
inein Erlöser that, Undij
dem nachsichtsvoll begegkix
neu, Der zum zanken neizi
gung hat. Für die feinde :

ivilgch betenäkrlad våirdichdu riedens
·

, enn 1
du inenfchenrichten wirft, :
Ausgeibhnt mit ihnen tre- i
ten. Gott des friedens!«seg- E
ne du, Mich niit deiners

kraft dazu.

z. Ewig heil ist dem be- «
schieden, Der nach from- i
mer eintracht strebt Hört» i
stets! gied mir deinen frie i
den, Der zur fanstiniith «
uns erhebt. Ei: regiere I
herz und sinnen; Denn

wenn er das herz regiert, ·
Wird, was zu der zwie- I

kracht führt, Niemals I
zuberniachtgewinneiizßjs ;
Vmst m der herrlichteit,·
Ewger friede uns erfreut« :
I2 0 l .Mel. HerzliebsterJesu in—

Herrpeinesanftmuthi
.

· sinkt zu ermessenl «Wie vie hast du vergeben ;
Und vergessen! Ach! führe s
mir doch dein; große hüte,
Rechtzu fgemuthet » ·

L« Du egneteih die dei- «
Um name-i suchten; Du

heiltest die, die dich zu fan-

gen suchten; Und zeigtest
unter deiner feinde toben,
Der langmuth drohen.

z. Ach glich ich dir oHeii
landi ich bekenne, Daß ich
noch oft von fchnelleni zorn

entbrenne, Und mich vor

dir gar leicht durch eigne
reiche, Verwersiiih niachet

4. Ich muß es weh«
muthsvoll vor dir, Herr,
klagen; Mein stolzes her;
kann leider wenig tragen;
Und schwerlich weiß sich,-
wenn mich andre hassem
Mein herz zu» fassen.

s.Vergieb minHeryund
wende mein verderben!
Bei) zdrn nnd haß laßt sich
dein reich nichterhen Und

jener tag vergilt nach stren-

geni rechte, Dein harten
furchte.

·. »

; H. So hilf mir denn die

Izwilde glitt ersticken Laß

sich dein bildin meine ieele
drucken lGowerd ich mich
lversohnlich finden lassen,
;Den feind niththiissen

l 7. Flucht nur die welt

Iso laß mich-Adm- sie see
neu; Und ihrem grimin
Gggg

»
mit
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mit freundlichkeit begeg-
nen; »Daß mich das böse,
das ich dann empfinde,
Nicht überwinde

Z. Verleih mir das, um

deiner sanftmuth willenz

So erb ich nach, im lande

deiner stilletyDie seligkeiy

wozu sie jenes leben, Einst
wird erheben.
1202. In eigener Melodei»

Je« will ich dem zu scha-

zu schaden sucht. Nie will

ich meinem feindesitichem
Wenn er aus haß mir

Nicht. - -
e. Mit güte will ich ihm

begegnen, Nicht drohen,

wenn er droht. Wenn er

mich schilt, will ich ihn seg-
nen; Dceß ist des Herrn
gebot. - ;

·

Z. Er, der von keiner sün-
.deenwußte, Vergalt die

schmnch mithuid,Undlitt,

so viel er leiden tnußty Mit

sanftnmthyndgewiss.
4». Wtll ich— seinlunger,

wieder scheltetnDaeznichtwieder schalt2 Mit liebe

sticht den, heißt vergelten,
Wie erden haßvergaltZ «

F« W
«

Usfchwere flYUssVlDJsted
US- WMU

Inseln« Doch fe-

Isuunsrer
chksssrgiskzssskn,

CDH
. .

’

bewahættstkkäsaådesiomehr

inein feindUyd
Vsssrtinich

Weiser nur« versteh« mich

dem ers bös» messtkkth In«

7. J
«

«·
«

fehlgkclktslktkxgl Uuch vor dkg

nkir erihnsp suDte er von

fehler mir vIskVVDFYUUAVHV
ntcht wissm kajsäshsdce

er

8. S
· . ·

YAUAIIZIFJEFZ nnch DUVch

DE? gute seh«
JFAUIDM

ISULF Von
-

-
UD dieses

Wie könntkxn fprechem

schnicihkkz
«« länger

9s n
« .

ermsdeiktnkeznzzsssas UW ZU·

gerp verzeih» i: Tch thpt

christ bereit
«

Ud qlsein

Bereits» M zxtlm friedety

! IS.

untertretekk 111,michzn

mehr erhitzkC
Sytk

stclley für ihr; b

I xch un

Gzkk
zsprtra·etet»i,

Um,

EIN-sc»
«- »So«

V jådszk
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) .I 203. Mel. Strafmjch nicht in. ;

; xshn erbarmin wird sie«

; »« seyn, Eureqiiaal,ver-

brecherv Diedein briider

« nichcverzeihwSilber ihre

reicher! Gott wird nicht»

Jm geruht, Denennichf
kvergebem Welche nicht

! vergeben. ,

i s 2.Schreck,o Sohn!mein

stolzes herz, Schrecks von

; deinen: kreutzsv Daß inich

F« keiner rachsczcht sehnierz-
L Mir zu niachtig, reizesj
Voller ruh, Smfcwce du-

: Laß mich axles dulden«

Pkieh auch naht verfchub
i en.

- Z. Ohn erbarmen wird

; sie seyn, Eure qnaal, ver-

s brecher, Die dem bruder

knicht verzeihst, Silber ihre
tächeri Gott wird nicht,

« Jm gericht, Denen nicht

Ivergebem Welche nicht

« vergeben!
s 42 Hören hören laß·sie

? Mtch- Diese donnerstiiiii

me: Wenn im schnellen
.zv»rn anch ich, Wie. mein!

feind, ergrimmeäztaris rwww-Laß mich» Laß
Mkch Weisheit widest« Und

; mich überwinden!

s 7. Aktggeschüttkt warest

du, Hetltgstetz wze Wasser!
Hdnend rcefen dir noch zu,

Da noch deinehasskrzdoch
erscholl, Liebevoll- Deine
stimnm Vater! Ach ver«

gieb mein Vater?

e. Von der Aufrichtig-
keit und tVahrheitsx
liebe. ·’

I Los. Mel. Alle Nkenschen m.

szaß Fig» öhöchgerisdåxri
««- na re en, e er

lwahrheit freund zu seyn!

Jenes freudenvolle leben,

Vcmtntnkchtfrechelügner
ern. Denn vor demem an-

gesichth Werden sie, be-
schcknlt, zu nahte, »So wie

fatans trug und lsst- Der
der lagen vatertst.

»

e. Herr, dein Gecst, der

Wahrheit. lieber, Kehrs in
meine seeleeinx Vetteln!
lügen höchst betrubeh Ach
zso laß es ferneseyn ! Falsche
zimge styversiuchey Dr;
nur fchand und schaden su-

chet! Lenk den ums-w, daß

er auch cuchtxpkzas der arg-

wohn denkekpprtchtt
»

, s« 2 Herr-
· .

1203
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Herr, so lege, Selbst ein

schirß an meinen Mund.

·

Macht mein Wort nicht

deinewegdUnd was dirge-

fällig, kund: Ach so welzre
nur, und zeige, Daß ich

klugseyzvennich schweigel
Schweigen, und zur rech-
ter zeit, Uebertritt bered-

samkeic -

4. Andern zu gefallen lü-

gen, Leeren schmätzern
gleich zu seyn, Heucbelnd
brüder zu bekriegen, Herr,
das falle nie mir ein!

Wahrheit leit an allen or-

ten, Mich in werfen und

in Worten; Redlich sey des

« lyerzens grund, Redlich
sioreche auch mein mnnd !

« F. Die derfalsihheitsich
ergeben, Sind vor dir, o

Gott, eirrgraulz Und ein

- gewiß iljr kunftges theil.

« Hier schon trist verdiente «
- ·schande, Sie bey redlichen

im lande. Denn ein jeder«

menschensretinw Jst der

salschbeitranken feind. » i
les. Schinelht mich, ohne·

« mein verschulden, Der ver- ·

lemnderlastersiiuijdzsserey i

«- so laß michs still erdulden!

- Einst wird doch die wahr-

: heit kund. Darf ichja sticht

- langer schweigen, Meine

s unschttld zu bezeugen; O so

« guts, daß stets dabey, Herz

Find mund voll sanstumth
w.

7. Daß du, Herr, an je-
dem orte, Zeuge meines

wandels bist,Daß kein ein-

zigs meiner worte, Dei«

nem ohr verborgen lstz ,
Das sey stets mir im ge-

mütlyet Daß ich mich vor

lügen hüte. Denn du liebst

den wahrheitsreutttn Und

bist salschenherzen feind.

1205 .
Viel. Valet will ichdir g«

Wohl dem, der richtkg
wandelt, Der als etn

wahrheitsfreunwJn wort

und werfen handelt. Und

das ist, was er seheintzdtk

recht und treue lieber. Und
von dem sinn der welk-»O«
trug und salschheit Über-

Sich unbefleckt erhält!
z. Wohl dem, der lugett

hasset, Und der, so oft et

spricht, So accessed-user
set, Daß er die· wahrhslk

irichtxMit derbe-NEM--33 . » » -
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letzet, Und der an allem ort,

Sich dies vor augen setzest:
Gottmerktaufjedes work.

z. Wohl ihm! daß sein ge:

Münze, Herr, deine rechte

übt, Jhn leitet deine gute,
Er wird von dir geliebt,
Du wirst ihneinsterböhem
Wenn in der wahrheit

lichhßeschämt die falschen

stehen, »Geschreekt durch
dein geruht»

· c
4.» Herydruckediele sache,

Mirtief ins lierze ein,Daß

ichs zur psiicht mirmache,
Der lügen feind zu seyn;
Eriftre mein gewissen, Du

hassest heuchelcyz Damit

ech stets beflissen, Der treu

und wahrheitseix
F. Nie laß mich was ver-

sprechemDas ich nicht hal-
ten kann, Und nie zusagen
brechen, Die ich einmal ge-

than; Nie mich den stolz

verleiten, Und nie des beh-
spiels macht, Alswahrheit
auszubreitem Was ich

Dvch selbst erdacht.
·

C— Doch laß zu allen zei-

kfw Auch deiner weisheit
Uchh Hery meine seelelev
IM- Damit ich niemel

psiicht, Mit klugheit üb-

und wisse, Wenn ichefür
andrer wohl-Und für mich
reden müssw Und wenn

ich fcbweigen soll.

73 Wenirje um mich zu

drucken, Des feindes an«

schlag gilt, Der sich bei) bö-
fen kacken- JUguten fchein

verhüllt; So starke mei-

ne feele, Daß sienicht un-

terliegt, Und alles dir be-

feble, Durch den die un-

schuld siegt.
s. Ein here, voll treu und

glauben, Das, Gott, zu
dir sich hält, Das soll mir

niemand rauben; So tax?
ich aus derwelhEinst mit

der hoffnung»gel)·en: Ich»
werde, als dein find, Dich

mit den frommen sehen,
Die reine! herzens sind.

f. Von der Freundschaft.
l 206.Me1. OGott du frommer.

Freund,
der mir alles ist,

( und der mir alles gie-
betL Freund, der da glau-

ben hält und unermüdet

sliedetz Im tod dewährter

Freund; ntcin süsser Jefu

tClyristx Freund, der allrin

Enge« 3

1205MPOVhn dekåtufkizkigkeik und TsahchkikscM



Hier-treu,
und der mein alles

t .

gxDu hast dich meiner

seel recht herzlich ange-

nommen, Jch bin zur brü

derschast, durch blut mit

dir gekommen, Du hasi
mieh dir Verkehr, schon vor

derwelt und Zeit, Jmglau-

ben, im gereicht, und in ge-

rechtigkeit.
»

»
z. Durch solch dctn beh-

sptei wird der srettndschaft «
psitcht nur wcchttg. Ach

ntachesilbst dazu, durch
deinen Geist mich tüchtig.-
Gieb mir ein fühwar herz-
das offen, zärtlich, treu,

Gesamte, ohne falsch, ver:

schwiegen, standiyast sey.

4. Gieludaßichetgenniitz
und stoltzes wesen hassty
Daß, w rd mein sreund

auch arm, ich ihn drum·
nicht verlassn . Jch war?

wert armer noch xesdu hasti

mich nicht veracht, Du

wurdest arm· für mich,
und hast mich reich« ge«

macht. . » e ]
F. Du allertrensters

freund von ewig zarter ice-s
de! «Wckht mir den diesen-

sfccUkkdk Dck VII M

auch übe, Der es so gut
mit mir als mit sieh selb-

sten meint, So gut, als du

mit mir, in noch geprüf-
ter Freund! - I

»,
6. Du mehr als jonatan,

du Freund auch deiner

feindel Beglücke mich zu-

aleich mit einem solchen

Munde, Der nieines sin-

nes ist: nimm aber unsern
sinn, Jn deine einigkect
nnd stete frenndschaft hin.

7. O welch ein wahres
izlkick isisolchen freund zn

wissenl O wonnevolle lnst,

stets solchen freund zuküsi
sen! Floß davids redlich-
keitnnd frommen sinn mir,

ein, So wird mein jonas

san, mir auch beseheret
seyn.

Eanfewig ganz verfehreiben
Laß mich nur ewiglich m

deiner liebe bleiben, Fsll
ich; so richt emich auf UND

sey mir immer nah, Und
nimm- mich. einst zu dik-

mein Jesul amenljal

·I«-207. Mel.Alle menfchen MÜH

Weh will meinen JesUM
Obre-sen, . Dersso
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lieh nut mir meynt, Jeh
will ruhm und ehr erwec-

sen, Diesem meinem besten
Freund, Der mich aus der

welt erkohrem Ehich war

Zur weit geboren- Der

mein nimermelzr vergißt,

Ja, mein Bruder worden

i
.

2. Ach, wie untreuund

verlegen, Jst die liebe die-

ser weit! Jst sie jemanden

gewogen, Wahne? nich!länger, als sein geldSie )t
man unser glücke grünen,
Eilt ein jeder uns zu die-

nen. Doch kaum hat es sich

gewandt, Sindwir fremd
und unbekannt. g

z. Gieb mir ein bestan
digs herze, Gegen jeden
meiner freund’, Dann be-

sonders, wann im schmer-

zt« Er, verlassen sitzt und

weint, Daßich dann mich
sein nicht schcinm Sow
dern deinen sinn annehme, s
Der du dem, der elend istz

Nummer deinen troß ent-

ztehst. »

von solcher treu,Der mir

Zmeine qual zu, stillen,
' Trdstlich und heitandig set)
Dem ich ohne furcht nnd
grauen, Dürft meine last

vertrauen, Die mir auf
den! herzen liegt, Und oft
centner kiberwiegt..

F. Davids trost und ein-

zigs glücke, War feintretn
er ionatan, Der, durch
gdttliches geschicke, Jhn
so herzlich lieb gewann,

;Daß er seines Vaters wil-

;len, Nie begehrte zu erfül-
len

,
Nein, vielmehr mit

ihand und Mund, Wie ein

ffels, bey david stundt

, 6. Herr, ich bitte dich er-

Jwähle, Mir, aus aller

fmenfchen Zahl, Eine tu-

genhafte feele, Die in die-

fem jammerthah Mir,

nach deinem sinn nnd gei-
ste, Freundschaft, trostund
hülfe leiste, Trost-» der in
Jdernoth lsestchy Halse, die

»von herzen geht.
7-.. Wo die· blosse zunge

lieber, Jst die freundfchaft
fchlechtr bestellt, Die nur

fkisse werte giebet, Und he-

trug imsherzen hält: Alle ·
freundfchaftstyvsksiuchttslk

Gggg 4 , « s Drei«
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Die nur ihr vergnügen su- :
ehrt. Eigennutz nnd heuch

lerscheim Muß von freund-
schaft fernesehn

7. Hab ich schwachheit
nnd gebrochen; Herr! so

lenke meinen fremd, Mich
mit fanftmuth Fu bespre-
chen, Nichtwie e n ergrim-
ter feind. Wer niich

freundlich weiß zu schla-

gen, Jst, als der bei) freu-
dentagem Balsam auf
mein haupt mir genßh
Der von arons scheitel
Mußt.

8. O wie reich ist dessen
habe, Dem der Herr, nach

seinem each, Eine sol-

che himmelsgabh Einen

sreund bescheret hat,
Der mit ungescilschter
treue, Jhn im weh und

wohl erfreue. Wer Gott

fürchtet, liebt und elrt,:
Dem cst solch ein schatz
beschert. ;

m. Wahre sreunde sind
wie stäbe, Daranman im

gehn sich hcilhDaßder saß.
sich sichrer hebe, Wo man;

, sonsten leichtlich scitkc.Weh«
Dem, demoas gluckenei

gangem Solche stabe zn
erlangen! Wann er fallt
in seinem lanß Wann er

Kürzt, wer hnftrhn ans?
« n. Jesu, laß mich dir ge-

fallew Bleib mein Freund
bis in mein grad, Bleib

mein Trost, bleib unteral-

ien, Mein getreuer siayki
ster Stab! Wirst dn nnch
dir so verbindenzsowird

sich schon ietnand finden-

Deiz durchbech mir zuge-

führt, Mein wahrhafter
freund seyn werd.

E. Von den Stande«

pflichtem « o
a. psiichten der Obrig-

keit nnd der Unterge-

ordnetem

1208. In eigener Melodei»
»

O Gott, demallehohetk
weicheh Dem Zins«

fürstm keiner gletchtkk
r Gott, der den erdenkrees

regiert-Urst- alles woylunv
weislich führt, Vor dem

sich alle volter neigen, »Und
E dem die enge! ehr erzeige«
gxEs kommt die ordnung

s in den winden, Das amt

o der obern aller enden, Uås
- i
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ihre würde von dir her»
Und nicht von Menschen,
ungefehy Du hasies ihnen
eingegebeiy Daß sie allso

gesellig leben.

·3. Du giebest die gefetz7
im lande, Zu einem vesten
friedensbandez Und du

besiehlst der obrigkeih Zur;
allgemeinen sicherheinz
Daß sie des bösen nichtverj
schone, Und dein, der gutes
thut, belohne

»

s
4. Sieb, daß wir folche

vater haben, Die, vollvon-J
deines Geistes gaben, So;
keich als armen insgscmein
Mit gleicher trcu’ behuts-

lich seyn; Daß hier kein«
richter um gcschenkn Die«

armuth und die unschuld
kränke!

z. Du selber lehrest sierei
Hierin, Und väterlich ihr
amt zu führen; Erhalt
dvxch chren schuemidrach
Die rnh in unsern) freyeii
staah Daß wir dir allzeit
unter ihnen, Mitfrendis
gein gehorsam dienen!

6». Berleih, daßwir,nach
deinen lehren, Die vorge-
setzten herzlich ehren, Und

indem, der an deiner statt,

l Auferden zu gebiethen hat
i Was ihm gebuhreh gerne

geben, Und nicht mit fre-
vel wiederstrebenl

7·. Ein Jeder müsse seine
psiichtem Wie er geschww
ten, stets entrichtenl Daß

einigkeit und wahre itreu',
In unsern: vaterlande sey;
Daß alles wohl und recht

ergehe, Und deine gnad an

uns bestehe
1209.Jn eigner ·Mclodey.

Wie Herr der·Herrn, die

obriqteitdich lieber,
Und nichts als recht in

ihrem siande über, Das

führe jetzt des freisten da-

vids lied Uns zu gemüthz
zDa sie ihr anitvondeii

ner huld erhaltenz So

sucht sie es vorsichtig zu

verwalten, Und ihrem
vol! in treue fürzustehiy
Und vdrziigehn

z. Kein fauler zwei! be«
fudelt ihr beginnen, Sie

hassey was die sünder nur

ersiimexh Sndaß chk AUch

mit seinem bösen each,
Sich keines-naht.

·

4. Die recht und gleich

GSM I - and
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aus eigennutz verkehren,
Verträge sie nicht; die

mag sie nimmmer hören:

dJhr herz bleibt rein, das

stets vor jener list, Ver-

schlossen ist.

s.Die arge pest verleuiw

derischer Zungen, Hatsie
von sich verbannet und

verdrungem Und,wen der

stolz beherrschh derkömmt

ihr nicht, Vor das ge-

ficht.

»

63 Stets wird sie neuge-

prufte treue scZeitzen- Und

redliche in rat· und cimter

setzen. Wer Gott nur liebt,
der findt bey ihr genung-T

Befdrderung
. 7. Ihr haus ist nicht für

falsche und für schmeichler.
Der listige betrüger und

der heuchley Machtwahn
lich nicht auf einen au-

genblick- Bei) ihr sein
gliickä . r

»

»
- s. Sucht sich ein greul
im lande auszubreitenz
Dem steuret sie mit nach-
druck und mZeiten; Denn

stadt und land muß ihr

vpn latternrein, Und hei-

msew

Fiirbitte fikr die Obrigkeit.
l 210.Me1.21ii8 meinesHerzenQ

OehovcyHerr undKonig,
O Der tdnige und heim!
Dir ist man unterthänigi
Daher rsch est nah und

fern, Du Gott, Her: ze-

baoxp l· An ehrenegroß und

pas» )tig,Jmfchusen start
und nicichiikp Ein elfer in

der noch.
e. Es sagen deineknechm

Daß keine Obrigkeit, Als

nur durch deine rechiyund
dein geboth, gebeut. Du

hast siehochgcschiitznWer
ihr zuwider, lebet, Der

fehlyund widerstrebeh

Pein,
was Gott selbst ge«

itzt.

z. Ach« lieber.Vatek-·lßh-
re, Mich doch dnrch deinen

Geist, Daß ich die obern

ehre, Wie links dein work
es heiß« Sie tragen»
dein bild: Laß mich gehor-
fam üben-Und sie init eh»

furcht lieben, Wie du es

liebe» wills— .
. .

4. Die uns allhier regie-

ren, Herr, die regiere km«
Laß Dei-km Geistsic stili-
ren-, Dein rath- seiten-wills)-
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nen zu. Duherrschest selbst
im latid, Dasherz der

obrigkeitem Kannst du,

ivie biiche leiten, Es steht
in deiner band.

5. OGottvon grosser gü-
le- Gieb ihrem geiste licht,
Gieb treue dem geniüthh
Zum Urtheil, im gericht,
Laß stets, durch ihr
lseiiiühm Den frommen
sicher stehen, Der bösen

rath Vergehen, Und alle

stcinde blühn.
·

6.·Gieb, daß, durch ihr
regieren, Wir mit zufrie-
dknheih Ein ehrbar leben

fuhren, Jn wahrer frdiw
migkeit Herr Gott du

segnest gern: Wir bitten

vhu ermüdem Gieb fegen,
heil und Frieden, Durch
Jesuin unsern Herrn!

Besonders fckr den Landes-

herrm
12l l. Mel. Nun danke! all und.

An deinerstcirkefreuesidk
O DerherzokhGottuznd
TO» Gehetligt irnd regiert
durch dich, Dir, seinem
Herrn, getreu! - I
s. Begnadigtz Herr mit

deiner kraft, Und deines

Geistes voll, Gedenker

stets der rechenschafh Die

er dir geben solli

« Z. Er fordre willig deinen

Hruhmz Er denke gern dar-

an: Sein Volk set) auch
dein eiqentl)um, Und er

dein unterthant
4. Der über christem

Gothvon dir, ZumHerrn

zverordnet ist, Sey deiner

zkirche schutz und Zier, Der

beste mensch und christ

s. Groß und voll müh ist

seine psii·cht,·Und er ein

mensch wie wir; Ach, er

bedarf vor andern licht,

iSl»n»drath,
und kraft von

cr.

6. Er suche dichxwenn er

begehrt-Dir ahnli»ch,Gott,
zu seyn: So muß er, in

dein bild verklärt, Sein

volk- wie du, ersreunt

7.Er-liebtausseinen thro-
ne dich, Dein erster treu-

ster Sohn;E·r sey denfa-

stern furchterlrcln Der tu«

gend lust undlohnt

- Det ruhm,·den erverk
dient; Und ke inerihrer

1211Von der Obrigkeit und den Untkrgeordneteix



H. Tugend Lieder.1212

seufzer schrey, Um rache
wider Um!

9. Fern set) für sie das

hohe Ziel, Noch dem er

wallen soll; Gott mache
siriner tage viel, Und jeden

ehrenvollt
« to.Sein thronbefiel) un-

wandelbar! Scy seiner

freunde freundz Sei) sein

beschüetzer in gestehe, Und

seiner zasserjetndt
11. Er wunsche nie der

heldenruhmz Doch zeucht
er in den krieg, Gezwuw
gen für dein eigenthumz
So folgt ihm muth und

M!

dank gedacht; Erhdr es,

Gott, dann jauchzen wir,
Und preisen deine macht!

Am Dankfesta bey der6ul-

digung eines Landesherrn

12 I 2.Mel.HerrGott dich loben

Der weltep Herrscher!
, dir, Dir Vater daw-

ken wir. Es schuf der Herr

dxr Herrn-Miit, Der Herr

beherrscht auch unsre weit.

Fluch oder fegen strömt

inS land, Allmachtigen
aus deiner band. Der rei-

che schicksal mägst du ab;

Du warst es stets, der alles

gab. Gott, Schövseky un-

ser Gott! Erhalten unser

Gott! Herr, Herr, Herr,
unser Gott! Jehorali Ze-
baothl Zwarliäktst du hier

noch nicht gerichtz Beloh-
nest, Vater, hier noch nicht

Doch deiner oberherrk
schaft macht, Diealles wi-

derstrebens lachhHastdu
der erde kund getlianzdce
beten allevdlker anGerecly

te herrschet, Gott, gievst
du, Dem einen voll, und

füll und ruh. Tyrannen-

Igeichtertsecidestdazundau
ihr weh dem andern zu.

Du siehst: so ist es gut,
und füllstDein maaß, und

herrschesh tpie du willst.

Aufs lieblichste siel uns«
los-s, Wir ruhn in eines

fürsten schooß- Der uns-f
sreund und vateriihWetl
du sein Gott »und Vater

bist. Ach, laß ihn lange le-

ben, Gott! Der enkel seh

erst seinen tod, Voch lang«

sei) gerechtigkeit,



thunnoch langemenfchn
lichkeitl Erhalt in deiner

weisheit ihn;
·

Zu deiner
hülfe laß ihn siiehmWenn
er sie fühlt, der lnrrschaft
bist Mit der du ihn begna-
digt hast. .

Einst lencht er (dort be-

lohnst du ganz) Jn einer
bessern krone glanzl Wie

schmah wie steil sein weg

auch sey, Bleib er dir O-

berherrschrr treu! Er have,
Gott, er habe theil, Jm
hiisieleinst am ewgen heil!
Wir lassen, unsern Gott,

dich nicht; DuFebst uns

denn die znversi )t: Daß

iinstr inniges gebet, Für»
ihn und unsumsonst nicht;

sieht-Gott iegnezGott be-I
hute dichlMittseinergnadi

xmistkai eedichz D» eins«
ist, des angesichh Umleucly
te dich mit seinem licht!

Dir geb erfriedemfrieden
hier, ·Jnlenem leben frie-
den dir!

Gebet eines regierenden

Laudesherrik -
I«2l ;.Mel. Nun lob meizt feel.
Ort) bkugqgkosser Kokitgx

Okcch setzt vor deiner

s Majestat,Mich, der ich viel

zii»ivenig, Daß deine hand
mich so erhöht. Du bist
der Herr alleine, Nur dir

gebühret ehe. Die ganze

weltist deinr.Dir dientder

enge! l)eer. Wie schriebich

staub und erde, Mir selber
etwas zu? Jch bin nur

hirt der heerde: Der Herr
verbleibest du!

e. Das lehre mich erken-

nen, Jn deinem licht, du

ewges Licht! Die sich ge-

waltig nennen, Slürztein
gewaltiges gerichy Wenn
sie vor die sich brusten,
Und deiner hand en3iehn.O laß vor stolzitndl sien,
Und eignem geist mich

siiehiu Um meinetwillen

flehen, Meinvoll nnd land

nicht hier. Es soll, wie »du
willst gehen! Jch dien nur

ihm und dir»
Z« HMZU gieb licht von

obemWie du dem salomon

gethanJfpast dumich Gott
erhoben, So zieh nnch

auch mit starke an. Ein

menfch kann nichtergrün-
den, Wieerreehtivaiideln

- sollzdvchswetdichsleM

1213Von der Obrigkfik uiid den Unter-geordneten.



lich finden, Wenn, deines

lichtes voll, Auf deinen

weg ich schaue, Und ohne

dich nichts ihn, Nur dei-

ner güte trat-e, Jn dir al-

leine roh.

4. Pflanz meinen Dienern

treue, Berstand und deine

furcht ins herz! Daß sich
ein jeder scheue, Vor uns

recht, frevel- trug und

schwer-z, Laß mich nur

fromme wählen , Daß

mich die way! nicht reu.

Die dir getreuen freien,

Sind mirauch rech getreu.

Mach meinen hofzum tem-

pel, Da deine elireivohiy

Und ergernde exempel, Jag
mein Gott, weit davon.

z. Rück deines reiches

grenzen, Jn meinen tagen

weiter fort! Dein angesiiht
laß glänzen, Auf mich, das

land,und diesen ort. Sei)
uns ein »Gott der treue,

Wie dunicht zinders bist.z

Matt) deine gute neue, So

oft es« morgen istl Du

must mirdas verfchreibem

Der glaub giebt mir ein

rechr.Esstchderbundlwir
bleiben, .Dei-.smemeGott,

let) dein knechc -

Y Nach einer Rathsxvahh

Bey Einfxkkirung der

« Gewähltcm
l2 I-·1«Mel. Herr Jesu Cbrist du.

Rüst sie mit weisheit und

verstand, Gott! daß

sie recht regieren, Und m»

fer liebes vaterland, Mit

aller treue zieren; Laß

wachten die gerechtigkeit,
Laß bxühen frieden, ohne
streit, Das regiment zu—-

führen.
e. Dusitzest selber im ge«

richt, Und kennest ihrem-

ge. Sie haltens dir, den

Menschen nicht, Ach mach
ihr herz hier rege, Daßnh

dem geitz und gaben feind,
Das rech nicht beugen fur

den fremd, Noch suchen
krumme Wege.

»

Z, Sie stehn, nach» ihrer

psiicht»,minnichr, Furcht,
guyleibund lebemSchwer

ist dies einer, doch hast du,
Herr, Es ihnenselbst gege-
ben. Gieb ihnen dann ein

hörend ohij , Und selund

augz stells ihnen vor, Daß

sie auf rechnung gehen»
Hi. Du ertheilst ihnen ietzt

die macht, Das schwärz-

1214 If. Tugend Lieder.



« n: Wsc«»««
sic Ihrstvix-als Rech-brachhWn Gott stehetMk« kragäszgkmkjtyjyldselpst m

jchxek , Rcchtexwill der

rd auf-ihr UrtheilMAX-tät« .
ch

cIU
«

,

ke k-TT S» ikziiygzsxkx »»schUssMY
hsnz Herr machIvsählbestedak bereit, Aufsiestnunerl
m ZU Wen' E«dqmen C« ihkc IcstyDerleicht-e. Ujdm lafcln hastlou· di; Mk,

«»v2sohlku.Hier chUL
m» sc» gewas-»6. Der

is: lszsswmzknd mitttg an, Wåukw wo erup»inlercgestkften M«- W«C U
'

BRU-schckUV«,«l, IYLTsietratp
F?8Xsi:««-Hi1)rsm««""«?,?-««

· -

der WL -

«

e

ach
l Und7«

VOFUV UND-m
Ganz u be«lcm

bcstcsseyen bund-Geld)wahren
dszUgewi m« Sei)was«

Uänzott fix« SIVUH eselber«
Dank;wikd Von. «

stapy All
Uns] iMweichen mUsscUs ·

.

·

s. Herr! laß auch unszu
jederzeit,In Gottesfuycht
bedenken, Von dir fes) jede

obrigkelr. Man darf ihr

amtnichtkränkenlzFurcht
ehre, liebe, schoß und Zoll,
Her Obrigkeit man geben»
wll, So wird Gott sogen,
fchenkem «

b. Von den Lehrern iind

Sahst-m.
l 2I F .Mel. Hen- Jesu Chr-M, d.

Wie liebst du doch-otreu-

erGotttdieiiienschen

anf der erden2 Du liiisest
ihnen dem gebot, Und wil-
len kundbarwerdenz Du

pflanzest dein so theures
work, Durchs predigtamt
bestiindi fort, Das uns

zur dass?locker.

g. Nun Herr, du wdllst
uns gnädig man, Und im»-
mer Lehrer ge en, Dieben
lig,s unverfälscht nnd rein,

Jus lehren und· im Leben.
»Verleil) uns deinen Getst
daß wir, Sie freudig his-
ren, nnd alll)ter, Auch hei-
lig darnach leben. -
z. Laß sind, den lehrern,

sdie dir treu, Gehorsam
MAT-

1215Döii denLehrer-n und sahst-ern.



seyn, sie lieben. Uns, ihnen
ohne ·helzcheley, Zu folgen,
treulich übenz Sie wachen
aufdes Herrn besetzt, Und

mfisfen wegen unsrer feel,
schwere rechnung ge-

e . s

4. Negier uns auch, daß

rpir sie nun, Versorgem
lieben, ehren; Daß sie ihr,
am: mit freuden thun«
Und nicht mit sticfzen Ich-«

ten; Denn solches ist uns

jamcht guhWemi jemand

ihnen übels thut: Dafür
dehnt uns gnädig!

Bey der Einfetzung eines

Predigera
Vor der Einfetzunzx

l 2 IS.Mel. O werther Geist im.

Der du dir selbstinalten

- zeitesyEin volk zumei«

genthum bereiten, Durch.
work und predigamy ge«-

wollh Ein wir, das in den

ewigkeitem Noch deinen

ruhm erzähle» folltc

ex. Erlosert sieh auf uns

hernieder, Auf hirten und

der heerde gliedeiy Die wir

vereinigt zu dir sit-seyn-
Und unser bitten, unfreiw-

« den Laß, Herr, dir, wohl»
gefällig seyn!

»

z. Du kamst aus deines

himmels hdhewSelbst dei-

nen boten vorzugehen Jn

lehr und Wandel, amt und

pflichn Sie sollten dein
rxetnpel sehen, Und wei-

chen von der vorschrifd
nicht.

·

4. Erhdht zu deines Va-

ters rechten, Gadst du den

jüngern deinen rnechtein

Zum beystand den ver-

heiss’nen Geistzdaßsiedie
völker lehren mdgten,Wir
man dich Herr und Hei-
land lieißc

F. So drang der ruf der

nade weiter. Selbst unterFehden ward es heiter-
Das licht gieng auf in ih-
rer nachtz Und aufapostsc

folgten leitet, Die duzum

kdienst bereit gemacht,
6. Zu uns auch ist C«

durchgedrungen ,»
D«

worhdas von sovielenzuns
gen, Jnheilsbegierge fes«

lensioä Desirrthums fsf »
selsind zerfprungenz Der

kerker dran» der uns unt»-
schwz . . ,

. ,

1216 11. Tugend Siedet-H



«·7. « O selig, welchen du er-

wcihleh Und-deinen boten

zicgezeihletl Wenn er dein

wort aufrichtig lel)ct;llnd,

we e·r fehlt, aus schwachJ
heit tehletz Und felbst thut, ;
was man von ihm hört.

8. So: selig set) auch der

zu halten- Für den wir

jetzt die hcinde falten, Da

er sich deinem dienst ge-

weiht, Und solchen würdig
zu verwalten, Sich binden

will durch wortund eid.

9. Erhabner, dem die se-

tavhinemDemreiner him-
me! heere dienen, Des bo-

ten sturm und flammen

find! Was gilt, was taugt
wohlunter ihnen, Zu dei-

nem wert ein adamskind2
to. Du selbst nmst ihm

vermögen gebemMit licht
und kraft den geist beleben,
Und leiten ihn, als bei) der

band; Dann macht fein

bebendes bestreben, Erst

Vtch nnd deinen ruhn: be.-

kannc
»

"
u. O laß ihn, Hekt-

durch dich belehren Durch
keines irrthums wahn be-

thdrehDiewghrhetyselbst

.———.-.-

.«- I - --.-c.

g»erühret, sehn; .»Und wie
sich auch das sieisch empo-
ret, Doch ihre steige rich-
tig gehn!
u. Führ du ihn, unter

deinem fegen, Als den, den

nicht, auf eignen wegen,

i Wenn er die sunderwarnt
»und wert, Ein klovfend

» l)e·rz,»init bangen sch7agen,
- Ein innrer klciger selbst er-

; schreckt

: is. Mitlehrund wand-l

zu erbauen; Aufdiesen ent-

- zweck nur zu schaiienz Der

seitlen ehrsucht feind zu

- seyn; Vor geiz und wollust

I klug zu grauen; Das pra-
: ge duihm kräftig» ein.

- « U. Gieb gnade, daß zu

I rechter.stunde, Dein streng

i gesetzaus seinem munde,

: Den skinder rügez doch da-

. den, Daslebenswortvom

.- gnadenbundy Für schüchs
i ternegewissensey..

: IF. Ach laß ihn feineren:-
sebeit früchte, Mit unbe-

schcjmtem angesichtnNach
» weisem nasse, reisen sehn;

- Und dey dem drücken-

- den gewichty Des amtsz
: diekrastvondirerstelin .

- Hhhh 162 Wann
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W. Wann dann "’au«ch,·
prüfungsstunden kennen;
So laß ihn sich nicht eing-
siig grausen. Nein, unter

ileidenx sehmach und sent,

Sich einzig seiner sünde

schämen: Denn ihrem-

halven ichlckgt uns Gott.

I 7.Erl)altihn in den rech-
ten schrankem Jne wort

und wandelund gedenken!
Gieb ihn» nurdein gericht
zu scheuchVon seinem vor-

satz nicht zu tranken, Und

bis ans ende treu zu seyn!

Skachper Einsetzung

ONcchten dessken siueh
»« und flatninem Den

meyneid hier und dort ver-

dammeniDuhörteshwas

dein knecht gesagt, Auch
wir wer hören, esgusane
men, . Was er für einen

schwur gewagt; «

19. Dir, Hern vordem

auch enge! beben! Zu dei-
nem dienst allein ergeben,

Gierig er es tvblilbedäclyti
lich ein ; Nach seinervflicht
getreu szu leben; Sonst,
ein verworfner knecht zu,

seyn.
»

.
,

ge. Nun werde nie sein,

Wort gebrochen, Nie solche

tl!)at· von : dir gerochens
Steh ihm— mit, deiner gnu-

Hdebei) ! Daßsauchxan ihm;

was« du »versprochen«,s«

sDttrch dich- selbst ja uns
kamen sey. «

. Gebet einespredigergsås
IUT Viel. Esist das Heil unsl

O Gott« was du mit

nacht Bedeckt, Daßes

kein weiser sindeh Hast du

dem glauben aufgedeckn
Der auf dein wort sikh
gründet. Du legst dein

wort in unsern muniyUnd

machst durch uns den völs
kern kund, Den weg zu dei-

nein leben.

fusses licht, Dein wort tst

gnad und Wahrheit. Das

weiß der iblinde spdtter

nichtz Er lastert deine klar;
heit. Er rakhschlagt trotzig

wider dich, Und lehnt sich

auf, und— spricht zu sicht
Wlis kann der Herr mtch

lehren? «

Z. Dashörst du, Gott-

und fchweigst dazu, Und

lriffesi ihn dich richten. Und

l unter-

1218 n. »Tugeiiv Liede.



unterdqjknsitzest du, Ein-

wetter einzurichten. Dein

tag brichtschreeklich an,
und er, Der stolzesrevlen
ist nicht mehr, Und

schlnuihtspnicht den Jehos
va ). . e . .

von deinem ehren, Uns

stets zu unterweil-kn- Daß

wc dich, Gott, und deinen
Sohn-Durch lehr und le-

ben preisen. Laß unsern

glauben stark und drein,

Und das gewissen lauter

seynfDich sreudtgzubekew
neu.

J. Lehr uns mit heilger
nüchternheih Stets unser

herz bewachen, Daß wir

durch unsre wachsiinikein
Die seinde schameothinxu
then. Denn wenn wir dei-

nen steig nicht gehn: So

werdens deine feinde sehn,
Und deinen namen leiste-en.

es. Gieb uns den Muth,
dir treu zu seyn, Der edel:-

lust abznsagem Und der ge-

rechtigkeitalleimMiteifer
Uochzujagen. Gieb uns die «
freudigkeitimHerrn, Und

laß uns· unverzagx und

s gern, Heixtampfdes glau-
bens kamuszfen « ·, e
7. Dein wert, das du

uns anvertraut, Laß uns

stixslexitter lehren. Die bö-

l)en, Die der nxenseh sich

baut, Wird lsald Deinzorn

zerstörem Wie« predgew

Gott, wir predginsdichl
Unisonst enipört die helle

sieh, Zum streit mit dem

Orient-ten. i .
8. ;Versdhner, lehr »aus

die get-Und, Getrost mit dir

zu leiden. Gott, leiden wir

nur oljne schul«d, So leiden

wirmit freudemWir wer-

deiyeinst dein antlitz sehn, r
Wirswerden ewig dick) er-

höht» Jm eschoße deiner

worin«
»

c. Vojn El)cstande».. «
«

Bey öd:

EinscgiiunÆ
ncr Ehe.

Vor der Trauung.
l 2 Ehtkift

der ein»q.

»;
u mer

»

romynerJ
ehe! Verbinde dieses

paar. It) dir, o Gott- bcsg
he, Sem bund auf tin-z;

merdatn Der gecst der ten«-

j scben liebe, Beherrschebei)-

Hhhh 2 d«
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der triebe, Und mach ihr
hossenwahix

»
. -

zßegleitejetztdielehren,«
Von ihrer neuen pfiicht»
Zu deines namens ehren,3
Mit gnade,kraft und licht!
Auf allen ihren wegen«

Bekraftige den fegen, Deni

heutdein diener spricht. (
Z. Wann sie in leid und

schtnerzem Nach deinem

rathe seyn, So sprich in ih-
re herzem Den trost von

oben ein. Verleih geduid
und wirke, Zu ihrem stand
und werte: So wirds ge-

segnet seyn. »
a. Ach neig auf»Unser sie-«.

hin, Dein gnädig ohr le-

tzund. Laß deine augen se-

hen, Auf sie und ihren
bund; Und thu wie die ge-

meine, Mit Jesu sich ver-s
Kiste, An ihrem beyspieli
kund.

Nach der Trauung.
s. Der ehbundist ge-

treffen, Und

hreiutigam und braut,
ssind nunmehr , wie wir

hossen,·JnGotteSgunstge-
traut. So werde denn lite-
niedewDesHeilandsreich.

in frieden, Durch diese

zwey erbaut. g « e
6. Der sie zusammen fü-

get, Der trenne sie allein.

Er lasse sie vergijügeh lind

Eines in ihm seyn; Und

führe sie einst beyde, Wie

auch der todsiescheidkzVers
banden, himmelein.

wstssiichekv islsskfzkfki
und Kinder. ·

I2 I·9. Mel. Meinen Jesum laß.

Eltern! denkt an eure

»

psiichh Und gehorcht
,m euch dem triebe, Derjur
eure kinder spricht, Fiihlt

ihr Recht an eurer liebe.
Aerger als ein heide ist-

Der die seinigen vergißt;
2.Sorgtnichtnttrfiirtly

renleib, Und ihr äußres
wohlergehemDaß es mcht

bloß dabei) bleib, Wie sis

vorder weltbestehenzSpw
dern dasiir allermeist-
Was ihr ewigs wohlsevU

heißt.
3.Was nütztdoclndiirch

eure Müh, Ihnen alles

glück der erdenZ Ach! ver-

lorengehen ne, Wenn sis

nichtauch christen werden.

Ohne diesen Zweck ver-

sillchte

1220 11. Tugend Lieder.



fürcht, Gott jedwede kin-

versucht.
4. Kommt der tod- was

habt ihr denmVon derglei-

chen eitlem wählen? Wie

wirds da ums scheiden
siel)n, Wie sich das gewiß
un quälen?Ach lwie werd:

ihrs dann herum? Doch,
es wird zu fpätschon seyn.

F. Drtumso fangt lsey Je-

su an. Leliret den die kinder

kennen, Lehrer sie: was er

gethan; Warum wiruns

christen nenncmDamitsie
im glauben rein, Und im

lebenljeilig«styn.
6. Legt ja einen festen

stund, Jljres glaubensin
die Herzen, Dennitztist die«

böse stund, Da garuielihrj
heil verscherzem Und sixst,l
wares mögliclymehyHier
kein auserwahlterwar.

·

·7. Treibt hiernachst, wen
dieß gethan, Sie vommuß

siggang zum fleissez Seh!
die schwerenzeiten an,l»lnd
wie wahres jetzo. heiße!
-Wer die arbeit jung ge-

ivohnyfzszirdsiin alter wol

2belohnte
·

» s

s. Laißtnichxdieetttlkeiy

Nicht die frechheit fremder

sitten·, Das verderben die-

ser Zeit, Ihre zarte brust

zerruttem Fuhr: sie an zur

sittfamkeih Demuthx fleiß
und fparfamkeit

; 9. Zärtelt und verivölznt
sie nicht; Brauchet weise,

;mcsß’ge strenge: Denkt an

Eli; warnend spricht,
xSein gefchick brauchtweii

ffe strengel Denkt, wies

letzt noch manchem geht,
Dem nur nicht zu helfen

steht

sieht eure missethaten2

Welch weh, das hier Je«
sus rief! Achlerwagt dtef

alles tief.
I 220. LNeLHerr ich habe aufs.

Kinder sind desHdchsten
» gabe, Leidesfmcht tst

ein gefchenk Mindersind
die bestehahyAelterntscyd
des eingedenk, Es sey euer

« ganz bemüh
,

~ Sie zum

, guten—-e e. Näh; a« ,e liebe pü-
Wch W Mk«

iHhdh z, L i M)
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lich Pfand. Such sie klügz
ltch zu regieren, Führt sie

gleich-an: an des: hankyHinj
zu dem, detxsie gegeben,-
Sorgen daß sie ewig leben. (

Z. Laßt, auch ernst dabehi
vermerkcnz i Denkt, ach
denkt angeurepsiichcWeüi
sith bosheii will vet«stal«ken,l
Sovergeßtderstrafenichtz
Denk« aus liebean kein

schonen
,

Gott wird euch
dieß wohl belohnen. l

et» Dieses- muß auch liebe

heissen, Wenn man ihren
willen bricht: Sich durch:
ans gefällig kreisen, Das

verderbn und hessesrt nicht:

Ja so gar bey kleinen din-

gen, Muß man ihren wil-

len zwingen. « - . -

z. Aber man muß leider!

sehen, Ofteemals das ge-

gentheilz Bpsheit lckßet

man geschdepisn,Man fragt
nichts« na rein heil, Ja,

selbst bei) dät größten flin-
den,« Laß: man sichtnoth
gütig sinden.

6.« Kinde haben »i»eine
ragend; Hmmt verstand·
wohlvpr sz rnkeitzzsoentkschuldig-c tja Yetzzjtttgendz

fGYZßestese verwegenl)eit;

Sieg: manSsie täas
böses

ma en! o v oegsnmn
Ywohl gen« zu lachen.

I 7. Weg du iuißaelsitrt

kder liebe! Welche sich bey
vielen zeigt; Weg, ehe fal-

jfchen leebestrielsu Wor-

aus lauter böses» steigkz

Igssenggve iniizß hielt; we:
! en enns rwo tda

l ziel erreichen.
.

I B.Jc»l- für eure: klnder

szleben , Sollt ihr, eltern,

c glaubt es dochz Recheni

gschaft vor Chresto geben,

HWas verzieh: ihr sie nun

nftocäfå Qlfolltd ihr gegrettxsreier unen a

Istrcifen »Dort enipsndenk »

ILHchEU låcåt denjäcklskgszg
sro en « egenu er:

! versuche! Immer hat sis
xGott gerochen! O wie vie-

kkle sind versi·ucht! · Welche

Ida nur sorglos schlafen-

cis-Hof sie sollten ernstlcch
i ra en.

to. Wie, ach! tvle wollt

sein«-g
«

esetzutk ,

zkannes ncscläanoerogehssd»3128ee1-der« echsichonegtg
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kuch ruht, Ach! wie wer-

det ihr einst weinen, West

der Richter wird erschei-
neu.

»

1 I.Zeuch doch aller eltern

herzen , Herr, von solcher
liebe ab, Daß sie nicht ihr
heil verscherzen: Gieb- daß

sie bis in ihr grad, Dir zu
ehren, dahin denken, Sie

vom bösen abzulenken. H
122 l.9Jiel. Rlles ist an Goktess

Kommt ihr kindcr dieser
reden! Wollt ihr einst

beglücket werden; Eh! so
kommt und hdrt mir

litt:Jch will eiich von weis )eit
fügen, Die euch bringt bei)
euren tagen, Leben, fegen,
glück und ruh.
· e. Folgt den eltermdienet
ihnen, Ehrt sie mit work,

thatund inienen, Schätzt
sie aller liebe weich: Das

wird euch das leben brin-

gen, Alles wird eueh wohl
gelingen, Wie-es euer herz
begehrt.

Z.Nehmt zum inuster eu-

rer seelen, Joseph,tat-ib- s«-

niuelen, Die die eltern

hoch geliebt. Seht, wiedie-

sen wehrte» .ks·ii·zinmen,

«! « I

Alles glück und heilgekom-
even, Das allein der him-
lmel giebt.

s 4« Und am meistenunter

;allen, Soll euch Christi

rath gefallen, Der fromm

und gehorfam war: Alter

Weisheit, huld und gnade,

Fcslgten feinem frommen

pfade, Gott war mit ihm
immerdar.

5. Eltern legen bauet häu-
fer, Bringt den Andern

zpaltnenrciferDJiadiet
Groß, was fchlecht und

sklein, Elternjegett dampft
ldas wehe, Fithrtdickinder
Ehin zur hohe, Und zum

ehren tentpel ein.

6. Also geht es nicht des!frechen, Die der eltern ehr
schwächen, Solchcr trcsst
snur fluch und dann: Un-

glück folget ihren Mitten,
Und auf allen ihrenlthrtv
ten, Schreckt sie, was sis

schrecken kann.
.

r
7. Eli böse tinder finden,

Noth und« todsptär tly

re fünden, sommt

zum fegen nicht; Cham

zmuß nichts, als fluch, er-

erben, Abfolon am galgen

YHhhh 4 —·. ster
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sterben, Den die rache zwlgericht’t.
8. Aber frommer kinder

fegen, Jst mit centnern

nicht zu trägen, Ihnen
bleibt der bnnmel hold-

Kommt hier nicht einkau-

gestehen; So wirds dort

der himmel geben. Da ist

Gott ihr Lohn und Sold«

- Fårbitte der Eltern fiir

, ihre Kinder. H

1222. Mel. Werde munter m.

Sorge doch für meine

kindenVatermimm

dich ihrer an: Sind sie

gleich vor dir nur sünderz
Sind sie dir doch zugetham

ssglnd in ihrerkindheitschon
sDir und Jesu deinein

« Sohn,Beyder taufeüber-

geben, Dem zu seyn und

dirsznxleben «
g. Du hctst sie bisher er-

Yåhrzh »Und so manchem

»,ung·luckstall- Mehr als vä-

« terlich
«

ein«-ihrer; Der sie

JBUVISUHÆYD Letchtgez
treffen;

szTViitßk hingegen ihr geden-

evz?-9Jiichs- nicht« jeden tag

«erkreuen.7i « »

3. Sollt’ ich dir fürsolche

Hgüte Herr! nicht siets ver-

Epflichtet seyn, Und mit

dankendem geniütheMich
bei) solchem glücke freien?

Zeigk ich nicht voll rüh-
mens an, Was du, Herr,
an mir gethan; Ach so
würde dieß mein schweii
gen, Von dem schnodsten
kaltsinn Zeugen.

4. Herr! du bists, was

mich ergotzeyMeiner seele

Trost und HeihDas mein

herz am hochsten fchåtzetz

Herr! du best mein Gar
undTheil: Bleib anch met-

ner kinder Gott, Laß sie

doch in keiner noch, Auch

im glücke nicht, verderben-

Bissieendlich seligsterben
F. Schütze sie vor bösen

teuren, Und vor der ver-

führer schaar; Laß doch
zihxen fuß nicht gleiten,

Fnhresie doch immerdar-

iAuf der wahren ragend
bahn, Lenk ihr herz stets
himmelan, Bis sieetnst

zu deinen freuden, »Aus
dem jammerthaleschecdens

1224 H. Tugend Liebes.



dienstbar seyn, Und auch
menschen nützlich werden:
O so siöss’ es ihnen ein,

Daß der eifer , »sieiß und«
treu’ Höchster dir gefällig?

sey: Aber nur aus reinem-

triebe, Deiner furcht und

deiner liebe.
7. Mach sie dein’n und

ihren seinden, Treuer Va-

terl nie zum spott; Ojikaehe

sie zugleich den sreunden,
Nie zur lasti verleih o

Gott, Daß sie nie ein un-

sall schreckt, Der zu her-
bes leid erweckt. Schlagsi
du sie; so laß es ihnen

Stets zum wahren besten
dienen. ,

g. Wann die fahre dann

verflossen, Dasie dieser le-

bieuszeih Tuaendhast und

fromm genossen, Und sie
nun zur ewiakeit Endlich
sellen über-gehn; So laß
sie vor dir bestehn, Und sie
dann nach sanftem sterben
Glaubensvoll den him-
mel erben.

lungsteutag, d Nach dem

üderstandsen leide, s Eins?

mit janchzen sagen mag:

Liester Vater! ich bin hier,

«Nebst den kindern, die du

mir, Einst in deiner aunst

gegeben: Z Ewig will ich
dich erheben!

. Ftirbittc i.ser Kinde: für
ihre Eltern.

122Z. Titel. Jn dich hab ich geh.

O frommer Gott! ich
danke dir, Daß duso

gute eltern tritt-Auss- gnad
und huld gegeben, Und mir

zur freud , Bis« diese Zeit,
Bewahrc ihr theures leben

2. Verzeihemirdiemilsei

that, Die dich und sie belei-

digt hat, Und die ich oft

verlstbetz Mich strafenicht ,
l Dem zorngerichhuin das,
Evas sie herrührt. e

I z. Gieb mir ein herzvelt
Dankbarkeit, Daß meiner

Heltern eifer scheut, Ntcht

ikthut, was ihn errettet;
spAuch nimmermehr, Stch

ihrer lehr, Und zucht zu-
wider legen

·

«
»

4. Ach präg mir ein, tpte »
saurz und schwer, Sie mich

vomiersten Ursprung her,
Ernst-et »und getragen.

Hhhh s B«
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Belolme -sie, Für solche
may, Jn ihren alten tagen

s. Gieb meinen elterni

fried und ruh, Es deckesie e
dein fegen zu, Jbr leid hil I
ihnen tragen; Bebüte sie, «
Doch spat und send, Vor

tri"ldsal, angst und plagen. i
6. Und endet sich einst il)-, .

re zur, So führ sie aus J
der sterblichkeit Hinauf s
ins: reich der ehren. So «
preis ich dich, Herr, ewig: i

liess,
Wenn du mich wirst !er dren. a g

e. Vom özauw und Nat» l

rungs - Stande. 1
Gebet eines Saus-o» g

ters. l·

l224. Mel Herzlich thutmich v. I

Du hast mich heisscen tre- 1
tetyMein Gotexin die»

sen sianv- »Da unter sieiß i
und betenfMich segnet dei- 1
ne band, Und weit dirs so i

gefcilleh Si; nehm ichs I
willigan. Dir set) es heim- 1

gestelleyDu bist der iegnen i
kann. - »

·

1
2.Es giebetszwarvzelsori c«

gen,Vielwachenfrnh und

that,Vom. abend sbtsziim s-

morgemFehlt aber das ge-

Eber, So hilft« kein sorgen,

wachen, Kein arbeitsoat

kund früh, Du, du must al-

xlesmachen, Sonst ist um-

Ifonst die neüh -
z. Jch traue deiner gnev

demVerlassemich aufdich:

Du wendest allen feineren.
Und so du segnest mich, So

kann ich mich des freuen,

Es gehet glücklich forhUnd
muß mein werk gedeyem

Auf dein geheiß nnd work.

4. Es ist an deinem fegen,

Den du verheissien hast, Al-

kein, o Gottgelgenz Denn

sendet sich schon last, So
giebst du wieder ruhhWen

ich» nur seh auf dich, Und

deinenswtllen thue; So

schaut— dein aug auf mith-
-5· Ach sieirke meine inm-

de, Gieb Weisheit und ver-

stand , Daß ein erwünschf
tes ende, Die arbeitmee

ner hand, Stets kröne;

mein bestrebem Seh, zxl
des neichsien uns, Und de»

ner ehr zu leben: So hess
ich, hülf und schuiz

»

6. Gab, dztß ich MMISU
Wandel, Fuhr ohne extzlexg
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Und trug, So hab ichmee
nein handel, Ich allezeit

genug, Behalt ein gut ge-

wissen, Bin dabei) jeder-

mann, Zu dienen auch be-

flissen ,
So viel ich immer

kann.

izAchl laß mich deine

gute, Bealeiten jederzeit,
Für tingkkick mich behüte,
Und ivend ab alles leid,

Krieg, krankheiy Mörder,

diebe, Pest, feine, Hur!-len tod. Versüß mein rentz

durch liebe, Und hilf aus;

iiller noth. l
sc. Verleih, daß ich auch

finde, Jn dieseni meinem

stand, Ein fromm nnd treu

gesinde, Das auch dnrch

ihre hand, Mein Gott! du

einen fegen, Zu hause nnd

Im feld, Aue; gnaden niogst
bewegen, Wenn es dir

svnst gefällt.
»

9»« Somacht denn, ohne
muhe, Dein fegen» groß

und reich; Drum ich zu

dir aiich flieh» Denn dir

gilt allesl gleich, Den

armen reich zninnchem
Denreichenarmund klein,
Dir· isollenx meine fachen,
Allein befohlen seyn. i

Gebet eines Dienstboten.
122,-5 .

.Mek. Auf meinen lieben.

G Gott! mit deiner

s« hand, Führ mich in

meinem stand’, Darin du

iuich l«esiellet, Damit, was

dir geseilleh Mit gutem

steiß iuid willen, Jch mö-

ge stets erfüllen
»so. Verleihe daß ich nicht,

Vergesse meine psiichtt
Laß ohne widerbellen,

Mein werk mich wohl be-

stellen : Laß mich doch thun
in alten, Nach deinem

wohlqefallen.»
Z. Hilf, daß ich lasterfrey,

Und stets gehorsam sey,
Dem lierren und der fran-

en, Die mir ihr thun ver-

trauen: Daß nie mein

di·enst sie reue, Vielmehr
sie stets erfreue-

·

i 7. Gieb gnade, daß ich
treu, Fromm, keusch und

sredlich sey, Und lasse

s nichts geiihehem Draus

, schaden kann entstehen:

l Laß mich ja tsziichts begeh-

- ein, So mein herz kann

. beschweren«
»

. F. Gesundheit, kraft und
Wirt, Gieb mir, daß ich
l e - - mein

1227Vom Haus» und Nahrungss Stande.



meinwerh Kann nach ge-

biihr vollbringem Laß

mich nach tugend ringen,
Und neben andern gaben,
Anch witz undklugheit ha-
ben.

6. Dem allen, was ich
thu- Gieb deine gnade zu,
Auf allen meinen wegen,

Verleihi mir deinen fegen,

Sexß eilig-meine tllkatety
w m gen wo ) germ-

thm . .

»7. Ach Gott! eins but

Ycch noch, Em allzufchwereei

zjoclt·y, Fsollgodtz II; nikiåk
zu en en a c no »
kann annHendenzEin stünds
lein dir zu»ehrm: Gott,

du wirst mich. erhörens

Ende desdzweytcn Thetis.

Dritter Theil.

Erweckungs Lieder.

ErsteAbtheilung,
I. Klag und Trest Lieder.

I. J» qemeinA er Noth,

A. Bey Landplagen,

überhaupt. «
I 226. Mel. OGott du frommer.

ottVaterL höre doch :

G nach deiner grossen ·
güte, Was unser :

bldder mund und traun«- «

ges gemüthw Jn unster 1
angs iznd noth kaum vor -
dies) vrcngenkacinxQHerrt « z

xhilf uns o Herr! sieh uns

Im gnaden an« ;

s zDuweißtallunserlecin
du kennest unsre plagen:

Ach tröst uns, treuer Gott!

und laß uns nicht verze-

gen. Es stehet ja bey dir

nnd deiner starken band.

Wend ab« den schweren

Zorn; und rette-unser lag:
. »« z«

-
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7 z. Gedenkkder asünden

»nicht, die wirkbegangen
« haben, Soviel und Inan-

e khes jahrz da wir oftdeine

. gaben, Verachter und miß-

«braucht, die Bosheit fort-

gefetzh Und ohne furcht

«, und scheu dein heilgeswort
verletzt. , «
4. Ach schone Herrn; ach

schotfl wir fallen dir zu

fasse. Noch ist die gnadew
zur, noch giebst du raum

zur busse. Laß deine güt
und treu’,· die uns bisher

Fefristch Fortan auch groß
er seyn, als uufrefündeistx

i »s.Wir lassen eh nichtab,
bis du dich zu uns neigest.
Wir seufzen fort und fort,
bis du uns hülf erzeigest.
Herr, deine allmacht kann

initeinemivortalleimuns
retten krciftiglichmus trüb-

sal, angst und pein.

6·. Herr, wir bekennenech
wir habens GM verdie-:

net. Doch hat dein lieber «
Sohn uns völlig ausges ·
kühner, Da er am kreuzes e
stamni für unsre missen-at, «
Zum lieblichen geruch,t
III) dir geopfert hat. I

7. Wir kdüen ausser ihm,
für uns und unsre fänden,
Kein ander ldstgeld, kein

ander opser finden. Der

eingebohrne Sohn,der ist

es, der uns dir, Vollkom-

zlich ausgesdhntz auf den

svertratien wir.
» »

z is. O Vater! du wirst In

dieß Opfer nicht tkerachtezy
Das sich so willrglich sur
uns hat lassen schlachten.
Es ist dasselbeLamwwoiv
auf du hast gelegt, Die sims
den aller Welt, die es allei-

ne tragt.
9. Daraufvertrauen

wir, drum laß uns nicht
Verderben, Nimm an des

lieben Sohns ehorsam,
leiden, sterben; Zeus! dieß
nimm gnädig an süruni
srcr vater schuld, Auch
selbst begangne fund, und

schenk uns deine huld.
to. Neu uns ans aller

noch, worinn wir arme ste-

ckemßehütunsgnadiglich
vor surcht und angst und

schrecken, Sei) unser

Schutz und Rath. Gott!

drich das loch entzwei»
Und mach uns übeeall

- voll

1229Hi. Jn gemeiiter Noth.



von plag und drangsat
frey. I .

«

O Vater! kvollen wir jizerkd

« enegua un» gu
und deines

»ben mehr» »und mehr.

wer, mJesuClzrcssttnamen,

Auflsåinbunkrugdltstjjys work,
Fing u tg reu t mitten.
O Jesit Chrtst, durch drei)
und dein vcrdtenst allein,
,Wir»d alles sganz gewiß,
und laund amen seyn.

1227. Viel. Vater tånseå
imH.

tmm von un
- err,N

du treuer Gott! Die

schwere stras und grosse

noth, Hierin-e, mrtsiktnden
ohne zahh Verdtencet ha-

ben allzumat Behut vor

JkriFun? theuredr Zeit,
;eu en, eurun a em er.

2.·Erbarm dich deiner bo-

sen knecht’; Laßegnadp ach

gnade! gehn sur recht.
Denn wolltest du als R:ch-s

ter draun, Und ohne nach-I
sicht strengee seyn; So!

Hmüst die ganze swelt ver-I

gehn, Und kkdnnt kein

nienschspve dir. bestehn,

So; hart, o Gott, ist

nicht deenherz Sieh unßxe
reue, unsern schmerz Wir
ksind janichts als statilsund

Fthom Du weist es, Schdi

,pfer-sch»on«’- ach schon?Und
"wend die angst, in der wir

Fschreynz Laß hülf und ret-

tung uns ersch reynl -

I 4.Gedenk an deines Soh-

jnes tod, Und dessen bange
sfcelennollx Die sind jafur

sdie ganze Welt, Das voll-

Jgültige ldstgeltx Des trdi ;
ssten wir uns allezeit, Und z

spossen aufbarmherzigkeit
H 5. Leit uns mit deiner

Hgnadenlyand ,
Und legne

sunser ganzes landz Erhal-

jte ims dein theures worl- «
j und wehr des siitans seeleni

word; Beifcher ein selges

,stündelein; Daß wir einst

zewig bei) dir seyn:

H 12283Rkehästzjotk
du

frättmdeki
H te n ig war «;

FW Esset, vor altersdetse

znem landel Wie halfst V«

Eiihinl wie oft zerbrachst D«

Hat-obs bandel Und fchdsp

stest deines volks mit vklteri
j « " llckxrz

1230
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licher-"httld, Vergabst dies·

missethat,- sbedecktest seine :
schuld: 1
e. Dein strenger zorn er-

losth mit allen seinen siam- «
nun, Sosbald es sich ent- ;
schloß, die sünde zu ver- ·
dummen; Die Menschen
ständigen; du bleibst dir:

immer gleich, Gerecht und

heilig stets, und stets an «
gnade reich.

ständen, Uns deine rache l
nicht, Herr »Unser Heilenr
psendens Wie schrecklich tst
dem grimml ach, soll er

ewig-glühn? Und willssdu

iseincshuld aus ewig uns

entziehn2 ; s

«4. Wenn kehrtznttns zu-
rück dein trost,oGott, dein

legen, Das? wir, dein erb-

theil uns in dir erfreuen
mögen? O laß uns leben, l
GOM laß uns dein antlitz -
sehn ; Sei) gnädig,hilfuns s
ans; hilf, ehe wir vergehn! ;

S. Jedocht ich hor uns-s

schon dem Gott, des« trostesj
kköstenxHeiigiebter seinem -
Volk und ruhe den erteilen,
Die ererwckhlet hat, wenn!

Hwir nur-heilig sind, Und.

«ttnsre-«seele- nicht die thor-
heit lieb gewinn«

«

«
es. Gesiugeltnahtfein heil

sich seinen frommen knechs
ten; Und« Gottes ehre

wohnt imlande der gerech-

ten. Barmhegigkeit
und

treu umfahnst schlvestev

lich, Gerechtigkeit und

kreist: umfahn und küssen

7. Der glaubekömmtzsr
rück und blüht auf erden

wiedety Die gnade sieht
mit lust von ihrem himmel

nieder, Und segnet Gottes

volk, »das seinem dient; ge-

weiht, Thut, wasthm
wohlgesållh Und seines

heils sich freut!

8. Der Herr begnadigt
uns; dastand bringt seine

früchuyllnd feinehuldgeht
her vor feinem angcsichte,
Berbreitet glück und heil

auf Gottes; eigenthttny
Und tsrael frohlockt und

chringt ihm preis und

Zruhutt

! l229. Mel. Werum· den lieben.

Wirliegenhierzudeinen
, sussen, Ach Herrvotfz- gro-

1231
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gxosser aifit und treu! »und.
fahlen, leider Lim gewissem
Wie sehr deinzorn cui-l

brenne:fey.Das maaß ders
sünden ijj erfüllt, Ach wehe
lunslwenndiistrafen willtrs
- —·2. Du bist gerecht; wirj
salle Ruder: Wie wollen;
wir vors dir bestehnZ Wir«

find die ungerathnen tin-J
der, Die wege .des verderz
bens gehn, Die würdig,T
das uns pest und schwerdh
Und hunger langstens auf-«

gezehrr

deinen lieben Sohn. Dein

work ist immer ja und

amen Dein eidschwiir zeu-

getstlbst davon: Du willst
der sünder tod ja nicht;

Drum geh- mit uns nicht

ins gerichc s
s4. Wir liegen vor dir in

cdeitpstaiibh O Vater, mit

zerknirsehteni geist.e Uns

tröstet ganzalleinder glau-

be, Daß du doch der Erbar-

mer seysts Ach hast du

nochr ein vaterherzz So

söizndoch jetztauf unsern
erz- - l l

ssD
«

Ein» die« TTJUYTEIVEI tritt

Teme wundes as! schaue

-

zWodcusch e»
kdl.lUserlmk,

zgyuggkkhan
xgfch on

Hmcht auf fes» o

ttst MPOdu

spSo müssen wYfek Mk,

kggm
U« Vstloren

As »Ach b( V
kGZottes

BWVVU

zfttx Uns Um
bärmSchrky.

»kect,Sch«mJefU»
herzig-

vjgvadenthrone übe-idem
Jdochder alten gez,

nd VMkc

»Der. Ruder m

DDADIch

kkbettgyxzsadu
ofimekz

g!-

«khsldårzeigt.
SWW

Jdseiicksjkkalgß
DE« wohxvw

Izunsre hckuptesr
Ntcht über

»wir »ich,
»lgsl)n:

Daß

: fchaaz Von
perlorne

sprlassen stel

deiner hut

iktms in dem«
Damm?

tzschooßund
Ellen gnadeib

spiagcn los

lachuns alter

: 8«S
«.

»Es-Wegs
»Hm-»»-

NVürgkr laß vsö
essen:

. Laß uns das b
Fulker ge·hn.

«» Laß keikssdssxjzcrtäg
Gehn, Die uns dem

Wort
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ivortsotheiiermachhDaß
unser herz dabei) ver;
schinacht’t.·

·

Z
9.Gieb fried im land iind

ini gewissen, Gsxsiiiideliisys
wohlseiteZeit, Und laßuiisz
deinen schiitz geniessenzBe-

sdrdre die gerechtigkeit»
Krdn unser seid mit dei-

nenigiiuNiniiiikirchiind
haiisin deine hat. s
to. So wollen wir dir «

opfer bringen» Und dein s
nur seyn mit ieib und feel. .
Es soll dein lob zum him- ·
inel dringen; Und dein er- 1
lözstes israehWird initvew i

ernten stiiiinien schreyin l
Dei« speci- soll mein Gott

ewig eyni 1

B. Befdnders

a.ln Kriegsnotlx »
1230.· Mel. Ach Gottvoin Hirn. i

Ach Gott! wir treten hier «
- vpr dich-Mit trarigein :
Aemuthe Wir bitten dich i
dMPOentüthiglich- Rett uns

Wirth» deine Hüte. Schau, i
wiedtegrofiekrtegsgefahxz q
Stch zuuns naht, und wcezlsis gar« Uns zu verderben«
deiner. e i.

s F. Gelde-see, Vater, jetzt

nicht mehr, Daßwirsver-

Zdienet haben. Gedenke

- nickt, daß ivcr so sehr, G;-
sschandetdeine gaben. Wir

zhaben sie solange zeiHZiir
pracht, zur ivolliiih uppigi

eeit, Undschivelgerey miß-
beginnen—

z. Wie öfters ist der ne-

benchriit ,
Gedrücket und

betrogen Durch iilwin des

rechts, gemalt nnd list,

Das ieiiie ihm entzogen!
Wofür sich nun die strase
sindtz Achl unsre uner-

kannte fund, Wird osseiiti

lich vergelten.

ei» Verzeih uns solche inisz
set»hat, Um Jksu Christi
willen, Der sur uns dei-

nen eiser hat, Am treutze
wollen stillen. Da ist die

schuld aus ihn gelegt, Er

»ist das Lamm, das für
ums trage, Die wohlver-
diente strase. " .

s. Um eseinet willen scho-
ne du, Erhöre unsre kla-

gen. Verleih uns wieder

fried und ruh, Und wehre
alle plagen. Grimm, o

Herr, erbarme dich, Und

Jiii
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G. Der kön’ge kurzen, 1
rath und sinwHast du ja,

Herr, in Händen. Du kiiüst ·.
sie auch allein dahin, Wo

dirs beliebet, wenden, Ach «

neig sie krciftigxich dazu, «
Daß sie doch stiften fried e
und wh- Und allem lanr
mer steuren.
7. OHerr, wir fallen dir

zu fuss’, Du wollest uns

doch geben, Daß wir, cr-

weckt durch wahre bnss’,
Auch bessern unser leben:

Daß wir nichtselbst an un-

serm Weil, Verhindern
dieses grosse heil, Das aus

demfriedenspriesset
Z. Breik wieder aus um

unßrlanwDiesiügeldeine

geraden. Beschütz nnd segne
jeden stand. Laß nichts
uns weiter schaden. Wir

wollen solche gütiizkeit
Und vaterstreii zu jeder-

Zeit, Mit Dankbarkeit ev«
heben.

»

e«,
9. Dieß alles, Vater,

werde wahr, Du wollest

es erfüllen. Erhdr und—-

hiif uns immerdar, Um

Jeszsu Christi willen. Denn

detnoHeryistallezeihVon
twigkeit zu einigt-eit- Das

reich die macht und ehre. T
1231 MeLWer nur denliedem »

Es zieht, o Gott, ein -
kriegesivettey Jetzt k

über unser hauvt einher, ;
Bist du Herr hier nicht k
unser Retter, So istssür
unser land zu schwer.

Sieh, wie die fürsten stch «
entzwehm Und sich zu uw I
terdrücken drckun

»

e. O laß uns hier alletttx «
oVater, Auf dich und det- z
ne sürsicht schaun; Auf I
dich, den mtichtigsten B» I
rather, Und nichtaufmew ;
schenhktlfe dann, Dieohne s
dich uns gar nicht stutzt-g
Die nur, durch dich, uns

kräftig schützt.
z. Kein blinder zufhlli

herrscht auferden : Duhist s
es, der die weit regiert»

Laß uns der heere spvtk

nicht werden, Die txt» O

Herr, zu uns gesizhtks
Seyd böse vdlker rustsk

riecht! lSeh dies.für uns! W.

e i r e- fee. Je)wstestiger sich öftsks

s zeigikik
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zeiget, Woher die hülfe
tonnnen tdllz Jemehr ge-

fahr und vlagesteiget, Und

alles an Verwirrung voll;

Je grösser mache mein ver-

traun, O Gott, allein auf

dtch zu schaun. «
F. Was hilft der heere

grosse ntenge? Was hilft
den riefen seine inachtk
Der ross’ nnd wcigenstark
gedrängt, Jsts sucht, was

hulfnndheilverschafwer
mrnsch vertraut darauf
ztvnr gern; Jedoch der sieg
kdnunt nur vom Herrn.

·6. Drin» werf ich mich .
m deine arme, Du Vater e
der barmherzigkeitl Und

flehe voll vertraum erbar- i
me, Dich über uns zur «
schiveren Zeit. Laß gnade «
doch für recht ergelmzSo e
bleiben wir noch aufrecht ;
stehn I

7·. Dort) findet, Herr«
dem weissen-tue, Noch fer- ·
ner ziichtigttngen gut;
Wohlam so schweig ich,

Und bin stille, Bei) dem,
was deine fürsiiht thut.
Jch deingesdsöpf und antd

detnkittdy Weiß- daß es

dnterschlcigesind

8. Die tleinste einsicht
meiner fielen, Herr, schrei-
be niemals dir was vor.

So grob laß du mich nim-

mer fehlen; So hart und

grob fehlt nnretn thor. Jst
gleich, was deine wetshett
thut, Mir oft ein räthseh
ists doch gut.

9. Nicht grimmig- son-

Idern nur mit knaassety
Sind deine strafen einge-
richtt Du wirst uns nicht

zerstörenlaisctnNein-Va-
ter, nein, das thust dn

nicht! Wir ibllen nur

durch angst nnd rein, Gie-

sichtetundgercinigtseytu
to. Zuletzt wird jeder fa-

gen niiissemDas hat Gott,

unser Gott, gethan! So

brach er, nach verborgnen
fchlüssexy Zum lsessern end-

zweck leicht dcesbalznl Zu-
letzt errettet deine hand.
Barmherzger Gott, das

vaterland.

b.InTheurung und span-

gcrsnotlz
l 2 ; T. Viel. Von Gott will ich

Du reicher Gott der ar-

men, Du Schöpfer

If« 2 » nllcr
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welt, Du Vater voll erbar-

men, Der ewig glauben 1
halt! Weil du gebet er- 1
hörst ; Sokömmt zu dir im !
beten, Auch alles steisch ge- 1
treten, Weil du es alles l
sncihrst. s»

i e. Herr, unsre grosse 1
fänden, Verdienen dies«
now, Daß wir mit recht

entwinden, Was uns dein -
wort gedroht: Ein feucht: «
barerdreich soll, Um seiner ·;

bürger willen, Nichts tra- ·
gen, sie nicht füllen. Ach! :
unsermaaßistvom ««

z. Ach unser boslyast le- «

ben, Drückt uns mitrecht :

zwar hart: Doch wollst du

uns vergeben, Nachtreuer c

vatersart, Die sünde tragt

zwar fruehtz Doch diest

frnchtbringtschaden Ach

Herr, vergieb aus gnadem s
Dem, der deinantlitz silcht.

4» Ertrag uns miterbav l
wen: Wir tragen herzlich
reu. Erhöre doch uns ar-

men- Rach deiner wunder-

treu’, Du bist die Zuven i
sinkt,Zu der wir alle flehen,

»Nun) - der, wir alle sehen, !

Darumverlaßuns nicht. s

F. Gott, unser Heil, ach
wende, Der zeiten fchwa

ren lauf: Thu deinemilden

hand« Den schatz der all-

maeht, auf. Was nur ein

leben hat, Nahrst du mit

Wohlgefallen: Drum auf!
und fchafuns allen, Bei)
unserm Mangel, rath.

« 6. Du rufst dem nichts,

oVater, Damit es etwas

ftp. Sei) ietzt auch, Gott,

Berathew Und hör das

angstgeschretx Da uns der

ntangel quält. Ia hilfuns

Hund erhdre, Auch nun, zu
deiner ehre; Ersetzt, was

uns fehlt.

7. Laß alle frucht gera-

then, Bereichre du das

land; Erquieke deine fas-

ten: Mit deiner gnadew

hand ; Ja, Wut, was tuan

pstügtx Und tranks nut
than und regen, Daß fein

gewachs und fegen, Uns

wiederum vergnügt.
»

8. Dein gutes itberflhtkkl
te, Und kröne jahr und zur:
Es triefen deine trittOVOU

lauter fettigkeitl Laß alles«

was nur webt; Am itzt-It-
acn wohl gedeihen, As»

. abend
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WITH) er freusnst Mach!

fröhlich was da lebt! ,

c. Bey ansteckenden Kraut? i

hciten ,und tödtlicheiw

Sein-hat«. i

123Z. Mel. In dich hab ich geh. !

Art) Gott, du unser Le- :
benstia)t, Herr, unsre

Burg und Zuversichy Du 1
Trost und Heilder armen! 1

Wir« bitten »dich, Demüs 1
thtgltchzäirzeig uns doch er- I
dannen. e «« i

2. Wir spüren, daß der 1
siuchegtfy Schon hin und

wieder tuanchen trift, Es (
fanget an zu Wirthen: i
Drum flehen wir, Undl

schreyn zu dir, Duwollest t
uns behuten :

z. Wirpebcw Hemden 1
deiner stim..»Ad) strafuns

nccht in deinem grimm, 1
Mit dieser bösen seucheap

Hilfuns, o Gott, Wend ·
ad die noth- Daß sie uns l
mcht erreiche. 1
4. Zwar könntest du, o;

treuer Hort, Auch unser
kand und diesen ort, Durch i
seuch und pest Verheeren, S
Und ganz und gar, Unsik

ksündge schaut, Jn deinen:

zorniverzehren
F. Wir liaben dir oft wi-

derstrebn Nach deiner vor-

schrift nicht gelebt, Was

dir inißfiillt verübetz Wir

haben dich-Ost freventliäz

zMit übeltlyun betrüben

6.Doch handle nicht, lieb-

reicher Gott, Ach handle

nicht, Herr Zebaoth Mit

iins nach unsern ssindeul

Nein Vater, iiein,Laß uns

allein, Fürrecht jxtzt giiade

finden.
»

« 7. Ach fchenk uns dochi
aus gütigkeih Die iä)iild,
die uns von herzeu rein,

Und laß uns nicht verder-

ben. Ach laß iins niiim

Hiirch dein gericht, Jn
sunden plotzlich sterbeiu

-8·. Befchutz uns, Hei-er,
mit deiner band, Schutz
uusre siadt und unser laud,

Sammt allem was wir
haben. Verlaßuns nie,Er-
füll uns früh, Mit deinen

gnadengabein
«9. So wollen wir, voll

dankbarkeitxdicinhdchster
Vater, jederzeit, Von her-

Izen ehren, preisen; Und

Jiii z « dann
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sen.
l 2 sei-Mel. Wer nurvden lieben.

Jwun wachen Gottes
sp C- strafgercchth Bei)
itberhciiiften sünden auf:

Nun werden plötzlich viel

zu nicht» Und lihliessen
ihren lebenslauß Wir

wenden unt; zu dir, FFJerr
Christ der du zur rechten
Gottes bin»

»

e. Du sprtehst Ia i«elbst;
du feyst geduldig, Und zür-
nest niemals für und für;
Giebt man fich nur der

sünden schuldig, Und tritt

in wahrer ten zu dir.

Denk an dein work, Herr
Jesit Christl Der du der,

mund der- Wahrheit bist.

z. Wir folgen, wie du

uns gerathen, Und sagen
ohne heuehelscheim Daß?

unsre schwere missethatew
Wie fand am meer unzul-
bar seyn. Ach gnadl ach
gnade Jefn Clirisix Die-

weil du der Erbarmer bist.

4.Estoill das herz von

welnntttly brechen, Die an:

gen weinen bittekliclhDer

imund kann nichtviel wor-

- te sprechen, Der schwache
geist betrühet sich. Ach

, trdst uns doch Herr Jesu

EhristL Der du der rechte

s Txdster bist.
·

xs J. Laß uns durch deinen

l- angsischtveiß finden, Jn
k aller noth den freudew

« much, Und inach uns rein

s von unsern fänden,Durch

i dein für uns vergossnes
hlut Ldsch aus die schuld,

. Herr Ozesu Christ! Der

s du deriündentitger but.

; 6. Wir bieten dich, um

« deine tosenden, Um deine

t Marter, noth und Pein:

. Ach laß doch unsre lebens-

stundem Nichtplötzlich
ab-

e gekürzet seyn. Gie raum

zur buße Jesu Christ! De!

; gustvon grosser langmuth

7 7. Laß dich des ühels ddch

ereuen, Das uns schM
gart getrdssen hat.Hör um

ser winseln klagen- schretk
en! Seh gnädig unserm

land und staat, Und thu

uns wohl, Herr Its«
Ehristx Weil du die segens-

quelle bist.
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8. Laß unsre seelen vor

dir leben, Laß sie dir lieb

und theuer seyn; So wol-

len wir dein lob erheben,
So preisen wir dich insge-
mein. Erhdr uns doch,

Herr Jesu Christ! Die-

weil du unser Heilandbist.

9. Und soll denn ja der

leib verderben ; So laßuns

mit der argen weit, Nur

nicht des ewgen todes ster-

bcmWafi schleunig unser

leib zerfällt. Wirtrauen
dtyHergJesu ChrtstlDer
du der Furst des lebens bist.

I 23 J. Mel. Die ragend wirdd.

Der Mcichtigy der Herr
der gdtter, Vor dem

der ieraph niederfällt,Gott

redet donnernd aus dem

werter, Und ruftvoll make:
stcit der welk. Anbetend

sinkt der erdkreis nieder,
Der wald ertönt; es bebt

die Aar; Und spblitze sagens
blitzen wieder: Uns führt
der Herrscher der natur.

·2. Laß dich and) seme
stkcnmerühren; Seyzranzempfmdunxk o mein erzx

Den dank das lob, die ihm
gebühren, Entweihe kein

unheilger scherz. Es rufen
Gottes wahren Andern,

Selhst Donner gnad und

fegen zu. Sie rufen schos

nend sichern fündern ; Und

ihrenruf verstehsi auch du.

Z. Verstumme frechesj

heer der foöfiem Furcht
und Verzweiflung warten

dein. Der Herr ist Gott!

es fagts das werter. Die

weit, die ganzeweltistseim

Ihr bebt, elende! wolt ihr

fliegen?
Kein ort schutze

eu und euren Wort.

Nichts kann dem Mächts

gen euch entziehen.Er feste,

e er straft euch; er istGottt
.I2 IS. Mel Nun sich der taqgee«

: Du Schrecklicherx wer

. kann vor dir, Und

s deinem donner stehUZDer
« Herr ist groß! Hpas trotzen
i wir? Er winkt, und wir

- vergehn. .
zErlagertsichinschways

zer nacht: Die Völker zit-

tern schon: Geflugeltey
verderben wacht, Um set-

nen furchtbaern ihren.
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dert feine band, Den blitz
aus sikisirer hob: Und don-

ner stkiezt sich aufdas land,

In einer feuerße: E
4. Daß seldsi der erde

fester gelind, Vom zorn
des Donners hebt, Und-

was um ihr erfchütterts
rund, Und in der tiefe lebt;

« s. Den Herrn und siinenj
arm erkennt, Die zittern-
de natur, Da weit umher
der himmel brennt, Und

weit umher die nur.
6. Werschüizttttich sierb-

licheiy mich staub, Wenn

der im himmel wohnt,
Und weiten pflückt, wie

dürres laub
, Nicht huld-

reich mich verschont?
7. Wir haben einenGott

voll halb, Auch wann er

zornig scheint: Erherrsiht
mitfchonendergeduldDer
grosse Menfchenfrenndl
12Z7.Me1. O Gott du fromer

Mch hdr’ dich donnern,
O? Gott, und siehe deine

blitze Wer ist, derimmev
nichts, vor deinem zorn

mich schützeZ Jch rufe de-

muthvoll dichnielksterVa-
ter, an. Ethdre nach, mein

»Gott! du bists, der helfen
kann.

l i. Vekgiev Mienen-so,
um ineines Jesu willen,
Und laß das wctter sich
bald ohne schaden stillen
Vor einschlag, hagel,
sturm, vor seusr und wasi

ser»sittt, »Besc«hlitze, Vater,
mich, die meinen und mein

gut.

z» Du bist mein Fels,
mein Hort, auf den ich

sicher traue- Du dist der

Gott des heils, auf dessen
sshülf ich schaue. Ach set) von

lniir nlcht fern; halt mich
m deiner hat, Und wenn

dein zorn sich regt, so den!

an Jesu blut.

·4. Jch harre, Herr, auf
dich ; Mein Gott! du wtrst

erhoren ,
Und deine »hülfe

mir, auch nun gewiß g«-

wahren. Mein herz, das

sagt es mir, daß du den

nicht vergiß’st, Des siarke

Zuversicht du hdchstesWei
senbist. s

·

»
J. Ich will, wenn du

nun lass’st die sonneww

der scheinen, Dirxder du»

mich beschirmy auch
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ken mit den meinen. Ja«
ich befinge stets, Gott, dich ·
und deine treu’, Wann oh- i1

ne iemands leid, nun die i

gefahr vors-en. «
12Z 8.9J?c1.0 Gott du frommer. t

h»Höchsten dessenkraft, s
«»- tust, meer nnd erde

träger, Der erde, luft und «:
meer durch einenwink be- «»

xvegetz Ich lobe deinegüy :
ich preise deine macht, (
Auch da bei) deinem blttz (
der donner schreckend ««
kracht. «
e. Gott führet vciter(ich, e

zum nutzen und zum fegen, «
Der Wolken feuchte frucht, «
den oft erbethtten regen, .
Durch wind und wettet «
her; macht durch der blitzt ·
brand, Nicht nur die lüfte

rein, tränkt auch das dür-

re land.

Z. O Weisheit sonder zielt
o allmacht sonder gleichent

O·wahre vaterslielk un-

truglith, helles zeichenl i
Akt) mochten wir es doch, ,
m froher ehrfurcht i·ehn, ·
Und auch im wettet ielbst i
der Gottheithttldverstehm :

4.· Denn ob darüberq
Sletch tust, meer und erdt

erschiittemz So darf ein

frommes herz docb darum

nicht erzitter»n: Schreckt

dich des Schopfers macht;

so denke doch dabey: Daß

ergu deinem »scbutz nicht
minder tnachtig sey.

»

F. Gewiß, du ehrst ihn
nicht, wenn du zuknech-
tifch bebesi, Und unter blitz
und knall in lauter angsten
schwebest. Sieh deinen

starken Gott doch nicht so

machtlos an, Daß er im

werter dich, nicht auch be-

schirmen kann. -
6.Es wirket seinemachtein

ehrfurchrvolles grauen;

Doch auch nicht weniger
ein kindliches vertrauen.
An uns liebt unser Gott,

zwar ehrerbietigkeihDoch

s mehr noch zuversichy noch
mehr gelassenlxir.

7. Und sollte, was er thut,
dir etwa schaden bringen;
So suche, christlichstarisz
den unmuth zubezwingen.
"Ohn ihn kann nichts ge-

schehnz »Und was durch
ihn geschieht, Jst alles nutz
und gut, begreift man es

gleich nicht. . .
·

i Jiii 5 «8. Wer!
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8.« Weil aber» dieses nichts
in unsern handen siehet,
Und man sich bloßoHerr,
durch dich zu dirserhohetz
So sieh ich inniglich: gieb
mir die eigenschasy Die dir

gescilligistatnd des vertrau-

ens kraft.
· sz

9. Sooft wirblitzen« sehn,
so oft wir donnern hören,

Laß uns, Herr Zebaoth
dich lieben, furchtemehrenl

Hat deine güte schonden

blctz
·

hervorgebracht ,

zeichen deiner macht.

kann nichts so klar uns
übersührem Als wannwzr
die gewalt detelementesow

ten. Dieungehettremacht

erweiset, wie so klein, So

elend-so gering undschwach
wirmenschensiyn .

1 c. Drum, Herr, erbar-
me dichl erbarme dich aus

gnadenl Laß dies gewitter
doch, Den tinsrigen nicht

schaden. Gab, daß der

grausesiurm,gteb, daß der

schlossen here, Uns weder

ieib nochgutentreissq noch

versehen. «

-12. Gieb, daß der wilde

blizz »so feld- als garkens
feuchte, Nccht treffe, mcht
verseng und sonst zu arme«

de richte. Kein rachsirahk
stürz und sehr, inwohlver-
dientem Nimm, Hatten,
achten, ils-same« korn und—-

andre güter Inn. i

men, Uns deine lieb’ und

macht, o. Vater, doch da,
schirmens Vor allem aber

sieh, wann die gesahrvon
den, Daß so vor fchutz als

nutz dir jeder dankbar sey.

e. Jn Wassecrsnoth
l2J9.MeI. Ach Gott undHerr.

Wir stehn in nothi Ließ
eins, o Gott! Die

siuth nicht tiberschivems
wen: Nimm uns in acht,

Wehr ihrer macht, D«

kannst sie leichtlichhensieit
s. Verbirg jetzt nicht-

Dein cingesichy Gedenkan
uns in gnadetk Die tiefe
nennt, Uns allbereiy Mit

einbruchmoth und schadens
Z. Zwar haben wir,Bis!

unrecht hier, Wie Wink;
ei
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eingesossenz Drum rauschtl
dein grimm, Mit unge-

stktny Und angst hat uns

betroffen. -

4. Der sünden Hauf, Er-

hebt den laut) Des stroms

der schnellen wogen : Allein

verzeih, Aus Vater-treu,

Die sichnns nie entzogen.

F. Sei) unserHort, Nach

deinem work, Um Jesu
Christi willen, Wenn der

uns jetzt, Nicht selvst be-

schützt, Wird nichts die

well-n stillen.
6. Du mußt allein, Die

schutzwehr seyn, Um unser
gut und leben; Wer wol-

len dir, O Herr! dafür,

Ida-Ab Preis und ehre ge-

en.

H In Feuer-Mord.
I 240. Mel. Ach Gott von Himp

Es hat dein zernz der stark

entbrany Ein feuer

angesteckehDas ohne zwei-
fel deine Hand, O höchster«
Gott, erwecker. So strafst
du unsre missethah »Du:
mehr ,

als diteß ,
sverdtenet

bat. O Vater! set) uns«

gnädig.

2. Du liessest auf die bö-

s: pefzhf Gluthü gener,we e regnen; n wet

Jene; trotz· defri
wild und

re ct amm und

gluth«.begegnen: Sol! die-

ses auch an uns geschehn,
Wie elend wird es uns er-

gelänZ O Vater! sey uns

gn dcg.

z. Ein heftig· feuer been--

net sehr, Weirft stinken,

glatt) und Flammen. Allein

dein eifer brenntvieltnehr,
Und fchlaat mttmacht«zu-
sammem Und geht eretjst
vollkommen an, Wer tst

denn, der ihn löschen kann?
O Vater; seyuns gnädig.

afslzergltebgeschuxdshxklun re ee o wer te

gluth sich««st;«llen: Die sün-
den sind ehe· nahrnngsdlz
Und bltzs um derenwillen,

Hergäundest du dteß feuer
an, sniemand von uns

ldfchen kann. O Vater!

sey ists erexit-Ha » «:-

5. err. i e deines zor-
nes lauß Sieb; daß wir

uns bekehren; Denn hdrt

dein zorn nur eestltch aus
Werd auch der brandausi

hören.
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hören.Bewahrnils,Herr,
wir bitten dich, Und die da

löschem gnadighclx O Va

teri set) uns gnädig.
6. Dahin, wo noch kein

feuer ist, Laß doch diegiuts

nicht gehen; Und wo der

brand noch weiter frißt,
Da heiß ihn stillestehen,
Und sprich: bis hieher kotstj

allein, Hier sollt du ruhn
und stikle seyn. O Vater!

sey uns gnädig. .
7. Wir, sodoms art, ver-

dienen zwar, Den schwe-

ren«ischweselregen: Kaum

zehn sind fromm in unsrer
schaut; Doch laß dich,

Herr! bewegen, Steh doch
die zarten rinder·an- Ob

dieß dein herz noch rühren

kann. O Vater! sey uns

gnädig. - »
8. Hilf gnädig, und er-

setze auch- Durch deinen

reichen fegen, Was wind

und feuer, Dampf und

rauch, Jn fkaub und asche
legen. Behut uns, schone
diesen ort, Für gluth und

brand, und sey hinfort,

Ins, treuer Vater, goa-
cgq ’ «

, 12413—Mel. Nun ruhen alleW.

i O iaisiervolle tage, Da

i lauter angst und pla-

ge», Uns hart betrossen hat!
i EingroMS maaßvolltheeb
s: neu, Jstr unter ach und

»« lehnen, Jetzt unsre speise
. friih und spat.

», e. Gott liatmit schweren

iistrafem Den liirten mit

; den schaafeiy Jmeifer an-

lgeiehnz Es war des un-

glücks freier, So schnell
und ungeheuer, Daß nie«

niand konnte widerstehn.

Z. Wo sind doch unsise

haiiferl Sie wurden als

die teuer, Verzehret durch
die gluthxWir suchenaller;-
wegen, Wo wir doch blei-
ben mögen, Gleichwie ein

armer frenidling thut.

ex. Man hdrct auf den

gasseiy Von denen, die ver-

lassen, Ein kläglich angst-

geschreix Ach weh! wer

will der armen, Sich fer-

nerhin erbarmem Wer

steht uns in dem jaminer

den?

z. Herr! dessen strenge

rechte, Uns arme ssiiidew
knechty wie billig,» nich:
.» v ,
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verschont; Wir heiuften
nur aus gnaden, Zorn, l
strafygrimm und schaden, ««
Drum hast du nach ver- 1
dienst gelehnt. s,
6. Doch fallen wir in;

busse, Dir, hdchster Gott! «

zu steile, Erkennen unsre

schuld! Ach schlage doch ge: «
link-er, Auf uns erschrocb 1
ne Kinder, Undzeig uns«

wieder gnad und huld. l
7. Gedenk an deine treue, -1

Die alle morgen nctieM
Gleich wie »die· sonn, aus-i
geht: Du btstlaunserVa- s
ter, Erhalter und Bera- «

they Wenn gleich ein un: ·
glückssturiti entstehc .

s. Jst groß der sünden :
srhadez So ist doch deine·

gnadn Noch grösser, als

die schuld: Dukannst uns :
nah; Verderben, Denn!

Christi blut und sterben, ·
Erwlrbt uns deine gnad ·
und mild. «

9. Wir siehn durch seine .
Wunden, Wo wir stets
heil gesunden, Ach! gieb
uns trost und heilLaß lieh-

Unxderen wegen, Zorn,

grun und eifer legen, Und

lelb du unser bester Theil«

to. Es soll dir leib und

leben, Zu deinem dienst er-

geben, Und aufgeopfert
seyn. Dein Geist, Herr,
»soll uns fuhren, Undleder-

Ezeit regieren; Dein wort

lallein soll uns erfreun.

. 11. Indessen gdnn tms

.»armen, O Vater, dein er-

»barmen, Und steh uns

imächtig bev- Daß ferner-

hin dein fegen, Auf allen

unsern wegen, Erfreulich
um und beyuns sey.

; Is. Gieb wieder, was zu-

sammen, Wir in den heil«-
sen flammem So schleimig

eingebüßt. Ersülle dieß be-

gehren, Wenn solches dei-

nen ehren, »Und unsrer
Wohlfahrt dienlich ist.

I;- Erbaue, waszerstöhs
ritt, Undwas die gluth ver-

I heeretz Ersetze diesen brand:

sSo wollenwir von neuen,

Funs deiner gütefreuentSo
kfreuet sich das ganze taub.

g. Bey anhaltenden hef-

tigen Sturmwindem

1242 Mel. An Wasseksiüpsem

Herr· ZeMZothL soll denn

.
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uns verzehren? Willst du

deinharten ungesiüiiyDes .
windes deü nicht wehren27
Das strenge lirausen schre-
cket nach, Der thürme gi-
pfel neiget sich, Die mau-

ren wollen brechen, Die

festen dcicher stürzen ein,
Und ach! wer inag wohl i
fåliig Don, Das elend aus- «

zusprechen2 ·
e. Es fcheinh als soll die «

ganze weit, Jn einen hau- «
fen falletiz - Wo uns nicht «
deine hand erhält, So geht i
es mit uns allen, Wie es« ««
mit hiobs kindern gnug, ·
Da auch der wind die kraft 1
empsienky Von deinen all- «

iiiachtshandeiy Sie durch
das tingerißne hatte» Und E
durch desselben schutt und i

graues, Dein-rede zuzusiew i
den. i

zittern, Das hatte; schützt ikeine ikhwiiiiie Ue, Indem i
diepfostenzitternJmwas :
mein leid am schwerste-ist
machhJst daß die eutge i
falliienachyDenfchreckenlq
bei) iuir häufen Dieiveilsl

man bei) der tageszein

»Noch eh, als in der dun-

-kelhet»t, Den ncichsienrath
ergreifen .

«. Doch welcher each,

Erbat-mer! Gott! Jst
ausser der zu finden?
Drum schau aus unsre

angst und noch, Und

nicht auf unsre fanden.
Wie leicht ist» es um uns

geschehn, Läßt du « nicht

gnad fur recht ergehn,So

sind wir bald verkehren.
Ach nimm dich unser gnä-
dig an, Denk was dein

Sohn für uns gethan.
Nachdem er mensch ge-

bohren.
s. Behütuns doch durch

deine gunst, Bei) dieses)
harten winden, Daß kei-

negltit und seuersbrunst-
Mög unser haus anzun-
den. Bewahrcy was du

uns beschert, Für wolken-

bisüchen unversehrt. Jch

weiß, du wirst der armen«

Die dich um deinen M«

stand siehst, Und olmk

dich veriassm gehn, Aus

gnaden dich erbarmetr
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2. In besonderen und eigenen Röthew

A.Jn allcrley Widerwär-

tigkeiten undBeküknmetk

nissett

l24ZåJNcLWenn wir in höclisi

Ych Gott! ipie manches

o schwere leid, Begegnet
mir hier in der Zeit; Der

weg ist schiiialiiiidtrübsiib
voll, Den ich auf erden

wandeln soll.
»

zWiewiederstrebtnicht
fleifch und blut Jl)in, un-

serni wahren , liochsten
Gut! Du Jesiil Mittlerli
du allein, Miißt unsrer;
sclxiivachlieii Stcirkeseyn z
»F. Bei) dir fand ich zu

jederzeit, Jmiingluck ratl),«
und trost im leid, Und

wann ich stiion am ab-

grund stand, Erhielt inichs
deine starke band. ?

4. Dii Gottes eingebolyrk
ner Sohn,Siiegsi von der

ewigkeiten t»liron, Uiid

nszalimst der siindersiiichaiif
dtch, Wardst mensclz sur
uns, ein mensch, wie ich! «

S. Du littest in des leben-I)
tl)al,OGottiiieiischT leiden

ohne Zahl, Dii starbst für

mich den kreiizestolv Und

rissesi mich aus aller noch.
6. Jch folge diralsjünger

nach; Sollt ich, drückt—-

mich ein unqemach- Ver-

zzveifeln , » ohne hosstnmg

lehrt? Nein, du bist mein,
und ich lun dem.

7. Mit leib usznd seele bin

ich dein, Und wollten hdll
und« tod mir Man, So

trau ich deiner starken

band, Die tod und hölle
iiberwantn

Z. Verschniachtet stlbst
mein geist in mir: So laß

ich dennoch nicht von dir:

Ich sing und bete fromm;
und schnell, Wird jede fin-

sterntß nur hell.
»

; ·9. Dan schmect ichschon
hier m derzeit, Dcefreuden

ljener herrlichkeih Mein

sdornenweg wird mir nicht
mehr, Mit allen seinen leis

den schwer.
to. In dieser glaubenss

Zuversicht, Betretckh ihn,
und fürcht ihn ni te: Des«
reite du mich,»H.err,dazu:
Dennimeine Stärk und

Kraftbist du!

1244-
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1244. Mel. Durch adams fall.

Barmherzger Vater!

hbchsier Gott! Ge-

benk an deine Worte; Du

sprichst: zu mir ruf in der

noth, Und klops an meine

pforte ; So will ich dir,Er;

rettung hier, Nach deinem?

Wunsch erweisen, Daß?

mich dein natur, Ausheni
zensgrunw Soll froh uudz
dankbar preisen. · s

g. Besiehl dein Herren;
früh und spat, All deine!

weg nnd fachen, Er wird

nach seinem weisen nich,
Stets für dein bestes wa-

chen: Wirf aus ihn hin,
Was dir im sinn- Liegt,
und dein herz betrüben Er

ist ein Hirt, Der treulich
führt, Die seinen, die er

lieben » s-

z. Voll Vaterhuld wird

er sein find, Jnseine arme

fassen, Und diegerechtund
gläubig sind, Jm Unglück
nicht verlasslsm Drum M)
bereit, Zu jederzeit, Auf

ihn getrost» zu bauemMit
hülferschemt Er, eh Maus
nieynt, Dem» gläubigen
vertrauen. . l—-

s snAihlftarkerHortlwie
tröstlich klingt, Wasdu

versprichst den frommen:

Jch will, wenn tråbsal zu

them dringt, Jhni stlbiizu

hulfe kommen: Er liebet

auch, Drum will auchich
Ihn lieben und befchützenz
Ganz kuinmerloeh Soller

im Moos, Von mir getro-
ziet sitzen.

k 5. Der Herr ist allen de-

znen nah, Die sich zu ihm
inne finden; Wennsieihin
rufen, steht er·da, Hilft
glueklich überwinden, All

angst undweh: Hebtin die

höh- Die schon darnieder

liegen; Und ihnen schan-
Er adlerskrafy Zu ihm
empor zu fliegen.

d. Fürwahr! wer meinen
namen ehrt, SprichtChrr
sius, und recht glaubet-
Deß bitte wird von Gott

erhort, Wenn er nur tret!
kihm bleibet. Man tret in

with, Zu ihm hinzu: Wer

bitter wird empfangen,
Und wer da sticht, Des
wird die frucht- Von fei-
nem siehn erlangen.
-7.Wenn der gerechtesexiefts
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set» weint, Will Gott ihn
frohlich machen, Und ivenj
er ganz verlaizn lscheinyz
Will Gott do fur ihm«
wachen, Im lebcnsthahz
Wird allenial, Der from-«
me traurig wallen» Doch
Gottes treu, Jst immer

neu, Und hilft ihm aus ·
dein allen.

» H·
·

s. Dich hab ich cincn»au-
genblich Mein liebeskindsp
verlassen, Nicht als ob ichs?
dein wahres glück, Und ?
wohlseyn konnte hasseni

Fässer als ein christ- Sein i
lunger ist, Piiiß hier ge- ·
ptufetwerdenz Doch nach «
derzeit, Loh-it herrlichkeih l
Die leiden dieser erden. «

H. Ach, lieber Gott! ach

vaterherzlMeinTrost von «
soviel fahren! Du lassest i
Mich letzt manchen!
fchmerz , Und grosse angst«
Wahren. Mein herz ver- i
Mk, Mein auge klagt, «
Und schwimmt in heissen i
tl)r·cinen, Es trocknet ein,l·
Mirmein geheilt, Und ich T
Vttfchmacht in sehnen.
to. Ach, du gerechter

Gdth wie sehr, Machst du

dem herzen bange! Hdrst

zdii mein angsttich schreyn

Jnitht mehr? Ach, Gott,

g nkie lang ! sieh, lange! Vikt-
gbirgstedu mir, Denn fur

nnd sur, Das antliiz2 soll
»ich sterben2· Diiwillst Ia

,nicl·)t, Wie dem wort
jsprichn Des sünders sein

Lverderben
·

» thOHem nachdirvers
langer mich,Entreiste mich
der erden: Laß mich, icb

zharre Herr aiifdich, Nicht
;l)ier zu sehanden werden!
sLeg aufdielast- Diedii mir

hast, Befchlossen aufzule-

gen, Leg aiifdoch laß Auch
nicht das Maß, Seyn
über nieinrcrmdgenl

te. Du bist von iinume
schraniter kraft, Die hebt

und wieder siürzen Und

Ideiner band, die alles

fscpafhßleibt ewig unver-

kurzen Herr· Zebaoths

IWirst du« mein Gott!

iGenennn zu deinen ehren,

IBist groß von ruht, Und
deiner that, Kann teine

starke wehren.
»

is. Nur; Herrlich halte

mxch an dich, Jchilopfkm
Kikr - deine
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deine pfortez Ach, höre«
doch und rette mich, Jchs
traue deinem Worte. Hilf»
Gott, hilfmir ;So will ichs

hier, Dir freudenpsalmen

fingen, Dir will ich dort,

Mein Gott, mein Hort!
Dank, lob und ehre brin-

gen.

1245. Mel. Wenn mein stünd.

Ein pilgrim bin ich inder

weit, Und» kurz sind
meine tagt; So manche
noth,die mich beftillyNeitzt
mich hier noch znr Sage.
Doch, Vater! deine ewig-
keihßerfüßt mir meine pil-

griiieBzeit, Undstcirktmich

stlbstimleiden
e. Jetzt, da die stinde mich

noch drückt, Selifzt meine

bange fiele. Wie bald ist

nicht mein herz berückt!

Wer merkt, wie oft er

fehle? Doch einst werd ich
vollkommen rein, »Ganz
heilig; und ganz felige feyn
Dieß trosiet meine freie.

z. Vor ineinen augen
wandeln die, Die dich-o Je-

su, schtncihent Ihr freches

herz bethoret sie, Daß sie

dein heil nicht sehen. Einst

bebt der ivotsterheer vor

dir ; Wenn du als Richter

koinmst, und wir Frohlo-
ckeiid dich erheben.

·

4. Jn stiller nacht wein

ich» oft, Herr, Hinauf zu

deiner hohe. Mein schwa-
ches herz eufztfreiidenleey
Wenn ich den morgen sehe.
Ein blick gen himmel tro-

stetniich, Und meine thesi»-
nen stillen sich- Einst ganz
in jenem leben.

s. Wenn mich der zu-
kunft schicksal fchreckh Dis
noth der fernen tagez Wen

sie in mir die forgerweckh
Ob ich fie auch ertrage; So
mildert mir die ewigkeih
Das kurze elend dieser zeit-
Daß nicht mein her; ver-

zage
·

»
o. Wenn eiiist, der ietzt

i von ferne drehte, Der tod-

mir näher winket; Wen«
nach der arbeit dieser zeit-
Mein haupt zum fchlupls
mer sinken So sterb kch
sfrohz Die,ewigkeit, ges!
smir des himiuelsherrli -

«keit, Die alles ühersteiget

7». Herr, diesen troff-Of«
e uiich erfreut, Vsriiiehr I«

incinem
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meinem herzen Mut) star- «
ke deine ewigkeiy Bei) um«-I
ner wallsahrt schmerzen.
Sie sei) in nieineiii tod

mein heil, Und emst mein

langst gewünscht« iheil,

Isenn ich vom iod erwa-

e.

I 246. Mel. Wer· nur den lieben. i

Gottsorgt für inieh was

»

will ich wegen? Er ist
niein Vater, i sein find.

E»r sorgt für heut, er sorgt
sur inorgenz So, daß ich
täglich spuken find, Wie

Gott die seinen väterlich,

Versoizgt und schützy Gott

forgtfur mich.
»» ·

»

i. Gott sorgt sur auch;

ihn) will ich trauen. Ich
weiß gewiß, was mir. ge«

bricht, Werd ich in nieis
nen handen schauen, So-

baldermir seinmachtwort

spricht. Drum bin ichjeztund ewiglich, Gar wo l

VBFsorgt. Gott sorgt für
niich.

Z. Gott sorgt für mich
M seel und leide. Sein

wort ists, das die lieu«

nährt. Undwennich mein
bernfswerkstreiow Wird

»für den leib mir brodt ge·

siwcihrr.Wohl-dem, der ihm
nur festigliclw Vectraut

« und glaubt: Gottsorgt für
, mich.

« 4. Gott sorgt siir mich
e bey them-en Zeiten : Auch in

der größten hmxgersnotlp
Veksclsaft der Herr den

frommen lenken, Zum un-

tershalt ihr täglich bevor.

Jsis gleich nicht viel, doch
glaubeicly Er giebtgenug, «
nnd sorgt für mich.

»

s. Gott sorgt für mich«
und für die meinen, Die

mein an blnt und glauben
sind. Er läßt uns seinen

trost erscheinen,Wenn alle

hofnnng schon zerrinnt.

Geht es den meinen küm-

merlich- Und mir auch

selßstZ Gott sorgt für

l auch.
·

« 6. Gott sorgtfürmichtn
, meinem leiden : Das kremz

« das er mir auferlegt, Ver«
wechselt sich gar bald m

- frendenz Und wenn Gott

kgletch dte semen schlägt,
! So schlägt er doch nnr

i väterlich, ssttnngrnt wohl,
- orgcurmt . , »«VI«

e«
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’ 7. Gott forgt für mich in

nieinem alter; Da liebt
und tragt mich der iiiich
liebt, Denn immer bleibt
er mein Erhalten Dermir
in schivachheit starke giebt.
Wie er noch niemals von

mir ivi·ch, Weiß zch aiich
dannrGott sorgt fzir with.
«8. Gott sorgt fur mich

auchin dem» sterbenz Der

Tod ist mir ein siisserschlaf
Jn Christo setzt er mich

zum erben, Da mich fbnst

fliich und rache traf
Drum nimmt er meinen

gcist zu sichzsn feineriih:

Gottibrgtfur mich.
·

·9. rszGott sorgt fiir mich
im kahlen grabe, Dem lei-

be gönnter da die ruh, Und

wenn ich ausgeschlafen ha-
be, So führt er mich dein

himmel zu, Wo feel und

Leib auf ewtgsich-Veijeini-
gentGottsorgt für mich. i
I 247. Mel.Vateruk-.ferilnhim.

Hier ist noch unsre prw

»» fungszeit Hier sind
wir immerdar im streitzs
Hier, wo uns fatan leicht j
-beruckt; Das jchivaclie «
iiiiikh sichsiibik verßrieispcx l?

Die sinne jedes blendwerk

rührt: Auch böses beyspiel
oftverfkihrn

e. Oft nehmen laster

überhand, Und ströiiien
übers ganze land. Drum

hüte dich! das weltgerichh

Bringt alle sünden andas

licht. Christ,»stv im glau-
ben stets bereit, Und flieh
den schlafdersicherl)·eit.

»

z. Mein vorsaiz ist, ich

will ihn fliehn. Doch wie

gelingtmir mein beniühn2

Gefahr nehm’ ich hier bei)

gefahiv Und ein netz bei)
dem andern wahr. Wieso

vielfeindedrohenmir-Mk)-

itiieentrinn’ich,schwacher-
hier!

4.Di·eipelthüllt»indertu-
ggnd sehen» Oft ihre laster

Funstlich ein, Preist den ge-
xniiß des lebens an, Schilt

frömmigkeit für sinstern

Wahn. Ihr weg ist lustckd
breit und voll. Sie winkt

mir, daß ich folgen·soll.
J. Auch satan reiizt pas

herznind sagt,"O eine fund
"ist. leicht gewagt! Dis
Einigkeit ist janochfett!-

Uiidachlmeinsieisch gelM
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chet gern. Denn wie so 1
leiclit ist es betl)drt, Da es i
verführt zu feyn begehrt? i
is. Du, Jefiy niußc das 1

deste thun. Mein hoffen

soll auf dir beriil)n. Ach s
durch dein blut bin ich ja ·
dein: Dein braver, Herr; e

dein fleifch unddein. Mein «
Gott, mein Gott, laß nicht
von mir, Dauiit auch ich

nichtlaß’vondir. «
7. Der fündendienstniiiit

anfangs ein, Und endigt

sich in hdllenpein Drum

fiel) dein guter Geist mir

beyz Daß ich kein tnischt
der fünde sey. Gestatte dem

verfucher nie, Daß er mich
deiner lyand entzielx

s. Zwar ist mein glaube
klein; doch du, Du starker

Held, sfagst hülfe zu. Mein

ganzes lzerz ergiedtfichdir.

»Ja) weiß
,·

dnrch dich ge-

lingt es mir. Aufdich ver-

läßt in aller noth, Mein

herz sich fest bis in den tkd
9. Wenn schon die trab-

fal auf mich dringt- Und

überall mich angst um«-

kingtz Bleib ich doch stets
in deiner l)and. Ja)haltk in

iedetjprüfung siand Du,
du bist durch den glauben
mein. Nun muß mir alles

heilsam seyn.
to. Mit dir, o Herr, kann

ich bestehn ; Solltauch der

weltkreis untergehn. Es

fürchte sieh» der hmcheb

christ, Und wer ein fklav

der laster ist. Jchlvill nicht

zagen: ins gerichh Korn:

ja, wer an dich glaube:

nicht.
I 1. Du bist es auch, dem

ich vertrat» So lang’ ich

noch das elend lsanz Bis.

dort, wohinmein herz fah

sishny Die sieaer preisund

ehre krönt. Herr, steh in

jedem streit mir des)- Daß

isch durch dich ein sieger

eh.
I 248. Mel.Wenntvir in Höchstc

Hilß Helfer,hilf m angst

und noth, Erbarm

dich mein, otreiier Gott,
Jch bin doch jadein liebes

find, Trotz teufelweltnnd

aller sündl
·

»
se. Jch treu. auf dich, o

Dort, www, West«
»ich dich hab, was rvzll ich
Mehr? Jcl)»l)abla«dich,
.Kklkk ; f -
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Herr Jesit Christ- Der du

giåinGott und Heiland«
i .

Z. Des freu ich with! jaE
du bist mein. Jeh bin ge»
trost, und harre dein. Du;
hilfi;i, du hilsst gewißltchj
niir ;,, Dein Nanie ist niir

gut dafür. s
I 2 49. In bekannter V2elodey, «

Kxoinnit her zu mir,
- spricht Gottes Sohn;

Die ihr der fund unselgen I
lohn, In banger angstenr ·
«psindet!Beladne, koniniiet i
herzu mir! Ich dins ab e
lein, bei) welchem ihr, Hei(
und erquiekung sindet.

g. Doch wollet ihr wahr: e
liaftig inein, Und Gottes

rechte kinder seyn, Müßt i
ihr eitel) mein nicht schcd e

wen; Hart, gegen allerltkr «
stereitzEitch selbstverlatig i
neu, »und mein freute, Ge-

duldia auf euch nehmen. I
3 Mein Joch ist sanft, ·

leicht ist die lastz Und wer ·.
sis willig aufsich faßt,Der i
wird der hol? entrinnen. I
Drum« werdet» nicht ver- (
zeigt, noch weich! Ditrch i
meinehifiifegzlucktes est-h, 1
Denhimnielzii gewinnen.

jgsspkj,F;«3K,gLlitten und

IV« schauet arti« Hans«
le«

Kleine»
«

«
nd folge:

I schrctten D

zWphlant wir so!
Urufsts

EMU dir, o landgcllsdkkk
HITLTH

D« D« ssss iiikådzäk

I sc« d·
.

Orden: HIFZZFLPUWTIUEU
willen gern-S

ges FWM

christ ukchkxl
M« Ikmder

Hiersein
Um? Wer

will ;
Dkgexgzmcht trWen

lanfesziel Eint;
a« few«

thöcil hören.
rengesuri

jgefnssciiszFels ÅVVllt auch

Inur nicht de? ff
M« wsär

De» chkzst
EUSES nein,

ZE s

M VUUSOS laden

jrxckchrocken bcbct sie u«

Leids! « Ihr Si« M! kurzzks

sc«
es9«"ck-M-l)r alsdes

S Emgkschfreuden
«

.»o d

.

hentblüheysäs« Eis«
man

Lgen krank und HMYZTMVV

sterben. Schmll
kschop

hkumm auf. d«
als die

mqn

Un, few-

M Welt, Abnzeltsrltchkett
Vkkderbem

.e km Und

' B.Wit
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s. Wie manchen Tiber-«

rascht sein todl Oft denke:

in der strebensiiotly Der

erst noch fromm zu wer-

den, Der sich des leibes

pfleg’ erla6, Und seiner see-

le ganz vergaß- So lang’
er lebt ans erden.

9. Nun an des leben-Zickz-

Mittag, Da er zu denken

kaum vermag: Will er sich

Gott erst weihen. Ach

schwcrlich wird noch Got-

tes gnad, Dem, der sie stets

verschiiicihet hat, Sein zip-

gend herz erfreuen.

Yo. Dem reichen hilft

nicht grosses gut, Nicht
eitle pracht, nicht stolzer
ninth, Er mnß ans seinen

fanden. Besäß’ er auch die

gqnze»ivelt. Vom tode hilst

kein ldse eld. Er muß von

hinnen Fcheidem
it. Dem weisen hilft

mcht witz nnd kunstz Den

edeln nicht der fürsten
Musik. Sie müssen dennoehl
sterben Weh dem, der in,
der gnadenzeiyNichtschzisi
set seine stligkeitl Er stnr-

zet ins verderben.

·

12. Drum, die ihr Gott,
in Christo liebt, Und in der

Goitesfitrcht ins;
übt;

Laßt keinemülteu reiten!

Stets haltet fest an Got-

tes work! Er, euer Trostr

und rechter Hort, Wird

cuch zuletzt erfreuen.

is. Sorg: nur, daß ihr

uttschtildiglebt,Ncci)thaßt,
ntcht nieder, gern vergeht;

Mag doch die trelt euch

höhnen, Jhr tragt das

kreutz dem Heiland itach.

Gott wird auch euch, nach
aller schniach- Wie ihn,
mit ehrenkrdnen

txt. Wart ihr, sowie das

fleisch begehryStits glück-
lich, reich, gesund, geehrt ;

Jhrwürdetleichterkalten
Drum trift eiich öfters

angst und noth. Durch

ziichtigungen will eiich

Gott, Zur ew’geu freud’

erhalten. -

·1 s.Dünkt euch das kreiitz

hartt, bange- schwer; Be-

denk, wie bang’ die holte

mir, Jn die ihr leichtvev

senken Dort ist die glitt,

die nie verlifchh Der

schmerz, in den kein trost
sich ttiischy Pein, als kein

menfch sie deutet.

El Kkkk 4 162 Wkdhl
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its.Wohl aber euchmach 1
kurzem leid, Die ihr mit- 7
erben Christi send, Wenn

ihr nur incinnlich streitet! ·
Kein nienschlicher ver- ·
stand ermißt; Groß, herr- s

lich, unaussprechlich isti

Was Gott euch dort be- -
Leim. T

17. Drum glaubet fest, «
iind zweifelt nicht, Was :

Gott in feinem wort ver»- «
spricht, Bcschwdrk bei) sei- l
iiem naiiien; Fiirwnhy
das hält und giebt er eiich.
Ei« hilfteuch aus zu seinem

reich, Durch JesiimChri-
stum, Linien.

12s0.Mel. Jch hab mein S.

S) spoch fchaiien wir iin
T dunklen work, Noch

reißt uns wahn iind irr-

thiim sort,Und unser man-«

kender verstand, Hat, ab-

gewandt, Von Gott, oft
Gottes rath vers-tout.

2. Auch selber· der, der

weiser denkt, Sich nichtin
jedenabgru nd Kaki, Zwar
forscht; doch mit beschei-

denheit : Dringt doch nicht

weit, Im sinsiern thalder
»stcrblichkeit.

«

z. Uns deckt noch dunkel-I

heit vom Herrn, Hier sol-

len wir nur noch von fern,

Jn Gottes weisen rath-

fchluß sehn, Von weitem

stehn, Und noch ins heilig-
thum nicht gehn.
4. Ja, wenn vor Gott»

auch tief gebeugt-Dienst)-
ne wißbegierde schweigt:
So fühlen wir die sünde
noch, Und fliehen doch,

Noch oft des Heilands
sanftes joch.

»

s.Ach,noch sind wir der

lüsterauh, Noch klebt-c un-

ser herz amstauln Gerech-
ter Gott! wie konnten wir

Bestehn vor dir, Verträt
uns Jefus nicht bei) dir.

l 6. Hier wird der Sohn

der sterblichkeih Nie von

der sünde ganz besteht.

Ach! möchtens schwach-
heitsfehler seyn, Die uns

«entweihn! Ach! mdchtens

keine laster seyn!
»

; 7. O du, der arme nich!
verstdßu Wie wollen wir,

vomleih erlöst, Uns deiner
ignade,Vater, freun! W«

groß, wie rein, Wird un«

.[er glück, o G ott, dann

non!
s. Nach

1256 I. Klag- und Trost-Tieder.



8. Noch schauen wir im

dimkeln work, Noch reißt

mit sich die sünd uns fort.

Leit uns durch unsre prü-
fungszeih Mach uns be-«
reit- Zum eingang in die;
ewigkeir. l
l2 F I.Mel. Jesu meines Lebens H

Schweigey hange zwei:
set! schweigen Mein·

Erbarmcr ist getremUndl

sein Gecst in mir bezeugen!
Daßich ihm versöhnct sey.
Mir drohn nicht der hdlle
flammen; Und will mich
mein herz verdammen;

Dennoch tciuscht mich

nicht sein schmerzGottist
grdsser, als mein herz.

2. Er, der dasverborgne
kennen Kennt auch mich,
und weiß alleiw Wie dicß

herz von sehnsuchtbrenneh

Ganz sich seinem dienstzu
Wahn; Schaut den lum-

mer meiner seen-Dermich

beugt, so oft ich fehle; Und

nicht meiner Zweifel
Wahn, Meinen glauben
sieht er an.

3«Undwienie sein urtheil
wankey Wankt auch nie
ssm ewger ratMßühniet

christenl danke« dank-et!

i Groß ist, Was er an uns

that. Uns, den si"lndern,
e den verlernen, Gab er sei-

s nen Eingebornew Wahr»

I lichl alles, alles giebtDm
der seinen Sohn uns giebt.

4. Mir auch ist sein Sohn

l gegeben. Dnrchden glau-

. den» ist er mein. Ja ich

weiß, ich ioerdelelsemUnd
in ·ihm einst selig seyn.

. Mich sah Gottvon seinem

Throne; Mich erwählter
- m dem Sohne; Eh noch

, feiner allniacht ruf, Mich
- und alle wesen schuß

: s.Werivi·ll den nun noch
verklagem DenGott selber

e auserwählt? Wer den zu

Jierdaiiien wagen, Den er

izu den seinen zählt? Hier
- ist Gott, in dessen schiitze
s. Ich der macht der hollen

- Muse. War ich schon ein
» sünoenknechtz Eykmein

k Gott, spricht mich gerecht.
. 6. Theurer bin ich ihm er-

: worden. Heil mir! hier ist

, szesusChristzEnderaiich
. sur mich gestorbein Auch

s für. mich erstanden istz

: Nun. zur rechten Gottes

Kkkk »; . sitzetz
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sitzeti Auf michrsielyh mich
mächtig schützehMich ver-

tritt, niich nie verstdßh
Mich aus aller noth erlöst.

7. Trutz der welt und ih-,
res spottesl Trutz der höll’j
imd ihrermuth! Mir bleibt

doch die liebe Gottes, Undi
halt mich in treuer hats
Was will jcvon der mich«
scheiden Z« Nein, ich within]
allen leiden Nicht, als bloß

geduldig seyn; Mich vor

Gott auch ihrer freun.
sQisitdeiinrauheivetterz

iiürmi! Alles um niich her «

fey nachtlGott, meinGoth
wird mich beschirmem
Der für meine Wohlfahrt
wacht, Wenn ich lang’

auch hülsios bliebe, Leiter

doch mich seine liebe,

Durch die nacht, (drum
efürchr ich nicht-h) Jn die

wohnunczen des lichte.
9. Würd’ ich aiich be-

droht, gefchreckeh Unter-

drücket und gequält, Auf

»die folterbankr gestrecteh
Viel gemartert und ent-

feelt ; Herde würd’ es zwar

mich dünken: Doch den

muth ließ ich nicht sinken.

Der, der feinen Sohn mir

gab, Zieht die hand nicht
von mir ab.

to. Zwar ich weiß atich,

es« bethdre, Neichthiim

leicht das herz zum geitzz
Blendend ist der glan der

ehre; Süß der wollizsifiib
scher tettzz Schluiisrig

;sind des gliickes Pfade;

ISchmeichelnd ist der ho-

hen gnadez Stolzes lob

führt leicht von Gott;

Und noch leichter bittrer

spott.
»

»

u, Dennochl weiß ich-

schmerz und sit-enden, Tod.

und leben, lob und schnisich

Werden mich von Gott
nicht scheiden. Gott ist

stark;binichschonschwach.
Gunst der grossen, haß d«

seindez Ueberredungen der

freundezNichtserschüttert
meine treu. Gottes liebe

steht mir den.

« 12. Lauern schon auf Ak-

lenstitemStetsversuchitw

gen auf mich, Wechsel!
schon der laus der Zeiten;

Aengstet selbst mein liess«

sichz Nicht des lierzetls
bange Zweifel, Nicht ver-

, ,
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laumdung hol! und teufeh

Nicht der frevler roher

scherz, Wenden von mir

Gottes her-z. i
·

13. Jch beharr’ in mei-

nem glauben. Nichts, wesi z
es auch alles raubt, Kann!

mir Gottes liebe rauben.

Drum erheb ich froh mein»

haupt Gang, daß ineiner

der gedeutet, Der mir fei-

nen Sohn geschenkt, Und

mich nimmermehr ver-laßt

DieserFels bleibtewig fest.
1 2 52. Mel. Wer nur den lieben.

Verborgner Gott, dem
«

nichts verborgen,
Was auf der

gansen
welt

geschichh Was ollt ich,
wie ein beide, sorgen, Als

wüßtest du mein elend

nicht? Verstellet gleich dein

antlitz sich- Dein herz
meynt es doch vclterlich.
2. Mich und mein loos

hastdu gesehemAlstchnochs
nicht gebohren war, Und!
was mir künftig soll ges
geschehewstelltsich dir ge;
genwcirtig dar.Dein auges

siehet ans der hdh, Und]
kennt mich, wo ich geh
nnd steh. , . J

z. Du weißt auch, was

ich ndthig habe, Und giebst
e mir mein bescheiden theil,
Ja, alles, Herr, ist deine

: gabe, Du sorgest täglich
« für mein heil. Woich noch

, gar nicht bingedachhHast
« du schon alles gut gemacht:

, 4. Ach, solltet? du denn

« nicht erkennen, Wefikuw

- mer, anast nnd noth mich
- quält? Wer muß dich nicht

s barmherzig nennen? Du

. bist es,»der die thränen
zählt. Du liasis gesaghdein

i lierze bricht, Wenn deinen

- kindern was geschichc
: s. So laß niich dochreeht

, feste glauben, Daß deine

s angen aus mich sehn; Laß

- mir den skisstn trost nichts

i rauben, Du werdest mir

; zur seite stehmUnd bald zer-

streun durch deine macht

I Der sorgen und des leidens

- nacht.
i 6. Du wirstdeinwortges

: wjßersüllen ;Du hasi mir
s hulse zugesagt. Jaduwirst

s meinen kiimer stillen: Ich
« bin getrost undiinperzagh
« Eswird geschehn, ich zipeiz

ste nicht; Du bist-mein
» s« · "Gou«,
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Gott, mein Heil und

Licht!
I2 5 Z. Jn bekannter Melodei»

Von Gott will ich nicht

lassen, Denn er lcist

nichtvon mir; Führtmich
aufrechterstrassimWarnt
mich, so bald ich irr; Und

reicht mir selbst die liandz
Verfprichh für mich zu

sorgen, Den abend, als den

morgen, Wo ich auch sei)
iin land.

e. Wes: sich der menschen
liebe- Und gunst in haß

verkehrt, Hegt Gott stets
vatiertriebeTreu ist er und

bewährt. Er hilftaus aller

noch, Erretrt von siino
und fchandem Von fetten

und von banden, Und

wenns »auch war dertod.
Z. Auf ihn will ich ver-

trauen, Jn ieder schweis
ten Zeit. Sie hat für mich

kein grauen: Er wendet
alles leid. Jhniseyes heim-
gestellt! Mem leih, mein

feel, mein leben, Sei)Gott

dem Herrn ergeben! Er

-nlsch- wies ihm gefällt!
»Es kann ihm nichts—-

gefallen, Denn, was mir

nützii
«

.
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derwonnnWieseligwerd

ich stynt
«

8. Darum— ob ich »schon
dnldeHiewiderwartigkeiy
·Wie ichs auch wohl ver-

sclslilde, Kommtdoch die

ewiglseitxDie aller freuden

voll, Die ich mein erbtheil

nenne, Und weil ich Chri-

sium kenne, Gewiß genieß
stnspW

9. Das ist des Vaters

wille, Der uns geschassen
-l)at. Sein Sohn hat guts
die fülle, Erworben und

.genad. Auch Gott der heil-

ge Geist, Jm glaubenuns

regt-ver, Zank reich des

hilninels fuhret SeinNu§
me sei) gepreistl (
1254. Jn bekannter Melodei«

W armnlsetritbstdu dich
«- mein l)erz, Und

hcisrmst dich ab initbatv
gen: schmerzUm ein bloßl
zeitlich gut? Vertrauen

dem, des allniachtsrttß
Die ganze welt aus nichts
Wchttfl

T« Dich lassen will und

kann er nicht; Anch weiß
Erwohl, was diregebeichktz
Und, was du.siel)«st, tst sein. «

s Er ist ein Vater, und dein

Geiz, Uns hilft dir gern

I m a er no .

. Z. Weil du» mein Goxt
- xmd Vater hcstz »So weiß

sjYeZndavßaglrtgychtxx vlgtegtßk
l;Mich, das sefchöpf Fest;

sigzgxskküsesxskgksssssse
4. Laßt reichssiolz auf

- reichthujn seyn! Jch tran

» Zug gutes-end GotltKlein.er ’c en ge: ver-

hdhntzsoweißundglanb

g, daß es nicht derott tranet je ge n r.

z. Eåilxxsnvsk kurzer: Fichda s man m« ttym
noEh regen sah, Z:

jene:
theurm zeitta einer

Mars; idn sremdednx taub,
at n von« ein

Gott gesandt.
» »

P

Jf6.Ve»rdFalflft, Fa; mttfagesangen »a t r eme

kcttschhezt hat: dein-ask,

TIERE? halt; dunkel;
o m errs er e«

nerhslpeitwerthsDesVas
ters ganzes· baut; «e;!t;»ki»l)rt.

7.- nd gteng an eines

Vaters« hatt-s, Nicht jaäov
«,

L ev«
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leer und einsam aus? Ein

siüchtlinglohnefchutzlund «
siehet! überhäuft init glüch «
Kam er nach kanaan zu, »
rück ·

s. Ach Gott, so reich bist 1
du noch heut, Als du est(

warst von ewigkeit Zu dir

steht mein vertraun,

Mach mich an meiner see-

len reich, Und andrer «

reichrhum gilt mir gleich. «
9. Des zeitlichen entbehr’ ·

ich gern; Hat« ichdasewd s

ge nur vom Herrn, Das ·
er auch mir erwarb,i

Durch feinen herben bit-

tern tod. Das, das giebi

mir, mein treuer Gott. s»
to. Das alles, was die sp

eitle welk, Für leben, glüch h·
und freiide hält»; Gold, el)- :

G wollust,·pracht; Das ·hrt nur eine kurze Zeit,

llndhilft doch nicht zur se- :
iigkeir. » n

- «

digdank ich dir, Daß du in «
deinem ivort’s auch mir,

Dein heil hast offenbart.

Berleih mir nun auch feste

treu, Daß» dort bei) dir

mein erbtheil tin.

i n. ·Lob, ehr’, und preis

set) dir gebracht, Daß du

es immer wohl gemacht
In deinuth bitt« ich dich:
Verwirfvon deinem ange-

sichh Mich, Herr mein

Gott, nur ewig nicht.

; denn grijmen2 Hab
ich doch Christuiii noch,
Wer willmirden nehmen?
Wer will mir denhinimel
rauben, Den mir schon,
Gottes Sol)n, Beygelcgt
im glauben.

2. Jch kam unter angst
undnothenHülfelosArm
und bloß, Einst ans licht
getreten: Nichts nehm ich

auch von der erde, Dann
tmit«mir, Wenn ich hier,
Einst verszheiden werde.

: z. Gut und blut, leib,s»eel
ziind leben, Jst nicht mem:

»Gott allein, Jst es, ders
«gegeben: Fordere eres ein-

stens wieder, ·Nehmers
hin, Jch preis ihn, Doch

durch meine lieber.
»

».

4. Schickt er mir »Es»

Zreutz zu åragieknz HAVE«
erein n un PS! i«

« g
Seit:
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Sollt ich drum verzagen?
Der es»schickt, der hats in l
handenz Er weiß— »wohl,l
Wie er soll, All mein un: ·
glück wenden.

»

l
J. Gott hat mich bei) gu- ·

ten tagen, Oft» ergötzt; L
Sollt ich jetzt, Nicht auch l
etwas tragen? Fromm ist
Gott und schärft mit ma- l
Sen, Sein gereicht: Kann ·
mich nicht, Ganz und gar «
verlassen.

mehr hier, Thau, ais inei-

ner spotten. Laß sie spotten s

laß»sie lachen, Gott, mein i

Fett, Wird in til, Sie zu «chanden machen. ;
7. unverzagt und ohne;

grauen, Soll ein christ, g
Wo er ist, Stets lich lassen s
schauen: Wollt ihn auch
der tod bekriegen, Christi «
Mut, Und sein miith, Hilft :
auch den besiegen. l

s. Denn kein tod kann l
mich ertodtem Nein! er i
reißt, Meinen geist, Aus «
Viel tausend ndtlzeiyEndtgi
dieses lebend leiden, Uiid

gtehtiiim Einst dasuy Al-
ie hmiiiielsireiideip

9. Dann wird sich mit

bessern schätzen, Geist und

herz, Auf den scbinerz,
EwigdortergoizemHierist
kein recht gut zu finden;
Was diewelyJn sichbciln

sdvinß wie rauch verschwin-
en.

to. Was find dieses le-
bens- güteek Unbestand,
Eitler tand, Kummer der

xaeniüthen Dort, dort sind
»die edlen gaben, Da mein

Hirt, Christus, wird,

Mich ohn end-laben.
11. Herr, mein Hirt,

Brunn aller freudinl Du

bist mein, Jeh bin dein:

Niemand kann uns schei-
den: Ich bm dein, weildii

dein leben, Und dein bitte,
Mir zu gut, Jn den tod ge«

geben. «

»

12.»Du bist mein, weil
ich dich fass»e, Und dich
nicht, O mein Licht! Aus
dem herzenlasse Laß mich,
laß niich hingelangen, Wo
du mich-Und ich dichEwig
werd umfangen. «
12IS. Mel. Wer· nur den lieben.

Was ipst das leben biet:

k , auf »den? Weis:
E «. biet:
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und mühseligkeit2 Bald;

soll die freude unser herzJ

Zur psiicht erwecken, baldi

der schmerz. s
e. Doch das sind neuge-

meynte schlage, Der vater-

hiild ,
die für uns wacht

Wie hast dii doch durch lei-«
denswegh So manchenz
schon zu dir gebracbtlf
Denn ungkstdrtes irdisch-«

gluck, Halt uns von dir,l
oGotv Zkiriicli

z. Wenn uns die welk

nichtnoih erweckte, Ver-

gnügte uns dein himmel

nicht» Wer suchte, wenn»

ihn nichts erschreckt» Die!

hulfe, die dein wort ver-««
spricht? Wer fühlt, wenn»

keine last ihn drückt, Wie

sanft, oGott, dein trost er-

qnickt2
4» Zum dulden führt dein

rufder Waden-Der uns zu

Christi gliedern macht.

Wie schwer warder nicht

hier beladenLWiehart ver-

folgt! wie sehr verachti
Und doch truger dieß alles

igern: Gieb, diiß ich folge
, meinem Herrn.

, F. Erward beleidigtohn
- vergelten, Gegeisselt ohne

ckviderstand ; Gescholten

s ohne widerscheltem Ohn

Widerspruch zum rreutz

« verbannt, Sollt ich »die
strafe meiner schuld, Nicht

, auch ertragen mit geduld2
6. Laß, Gott, nur dieses

, lebens leiden, Zu meiner

sbeßriing fruchtbar seyn:
i So geh ich zu des himmels

, sreudewDurch dieser erde

trübsal ein. Dort wird

: mein leben ohne pein- Und

s meine thranen freudeseyn.
1 7. Drum laß mich mit

« dem troste siegem Gott
i giebt, nach kurzer pru-

; fungszeih Das allerseliky

, ste Vergnügen, Jn jenem

: reich der Herrlichkeit. Ver-

s schmacht» leib!· siirb und
vergeh! Ich weiß, daß ich

. einst ausersteh.
, l 25 7.Mel. Wer nur den lieben.

Aas ist mein leben auf

i « dererde?Ein·wech·fel«
ists von liist und leid. Hist

stort oft unruh und bi-

schwerdy Die sanstesie ZU«
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friedenhein Hier ivohnich
noch in einer weit, Diekein

vollkoisines glück enthält.
ge. Weß soll ich mich, o

Herr, denn trösten? Nur

deiner bald. Du bist mein;
Heil, Und bleibst, wenn;

auchdie noth am größtem«
Dort) meines herzens
Trost und Theil, Und

stehst, nach deiner·vater-
treu, Mir stets mit rath
und hülfe bin,

»

Z. Du stcirkst mir, unter

aller Plage, OGom au

mein gebet, den much,
Daß ich gelassen sie ertra-

ge, Und machst zuletzt doch
alles gut. Auf kuminer

folgt ziifriedner dank-Nits-
tlagen froher lobgesang

4». Zu ungestdrten sichers
he·iten, Schickt sich gewiß
fein prüfiingsstand Wie

ivürdndrücktunsnichtszuseiten, Ein leiden, un re

treu erkannt? Vollkomm-
ne ruh und sicherhein Jst
niir ein gluck der ewigkeit

.s.·Was bist du denn, d

liieineseelelsn deinernoth
lb kummervoll ! Berti-Arie
Gott. Nur ihm erwahle

ZudeinemTroitEr schützt
dein wohl Einst dankst du

thm nach dergefahizjdaß
er dem Gott und Retter

Zwar. »

»«

6. Er wird es kenn; ruf
m gefahren, Jhn als den

einzgen Helfer an. Erfweiß

dich inächttg zu bewahren,
Und da,·wo niemand helfen
kann

, Fehlt ihm die kraft
zu helfen nicht. Dieß stars
ke deine zuversichtl

7. Besiehl ihm alle deine

wegez Hoss und« vertrau

ihm allezeinAuch auf dem

allerrauhsten stege, Sieh
frdhlich hin zur ewigkein
Da fammlest du von aller

dein, Den fegen mit ver-

gnügen ein.
·

8-. So ·lasmtch, Gott,

stets dahin chauen, Und

dan,mtt starkenintutlyauf
dich, Auch tn der größten
noth, vertrauen. Du bist

bei) mir: das stckrke mich.
Wer dessen stets versichert

ist, Der lebt »und stirbtges
trost, als chrtst.«
1258. Mel. Nun freut rieth.

Wenngletch aus tiefer
» »nutternacht, Gewit-

Llll f
»,

ters
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ter ummich blitzen, So

zag ich nicht, mein Vater

wacht, Er wacht, mich

zu beschützen. Die güte,
die mich werden hieß,
Die den bedreiiigten-· nie

verließ, Die wird mich nie—-

verlassen.

2. Sein auge schaut auf

meinenschnierzh Und seine

blicke zahlen, Die sorgen,
die mein armes herz, Mit«
angst und kummer quälen(
Er sandte mir das leiden zu

Daß nicht mein herz in

stolzer ruh, Des Ewigen
vergesse

allein zu dir, »Nach trosti
und« hülfe siiehem Ich
weiß, einst bringst du mei-

nem blick,Dersonnensanf-
tes liiht zurück, Das Don-E

kel mir verhi7illet.

4. Wie will ich dann,
vomschmerzbefrei)t,Herr,
deine huld erheben! Wie,

sreudiq dir seltsst sür das,

leid, Lob, preis und ehre

geben! Wohl denen,»die
demHerrnvertraiin, Die

ihre hoffniing aufihn baun

spie werden sie zu schanden
12F9. Mel. In allen meinen.

Will mich, o Gott, hie-

- trieben, Des leben-Z

e last ermüdew So staeke

e nieinen geist. Wenn mich
die leiden kränken, So laß

’ mich wohl bedenken: Auch

» das sey gut, was trübsal

heißt.
»

i
i g. Nichtewig sollsieivaly
« reu,Oft werden unsre zalr

. ren- Schnell von dirabge-

. wifihn Und ieufzen wir:

: wie lange, Jst ineiner IT?-
le bange? So wird mit

i trost das herz erfriseht «

s z. Die lastemi »die uns

, presseiy Hast dli Herr-ab-
« geniessem So groß sis M«

- mer scynDiihilfst siksilbst
uns tragen; Und richtest

- unsre plagen, Nach unser«

- kräften weislieli ein. i
ex. Ja, wenn ichs rechtkkj

- wage, So sinds nur liebes-
- schlage, Woniit du uns be«

s legst; Nicht fchwerdtsf

«- ,sinds, nur rathen, WMMF
7idii, blos zum guten, Z«
YVater deine kinderfchlagst
s« Dein »vaterlich deines«

) -
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hen, Will uns hier aufer-

ziehen, Zu thun, was dir

gefällt; Du willst die lüste
schwachen, Den eignen

willen brechen, Und uns

entwshnen von der weit.

.6. Du willst den cifer

mehren, Gehorsam dich zu

ehremMitglauben und ge-

bald: Daß, wenn uns fein-
de hassen, Und freunde uns

verlassen, Wir doch stets
traun auf deine bald.

7. Was will uns, Herr,
auch scheiden, Von dir und

lenen freuden, Die du für

ausersehn? Man lebeoder

sterbe, So wird des him-
tnels erbe, Doch deinen

lindern nicht eut ehn.
8. Zu jenembesser! leben

Willst du auch mich erhe-

bepz Der tod ist mein ge-

wtn. Muß gleich uiein leib

verwesem Wird doch mein

Aelst genesen; Er eilt«zu sei-
nem Schöpfer hin.
-9· O! dritcke meinem her-
im, Auch unter forg und

skhtnerzety Dieß doch aufs
Uksiie ein: Der ,

den du,

Vater, liebest-Kann,wcnn
du thn betrübestz Dort;

Müh-is« im gsYlüEffM
seyn.

Besonders
a. In gcistlicheu An-

sechtungein
1260. In eigner 9Jielodey.

««z«xti klagst- ochriih in

»» schweren leiden, Und

seufzest daß der geist der

Freuden, Von dir gewichen

sit. Du k·tagst- und trifft:

Herr, wie so lange? Und

Gott verzenchy und dir.

wird bange, Daß du von

Gott verlassen: bist.
a. Sind meine sünden

mir vergeben; Hat Gott

mir fünder heil und leben,

Jn seinem Sohnverliehmx
Wo find den seines geistcs

Triebe? Warum empsino

ich nichtdie liebe,Und hoffe
nicht getrost auf ihn?

z. Mühseltz fpricbst du,
und beiadety Hör ichoen

trost vom work dergnaden

Und) ich enipsind ihn nichtz

Bin abgenei t, vor Gott

zu treten; Zu) ver, und

kann» nichtålcittbig deren;

Oktr-DVchVV
f «« « «

Llli 2
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4. Sonst war mirs freu-

de, seinen willen, Von gan-

zem herzen zu erfüllen;
Sein wortwar mirgewiß

Jetzt kann ichs nicht zu

herzen fassen, Und meine

kraft hat mich verlassen,
Und meinen geist deckt

«f"tnsterniß.
» » ·

5. Oft fuhl ich Zweifel,
die mich quälen, Heul oft
vor unruh meiner fielen,
Und meine hülf ist fern.

Jch suche ruh,· die ich nicht
sindez Jn meinem herzen
wohnt nur skinde, Nur

unmuth, keine fiirchi des;

Herrn. (
·6. Zag nicht, oehe-ist, deü

deineschmerzem Sind

sichre zeugen beßrer herzen
Als dir das deine scheint.
Wie kdnntest dudiehfo be-

trüben- Daß dir die kraft

fehlt, Gdttzu lieben,War

nicht dem her; mit ihm

vereint;
7. Kein mensch vermag

Gott zu erkennen; Noch

Jefum eincnherrnäinens
neu, Als durch den M;Hilf? du nichtd »
Geist empfangen? Eritis-««

- der dich nach Gott verlan-

- gen, Und sein erbarmen su-

; chen heißt. s
E z.Verti-au aufGottzer

, wohnt bei) denen, Diesich
- nach seiner hülse sehnen;
Er kennt und will dein

glücc Er hdret deines wei-

nens stimme; Berbirgter

aleich in seinem grimme,

Sich einen kleinen augen-

blies.

9. Gott ließ so manchen

seiner frommen, Jn dieß

gesühl des elends spannt-»I-
Und stund ihm machtig
deyjzusollstdeinnichtsers
kennen lernen, Sollst das

vertraun auf dich entfer-

nen,Undsehn,was Gottes

gnadesey.
· »

to. Vor sicherheit dich It)
bewahren, Läßt er dich sel-

ne streng erfahren, Und

schickt dir diese last Cl«
szreinigt dich wie gold un«
»Wer, Macht dir das» heil-«
der feile the-ver, Damit du

»haltest, was duhast.
i n. So wie ein Vater

WITH«KIEWAWHe rierindey e
Kisten» « Namen
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Dein seufzen ist ihm nicht

verborgen. So fern der

abend ist vom niorgen,

Läßt er von dir die sünde

stvvs -

i,
»

te. Zwar istiimtrostpir
jetzobangezDeniiallezuchi
tigung- solange, Sie daist,,
scheint uns hart, DochH

nochmals wird sie fried-

sani geben, Frucht der ge»

rechtigkeitund leben, Dem,

derdiirch siegeübetward !
1;. Fahr fort zu beten

und zu wachen, Gott ist

noch mächtig in »den schwer

then, Jst güte fnr und für.

Laß dir an feiner gnade

gnügenz Sein wort ist

wahr, nnd kann· nicht trü-

aenzJeh stcirtedich, ich hel-
ferne.

» »

14 Auf, fasse dich in dei-

nen nothentsprichnvollte
mich der Herr auch todten;

So hat-r ich, dennochsein;
Mir bleibtdas erbtheilder
Otldsienz Und will mich

Gott nicht eher trösten-
Wtrd er mich. doch- im tod

ers-nun. « «

126 l-.Me1.0 Gottdu· frommer.

Ich bebe! itcirfk- Gott,

trauen, Wenn mein ge-

beugter sinn sich oft will

lassen grauen: Wenn lau-

ter sinsterniß der triivsal

auf mich stillt; Wenn sich

ausmein geschrey deinlierz
verborgen halt.

2. Je inelzr die noth stch
haust, 1e sester laß mich

lsassenDies wort:duwollst

l I niich nicht versäumen noch

. verlassen; Dein triurs va-

stersherz vergesse ineiner
;-nlcht, Wie mein verzagtes

zherz oft unrecht denkt und

spricht»
» »

»

l zTdeinGeististmachtig
cfguiig, die hofnung auszu-
:·richten, Wennsatam elt

- und fleisch sie denken zu ver«

-"nichten. Wenn eine noth

serscheinv der aller rath ent-

--steht, Die über menschen-

emacht und ihre Weisheit

igihtz
· ·

«, »4. Ha zeiget deine kraft

kihr uvergroß vermogenz
»Daß sich unmoglichkeit

. und alle zweisel legen. Auf
i diese soll, mein Gottlniein
glaub in cgosnung ruhn;

.Was dirs on weg-than,

. wem« du noch ferner ihrs-i.
- Llll es« e tax.
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I 262 TNeLO Gbtk dufrommer 1
O Vater- unser Gott»
N- ew) dem wir alle ga-

ben, Und wasuns nützlich
ist, allein zu siichen haben!
O sieh erdarmend mich in

meiner sithwxxchlyeit « an;

Weilich, so wie ich with-dir

nicht· vertrauen kann.

g. Ich glaube zwaran
dich; doch nur mit schwa-

them giaulsen Oftwill die

zweifelsucht mir alle hof-

nungrauben Wer macht
das herz gewiß- als du, o

Herr, alleinZ Laß deine

e hül e doch von mir nicht
is« se e seyn!

O reiche du mir ielbst

a· gnaden deine handel
ilf meiner schlvachheit

· - auf, daß sich mein kummer

»» ende. Jst schon, dem senfq
korn aleich

,
mein glaube«

D noch sirlyrklein; So laßihns
doch bei) mir im steten
wachesthum seyn.

« m meinem geist sich mehre,
aß du mein Baterseyidz
dich dir angehdrq Daß

- » meine schuld vdn dir

«
v

evenseyzsdamiezziein»He,

herz sich dein, als seines
- Gottes, freie. i

- J. Matt) diese ziwersicht
- in inne, o Gott! so kräftig,

! Daß ich mein lehenlactg in

kdeinent dienst geschäftig,
«. Und stets hesiissbn sey, zu

,- tl)un, was. dir gefälln So

hab ich, Gott, in dir den

i himmel aufderwelt »
- 6. Mein Heiland, derdu

: einst für deine jünger ba-

"- test, Und, wann siewani

t irren, heym Vater sie ver-

) tratest !»O unterstiitz auch

e jetzt mein iehnlcches gedei-
t Und fchenkeglatibenskraft

dem, der dich darutn fleht!

i 7. Jn deiner mittlere«

! hand ist heil und alletstgsns
: Herr, unterståtzemtch auf

« allen meinen wegen; Daß

E ich des glauhens Ziel, de!

E ieeleseliakeiy Erlangy UIFV
i dich preis

’

in alle ewigkett
i 1263.M2(.2ich was so« ich fis-ID-

Quaal und angst muß
: ich empfinden, Oh til)
Gottes kmd auch sey, De»

»der kinoschaft vsiicht UND

strcud Brach ich oftditrch
« schwere fänden, Htetchwki

l der Gott veruht, ttlölos
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wodurch ich ihn be-

tküblst : «

« 2. Acht der bund ist über-

treten, Welchen Gott mit

mir gemacht. Ach! ich hab

ihn nicht bedacht. Will ich

nnnzum Hdchsten beten,

Fall! mir oft der Zweifel

den: Ob ich Gottes find

mich Eh?
««

z. Gott erhört nur seine

kinder, Welche seinen wil-

len thun: Kann meinherz
nunalso ruhn? Bin ich

nicht ein schnoder iünderk

Ach ! die sorge nimmt mich

ein: Wie kann Gott dein

Baterseynk
4. Stürmen auf— mich

trübsaiswindnWird
mein glaube vollends klein,

Und ich schliesse, mir zur

Pein: Gott verfährt mit

seinem finde, Nicht so

scharf; wcirst du seinkind,·«
War er tiicht so hart ge;
sinnn

»· ·

I
s, Darum sieh ich: hilf;

mer armen, Vater der)

barmherziglseiti Tilge die-

fes herbe leid, Durch« dein

vciterlich erbarment Und

verwies inicijarmennichy

Ganz von deinen: unge-

sichts
.

.
6. Vater, laß mich gnade

sindenz Sprich mich den

verlernen sehn, Wie-

der frei; vordeinem Thron,
sJch willziiiich auf Chr» .
kzsium Stunden: Daruin

ksiheiike mir die fchulty Und

iertmq mich mit geduld «
7. Dein kind fernerhin zu

zheissem Bin ich freiuich

; nicht mehr wertli Doch da

imich dein Geist belehrt,

Kanndein bund auch nich:

zerreissen Schaty ich lehr

zu utemer pflichn Herr,
darum verstoß mich

nicht!

8. Herr lich sagedir aufs

neue, Wieder psiicht und

liebe zu, « Die du forderst:
blicke du, Nun nach deiner

unteren-eile, Den mit gnai

denaugen an, Für: den Je»-

sus gnug-gethan.
·

9. Du sollst doch mem

Baker bleiben, »Wenn
gleich deine zucht nuch
schreckt, Und nur fchmerz
und angsterweckh Dir

will ichennch g9nz· ver-
schreibem Herr dir leestich

Bill 4 .

tret?
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treikimdpflichh Bis mein

herz im sterben bricht;
I 264.» Mel Straf mich nicht.

Strafe nicht oHeiligsteiyl
Michin deinemgrim-

me. Höreherzenskündigey
Meiner? ·siehe"ns siiimiiel

Zeuch mich nicht, Jns ge-

richt- Liß dein zorn sich
stillen, Um des Mittlers

willen!

e e. Gott, wer— wird im

grabe dir, Seinen danke»

theilen? Wird auch wohl
ein iodter hier, Deinen na-

men preisen? Rette mich,
sDaß ich dich,Weil ich hier

noch lebe, Dankbar froh
erhebe»

z. Nichts, als deine vater-

hiild Kann mich glücklich
machen. Ach gedenk nicht

meiner schuld! Starke dii

mich fch nia eh en. Heile
mich, Zeige- di«ch- Mir in

deiner gnadh Gott, du

Gott der gnadek l
»4., Wann. wirst dii mich

doch. erfreunz Wann niir
irost gewähren? Tciglich,·«
Helfer harr ich dein, Und«
ich hab in Hainen-» Mxeinex
riecht, Oft diitchwachcEil

. Erbat-mer, eile, Deinem

knechtcgtim heute! .
z. J bin elend matt bin

, ich, Und von seufzen müde.

s Meine fele ikhnet sich, Nur

- umsonst nach freede Ach

T wie lang, Sollich bang,
- Heiland niüder Beten-Tru-
de stunden zählen?

»

es. Doch,o seele zage nicht!
Gott versiösset keinen, Der

ihm sielzg mir Zuversicht,
Er verneint memweinen

Mir verheißt, Selbst sein

Geist, Ruhe trosteund le-

ben, Und er will vergeben.
1265. Mel. Zreu dich sehr, am«

i Weg, mem herz- mit den

gedankem Als ob du

s verstossen seystt Gottes

« work kann· nimmer tran-

T ten, Daßdcchanderogiaue

s den heißt. Bist du schon«

- voll siind und schuld? Gott

, ist gut, voll gnad und huld

i Hast du zorn und tod ver-

dienet2 Sinkt nichtzGott

« ist versühnets " -
« e. Zwar hist; du verderbe

z geboren, Auch durch eigne—-

iniissethah Nach» des«

zzstrengsten reches verleitet«

; Doch dem Heeiandschgse
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dir rath Kehrst du nur

durch ihn zti Gothßesserst
dich; so hatsnicht noth.

Sei) getrost: Gott» wird

dein flehen, Und dein bit-

ten nicht verschinå»l)en. j
Z. Ei: hat stcts ein herz

voll liebe, Darum; nie zu

schiiden denkt; Dassich
durch die reinsten triebe,

Des erbarmens zu uns

lenkt. Gott hat einen va-

terssinm Unser jammer
ijanunert ihn«

»

Unser un-

glück unsre schmetzen Urk-

ser tod geht ihmzu herze-i.

»

4-Rufter niChtZsowahr
ich lebe, Jch will nichtdes;
ssünders tod:Sondern, daßJ
er sich dem-ehe, Zii dekehz

ren;la, mein Gott, Und

sein name wird geehrt,
Wenn ein sünder wieder-

kehrt. Er will, daß eine sei-
ner heerde, Auch kein schaf
verloren werde.

s. Kann ein hirt sich so
bemuhem Um ein schuf,
DIE sich verläuft, Als der

Her» viel) sucht zu ziehen;
Als sich sein erbarmen

hättst, Aks es von verlan-
gen brennt, Weiten ein

Find sich von ihm trennt«

lsähst du, iizie ei· liebt die

seinen, Witrdest du vor

freudeii weinen.
· »

6. Ja, Gott tiixr mche
blos die frommen. Auch
auf die, die sorglos gehn,
Und noch nie zu« ihm ge«

fanden, Unterlaß! er nicht

zu» sehn
,»

Und sein vater-

lich bemiihm Suchetsiezit
sich ztz ziehn. Ja, »sem lo-
cken« wachenp
die fünder selig machen.

7. Wer hat sich fo sehr

vergangen; Wer hat sich
fo weit verirrt? Der nicht
wieder gnaoerlangemUiid
die liülfe finden wird,
Stellt er sich nur gläubig;
ein, Sucht von siindeiiiloå
szii seyn,Und mit eifrigem
bestrebem Gott und nicht.
sich stlbst,-zu leben.

, 8. Der vertlcirten heer
idort oben, Das den Hoch«
;ste·iieivigehri,Danketihm
mit fgoliein loben,Wann
ein sunder sich bekehrt.
kGoit bedecketund vergißt«
Alles, was inißliaiideltist«
,Alles,alles ivirvvergraben
»Was« wir hier verbrochen
Waben. g

»

L- LUILJ gis-VIII«
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Himmeljerdnmeer Und

sen, Mögen noch so grund-
los sein Dies und alles,

was ej: seyen, Jst und

bleibt unentlich klein, Ge-

gen Gottes lieb’ und huld
Die bei) unsrer sündeir
schitld, Uns ertragen dul-

det, lieber, Und uns raum

zur busse giebet. «
to. Nun so ruh nnd sey

zufrieden, Seele, die du

traurig bist! Was wills!

du dich viel erinüdcm Wo

kein ängsten nöthig ist?

Sind aleich deiner sünden
viel: Gottes httld ist ohne

Ziel, Und kann alle deine

stecken, Als die welt ein

sianbchety decken.

1 c. Vater! dssne mir die

sättige, Sdlcher gnad nnd

gütigkeitl Gieb daß mich

fortan ergösse, Deiner hnld

vollkommenheic Liebe

mich« und treib mich an,

Daßichvich-sogukichkan,
Dankbar« und aufrichtig
liebe, Und dich ja nicht
mehr LICENSE—

««
e .

"

b. "BesVerföEnJxZET
1 266. MeL Wer nur deii lieb.

Ost Gott für uns; was

»F kann uns schadety Ob

sich uns alles widersetzt?
Denn sind wir nur bei)

Gott in gnaden, So blei-

ben wir stets unverletzt.
Wer Gott nur hat, hat im-

mer fchtttz Er bietet welt

und teufel trug.

e. Jst Gott mit uns;

wird ans demrfeinde, Gar

oft der allerbeste freund.
Und haben wir nur Gott

zutufreitiidezWas schadet

uns der argste feind? Gott

hintertreibet allen rath-
Der trug rund» falschheit M
sich hat«» »

Z. Jst Gott bcyunszssfp
stehn wir. veste, Wann

siurm und wetter biitztund
- kracht. . G ott decketzilsss
, aufs allerbestyUnd macht!

» tagaussinstrer nachyWek

. innrer-seinem schauen sitzts

k Der wird vor aller noch

, beschützt. «.

, 4. Jst Gott in uns; s?
; steigt int·l)e·drzen, Durch ftkj
r ne krajt ein heldenmutkb
So spurt man lust in noch
tmd schmerzem Ho Mk«

.man auch das übel gut«
I« Gott und ein gut gewtssM
J! Machki



macht, »Daß man der fein- .
de zorn verlacht« t

5. Wer wollte mm an«

Gottverzagen2Erwillfür,
mit, bei» in uns seyn«
Drum eweg mit euch, ihrs
bange klagen! Jch trank«

meinem Goikaaeikx Euch!
welt und teufeh bieth ichE

trug! Jch habe Gott:

Gott ist inein Schuez

c.lm betrübten Wittwcn I·
und IVaisci-istaiide. T

I 267.Mci. Warum b«stri·ibst. d. i

Gott Vater- Sohn und «
heiiger Geist, Der du

der wittwen Richter heist,
L) name voller trost ! Hiev «
an hat eine ivittwe satt, i
Daß sie noch Gott zum

Richter hat. «

Z. Verlasse mich verlaßne «
nicht, Weil mir all andrer

trost gebricht, Sei) mein

allmachtger Schutz, Und h
gieb mich nicht dein bösen

sitjm Der aufgestandnen
feinde hin. «

Z. Ach! gieb der argen ·
weit nicht zu, Daß sie mir i
leid nnd iinrechtthnUnri
schrante ielbst iiiein have, .

Das jetzt ein hatts voll karn-
wers ist, Weil du der witt-

JWØU Nkchtck BUT.

I 4. Andeinemwortgenüi

zget mir,Ach schreib es ktber

inteiner ·tl)ür, Es soll mein

Lschtttzbrtef seyn. Dkr groß

se Herr des htmmcls
«spkicht: Beleidigt diese
wittwe nichr.I

J. Dexny drückxmangrs

schreyen sie herauf zu mir

Und ich erhdre sie, Undrä-

che ohn barmherzigkeiy

Jedwedes mir get-tagte
leid.

e. Ach laß dein wort zur

starken wehe, Um mich
und ineinewaiien her, Laß

es zur mauer seyn. Denn

wieder dieses felsew

work, Kommt wederlist
noch stckrke fort. «

»

Z. Erweck- wmn ich

h lsios bin, Mir doch noch

manchen guten sinnk Der

an dein wort gedenkt, Daß

die an nnsverwendtelreu,
Ein Goitesdienst zu nen-

nen fey·.
·

8. Gieb»gnade, daß ich,
als deinkind,Auf dich nur

»·

meine
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meine hossnung stund, Jn
meiner einsamkelly Daß

ich nicht nnnützklag unt—-

setzten, Und andern damit

lchiig By. j

met fegen an. Nur Hieb,
»Mein Gott, daß ich dabe

Aug) gnügfam und Abt?
siecnig sey«

»

s
to. Mach mich auch je«

ner wittwen gäeich, Jndirz
und« deiner gnade reich«
So du! tch xccch genug-·

Und zeige mir und alleri

rette, Dusevst der Gott,

m« mich erhält.

wie koüt ihr euch nicht»

sassitn2 Vcrlasset euch aufs
Gott, der wird euch sucht«
verlassen. Sind gleichdie
ettem tod»,.so lebetdmnoch
Gott, Dtetvetl Gott aber

Lebt, so habt thrkeine noth-
-2 Gott tst und bleibet

stets, ein Vateraller wai

w, Der will sie lnsge
san-ne ern-ihren, kleiden,

Mtsmk DSMMVMstklmtt

nur, ernimmtsich euer an;

Seht, der ist euer schutzk
der helfen will und kann.

z. Habt einen guten

much, Gott hat es ja ver-

Iheissenx Er wol! verlafsene
saus ihrer trübsal reissent
Idas wort geht euch auch

;an,·ihr solle: es schon sehn,
iWte es an euch auch wird

zin die erfüllung gehn.
i 4. Ja gluttbeh bieibet

fromm, und gehtausGov
tes wegen, Erwartet mit

gcduld den euch verheißnen
fegen ,- Und weichet nicht

»von Gott, vertraut ihm

,all»ezeit, So »werd’t ihr

Flug-lief) seyn m zeit und

erregten.

f d. In Krankheiten.

Yl 269. Mel. Aus tiefer vors«

lDiekrankheihdu get-ph-
xter Ooztt Die cch

Hoetztan mir»spure,Bezeugt

mir, daß cchknieinetr typ-
Stets in. und beymir fuh-
re. Jajcdestckndy jedezeit-
Erinnert msch ver sterb-
-I:c"chkeit, Und spricht: Denk

an dem endet»

, z. Dulyastdteschmersxzieliz
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auferlegt, Die jetzt« dieglic-

vertragen, Doch, da nur

deine liebe schlägt, Willst
du mir damit sagen: Des

todes ursach istin dir,Dein

leben aber kommt von mir,
Und steht in meinen han-
den.

» »

z. Ja wahrlich l» deine

Vatershand, Will mich

durch leiden rühren, Und

mich von dieser erde rund,

Zu edlern sorgen führen!
Wem! ich gleich sehr ent-

kreiftet bin, Wird doch
dein treuer vatersisi, Mir,
wo es dienlich, helfen.

»4. Du giebst den blinden

ihr gesicht, Dielahmen
heess’st du gehen: Es müß
sen, wenn dem wort nur

fvrichh Auch todte nieset«-
stetzem Und also kannst du

mich allein, Der Arzt in

meiner schwachheit seyn,

Fenn nienschenhülfe seh«

-5. Beschlossist du in dei-
nem each: Jch sollte län-

ger leben; So kannst du

Mehr auch-in der that-Den

Imttelnkräfte geben. Jst
Aber dceß dein weiser· schluxßl
DIE let) anjeno sterbenl

mußz So bin ich auch zu

frieden». «
· »

MPOI 6. Dießeinebitticlxheile
nur, Die wunden meiner

fielen, Wenn gleich ins

Pleiblichen die tue, Und cille

mittel fehlen. Denn lebt

jderGeistindiiymeindottz
So soll der mnnd die in

den tod, Doch diese-gute
preisen

i l270. Mel. Kommkherzu mir.

csch bin deeHerr dein
J Arzt, fprichst du, Und

rufest den inühstkgen zu:

Kommt, daß» ich euch et«

quickei Auf dießwory Je-
sn, komm» auch ich. Mein

Arzt, mein Heiland, fegne
mich Mit einem gnadew «
blicken

g.- Nicht kennt noch pfui-
stex miicht gesund! Vieh
heilt ein wort aus demen-

nneh horeni Und ex«mein gebein erneut, » main

mich dich duech elassem
heit, Geduld und

ehren. «.

l 271. ln allen ineSnenT

cschhabingiiienDividen-
H Des leise-se giuck em-

»

« ««·
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vsundeihUnd srendenohnes
Zahl: So will ich denn ge?
lassen, Mich auch in leiden]
fassen; Welch leben hat;
nicht seine qnaal2

z. Ja, Herr, ich bin ein

sånder, Und siets strasst
du gelinder, Als es der

mensch verdient. Will ich,

beschwert mit seh nld en,

Kein zeitlich weh erdul-

den, Das doch zu meinem

besten dient? .

z. Dir will ich mich erge-

ben- Nicht meine Ruh,
mein leben, Mehr liebenJ
als den Herrn. Dir Gott»
will ich vertrauen, Und:

nichtaufmenschen bauen;!
Du hilfst, nnd du errettest«
gern. « I
4. Laß dn mich gnadesims
den, Mich alle meine sein-z
den,Erkennen nnd bereun.s
Jetzt hat mein geist nochz
ernste; Sein-heil laß mein!
geschciftw Dein wort mir«

trost und leben seyn. I
ssxeWenn ich in Ebristo

sterbe; Bin ich des lyititels

erbe, Was schreckt mich

grad nnd tod2s Auch aus

des todes psade, Vertrau

ich. deiner gerade; Du-

Herr, bist bei) mir in der

noih. .

; 6. Ich ivill demkummer

wehren, Gott durch ge«
Eduld verehren, Jm glan-
Ihenzu ihm Flehn. Ich will
den tod hedenkewDerHerr
wird alles lenken; Und

was mir gut ist, wird ge-

schehns
1272. Mel. Nun ruhen alle W.

gperschleiiß doch nicht
J mir armen, O Vir-

ter, dein erbarmen,· Zu
dem mein herze weint!

»Wie hast dii mich zerschliv
igeni Wie lange mus ich

klagen, Bis deinehulfe
mir erscheinth

»

e. Wie muß iizh niedrer-
beben »Da ich sur jenes le-

ben, So wenig noch gi-

Jtlianl Ich fang insdiefskk
Wunden, Da ich bald mit

verfchwundem Fast ekst

sinein dreehies leben an.

s Z. Wieikiel gesunde Jahre-

zWovon ich auf derpgdp«-
« Dierechnung fchuldig bitt-·
Da ich mein heil-verfau-
met, Und die ichivicils
träumet, lSind

leider oh-
ne nutzen )in.

1278 I. Klug: und Trost-.Lkeder.



e4. Dieß, dieß zermalnit
mein herzhNochmehrzals
aller schmerzw Der in den

gliedern wühlt, Dieweil

es dein gerichte, Vor dei-

nem angesichte, Mit allen«
seinen schrecken fühlt.

F. Bergsee» Herr, meine

schneide-Daß mich des ar-

gen bande- So leicht und

oft berückt; Zerreiß die letz-
te rette, Die auch im kran-

kenbette, Vielleicht mithin
tzo noch versirickr.
6. Ach ldsch aus meinen

tagenjDie sitndemdiemich

nagemMit Jesn thenrem
bitte! Jch falle dir zu fnsse :

Verschinäh nicht meine

busse:Sieh, Herr, ansdiese
thrcinenflttth !

7szDaß ich bei) allem we-

he
, In der gednld bestehe,

Und gläubig in dir rulxSo

fvrich mir bis ins-scheiden,
Miit jenen silgen frendety
Den trost doch unableißig
zu.

L. Sei) mächtig in mir

fchwachem Auch in des to-

dekö reichen, Erweckemich
dem Getst; Verqelin mir

Alle sinnetySo zeugt er mir

ZBTFJJJITDZETJIFEIeiU
Gott undVater feystz «

Bey zu nehmender
S ch w a ch h ei t.

I Z7Z. Mel. Fee-u «dich seht« om.

Ach! lstcr lteg ich und em-

» psindcy Was die sünde
angericht’t. Sünde l» ach
verdammte fände« Wie

verderbcst du uns nicht!

Du, o seel- undleibesgify
Plagestuns zdurkh dich be-

trift, Meinen leid, nclszst
meinem l)erz·en,Krankheit,
nimmer, pein und schmer-
zen.
e. Ach mein Gott! schau,

wie ich liege- Schmerzens-
voll und müd undsclzwach,
Schau, wie ich mich vor

dir schtniege, Ganz voll

thrcinem weh und ach!
Was an mir ist, leidet

noch: Ach, wie nah tritt

mir der todt Zung und

mund sind matt zum spre-

chen, Herz und augenwob
len brechen.

ich lehnlich un: Du» wirst
dich» nur. nicht entziehen;

«. Denn
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Denn du bist, der helfen
kann. Herz und hand’ heb
ich ZU dir, Mund und seele

fchreiznhilflnirl Hilß ach

hclf- m meinen ndthen:
Laß mich doch die angst
nicht tödten- (

a. Wcllst du mir das le«

ben schenken; So soll ieeleJ

herz und Muth, Deiner-
gnade stets gedenken, Und

erheben, tpas sie thutHerzJ
lich will» ich zu du: flehn,
Um mer gnädig beyzw
stehn, Daß ech deines Na-
mens ehre, Durch ein hei-
ligs leben mehre.

F. Doch, meinGotnwas
dir beliebet, Sdll auch mir

gefällig seyn. Hilfdem, der
sich der ergieben Jch bin

dein, nnd du bist inein Leb

ich, Herr; so leb ich dir,
Sterbichgwohllbleibnur

bey mir. Baker«! wasregeweiser welle,«Mer ersiorie -

lich sieht,erfnllr.
»

es. Leib nndfeel,mein gan-

zes leben, Hab ich nur al-

iein von dir- Alles hast du
mir gegeben. Nichts, ja

nichts gehdretmir. Drum

so nimm:- wassdein schon

heißt, Vater, Sohn iind

beilger Geist! Nimm es

hinzu deinen blinden : Hilf«
mein lebenfelig enden. «

7. Dir will ich auch die.

verschreibem Die in dieser
sterblichkeiy Einst iiach
nur zurücke·bleiben: Hilf
auch ihnen jederzeit. Sei)
der wittwen Schutz und

Schild, Bleib den wallen

gut und mild; Gied

doch gnade, rechi u

gläubem Unddabey recht
fromm zu bleiben.

ich fasse dich- mit des wah-

ren glaubenshändem Hal-
te niich auch gnckdiglich
HeiligeDreieinigteitl
Nimm mich zu dir, wann
«es zeinDirleb ich, dir will

ich sterben: Mach mich

nur zum himmels erben.

, e. Bcy herannahendetss
E Tode.

»»

J« l 274. Mel. Wer« weiß ttzienah:
csch will dtch noch tm to

T J erheben)Selbst nah M«

grabe preis ich dich: ZIHIZJ
fegen gadst DIE« W III»
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leben, Nimmst du es mir:

du segnest mich. Wiein le-

ben sucht ich dir zn weihn,

Meintod auch soll dir hei- r
ligsivir . " -

·

:
- g. Gottlwelchefeyerliche :
stutidenks Wenn du mich
nun der erd entzichsd Aus :

mich, den du gctrenbestiw 1
den, Poll schonettder er- ·
barmutig siehstt Alt-mini- ;
tiger in dein gerichyGehst :
du mit mir erldsten nicht. s

Z. Der leib wird schwach; T
die irdsche l)ütte, Jn der

mein geist hier wohnt, zer-
fällt; Schon gehen meine

ntüden schritt» Den weg ,
zu Gott ans dieser weit. T

Jch bin getrost nnd zaqe s
nicht, Denn Gottist selbst ·
mein Heil und Licht. ,

4. Wie sollt ich vor dem

todebebemDcidufürmich
Erldsen siarhstZ Er ist
durch dich der weg zum le- s
MI- Das dir-am krentze !
nur erwarbst Wie duihn :
sahst, will ich ihnEhmWie i
du so werd ich auferstehn.

S— Laß qnal nnd leid mein ,

grad umringen, Und mir «
die letzten schrecken drängt;

Um?

Fdu halfst ruft, Herr, die

« welk bezwingen, Den iod

darf« ich mit dir nicht

fcheum So nah dem lohn,,
den Gott versisrithh So

nah am ziele, sinkich nicht.
6. Du wachest über mei-

ne freie, Wenn ihre stiirke

sitt) verliert, Giebst deinem

enge! schon befehle, Der sie
zu deinen freudeii führt,
Des codes nacht ummich

verscheucht, Und mir des

lebens krone reicht.

; 7. Jch will dich noch im

Ziod erheben, Selbst nah

Lan: grabe, preis ich dich;

,Denn ewig werd ich vor

zdir leben. Wie stgnet dann

Hdein antlitz iuichl O wo, o

sterbewmein genjifelWohl

eine, daß ich erloset bin!

I 27 s.Mel."Wie wohl ist mir m.

An dir Herr, sindct mein

J vertrauen, Den riech-
tenr sichern vesten gesund;
Mir wird im sinstern that
nichtgraiiemThiist du nur
deine liebe kund. Jch schei-
de nun bald von der erde:

.ide"lf- daß ich niebt zu schan-
den werdhAch Gottverlaß

eniriz ninuiieriileijy Du

Mmnim , Fels,
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Fels, der unbeweglich ste-

het, Du Gott, der kein ge-

bet verschmahey Ach rette

mich zu deiner ehr«!
e. Und wird mein haupt

sich sterbend neigen; So

neige du zu mir dein ohr,;
Komm bald, mir hülfezui
erzeigen; Führ du mich;
durch des todes thor. Seys
mir, o Herr, ein Fels der

starke, Daß ich dein unter-

stützen merke; Sey meine

sichre, veste Burg. Mit dir

werd ichs im fegen wagen,

Den letzten anlauf abzu-

schlagen. Jch hossevest, du

htlfst hindurch.

z. Mein Fels und meine

starke Bette! Getreuer

Gott, das bist du ja, So

thue denn vorjetzt das bestez

Jetztist die letzte siunde nah
Duwirst, um deines na-

mens willen, Die sehn-

sucht meines herzens stil-
len: Ach leite mich nach«
deinem work! Ach führe
meine müde seele, Erquickt
aus diesier leidenshohly
Und sanft, zu jenem freu-
denortl

4. O Herr, ich hoffe und

vertraue, Und meine mat-

te seele spricht: Du bisi
mein Gott, auf den ich

baue, Und meineveste Zu«
versichn Du, du bist mei-

ne Kraft und Stärke;

Mein schwachieynhindert
deine werte, Dein mächtii

ges erretten nicht. Die
ganze macht der sinstermsi
sen, Wird siiehen und ent-

weichen müssen, Weil du
mir leuchtest, Gott, mein

Lichtt
s.Getreuer Vater, ich be-

sehle, Den iuüden geist m

deine hand: Bewahredoclh
Herr, meine seele; Du!

über-geb ich dieses psand.

Du hast bisher von allem

Dosen, OHerr, gewußt
nnch zu erlösen; Hör auch

zuletzt noch mein gesehm)
Du Gott der ewig vestfts
Wahrheit,Verse-z den getst
in jene klarheiy D« Sk-

nvohl aufgehoben sey!
I 276.12e1. Christus; derist weil!

»Ja
ein Jesus ist mein Le-

i-
! den. Reißt schon der

tod mich hin; Was soll!

ichr ckngstlich beben? D«

tod ist mein gewinn.
a. W«

1282 Tag und Trost- Lieder.



TVJTilFigciiubJ
wird siligXDießwortsteht

ewig vest.Die spendensind
unzählicly Die es mich

hossgläßtxfl «chl« m·tz. runi airi )m i

Liebs» Zu dtiysto Jesii
)ri ! on ir ets im-

geschieben», Der du mein

Brngrbiis st m» n4. u enne eine

glauben; Und keine furchi

noch peiii, Wird mir nun)
nun ihn raiiben Jch bin»

und bleibe dein.

s.Baldl)ab’iclzüberxviin-
den! Schon weicht diesin

Ferniß ; Denn, Eiern-hinzu)einewunden niir er

sieg gewiß.
«

»

us. Dgch citieibinich Brei«
igsprz iir ) ieniir on

Zxkfphpt ;Drin? ges! fes:
reinigt n a mi

preis gekrönc
·

7 Wer kann dich aniig

82?k«77»F,"F3st« Eis«
es i run a-

hin gesehen: Heil mir!

DU auch für mich.
B.Du wolltest strafen diili

Dim Die ich pochaufmzcix
lud. Du titgtest meine!

ischuldew Ganz durch dein

göttlich blut.»
g. Gelieilt i·st» nun mein

schade. Jmhiinelist mein

theil.O theure l)»ol)e gnadel
O unausfprechlichs heil!

to.Erldsen fiel) ich famle,
Noch ineme letzte kraft,
Und preise dich-undstamle,
Welch heil du mir geschafiz

I s. Zu dir, Herr, willich
flehen, So lang' ich lallen

kann. Du kannst mein

Innres sehen, Und nimmst
auch feufzer an.

»

te. Du felberhilffi mir

ringen, Allmachtig hilfst
du mir, Ins« leben durclszm
dringen.Bald, bald bin ich
bei) dir.

i3. O wohl mir! ich vdb

lende, Nun bald den schwe-

ren lauß Du nimmst in

deine blinde, Den geist,
mein Heiland, auf.

!277. Mel. Wer nur den lieben.

Warum erbelsst du, met-

ne seele, Bei) dein» ge-

danken an dasgralsxNjeht»
dich uinschlikßt ecnst lcme

hdle, Rund nehuttesinkt

hi b. ezie schuf der all-

Emßn wink aus staitlv

szmtnen 2sz - Drum

1283-. befondsken und eigenkn Nöthem



Drum wird sie der verwe-

sung taub.

e. Du, zur unsterblichkeit
erlesen, Schwingst dich em-

por zu Gottes Liebt, Und

schauft den Urfpesitng aller

weh-»Von angesichtztiaip
gesichtz Bewunderst Dei-l

nes Gottes macht, Jn ja(
ner welken bau undprachn

Z. Dann, seele, wirst du

das versalzen, Was hier
kein weiser mund erklärt,

Washiervollkommeneiw

zusehm Des wissens trieb

umfonst begehrt« Dann

tciusclu dich wahn und irr-

thnm nicht, Und felbst die«

sinstekniß wird cichc H
4. Dann wirst du den,

achl den erblicken, Den

hier allein der glaube liebt,
Den, der, dich ewig zu be-

glückewEin fluch gemacht,
am kreutz verschied. Denn

jauchze daß kein wahrt,
M« spvth Dich hier ge-

trennt von deinem Gott.

s. Wenn nun der tag des«

Herrn trscheineh Verläßt
dein leib der grciber roth.

Zum zweyten mal initdir
vereint, Wird er unsterlv

Ilich, so wiedu.O seele, zittre
länger nicht, Daß demer

hütte bauzerbrichr.
«

Einsegnung eines Ster-

bcndcm

1278. Blei. Wachet auf ruft u.

Halleluial amenl amenl
«

Entfchlafgnjenetn groß
sein Namen, Vordeinfich

erd« und llitfiel beugt! Sieh,

an deiner laufbahn end»

Bist du! er nimmt in seine

hande, Die seel’ auf, dieder

erd entfleugt. Hör, o rein.

ster geist, Der bald am]
thron ihn preist; Jefus
Chrisius, Hat dich ver-z

fdhntl Von ihm gekrdny «
Einpfcihst du nun der er-

ben lohnl
2.0b dich deine sünd auch

schreckte, Vor dir des Soll« s
nes Wunden deckte; Wes
dich verdammt, ist nur dem i
herzl Bald wird sie nkchk
inehr dich schreckem Ntchkz
inehr des Sohnes wicndkll

decken; Er ist viel grössiki
als dein herzl Ach triebe-i
als du verstehfn Und wes-z
nend von ihmflehid W« «
er geben! Er hats vvllks

bkachtss

1284 l. Klug« und Trosts Ader.



bracht! Die dunkle nacht,

Des todes, Und der sünd’
tst hin!

der tag nun aufgegangen,
Des lehens, nach des todes

nacht: Seh gesegnet!
anten! anten! Entfchlaf in

scsuElyristi Namen! Als

er auch starb, hat ers voll-

brachuNichtduzder Herr
alleiw Machtdich von sün-
den rein! Und du sündigst,
Nun bald nichtmehrtDer
brüder heer, Der himmli-
schen nimmt nun dich auf!

4» Noch ein fegen soll dichF

letzen; Daß du verwesest!j

dieß entsagen, Versinstrg
deine feele nicht. Zwar wir

wandeln hin, und seien-I
Dich irrdisch aus-doch auf-

erstehen, Sollst du ntit je-

nes tages licht! Geh ein zu

deiner ruhz Der Herr
schleußt nach dir zu. Auser-

stehen !: Nachs kurzer rul),
Du todter du, Wtrst du

zum levectszctujexstehm
T Fckkibkisfx «
«! 279.MeI.Mitt-en wirintjebetus

Allhjdie zlt.dieset;zeit, Da!
wir, Herr, dir singen,

Mktde,stunlm, voll bangig-

keit, Mit dem toderingetu
Die wollst du, Herr, erqui-
cken. Sie liegen da, und

selm hinab,,Jn das« fchauew
volle grad. Heilger Gott,

Vater, hilf! Barmherzger
Heiland, hilf! Hilf,heilger

gnadenvoller Tröster! Du

Gott unsers heil-Z! Laß sie

nicht Versinken- Jn desto-

des letzter aligst- Erbat-m

dich ihrer!
«

2. Ach wohl jedem, wel-

cher gern, Lade« die da

glattben! Kein trunk trat?
fers foll vom Herrn, Un-

lvergolten bleiben. Wir

, wollten gern sie laben:

spDoch da sie nichts mehr las«

l ben kann, Flehen wir für«
sie dich an, Heilger Gott,

Vater, hilsißarniherzger
e Heiland, hilf! Hilf, heilger

gnadenvoller Tröster ! Du

! Gott unsers heilsl Laß sie

s nichterliegen. Jn der stun-

i de des gerichts, Erbat-m

; dichsihrer! s
z« Ach- weil selber Jesus

ChrildDiefenkelch getrun-

Ikem Unter« banger arbeit

. ist- Jn das, grab gesunken!
-I Mmmzp 3 etlln
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Um feines todes willen,
Hör! unser brüderlich ge- «
her«Daß für sie gnade sie»ht. «
Heclger Gott- Vater, hilf! «
Barmhepzger Heclandx
hilf! Hilf gnadenvoller
Tröstert Du Gott unsers

Heils! Laß sie sanftem: «

schlummern, Und einst.

fröhlich« anferstehnz Er«

barm dich ihrer! «

iTßey Einsargungen und

Begrabnissem « «
1280. In bekannter Melodeix «

O rvieielig seyd ihr doch, l
e ihr frommen, Dieihr
durch den tod zu Gott ge: l
kommen ! Jhrfeyd entgan-
gen, Alter noth, die uns

noch hckltgefangen
zMiißman hier doch wie

im kerker leben, Da wir

nur in furcht und sorgen
schwebemWas wir bieten-
neu, Jstnur inüh und her-
zeleid zu nennen.

·

z. Ihr hingegen ruht m

eurer kammen Stcherund

befreytvonallemjammem
Kein krcntz und leiden; Jst
euch hinderlich in euren

freudens

4. lChrisius wifchet ab

euchalle thranemJhr habt
schon, wornach wir uns

erst sehnen; Euch» wird ge-

lungen. Was durch keines

fohr allhier gedrungen.
s s. Ach, wer wollte dann

nicht gerne sterben, Und

den bimmel für die welt

ererben? Wer wollte blei-

ben, Sich den jammerlan-

ger lasseti treiben?
»

; 6.Konim,oCl)riste,ko»m
luns auszuspannen Lds’

uns aus und füliruns bald

von dannen! Bei) dir, o

Sonne! Jst der frommen

seelen freud und Wonne.

128 l. Mel. Jesus ineineZilvclu
.J. elig- Gott! sind die, die
k- nun, Schon im frie-

kdenvollen grabe, Von des

klebens arbeit ruhn, Und

ksich deiner größten gabe-

I Eines ewgen lebens irrem.

! Rlochten wir es auch schOU

seyn! i

in pilgerlixittenl Alle» Ml-

gen einfUießsoeb- Die des

lebenskron erstritten. End«

llich aber führt der todTM

1286 I. Klags und Trost-Lieder.



auch hin zu - dir, o

Gott!

Z. Jesus selber lebte hier,
Vormals auch m pilgev
hüttenl Noch unendlich

mehr, als wir, Hat er auf

der erd erlitten! Laß uns

gläubig auf ihn sehn, Und

durch ihn im kampf be«
stehn.

» ·

z
4. Was ist diese lebend-z

Zeit? Ach! nur eine kurze

stiinde, Gegen jene ewig-
kein Gleichwohl koisit auf

dicsestiindeXDieGottnoch

verkürzen kein, Unser ew-

ges schicksal an!
» »

F. Gieb uns weisheiy

Herr,undkrafhDieststiinsp
de wohl zu trügen, Und;
beym schluß der pilgritfv

- fchafh Wollest du unsuw

terstützem Daß wir freu-

« dig auf dich sehn, lind ge-

« trost zum tode gehn;
6. Daß wir dein sind,

1 nichtderwelnDctß duuns

- wirst auferweckem Diese
i kraft der bessern weit-Laß

e uns, wenn wir sterben,

schmeckeiit Flöß uns niuxli
und ruhe ein, Selbst im

tode froh zuseyn
»

7. Wenn wir, um einst

T auch zu ruhn, Zu den tod-

ten Gottes gehen: Wollst
du mehr noch an uns thun,
Als wir bitten und verstes

Den. Auch für unsre todesi

snachy Niefst du einst: Es

zist vollbracht -

1282 Mel. NUFI jgßt up; den Teil) begrabensz sz »

Begrabt denleiljitistinc
r gruft, Bis ihm des

Richters stimme ruft!

Wir såen ihn; einst blüht
er auf, Ucxd steigtverkläri
zu Gott hmauf.

»

»2. Aus staube schuf ihn
emst der Herr! Er war

schon staub; und wirds

nunmehr! Er liegt, er

schläfy verwest, erwvctdchtek-

Grabt mein· verweslß
ches gebet-i, O ihr

noch sterbltchem nur ein,
Es bleibt, es bleibt tm

zrabe nicht; Dann Jesus
kömmt, und hciltgerichtl
Du wirst mein aufgelöst

geben» O du Verwesung,
weit verstreunl Allein ge«-

zcihlt ist, wie mein bunt,
; Mein

iMiii mm 4 «
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Dereinst attsidieser todts-

nacht! »

-;.Des frommenseelelebt
bei) Gott, Der ftecmts alter

ihrer noth, Aus aller ihrer

miffethah Durch siinen

Sohn erloset hat!

oft gedruckt; Nunwirdcy

Gott, von dir erquickt!

Hier wandelt er im sin-

stern that; Nun isterfrey
von fchmrrz und qUaIL

z. Gott blieb er kreist-is.

Gan-sein grad, Nun wischt
Gott ,fetne tsyränens ab!

Was sind die leiden Dieser

Zeit, Gott- gegen-deine
herrlichkeiu

6. Nun, duerloster fchlaf
in ruh! Wir gehn nach
unsern hüttcn zu,Und-ma-

chen zu der ewigkeiHsMit

freuo und zittern-««- uns

bereit! . ) «?

Mein staubz Gott weckt

smich wunderbar! « n
Gott ist barmherzity und

verstoßysmtodenictykzdte
er erlößh Für deren sitnd
und ntiffetl)at, SeinViert«

ler sich geheiligt hat! «
Bey euch hat trübfal

mich gedrückt, « Nun hat

ntich Gottes ruh erquickt;
In: sinsterxn thalewandelk

echz Doch führte Gottes

rechte inichz d
»

«

Jch trug sein jech hts an
mein grad, Nun wiiast er

Ineine the-einen ab. Eises
sind die leiden« jener Zett-
Gott, gegen deine hertttchk
fett! e «

d Ja, lasset-mich in« meiner»
ruh, Und gebt nach euren

lvütten zu. Schafft,-daß
ihr selig werdet! rings;
Bis tlyeettch auch der erd

lentschwtngtx »
7. Ach Heiland aller weit, .d"einn·szidd, Stcirk uns M

unsre? letzt« UND! i Laß« unsre ganze« seele dein, Und

freudig unser ende seyn!

Zwcty

1288 T; Kfdzp und Trost-sleder.
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-Jn allerley geistlichen und 1

» lseiblichen Bcdürfk z
.- « nisiem 1

I2BZ.MeI. O Gottdtt frommer «

«ch, Gott! verlaß mich s

J nicht! reich du mir .
estlbst die hcindhDaß :

ich die pilqrimnischaft des

lebens trohl vollende : Irr «!
ich im sinstern that, so fest)
du sielbst mein Lichh Mein "
Stab, mein Hort, mein «

Stint-z! ach, Gomverlaß

nlichnicht. f
T. Ath- Gott! verlaß mich

nicht! lehr deinen weg mich »
wallen, Und laß mich nim-I
met-mehr in sünd nnd thors «
heit fallen, Gieb mir den!

guten geist, des glaubens
Zuversicht-»Und. wenn ich

siraucheln with-»Gott, so
verlaß mich. nicht!

·

YAkthGotttverlaß mich

nicht m notheninndgefahz

ren, Und laß-zur rechten
zeit mir hülfe wiedersah-
isten! Jst uieineseel in angst

schreckt mich dein strnsglæ

recht, Gott! so verlaß mich

auch mit deinem troste

nicht! e

4 Ach, Gottlverlaß ntieh

nicht! gieb w ollen und ver-

mögen.:Jn allem ineinmt

thun begleite mich mit se-

gen; Die werte meines

amts, die werte meiner

pflichy Laß- Herr, vor dir

gedeyn ! ach, Gott! verlaß

michmchtt
»

s.Ach,Gott!verlaß mich
nicht! hilf! daß ich, dir er-

geben, Voll lieh und hoff-

nung sey, recht glauben,
christlich leben, Und selig.

sterben mag, um dich von

angesicht Zu angesicht zu

schaun! ach, Gott! tserlaß

mich nichtl ;

Msnuini s « x284.
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I 284. Mel. Jch dank dir schon.

Allnicichtigey der seinen

thron, Im himmel

hoch erhohetz O höre mich
der erde sohn, Der dir im

staube siehet!
2. Du schusst mich staub

und ließest staub, Zum en-

gel sich erheben; Hier un-

ten der verwesnng taub,
Um ewig dort zu leben. «

g. Was ist der menschl
wie arm, wie bloß- Jst er,

der Herr der erden! Was«

ist der menschl wie frei)-
wie groß- Unsterblich soll
er werden!

4. Welch ein geschenk

gabst du mir nicht, Da du

Vernunft mir schenktesd
Und der erkeniitniß gött-
liche; licht, In ineine seele

senktestl »«
»

r
»

J. Verleih mir doch die

wissenschasy Mein ewges

glück zu finden; Und gieb
mirwillen muthundkrasd

Mich selbst zu überwinden

6.-Lehr mich, was mein

gewissen sagt, Dem hinr
inel vor zuziehenl Und laß

mich, wases untersagt,
Mehr als die hdlle fliehen.

7. Mach fühlend dieses
harte herz, Wenn meine

hrüder leiden; Und laß an

ineines hassers schmerz,
Sich nie mein auge
weiden.

s. Laß mich nie mit ver-

wegner hand, Nach dei-

nen donner trachtem Noch
jeden, der dich nichterkaüh
Der hdlle ·würdig achten
9. Im glucke furcht, im

ungluck Muth, Sei) alles,
was ich flehe. Was du,
mein Schdpfen willst, ist

gut, Und was du willst,

geschclyel
to. Laß mich mein drodtx

durch deinegunst Und mei-

nen fleiß- ekwerbenh Und

iehreniich die grossr ikunst

Zu leben und zu sterben.

straph kniet, Den ehern-
him umringen, Von allen
sternen schallt das lied-

So deine heilgen singen
n. Jch beuge, Herrn-or

dir meinst-Te; Duhast des!

stauderhoben l» Heil »Mit!
ich bin ein seist, wie M-

Der menfch darf, Herr«

dich loben! i
1285-
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l 2»85. Mel. Es istdns Heil eins.

Gott, deine gute reicht
so weit, So weit

die ivolken gehen; Du

krdnst uns mit barmher-

zigkeiy Und eilst uns bei)-
zuslehen Herr, meine
Burg, mein Fels ,niein

Hort, Vernimm mein

Sehn, merk ausmein work;

Denn ich will vor dir be-

ten!

zJch bittenichtiimübers
siuß ,

Und schätze dieser er-

den, Laß mir, so viel ich
haben muß, Nach deiner!
Hunde, werden. Gieb mir!

nurweisheit und verstand, i
Dich, Gott! und den, den

dugesandt- Und mich selbst

zu erkennen. h

z. Ich bitte nicht um ehr s
und ruhnp So sehr sie?
menschen ruhten, Des gusi
ten namens eigenthum,«j
Laß mich nur nicht verlie-

ren. Mein wqhrer ruhm
sey meine psiichh Der

riihm, vor deinem ange-

sicht, Und frommer freun-
de liebe.

langes leben; Jm glücke
d emuth, mnih in noth,

Das wollest dii mir geben.

Jn deiner hand steht mei-

ne zeitz Laß du mich mir

barmherzigkeih Vor dir

ini tode finden.
l2 86. Mel. Für deinen ihren.

Och komme vor dein an-

Ä gesicht,Verwir»f, o

Gott, mein flehen nicht;

Vergieb mir alle meine

.fchiild, Du Gott der giia-

de und gedulti

Ilieb nnd surcht zu dir; Ein

xherz voll demuihpreis und

jdankz Ein ruhigherz mein

lebenlang. .

I z. Sei) mein Beschützer
sin gefahr; Jch harre dei-

jner immerdar; Jst wohl
sein übel, das mich schreckt,
»Wenn deine reihte mich
bedeckt?

» «

»
4·. Ich bin m, Herr, in

deiner hand, Von dir em-

psing in den verstand;Er-

haltihn mir, o Herr, mein

Hort, Und» stark ihn durch
dein gottlich·wort.

F. Laß deines namens
.

. , mich

1291
I. Allgemeine.



mich ziifreum Ihn stets
vor meinen augisnr Eva»
Laßxineines glaubens

niich zu freun , Jlm stets

durch liebe thcstig seyn;
G. Daß ist mein gluckz
was du mich lel)rst, Das

sei) mein glück, das ich zu-

erst, Nach deinem reiche

i kracht, und treu, Jii allen

meinen psiichtcn sen! »«

7. Ja) hinzu schwach,
aus eigner kraft, Zum lie-

ge meiner leidenfchafhsdu
aber ziehst mit kraft inich
an, Daß ich den sieg erlaw

gen kann; -
Z. Gieb von den gütern

sdiesiir Welt, Mir, Herr, so

viel, als dir gefällt; Gieb

deinem« knecht ein mäßig
theilz In seinem fleiße
glück und heil. d »

»

9. Schenktdeinehand

mirüberfliißiz So laß

inich niaßig iin genuß,

Und, dürfxge brüderzuer-

frenn, Mich einen« frohen
geber stym

to. Gieb mirgesimdheiy
und verleih, Daß ichisie

nüiz und dankbar sey, Und

nie, aus liebegegen sie,

Mich zaghafc einer psiicht
leiitzielx »

n. Eriveckc inir siets ei-

nen freuen» Dei-s treu mit

meiner wohlfuhr nieynt,
Mit mir in deiner furcht

sichjiht , «Mirsra.thl-.und
trost, cinidslscyfpiel giebt-«;

1 2. Bei? i— m ni st tin-mir.

ein liiiigresziel ; Und wer;

den nieiner tage viel; So

laß, G o tt, meine Zuverz
sieht; Verlaß mich auch
iui alter nicht. ·-

13. Und wird sicb ein)
mein ende nahn : Si) nim

dich meiner herzlich - an,

Und sei) dnrch Christiiin
deinen Sohn, Mein

SchirwnieinSchild und

großer Lohn! ««

1287. Mel Wer nur den lieben.

Gott und Herr-«
c. gedenke ineineyJiii

besten jetzt und ..allezei»t:
Denn ausser— dir; niein
Heil! ist keiner-»Der mich
mit rath und trosterfreut.

Dein wort ist meine» zuver-

sicht, Und sagt mir: du

vergsisjfssft mein nicht,
«

I s. edenke meiner-»das!
ich höre, Dein theures

evan-

1292 ll Bitt - Lieder;



evangcliuniy Und Baue»
deine hinunelsszlehrn Zumz
wachsthuui in dem chri-

sieiithunuDaßso deinsaa-«
tue wohl geling- Und hun-

dertfciltig früayte bringt.
. rzGedenke meiner, wann

ich beide, Und merke stets

in gnaden drauf. Wann

ichiiziElzriiio vdrdich trete,

So schliess’ dein herz dem
flehen auf. Doch gcebmiy
Vater! das allein, Was

mir kafi gut und selig seyn.
4.G:denkc meiner, wann

ich falle, Und wirf inich

nicht iiu zorne hin. Weil

ich, wie andre menschen
alle, Jus sieischeschwachi
und blöde bin; So fbrdref
meinen ganz; und stand,J
Durch traft und starke
deiner hand. i

· yGedenke meiner, wann

ich leide: Wen hab ich

sonst, als dich allein2Wer

könnte bey der mensclken

neide,. Wie du, mein

freund und irösier isevn2
O hab icb dichy so lacht
mein inneh- Der welt und

silbst des satansn wuth .
6. Gedenke meiner auch

in allen, Woran ich selbst
nicht denken kann; Und

blicke tnich init Wohlgefal-

len, In meinem ganzen le-

ben an. Denn giebst du

mir, was· dir gefällt, So «
ists um mich recht wohl
bestellt .

7.Gedenkemeiner,tvann

»ich sterbe. Und wann mich
alle weit vergißt: Ver-sitze»
Imich in jenes erbe, Wo

du mein Theil und Leben

bist. Denn bleibst du nicht
im biisuel mein, So mbcht
ich nicht geboljren seyn.

g. Jch will mich über

nichts betrüben: Jn deine

blinde hast du inich, Zum

heil und fegen angeschries
ben: Drum siebt mein

hoffen nur auf dich: Und

denkt, im glauben unge-

kränkt, DaßGott im beste
meiner denkt.

1288. Mel. Nun danketalle G.

cN Gott, du frommer

«» Gott, dn Brimqnell
aller gaben, Obn den

. nichts« ist, was ist- von dem

wir-alles haben! Gentu-

dkn leib giebmir,und daß

in solchem lslysEinunlveitks
. » » ei; e
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letzte feel und rein gewiß
sen bleib.

2. Sieb, daß ich thu mit

fleiß, was mir zu tiihn ge-

bühret, Wozu mich dein
befehl in nieitiein stande

führe« Sieb, daß ichs thue

bald, zu der zeit, da ich foll,
Und wenn ich ihn, fo gieb,
daß es gerathe wohl.

z. Hilf daß ich rede stets
womit ich kann bestehem

Laß kein Unnützes wort

atts meinem inunde gehen,
Und wenn, nach meiner

psiicht, ich reden foll und«

muß: So gieb den worten

kraft und nachdruck ohn

verdruß.
·

4. Findt sith gefckhrlich-
fett; fo laß mich ntcht ver-

zagen: Gieb einen helden-

much, daßkreutz hilf selber

tragen, Sieb, daß ich mei-

nen feind mit fanftmuth
überwind, Und, wann ich

rath bedarf auch guten

rath ersindz
· »

J. Laß mich mit Jeder-

mann in fried und freund-

fchaft leben, So weites

christlich istz willst du mir

etwas geben«;- An reich-I

? thum, ehr und glück: fv

gieb attch dieß dabemDaß
r ich ntcht ungerecht, nicht
- stolz, noch sicher sey.

c 6. Soll in: in dieser welt

e mein leben höher bringen,
: Und unter manchen last

. hindurch ins alter dringen:

- So aieb geduldz und mich«
für fünd und schand be

wahr, Auf daß ich tragen

mag, mit ehren graues

haar.
- 7. Laß mich an meinem

end- aufEhristi tod ab-

scheiden; Die seele nimm

zu dir, hinauf zu deinen
freudenz Dem leib ein

raumlein gönn, bei) from-
mer christen grad, Auf daß
er feine ruh, an ihrer sec-

ten hab.
Z. Wann du die todten

wirst, an jenen taae wecken

Wollst du auch deine band,

zu meinem staube strecken
Erwecke meinen leid, und

führ ibn dann verklärt-
dem leibe Jesit-glecch, zUk

auserwählten heerd.
I 289. Mel.Wer nur den lieben.

Wer kann, Gott, Ie was

I, gutes haben,

1294 Bitt - Lieder.



nicht von dir den tirsprnngj
hat? Du bist der Geberz
aller gaben; Und immer-

groß an rath und thar.l
Du willst, daß· mit gebet
und Aehn- Wir stets auH
deine hülfe sehn.
e. Drum komm ich auch

mit meinem beten,O Gott

vor deinen heilgen thronz
Wie freudig kann ich vor;
dich treten! Denn tuichz
vertrittbey dir dein Sohn. , n
In ihm hab ich die Zuber-Z
sichyMein schwaches flehn
verwirsst du nicht.

Z. So giebmir denn nach

deinem willen, Was dei-

nem kinde heilsam ist. Du

nur kannst meinen man-

gel stillen, Weil du des se- «

gens Quelle bist, Vor al-

letf dir-gen sorge du, Für ·
meines geistes wahre ruh. e

·

4. Gicbmir bcsiändigteit

un glauben; Laß meine .
liebe brünstig fcyn. Will ·
etwas inir dieß kleinod 1

rauben, So schranke die

versuchting ein, Und starke -
nnch mit lzeilgemniuthz 1
bSustsiegich über flecw und ;

l J. Bewahr in· mir ein

zgiit gewissen, ·Ein herz zu
sdir voll freudigkeiu Ein

Iherz, aufs gute stets be-

i siissem Das sichvor deinem
augc scheut. Und fehl ich,

Gott, so strafe mich, Zu
meiner beßrung, vaterlich.

6. Ein l)erz, das in be-

,gli"i»ckten tagen, O Vater,
fdeiner me vergißt; Ein

Herz, das unter noth und

Plagen, Vor dir still und

tdeniütliig istz Ein Herz,
xvoll zitversitiit zu dir, Und

ivoll geduld verleihe mir.

dzfpas anåre allesßttvirst
u ugen ii we: am

besten was uliriiiitzt. An

deiner huld laß ich mich

iznügcty Die fghwache
nicichtig untersiiitzt·. Zit-
ifriedeiyVater, folg ich dir.

ißeiestge diesen sinn m mir.

, Z. Sollich auierden tan-
siier liessen, So eitel? tißaßdilchidir een mag. a ir

den tod vor augen schwe-
ren; Und kommt dereinst

mein sterdetakh So set)

meinausgang »aus derzeit,
eingang in die herr-

i ) en. s » »

· »» s t290.
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»! 290. Mel. -S«ing·en wirnus l«

Fweyerleiy
bitt ich von

« dir, Herr! das wegre

ja nicht inir, Duxdernlles

reichlich giebt, EWaS uns

dient und dir beliebt, Ali»

gieb mirs, wie du’s schon

weißt, El) ich sierb und sich

mein geist- Aus des leibes

banden reist. «

2. Sieb, daß ferne von

mir sei) Lügen und abgdr

tereyz Armuth, das di(-

maasse bricht, Und groß

reichthiim gieb mir nicht,

Allzu arm undzillzti reich,

Jst» nicht gut, sturzt beyzzes
gleich, Unsre seel ins sun-

denrcich.

z. Laß mich aber, omein

Heil! Diehnien mein be:

scheiden theil,Und beschert

mir zur nein, Hier mein

täglich stücklein brodtWei

niges, beym frohen inutlh

Dci ein gut gewissenruht,

Jst skirwalir em grossoe

gut. « "

u. Jch möcht sonihwürd
cch zu satt: Dcch verleug-

nen, deine gnad,Schmähn
und trotzig sagen: wer Jst
DerHerrZWerist Dei-Herr?
Denn das herz ist frechlieit

voll, Weiß oftnichy wann

ihn! ist wohl, Wie es sich

erheben soll.

s. Wiederumwanns ste-

het blos, Und die armuth

wird zu groß, Wird es un-

treu, stihlt und stellt, Nach

des ncichsten gut und geld,

Thut gemalt, braucht rcknk

und list , Jst mitunrecht

msgerüst -
Fragt gar

nicht: was christlich ist.» «
6. Ach! mein Gott, mein

Schatz mein LichhDjeftk
keines ziemt mir nicht:

Beyds schändetdeine eh»

Beydes stürzt insddlletjs
meer- Drum fo gtejo tust

kfüll und hüll- Alsowie dem
r herze will : Nicht zu Ave-Us-

uicht zu viel.

as Um Bewahrungfvstl
dem kNisbrauch des:

Gliedmassem » L

t [ YMel

K«
d1c«tiOeGo««""«"Sch"-I

X. g

srstilkjd Und

md schcnkU« U. Gott,

Ba-

2. Besondere.

1296 11. Bitt« Lieder.



Vater: meines IebeJZLWdYY

du nicht thiin iindlasseii
lenkstez J)leb7 ich hierdrec-gebena « enn wenn »ein
Geist nicht» neiz gekirrt,

bDer bleuibtder sudiid’serxiide-en; nd wen nie un e

noch regiert, Der ist ziim
rechten leben, Ncch nicht

hindlch-gedrHngen. »

e. rum - aier neig

dich var-sind, Zu psiueiszu
schwachen finde. Gieb mir
ein frommes Herz, daß ich,
Mich fcheu vor· ieder—siinde,
Bewahre meinen iziun»d’
daß inir, Kein fchliipfrig
work enifallez Vielmehr

Zu, Zefijnen lilisixen scäiizan reudia oer a-

tenDennachitezu erbauen
, 3Bewahre, Gen, mein

»gr- ssi esse»e» p er re ami

TM nieinem glaube« mich,

; frecher thor very-sie.Z i daß kein wiiz der a-

sterslxchkzprirohrunvyerz
!lergifte, Noch jemals, wie

Er· tückisch suchy Diirch
Uslch dann zwieiracht stif-

H, Nie »auch zur schmäly

4. Die trugen, Gott, be«-

wahre nur, Vor unver-

schcimten blicken, Und vor

unzüchtiger begier, Die

unschuldzttverstrickemLaß

jsiedenschnttzck der sittsam-
skeih Weit über alles schä-
tzen: « Was« reiner engel
3aug’ erfreut, Das set) auch
ihr ergotzemWas du liebst,
ihr bestreben.

s. Behüte strich· vor

schwelgerew Dieleichtdas

her? beschweret; Vortrun-

ken )eit, die ohne schen,
Schandthaten iiben leh-
ret. Die lust, die bloß den

leib ergötzt, Verderbtauch
fromme Herzen; Und was

die welt sur sreude schätzt,
Bringt nachreu,sz elend,
schinerzew Und sturzt zu-

letzt zur hölle.
6 Hilf, daß mein geist

nichts lieber hört, Nichts
liebe? fprccht nnd deutet,
Als was den glauben
stärkt und nährt, Und lnst

zum guten schenketz Was

mich zu jenemleben bringt
Wo man; bei) dir stets
lebet, Dein, lob mit allen

engelnsssingh Den Hei«
Nnnn

,
e lnnd
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land sitbt Yerhebey Und

ihm sich ähnlichschauet.

b. Um gedeylichen Fort;

gang siines Vornehmens,
unterder LeitungGottes.

I 292Mel. In dich hab ich geh.

pch weiß, mein Gott!

O daß allmein thunUnd

wert auf deinem willen

ruhn, Von dir kömmt
glück und fegen; Was du

regiersh das geht und steht,

Auf rechten guten wegen.
e. Es steht m keines men-

schen macht, Daßseinrath
wird Fns werk gebracht,.
Undsetnes gangs sich freue
Des Hdchsten roth, der

machts allem, Daß men-

schenrath gedeya
g. Oft denkt der mensch
in seinemMuth, Dicß oder

jenes seyjhm gut, Und ist

doch wert gefehletz Oft

sieht er auch für fchädlichi

an, Was ddch Gott stlbsi

erwählen ·
4. So fängt auch oft ein

weiser wann, Ein gutes
wetk mit freuden an, Und

bringts doch nich: stiftun-
de; Er: baut em fch oß und!

Testes haus, Doch baut er

nur auf sande.

s.Wremancher schwingt
in seinem sinn, Sich über

berg und himmel hin, Und

eh er sichö versielxeh So
liegt er da, und siehtem
stand, Wie seine grdß ent-

siiehed

es. Drum lieber Vater!
der du kron Und zepter
tragst im himmelsthrvtsx «
Und ans den wolken blr (
tzest;Vernimmmein work i
unde höre mich, Vom ,
stuhle, da du sitzest. e
7. Berleihe mir das edle i

licht-Das stets von deinem

angcsiihh Auffrommes»-
len siiessey Und das der

reehten weisheitkraft Und

geest in sie ergiessen
s. Gcedmir verstand aus

deinen hdhcy Und laß mtch

nicht voll trotz bestehn, Auf

meinem eignen willen:

Sei) du mein Freinidcipid »
treuer Rath, Was gutlste
zu erfüllen « h ;

b 9. Führ du mich stlbst«
und was mir« gut, D«
gied mir ein; was fleesch

«
und biete, erwahlet das ver; «

i weht( I
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mehre. Mein hdchster
Zweck, mein bestestheih
Sei) deinelieb und ehre.
to. Was dir gestillt, das

laß auch-mir, »Als meinen

rnhm und ntecne Zier, Ge-

fallen, undsz niich lieben:
Was dir m:ßfallt, das Laß

niich nicht, Jn werknnd

that ver-üben.

1 I. Jsts werk von dir, so
hilf zu glückz Jsts men-

schenthttm fo treihsztiritck
Und andre meine sinnen:
Was du nichtwirkihpsiegt
von sich selbst- In kurzem
zu zerrmnm
u. Sucht aber deinnnd

unser feind, An dein, was

dein herg »Seit gemeint,
801l boß eitYTchZUracheUZ
Was fürcht tangere, non
seine-n Zorn? te leichtj
wirst du ihn brechen! i

s 13. Tritt herzu mir unds
mache leicht, Was mir«

sonst fast unmöglich deucht

Und bringt zum guten en:

de, Was du ielbst angefann
Hex! hast, Durch weishetti
deiner hcindr. « (
«( la. Jst gteich der anfana

Øtivas schwer, Und muß«

tsich auch ins tiete Meer,

, Der bittern sorgen treten;

So lehre meine scdwackv

; heit mtch, Mit inbrunst
s zu dir beten.

- is. Wer fleißig betet, dir

: vertraut, Wird, was er

E ldnst voll fchrecken schaut,
s Mittapfern muthdeztviw
gen; Es werden seine sor-

- gen fliehn, Und er den sieg
s erringen.

- 16. Der weg zum guten
ist fast wild, Mit dorn und

decken angetüllhDocls wer

ihn freudig gebet, Wird

endlichHertJt urch keinen

Geist- Zu ftseudund wonn

erhöhen
17. Dnbist mein Vater,

ich dein find, Was ich bey
mir nicht halt und find,

Hast du involler gnügez
So hilf nun, daß ich mei-

nen stand, Wohl halt und

herrlich siega sz g
is« Dein soll ihm, aller

ruhm und ehr, Jch will

dein thun je mehr Und

mehr, Aus hoich erfreute!

seelen, s Vor deinem voll

undztller welk, Solang
ich—leb, erzählen. s

Nnnn 2..’
·

c« Um«
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c. «Um göttliche Regierung»-
I 29Z.9)1e1. Jn habich ges.. Aonganzer ee epreisiI) dich, Herr, der du

mich fo väterlich, Bis die- «
sen tag erhalten. Laß für
und für, Noch über mir,
Dein göttlich auge walten. ·

2.Wer fchenkt uns leben, «
glück und ruh2 Wer giebt i
uns kraft zur pflichtZ nur ·

du, Schaffst woillen und 1
vollbrinaen Wird dein ge- 1
deihn, Nicht uns erfreun,
Sokann uns nichts gelins 1
ZEIT. g

Z. Du schussst und du re« i
giersi die weit, Nach der E
nem rath,wiediers gefällt 1
Du lenkst der menfchen 1

herzen. Sei) auch mein

Licht, Und laß mich nicht,
Gott, deine huld verscher-
Heu.

44 Dein wort lehrt mich e
des lgbens pflichtz Doch ,
fühl ich auch, kvas mirge»-
brichh Die Blindheit me» 1
ner fiele. Ach, Gott der :
huld, Pergieb die schuld, i
Wenn ich aiis iehwachheii ·
fehle. , »"

J. Berstand und her; ifi

. fehlerliaft : Bald fehlt mir

. licht, bald fehlt mir kraft,
) Mich weislichzu regieren.

i Drum bitt ich dich, Laß,
- Hdchstey mich Selbst der

E ne wiesheit führen.
» 6. Herr, dessenlziild uns

. ewig liebyLaß niich,behin-
siegen, den sie giebt, Auf
Idich den Geber schauen.

l Selbst wenn du schlägib
Und kreuiz ausieglh So laß

mich dir vertrauen.
·

.
7. Sieb, daß ich meine

lebenszeih Nur dir mit

ganzem ernst geweiht, J«

deiner fureht vdllbringes
Yis ich einst dir, Dort
fur und sur, Lob, preis
und ehre singe.

d. Um göttlichen Bey

stand und Segen in den

Berufsgeschäftem
1 294. Mel. Hek- Jesu Ctzkist d

Gottdessenhanddiewelt
ernährt, Und jeder-

mann sein theil gewcihxts
Laß deinen fegen auf mceb
ruhn, Und mich mem

apwerk mit freut-en thun»

l 2. Du sorgst für mcch

doch so- daß Ich« Auchgdes

1300
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In
soll, zu thun,was mich

« ein offenbarten wille

heißt; Da njverleily mir

deinen Geisisp
·

;.Hilf, daß ich m der bis-«
sen welt- So lebe· wie es;

dir gefällt, Laßmeineerste
sorgefehm Mich von der

sünde zu befreyn

4. Stehts erst mit meiner

fiele wohl,Dafi lehre mich

auch, wie ich soll,Dem lei-

be thun, wie ihm gebührt,
Daß er nicht st rk und

inuth verliert.

s. Und weil du frommig-
keit so liebst, Daß du den

frommenfegen giebstz So

gieb, daß iih in heilger
scheu, Recht fromm und

recht gesegnet sey.
es. Dich ruf ich an, ver.

Haß mich nichtzDn weißt

Ia wohl, was mirgebricht;
Doch trotzig fordr’ ich

nichts von dir; Was du

willst geben, gieb dii mir.
7. Mit beten· geh ich an

mein wert, Gieb du deni

leibe kraft und stckrk: Jch
fang mit dir die arbeit an,

Durch den ich sie vollew

den kann. »;

8. Erleichtre mir der ar-

beit last: Laß mich, wie du

befohlen hast, Das thun,
was meines aintes ist ; Jch

IF, daß du mein helfer
i .

9. Jch trau aufdich init

zuversichh Du werdest,
treuer Vater, nicht, Auf

meine arbeit und beinühn,
Den nahrnngsiegen mir

entziehn
to. Du machst die dür-

ren berge naß- Du kleidest

litten, taub und guts, Die

s vogel fpeisest dii allein, Für

: deinesorgist nichtsziikleim
- it. Ach, wüßt ich nur

s nach deinemsinn, So lang

- ich noch auferden bin,Mit

Idcinen gaben umzugehn;
. Wiewohlwkird es da um

: mich stehnl »
. n. Nun, treuer Gott!

- erlzdremichspkeinauge fie-

i het nur auf dich, Hilf, daß

«ich sorge, wie ich soll; Ja,

Hforgedmso gehtmirsivohl

e. Zur Saatzein ».

l295.H.Yke1. Jn dich hab ich»geh.

Ltebretcher Gott, »dem se-

genswory Erzetget sidz

Nnniizs « noch
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»von) fort und fort, Ges

Tchaftig auf- der erdenz
Drum kann das seid,Mit

nutz bestelly Und angebau-
et werden.

2. Der ersten eltern sün-
denfalh Hat auf die welk

zwaruderalhEinschivekses
joch gelenkt; Es kdstctj
schweiß, Weil ohne sie-iß,
Der acker dornen träger.

2. Jedoch hat deine ana-

denhand, Den fluch gemu-
dert und rgeivandtt Du

Laßt inne; gnädig wissen,
Daß reiche frucht, So

man gesucht, Die arbeit

soll versüssen

4. Drum sireut die hoff
nung saatuen aus. Doch

stgnest du nicht feld und

Haus, So ist die müh ver-

gebens: Nur, deine kraft,
Und aüte schaft, Uns un-

terhalt des lebeue.

F. Laß unsre faat nun

glücklich seyn; Gieb regen
wiud und sdnnenfcheim
Daß wachsthum und

Ane-denen, Uns spat und frr h,
Nach sorg nnd Müh, Einst
wiederum erfreuen.

6.Bewahresiedasganzes

sjahr, Voraller drohenden
gefahr, Und schädiicheni
gewinn, Sonst fehlt das

drob, Und mach: die noih
Uns alle frende bitter.

·»

7. Nun bei) ider siiat seh
ich allhier, Zugleich ein»
lrhrreich bildspvor mir;Drei
unter siiirin fund winden,-

Elshkbt sie sichxe So muß

auch ich, Durch niüh den

hinimel finden.

der erde gleichsam flicht,
Um neue feucht zu brin-

gen: Sowerdo Gott, Ich
durch den tot» Jns bessre
leben dringen.

»

9. Aufdiesen heiligen ge-
winn, Freut sich bereit;
mein herz und sinmWan
ich bey trüben fcillem Die

ihriinensaay Nachdeinem

kam, Hier öfters muß be-
stellen.

to. Verleszih mir, Vater!

auch hieben, Daß ich vdr
dir kein Unkraut sey: Viel-

mehr zu deiner ehre, Stets

grünend steh, Auch je und

je , Zur reinen saat ge-

höre.
f— Um»
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f. Um gedeyiiche Witterung

Um Sonnenschein.

1296. Mel. Rch Gott vom H.

Gott, ·de»ssen hand das«

sircnakueny Mit wol-

ten übel-ziehet, Und bald,

dieselben, wieder trennt,

Daß, uns. »die sonne glühen,
Halt duoche initvieletnregenil

ein, »Und giev uns wieder!

sonnenscheixy Daß unsseri
land sich freue. ]
»2. Die felder trauten»

weit» und breit,Die früchtes
leiden fchademWeilsievon
vieler feuchtigkeihUnd traf-

slkesind beladen! Der fegen,

Herydendu gezeigt, Uns
armemsich zur erdcn neigt«
Und will fast gar ver-

schivinden « ,

z, Das smachet mai-e
missetl)at,,-;-Und ganz ver:

kel)rt·es»leben, So deinen

zorn entzijndet hat, Daß

wir» in nothen schweben.
Wir leiden, unsrer vosheie

law: »Weil»wir die busse

ntcht,"gewollt, So muß
der hfmmel trauten,

4s Ddchz »weil andeiner

gnadentl)ur, Wir jetzt voll

sexte wehen, So lnlten
wir dein wort die für«

Daß du uns gnadverspro-

chen. Berschließ uns nicht

zu hieß: Zeit; Dein herzz

zeig deine freundiichkcin

Du bist -1a itnser Vater.

5-. Bcsiehh daß sie uns

wiederstrahhDielang ver-

mißte same, Und laß uns

wieder überall, Etnpsinden

freud und wenn« Daß

alle welk erkenne hier; Es

sei) kein rctter ausser dir,

Jm Himmel nnd auf erden

" Um Regen«
l 297.Me1. O Csottdu frommer.

Herr, alleehdchster Gott!

»
dem hinnneinneer und

erden, Dem Wolken, luft

Hund wind allzeit gehorsam
werden, Wenn dein all-

xiiiäiiytigi work sie heißt zu

kdientie stehn: Laß unsre

jseiifzer doch jetzt in erful-

- gehn»
2. Ach überschütt uns

doch, o Herr! mit deinem

fegen; Ersten uns gnädig-e

lich mit einem milden re-

gen:Damitdas armeland

das düer nnd eiend liegt,

Sich wiederum erquickt,

nnd lebenssäfte kriegt.
«

i Nnnn4 Z. Ach



z. Ach schau. erbarmend

an, wie vieh und menschen

schinaehten, lind nach dem

hitnmelsthath mit csssnem
munde trachtenSoll denn

dein legen ganz bei) uns

vorüber ziehn? Dein gnu-

denschatz von uns, als von

verfluchten siiehni

a. Ach freylich, achl wir

sind ja, als versiuchte sün-
der, Als ein abtrünnig
wie, als unaeratlyne kin-

der, Nicht solcherwohlthat
Werth, und unser undank

streicht, Daß billig feld und

Wald, und mensch und vieh
verschmacht.

4. Wir brauchen, leider

zwar den Tiberfluß, die fül-
le, So du bisher geschenkh

nicht so, wie es dein wille,

Zu unserm unterhaltz
drum trift uns jetzt mit

recht, Was wir, o Gott!-
verdienn wir sind ein bös«
geschlechc z

C. Wirhabenoftermalsg
was du uns gabst ver-l

schwendey Auf wollusiijos

pigkeit dein reiches gut ver-r
wendet: Drum stellet sich
nut recht, der mangel bei)

uns ein, Und dieser soll

;mninehr, des mtßbrauchs

strafe fet)n. -

7. Doch, Herrtsdtthaik
uns schon durch Christi

vlttt und schmerzen, So

manche schuld gcschenkn
drum siehen wirhvonr her-
zent Vergieb auch dies«

ichuld und dfne deine haust,
Und tnach uns deine treu

und giniczkeit bekannt.
8. Bcfettchte doch das

land und trcinkdtematten

feldetn Gieb deinen segens-

thau, auf wiesin;;igarten,
walderz Daß, was bisher
gedürst, nun wiederum

aufs neu, Aus deinem him-

melsschatz benetzt, geträn-
ketsey. .

9". Ja,Vater! nimm uns

doch nun wiederf auf ZU

gnaden; Laß unsre sunden

uns hinkünftig nicht mehr

schadem Wir sind aufdri-
nen dienst und deinen

ruhm bedachr. Erfreue
was bisher· dein Zorn ds-

trübt gemacht. h
»

to. Ergieß zugleich des«

wert, als deinen gnadetts

« regen, Jn unser terrestr:

1304
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herz mit tausendfachem se-

gen. Gieb dein' gedeyem
Herr! zum »pflanzen und

dkguß, Damit die glau-

hciksftsttchtMPOittt fegen wach
sen muß; ··-. : -

«. g. Aiif der·Reife. «
«I"298. Mel. Ach Gottvom Hirn.

cNndeineiiinamenoHerr
OChriibWisllich zur reise

gehen: Der du mein Hirt
iindHüter bist, Wirst mir

zur seite stehen. Herr, leib

und feel beschlich diiyNelsst

ehr’ und gut und was du

mir, Aufdieser welt besche-
ret.

ser zeit- Stets mit gefahr

ximfangeiitssliich werd ich
in der erblichkeit,Nievdl-
lig ri erlangen; Jch bin

ein Pilger, der den saß, Und

stab steis weiter stizen muß,

Find -hier kein bleiben tin-
et.

·

Z. Doch hilfst du, daßich

immerziy Die noth aiich
überwindiy Bis daß ich
dort die wahre riih, Und

rechte heimath finde; Da

sind dann müh und sorgen

aus, Da bin ich eigentlich
zu haus’; Die unruh hat
ein ende.

»4. An dieserruhstattdenk
ich nun, sAnfetzt bey mei-

nem wallenzHerrlhilfnnd

, lehremich hier thun, Nach
Tdeinem wohlgefallen Leit

mich allzeit auf rechter
bahnz Und fang ich etwas

gutes an, So führ es wohl

zuendr.
·

; z. Dir,Herr, istmein be-

»ruf bekannt, Und was der

smitsich fithrhec Du weißt,
daßmir, in meinem stand,

Den weg zu thnn, gebüh-
ret. Bring mich gesund,
wohin ich follz Lenk meine

wege fegensvolhFührmich
gesund zurücke. f
sCWendttnterdessen noth
und dein, Von meinen an-

verwandten, Von allen die

zu hause seyn, Von freun-
den und bekannten. Laß sie

dir, Gott, befohlen seyn;

Hilf, daß ich sie, und was

nur mein, Jm wohlstand
wieder finde. e·

7. Jch bitte dtch- »Mein
Gott, verleih- Daß ich »be-
hmsnni wandle, Und em-

Nnnji 5
»»

«

njerdar
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met-dar vorsichtig sey, Nie

frech und. strafhahræaneleDicrch deines Gei es gü-
tigkeih Gkcb path- verstsxvis
und rechte zeiysn meinem«
tl)nnnnd- lassen «. .
, sxschickideinen enge! vor«
mir her, Den weg ntir zns
bereiten. »Besie»hl, heißer»
dem satan mehr, Und allen
bösen lenken. Niinm strich,
o Herr, in deinen schniz,

Daß ihre list, gemalt nnd

trMD Mir nimmer schaden
könne. » h

·-9. Nun,Vater! dir ergeb

ich mtchz Du kannstniir
hxtlfesendevs 111-wahr Upd
fuhr michsgrtcidiglich,«Hiex
nnd an allen enden; Und

laß mich danmwann dies;
gefälly Nach aller unruh
dieser weit, Bei) dir dort

ruh erlangen. ,

h. Im gesegnet-en Stande.

I 299. McLHerzliY lieb hab ich.
lltttächttger Herr Zehe-

oth LDU gnavenrcicher
Wunder-got« Du Vater

von dem siegen! Der him-
mel , erd und A menschext
schafh Und alles dies mit

gleicherkraft, Noch pfleget

zu verpsiegetr.dieordnung
heist indeinem reich: Sind»
frtichtdar ,t·ind vermehrt:

reich. Jch »die-i; des Wortes·
ieingedenkOieleidesfriicht
ksey dein geschenh Ach guter!

Gott! Jed isitte»dich, Erho-
iretnicip Jch will dick; prei-
sen ein-glich. -

.2. Für deinen; fegen dqnk
ich dir, Daß du anch diese
gabe mir, Jn meiner ehe

fchenkest. Achx segne, was
dii niir beschert, Und halt
es· so viel gnaden werth-

Deiß du anch sein geden-

kesiWas sind die inenschen

does; vor dir 2Und dennoch-
Herr, gedenkfk »di·iil)r. BE-

seigw wie dein-worum-

heist, Was dumir schenksti
mit deinem Geist, Du» se-

gens Gott! Erhoreiiiizin
Jch bitte dich,Jch will dich

preisen eiviglich. e e
z. Du Gott, derselbstdit

kinderdenttk Nimm dieses

find, das du geschenkt-
Aiich unter deine findet.

Der Heiligste ,
der JefUS

heißt- War selhsten vol!

dem heilgeii Geist, Ew-

» pfei-



pfangen für die siinderxDa
Eiiun mein lind das ärgste
gilt. Der angeerbten fände-»
mit, So lasse esdurcb Je-
sum rein, Und deinenGeist

geheiligt seyn, Erbarnicw »
der! erlidre und)- Jch bjktel
dich, Jch will dich preisen;

»4. Stark und erhalt die

ftucht gesund, Bis» daß sie

101l zu »il)i«er stund, Das

licbt der weit beschauen.
Dir kann sie nicht verbor-

gen seyn, Denn deine liand
muß sie allcin, Jni mutter-

leibe bauen, Du biidest

lklbil dein eiaecitl)iim, Be-

riitest solches iiin und uiii,

Auch im verborgnen bla-

scst du, Jbr den lebendgen
odcni zu, O großer Gott!

Erhore mich« Jch bitte
dich, »Ja) will dich preisen

ewiglich. i
F. Dein enge, das aufal-

Its schaut, Das selbst der

ehegartenbaut, Bewahre
Dkese blüthel Behüt uns

sur den bösen feind, Der
Dem weizk zu verderben

mZvnyFiirschrecken im ge-

muthr. Laß ihre zarte seele

fein, »Und, tefr zum preis«

vernunftig seynAiich gieky

daß sie gesund am leid, Und.
von vollkommnen gliederti
bleib. Llllsehenderl Erhdro

.niich- Jch bitte dich, Ich»
will dich preisen ewiglich. .

6. Sind endlich meine

»in-Juden voll, Daß ich die

feucht geb-ihren soll; »Ent-
kbinde mich m gnaden.Hil»f,

; daß mein schmerz erträg-

flicli fkvz Steh mir mitdei-

ner all-nacht den, Giebg

trittst, und weht: dem fchæ
wen. " Es ist ein werk von

ldiiner kraft, Die auch he«

Ifdrdert was» sie ichaftz Ein

wer? von deiner gnadew
still, Die nur der menschen
leben will. Ach! Wunder-
gottlErhöreinichsssch bit-

te dich, Jch will dich prei-

sen ewiglich.
7.AchJesii ! ich befehlesie,

Und tiefre mit gehiugtem

knie,Sie nun zu deinen at·-

menMan trugdir ehmals
findet« ihDiefegnetestiind
lierzteis du, Und fprachest
voll erbarnmp Laßt sie,»
nnd wehret ihnen nichh

Laßtsienurvor mein enge-s·

sicht

1307z; Besondere.



sichy Jch als-die Wahrheit,
sageeuchxtderselbenist das

himmelreig DuFreund-
lichsterg J bitte dich, Er-
ydrk mich-· Jch wtll dtch
preesin ewiglich.

um gcackxiche Euchs»-

dung,unterderGebiirt.
I 300.Mel Zion klagt mit?liigft.

Steh mir bei) in dieser

stunde, Vater der

barMherPigEeitL So scheu)
ich mit yerz und Munde,

Jezt zu dieser ieidenszeit
Ach ich wende mich zu dir,

Grosser Gott, ach hilf du

nur! Laß mich doch bald

hülfe finden, Durch ein

gncidiges entbinden, ;
e. Es steht ja in deinen

heinden, Sprich ein work;

fo ists gefchehn Wirst du«

deine hülfe senden, Sos

wirds bald nach wunsche
gehn. Komm, mein Gott,
und lds’ das band! Reich
mir deinevaterhand.Herr,
hilfmir in meinen ndthem
Sonsten werden sie mich
tödten.

z. Herr, du hast es javer-

heissem Daß du wdllestbev

mir— seyn, Und aus aller

nothmich reissen«,Hilfmir,
Herr! denn ich bin dein,

Helfer! hilfjetztgnädiglich.
Grosscr Gott! erbarme

dich. Höre, rette, komm

nnd eile, Und doch länger«
nicht derweil« «»

4. Nicht mag ich,- dtrveri

schretbem Dritter hülfe
stund und Zeit, Nein, ich

will geduldigbleiben, Trutz

des leidens itterkeir. Nur

verleih mir mail) und

stcirh Hier zu diesem schives
ren wert, Laß niich nicht
im kampf ermüden, Bis

du hülfe mir beschieden.
e F. Herr, ich will dir fest

vertrauemWcihrteesaitch
noch solan ,Und aufdeine

allmacht Hatten, Wäre

sinir auch noch so bang.

Sieh: ich sehne michnach
dir, Vater, Vater, hilfdu

mir !«Hilf, o Vater, deinem

finde, Hilf, mein Vater-

doch geschwinde! «

6.»Ach mein Gott, erhö-

mein bitten, Oeffne, ipsts
verschloifen ist, Tritt ietzt
selbstenindie niittemWell

« dii dochder helfer bist. Leg«

felbtr
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sselber hand mit an, »Deine

7hand,die helfenkantnSiclx
wie ich dich fest tunfassn

Und inich ganz auf dich

verlasse
·

7. Jn Gott hab ich kraft

nndstarieJn Gotkhabich
guten Muth, Der ist silbst

mitin dem werte, Aufdem

alle hülferuht. Gottes hül-

fe ist schon nah, Wann er

spricht, so stehets da. Mein

mnth ist mir nnbenotstem

Gottes- stunde wird bald?

keimten.

nun entbunden bin ,
Wie

willich ihmdankerweisen!

Mein gemurhe geist und

siniyund auch meinerfrerr
ter innn«d,- Soll für« diese
hillfesstund, Immer, weil

ich werde leben, Gottes

gnad undruhm erheben.

Fckrbitte für eineKreissa

rinn, bey schwerer-Ge-
hart»

l30 l . Web Ach Gottvotp Hirn.

Herr! blick akzfdiese kreis-

» Drin-I, Du Vater il)-

rres ichs-is! All ihre Kräfte

gehen hin, Die wehen -sind

vergebens. So viel anuns

ist, wollten wir, Sie gerne
retten Haber hier, Jst merk;
sehenhülf vergebens. i .

2. Zu dir erhebt sich unser

lierz- Du kannst uns liülfe

wilden, Und dieser frauen

angst und schmerw Imau-
genblicke wenden: Herr,
sieh uns doch mit gnaden

an, Du bist allein, der ret-

ten kann, Es steht in dei-

nen banden.
»

z. Ach! wende dich nnd

laß das find, Fein bald der

luft geniessen, Sonst wird

es, wanns nicht hülf em-

pfinde, Gewiß verschmachk
ten niussen: Ach Herr! du

hast uns gnug versu»cht,
Hilf daß die mutter ihre

fkUckkt- Bald fröhlich mö-

ge kussen.
4. Herr, der du selbst das

Leben bist, Laß kind und

mutter leben! Ach! sieh,
wie sieso kraftlos M, De:
kannstehr starkegeben Sie

hhat sich gnug Zeisswerk,
i ach Gott. Drum hilf ihr

« aus, aus» dieser noth, Jn
e der sie so muß beben.

»«

. .- . s. Nun
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. Ist-Nun, erhör uns

diestlsmahttmdeittesSksll-

liess Wegen, Und hilf, daß
ihre grosse «quaal, Sich
plötzlich inöge legen: Sie

suche: stlbst dein angesisl)t:
Drum Vater! drum ver.-

szlaß ans naht, Laßsehmdeb
verlegen.

stauen, i Weil " hier« doch

sonst kein menfchl nichts

schafh Und wir nur dir

pertrauem »Ja, Herr, du

kommst, die fhülf ist nah,
Ob Gott will, wollen wir

bald da; Ein liebes Kindlein,
scharen« « , I
«

i; 211 lsökfikiiiszesfcköiftkfiir
alle· !Nensii)en.

1302.Me1. WHIS mein Gott w.
t

Gott, dessennasii ist, wie;

- dein ruhn» Vor dichl
kditnn ich getreten, Unds
will-z als für mein eigen-
thnny Für andrer wohl-
fatjrt -bei-»Fürsich alkeity
Beglückt zu syst, Bringt
chrisim schlechtr freuden
Drücktmcch kein joch:So
kränkt mtch doch, Des ne-

benchristen leiden» « n
e.Drum, Herr! von dkm.

Ter sonnenlichh Auf des»
lund gnte scheinet, Und des?

ssrechpssesgssr senkt-g«-
« 1 mit: e-

ilvcine«t- Wonne es lich,

ISockgk;e;-entltch, Ansdeßcnelr
»ma - ergangen; a a-

ller schmerz, Und sehnend
Herz, vvr deinem thron ge-

slqngem » s

I Udusibcisikjanvasvon
zadank»stamlnt, zum nkaly

« rkln gluckchlnd lebenlz Wcllst

za en eau von ieb ent-

lsisUUmt- D«ie seligkeit gern

jgebenErleuchte doch, Die

liege-noch, Bep dicken sins

g-::«-sg-» se» sssssgsik
« e weg zu c

Duicclzmenschenwahn
versegleeßex erst ck4. rwei ederv o -

kHU l)"erz- Bekehre die ver-

fuhrten. Achl daß sie doch
deksslndenschnlerz, Und

deine gnnde späteren, »Und

kkZi,’k"ä"kF’fi" J"3«"?k,«ki
,

n renge ur e

sielel Ach treibesie Doch
spat und früh, Zmn vorge-
sttckten Ziele. i "
s«Erhalte,die im glanlsen

stehn, Und dich als findet

, ehrst!-

1310
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ehrein Daß sie stets weiter«

vor sich Stdn-Fund deinen?

preis vernichte» Hiif ih-
nen auf, JtrährenlaiifjWenn ilzce ·fti e gleiten,
Und lehr« tin-Des leben«

mühs- Jn

s .
i ,«·a iegane r»

sie-Weit, Dich redgtund
lieileg ehre, Daß weder;
hochiuiitlx haß noch nnd,

Dein lieilig wortverfehrn
Laß stine macht, Des irr-g
thiims nacht, Der siuides
ireich bestreiten, Und sei-T
nen fchall, Sich überall«

Fu deinem ruhui verbrei-

en. -

7. Sieb, daß sich ehre,
recht und treu, Jm ganzenz
lande küssez Daß jederf

fromm und heilt smjundf
richte jedes fing, Vom
lasteriveg, Zum himmelss
stegz Daß deines namens»

eliijhHerrldiirchdeinwort
Sich fort und fort, Bei)
allen menfrlien mehre. s
»8. Gieb armen ,»

daß fiei

inimerzm Sich ihrer ar-

beit nähren; Denkranien
wollst du sanfte ruh- Be-

gtrübten txssesttf gewähren.
Wer dich verehrt, Sich
redlich nährt, Dem schen-
ke Stück und fegen; Und
her) gefahy Laß sich die
schaar- Der enge! umIhn
legen. «

·

9.Wiralleschreyemwtr
sind ja, Ein wert von de»

nen hiindenl Laß nie, Cst
angst und trühsal da, Dein

herz sich von uns wenden.

Du hist ja der, Dem nichts

Zu schwer; Drum sprich,
urch Jesu naiven, Zu de:

rcn flehn, Die vor dir

stehn, Gott, dein allmächs

tig unten.

Um langmüthige Verscho,

nnng der Sünder.

l XII. Mel. Es woll uns Gott.

»Herr! wo ist solch ein

»
Gott, wie du? Wer

duldet so die sünderZ Wie

lange fchaust du ihnen zu,
Und fchonest sie, wie kin-

derL Herr, Herr, barmher-

zig, guhgetreuzåvkilcvwils
läg, zu vergeben , Noch
werde deine« "güte neu!
Noch laß die fünder leben!

Noch wollest de; vergeben!

sz
«

»« I«
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2. Denn giengst du Nich-
ter, ins gerichtz Wer kdfp

te, Gott, bestehen? Noch
töne die posaunenichy Da-

mit sie nicht vergehen.
Daß eingewickelh wie ein.

buch, Noch nicht der him-
mel werde,Daß durch des

letzten tages Auch, Der

srevler von dererde, Nicht
weggetilget werde. H

Z. Es können viel gereih-
te noch, Aus ihrem bltite

stammen. Die ungebohv
nen wirst du doch, Mit ih-
nen nichtverdannnenEin
ninive bebt in den staub,
Weil dn noch fchonett wolle;
test. Wir wären lckngst der;
hölle rauh, Wenn du gleich ;
strasen solltestz Wenn du«

sticht dulden wolltest. s
4. Wenn kömmt der Nä-

eher; fragt der fpottz Der

tugenden BelOhnerZ Doch
tausend fahre sind dir,
Gott, Ein tag nur, dVew

schonein Ach kömmt ein-
mal, kömmt das gericht,
Wer kann sich den bekeh-
ren? Verschonstiiidtt hier
der spdtter nicht : Wie wol-
len, dich zu ehren, Sie

dann noch—sie»l) bekehren?
»5. Herr, gut, »barinher»-

zrg, fromm und treu-

Stets willig, zu vergeben!
Um Jesu Chrisii willen

sey, Noch gnädig-» laßsie
leben! So sammt m dem;

»scheuren ein, Noch vieler-

, löste sünden Dann werden

sich die hitüel freun, Und
deine neuen kinder, Die

Inoch erldsten sünder.

Dritte Abtheilung.

Lob = und Dank = Lieder.

1. Von ausgebreitetem Jnnhalte.

Izo4.Mec.Ekmu-skkedich weis«

ev Fern: hat alles«

F wo lgeinachtz Er

wird nichts böses

Machm N«
«

NEUGI- dosnskhtdsfikipocos
Trau Gott in allen sachknxs

und
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Jn freud und leid, in glück ;
und noth, In krankheiy .
jamnler, leid und tod, Ins
kummen ankkst un schmer--

sen, Trau tm: von ganJj
zem Herzen! ·
g. Der Herr hat allesi

wohlgemacl)t. Noth eh er ·
uns ecfchaffem Hat er an :
unser heil gedacht. Des sa- «
tanslist undwaffem Sah
er zu unserm fail bereit; «
Doch hat er auch vonewig «
seit, Eh adam nech gefeh-
lehDie seinen auserwahlet

Z. Der Herr hat alles

wohlgemachr Er hieß die

menschentwerdem Undals

er sie hervorgebracht, Er-

tönte bald ans erden, Der

segensmachtsipruclx nich—-
ret euch! »Das erdreich
ward an gutetn retchxDie
Gott zu diesem leben, Mit

milder hand gegeben.
4. Der Herr hat alles

wohigemachr.Obschonder

tnenfch gefallen, Laß: er

ihn doch nicht ausder acht.

Wennseinesiücheschallem
So ruft er dich und ruft

auch mich- Durch ihren

Donner stlbst zu sichz Und

zslgldabey uns armemEin

antlilz voll erbarmen.

; s« Der Herr hat alles

;WOhlg·etlUacht- Der uns

zdas wort gegeben, Aus

TVSIchM ttvst undfreude

Geht, Wann wir inängs
; M fchweben Da beißt er

Ulsskk ZUVØksichhDer uns

erquickt, und läßt uns

Utchh Jn allcn unsern nd-

käåß W «« ««

S» Der Herr hat alles

weh!gemacht; Da stldst

fein Sohn gestorbenper
,uns das leben wieder«

zbktlchh Und durch sein

bluterworbenjzsaswjllst
du mehr, betrubter geistZ
Komtn her, »fchaii hier,
»was lieben heißt! Wird

ldsr nicht alles geben, »Der

«fur dich giebt fein leben?

7- Der Herr hat alles

wohlgentaclotz Da Chri-

istus auferstanden, Der

uns aus unsers grabes

,Mlcht- Und ans der bdllew

banden, Aue satans sclavei

kkv»befreyt; Daß nun der

christ· mltfrenden schreyn
Wo tst dein sieg, bliebe,

0000 r . Dein
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Dein angrif, der uns falle?
8. Der Herr hat alles

Ivohlgetnachtz Da Ehre: »
Bus aufgefahrem Zum 1
Vater, der an dich gedachh l
Die sonst verloren waren. r
"Er hat die statt uns da be- ·
reit’t, Da· wer nach dieser «

kurzen Zeit, Jn frenden sob
"len fchwebem Und ewig(
ntit ihm leben. s

9. Der Heer hat alles·

evohl geniachn Da er den 1
szGeist gesendet, Der uns ·
zum leben wiederbrachhj
Der sünden machtgeendet 1

Der uns auch zieht zu!

Gott hinauf, Und siarket l
uns, daß unser lauß Zuja l
nem ziel gelanget, Wo

man mit kronen prangen l
" to. Der Herr hat alles l
wohl gemacht; Auch wen i
er uns betrübet, Wenn ·-
uns diesinstreleidensnacht I
Befållh wenn er uns über, 1

In kreutz und widerwäv l
Htigkeih Jnangst nnd trüb« :
sal und in leid, Wenn er:

eins starkt im glauben,
Und laßt uns den nicht!
rauben. 1

;» n. Dei-»Herr hat, alles 1
tvohl gemacht; er in!

Ilieb und treue, Noch im«

merdar an uns gedacht,
Damit er uns erneuezDa

er den bösen willcn bricht,
Und die verkehrten irege

richt’t, Nach seinem guten

willeiy Daß wir den einst

erfüllen.
12. Der Herr hat alles

«wohlgemacht. SeinSohn

Iwird wiederkommen.

sWenn dann schon alles

bricht und kracht, Nimm:

er doch seine frommen,Zu

sich hinauf m seine hoh-
Und rettet sie von nllem

weh, Da wir und sie, erg-
hoben, Ihn ewig werden

loben.
·

s
IF. Der Herr-hat alles

wohlgemachtx Kein sitM

kann hier erreichen, Was

der Unendliche bedachts
Nichts seiner gijtegleichect
Bewundert seiner werke

pracht! Sprecht: Gott

hat alles wohl gemacht!
Dafür wir hier und oben-

Ihn billig ewig loben.

u. Nun, Gott hat alles
wohl gemacht; » Er wird

nichts böses machen. Er

trägt— dich nnd hat
i

1314
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dich acht: szDrum gieb in

allen fachen, Jn freudund

leid, in glück und noth- Jn

krnukheiy ice-unter, leid

und tod, In kummer,

angst und schmerzem Jhm
lob und dank von lzerzenl
IZOF.Mel. Herzlicbftcr Jesu w.

Czott laß rinsrreisenl
thmnhmrpilltch singen

Mit seinen ktndern preis
nnd ruhm ihm bringen,

In die verfamltmg aller

ferner frommen, Mit dan-

ken kommen.
·

»2. Groß, prächtig, herr-
llch sind des Hdchsten wer-

Te! Werth, daß auf sie ein

Jedes
auFe merke! Alls ih-

nen sch of tch felbst im

bangstenletdyStets freud

auf freude.

z. Was er· nur ordnet,
tragt der Weisheit fpurenz
Von güte zeugen alle trea-

turen ; Auch hat der Treue,
was sein mund verspro-
chen- Noch nie gebrochen.

«» Ein herrlich Denkmal,
das da ewig bliebe, Setzt
er den wundern seiner

Fnad und liebe; Gott, um·

erHelfer! Gott, das Heil

der armen! Groß »von er-

barnienl »

F. Ja, brod des lebens

giebt er allen denen, Die

sieh nach seinem lieileheiszs
lich sehnen. Jch weiß-wen
erd und liiiiiiiiel aiich ver-

gehen, Sein bund bleibt

steheiil
»

6. In grossen thaten ließ
der Herr aus erben, Uns

seinen nainen tuiid und

herrlich werden, Daß er

aiis unsrer nacht zii seinem

rechte, Uns heiden brachte.

7« Und recht und wahr-

heit ward uns dazu theils.
Was er gebeut, dienialles

uns zum heilt, Ei· selbst«

liat uns sein recht, damit

ivirs lieben, Jns herz ges.

schrieben.
»

g. Er sandte åjesuiih fei-

nen Sohiiund rbecyuns

heidenk auch erlbsung zu

erwerben. Gesürchtet seh,
so frohlockt ihm seiiisame,
Des ervgen natur! , .

g. Die surcht des Höch-
sten fordert uns zumlebeitz
Führt uns ziir Weisheit,

ganz uns Gott zu geben;
Wehr-i, daß diel ste diedie

0000 g: welk
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weltverstrickeiy Uns niei

berücken. !
m. Wohl Gottes kin-

dern, die mit surcht ihm
dienen! Jhr ruhm wird

immer unverwelklich grü-
nen; Nicht leid noch wech-

sel ihre frcude mindern.

Wohl Gottes kindernl

I Zo6.Mel. Wachetauß ruft u

Koinmeh laßt uns nieder
s« fallen, Vor Gott, und

riihmen daß uns allen,
Der Herr anbetungsivktn

digist. Sagt, ihr engel,
sagt, ihr frommen: Gott

unser Gott, du bist voll-z
kommen; Du warst, du

wirstsehndcrdiibistpNoch
eh der himmel war, Den

Gottes macht gebahyVor
de-rerde, War Gott, ihr
Herr·- Schon herrlicher,
Als ihn, wer endlich ist,
erkennt.

e. Alles, was er schassen
wollte, Was nach der

schdpsting werden sollte,

Sah er m seiner möglich-J
ten, Als obs schoncrschaßz
sen"ware. Er kannte ewig;
alle heere, Der welten,;
denen er gebeut. Allwisj

isend war der Herr! Alli

Imächtig war der Herr!
, Gut und heilig! Auch oh-
ne reich -

Bedurft er euch,

welten, nicht zur selig-

i .

glktckemEitchwrd und hem-

melz euch zu schmiickem
Floß ktberettch sein licht

« herab. Geistern sich subs-
fenbarem Erschuf er gei-
ster; zahllos waren, Die,

s denen er die welken gab.

sNun hat der Herr ein

: reichz Jst immer selbst sich
s glecch ,» Unaussprechltghl
i Und die natur, Verkau-

- digt nur, Was er vor al-

i len welken war.

E 4. Alles will und muß

- den willen, Des Allgewah
- eigen erfüllen zWas er ver-

. ordnet, das bestehh Seine

wege sind vollkommen

i Er liebt, beschützt, beglückt
sdie frommen, Und wer

- ihm trotzen will, vergeht.
F Erhält in-ewigkeit, Was

ser verheißt, und dräut-

; Richtvergebensl Ihr sün-

z der bebt! JehovalebtlGei

kreehtehauchzusehovalebt.
i— Ewtg
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s. Ewig lebt er; ist ein

4 Rächer, Der unbewegli-
s then verbrechenDerfronr

men Vater im gerichn
- Dunkel sind doch deine

pfade ; Einst aber heiiigkeit
J und gnade, Und alle feine

, thaten licht! Lobsingt,- lob-«
Hsinget Gott! Jehova Ze-

s baoth, Jst, der seyn wird!

s Jxn heiligthuny Erschalle

l sein ruhm,Schonjetzt- und

tunftig noch weit mehr.
J IZO7.MeI. Allein Gott in der.

7·Lob, ehr und preis dem

. hdchstenguu Dem Va-

ter aller gute! Dem Gott-

der alle wunder thut!
Dem Gott, der mein ge-

tnüthe, Mit seinem reichen

teost erfullt! Dein Gott,
der allen jammer stilltl
Gebt unserm Gott die

ehre!
» » ·

e. Es danken dir dcehcm-
melsheer, Beherrscher al-

ler thronen! Und die auf

erden, lust und Meer, Jn
deinem schatten wohnen,
Die preisen deineschöpfen!-

macht, Die uns und sic

hervorgebracht! Gebt un«

lernt Gott die ehre! - « «»

i; Z. Was unser Gott ge-

kssschassen hat, Das will er—-

- auch erhalten! Darüber

. wird des ,Weisen rath,

e DesVaters gnadewaltem
t In seinem ganzen könig-
: reich, Jst alles recht! ist

- alles gleich! Gebt unserm

- Gott die ehre!
! 4« Jch rief zumHerrn in.

: meiner noch; Art) Gott;

svernitnni mein weinen!

Da half mein Helfer mir

vom tod, Und ließ mir

, trost erscheinen! Jih dan-

ke, Gott, ich danke dir! Aeh

danke« danket Gott mit

mir! Gebt Unstrtn Gott

die ehre!

s. Gott ist uns nah und

niemals nicht-Von siinetn

volk geschieden! Er, er ist

ihre zuversicht,«Jhr fegen

heil und frieden! Mit sei-
ner allntacht leitet er, Sein
volk durchs feuer und

durchs meer! Gebt un-

serm Gott die ehre!
6. Wes; hülfe nichtmehr

helfen kann, Die nur die

welt erzeigenSo hilft, der

ewighelfen kann, Der
Schöpfer silbstutnd neiget,

Des« z«
"

S»
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Sein huidreich angesicht
uns zu! Denn außer ihm
ist reine« ruhz Gebt un-

serm Gottdieehre! T
7. Jch ivil! mein ganzes s

lebenlang, O Gott, dich s
freudig ehren! Man soll, i
Herr, meinen lobgesaisig ·
An allen orten hören! i
Wicin geijst, o Gott, erhebe i
dichl Vicin ganzes her; er-

freue sieh! Gebt unserm ·
Gott-die ehre!

··

(
8. Ihr, die ihr Christi i

namen nennt, Gebt un« l
serm Gott die ehre! Ihr, ·
die ihr Gottes· inacht er- ·
kennt, Gebt unserm Gott ·
die ehre! Die falschen gö-
tzen niacht zu spott: Der «
ge» ist Gott! der Herr ist ?ott! Gebt unserm! Gott ·
die ehre!

- l

Z. Kommt, laßt unsvor 1
sein angesicht- Mit freut) ·
und zittern dringen! Be 1
zahlet die gelobte Pflicht,
Und laßt uns srdl lich sin- i
gen: Der Herrlsatalles ·
wohlbedachh nd allesi
recht iind gut gemacht«
Gebt unserm »Gott die ·
elitfei s g

1308. Jn bekannter Melodei»

Nsundanket alle Gott,
mit herzen mund iind

hcknden, Der gross: dinge
thut, hier und an allen et»

den; Der inachtig uns er-

hält, und von der kindheit
an,—Uns so viel gutes thut;

mehr als man zeihle n

kann.

g. Er unser Vater, wol!
ein fröhlich herz uns ge-

ben; Der Herr laß uns-

sein volk, im stcten frieden
leben, Und unsre nachwelt
auch daß seine gnad und

treu, Dass ganze land um-

fah, sein fegen mit uns sey.

z. Der grosse starke Gott
wol! uns von allent bdstys
Und was uns schadenlam

Fewaltiglicly »erldsen: Ei!

chütz unsin gefahr, er

helf uns allezeit, So lang

er uns allhier, das leben

noch verleiht.
·

q- Dir Gott, dir und
nicht uns, sey ehr und preis
gegeben, Was in uns ist-

soll stets, Herr, deine huld
erheben. Und stehn wir

einst» verklärt in, deinen!
,heiligthiim, So sei) DM

- . samt
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name, Gott, auf ewig um!

ser ruhen! i
IZO9. Mei.äobt Gottihr Christ.

Preis sey dem GotteZe- !baothl Jhr htmmeh 1
lebt den Herrn! Lebt in

den hdlyen unsern Gott;

Werpreisitehnntchtgerm
e. Ende, enge! Gottes,

euch geziemt, Das lob des

Ewigenlslyr alleseinehee
re kühner, Rühmt den Un-

endlichenl

z. Erheb, e sonne, seine

macht, O Mond, erhebe

Gott! Jhr hellen leuchten
m der nacht, Ihr sterne,

vreiset Gott!
»

»Ihr, alle seme himmeh

pret ,DenHerrn, der euch

erhob; Das wasser, wel-

ches euch umschleußo See)

seiner aamachc wo: f
F. ,Er bildet euch durch;

secne kraft, Ersprtchtnuy
und ehr send. Erhebt den

Herrn, den,wenn er schaft,

Nmwas ersehnst, gereut.

6. Es freue« trzas erschaf-
fen ist, Der gute Gottes

sichzDenn alles, was der

Her: beschließt-«- Jst m»

verånderllclx e " .

I 7. Ihr, aufder erde, lobt

denHerrmDenHerrfcher

Zebaotlp; Der wallsish lo-

be seinen Herrn; Die tiefe

lobe Gott!

8. Das feuer preis ihn!

es erhob, O Gott, der hü-

gel dich. Von dir verbreite

dumpf und schnee, Zudri-

nem lobe sich!

9. Der stnrmwind, der

auf dein geheiß, Uns wohl-

thut, uns auch droht, Und

! berg und hügel sey dein

s preis, Jehova Zebaoth!
«» to. Jhr sigensvollens
- bäum erhebt, Durch eure

prncht den Herrn! Ihr

. thut, und was vom felde

- lebwobsingylobsingtdern

- Herrn!
) u. Der Vogel lieblicher

gesang, Der-Wurm im

) staube soll, Jhn lobenz al-

, les werde dank, Und seines

I preises voll!

, u, Der Herrscher, der

l. durch ihn regiert, Und

«·- auch der untertharu Der,

z der derarmrn sackze führt.

r Der Richter bet thn an!

r Iz- Der jnngfratt und

des iünglingsspreih Seh»

Odoo"4-· ist-«-
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dir o Gott, geweiht! Es«

singe, Hochstey mann unds

grub,Von deiner herrlich-·
fett. I

«» Groß ist JehovaZe-

baoth, Daß man ihn prei-

sen soll ; Und erd und him-
mel sind von Gott, Und sel-
ner ehre voll. ,

is. Der Herr beschützt
uns und erhöht, Des vol-

kes jaeobshornz Wer um·
ser feind tst, der vergeht,
Vertilgt durch seinen Zorn.-

16. Das« voll, das er er;
weihte« fes) Jhm heilig,
preis ihn gern! Es bleibe«

seinem bnnde treu; Erhebt,
erhebt den. Herrn!
I Z 10. Mel. Nun danketalle G.

Solang ich gemalt-Gott
will ich dein lob ver-

breiten. Dieß leben gabst
du mir mit seinen sitßigtei
ten, Du gabest mir ver-

stand, der dich erkennen

kann, Und botest ewigs
heil in deinem Sohn mir

ans« ·

2. Was bin ich, Gottder
halb, daß du so viel mir
schenlfestZdWas ist des siaw
bes klnd,-Herr,das dusein

gedenEestZ Ja, dii gedachs
test, Herr, schon vor der

weit an inich, Und dentst

noch ineiner stets, und oft
vergeß ich dich!

Z; Und dennoch nimmst
dn mich, wefi ich die schuld

bereite, Voll gnade wieder—-

an, nnd ikgnest inich aufs

nein. Hier an des grabes

nackt sey dir mein dankgei

wein, Und einst vor dei-

nem thron, Gott der

Barmherzigkeit! «
l Z I l .M«el. Alle· menschen inüss.

Womitsollich dichiooltl
loben, Mächtiger

Herr sebaothkSendemir

dazu von oben, Dei-its

Geistes kraft mein Gott!

Denn ich kann mit nichts
erreichen, Deine huld und

sliebeszeichen Tausend tau-

smo mai sey vie, Stoff«

König! dank-dafür.
·

r; Herr, rntzündes mein
gemach» Daß ich deine

swiindermachyDeinegnas
de, treu und gütyFrob er-

hebe tag undnacht: Denn,

Ywao ich nur bin nnd habe;
Kommt von dir, ist deine

gabr. Tausend, tauM

1320
Il·1. Sol) - und Dank i Lieder;



mal set) dir, Grosser Kö-

nig! dank dafür»
·

»

Z. Denk ich, wie ich dich

verlassen, Und gehaufet

schuld mit »schuld; So

möcht ich fur schaam er-

blassen, Vor der langmuth
und geduld, Woniit du, o

Gott, mich armen, Hast
getragen voll erbarmen

Tausend, tausend mal sey
dir, Grosser Kdnig! dank

dafür.
»

ex. Ja, Herr! wenn ich

tiberlegy Mttwie grosser
gittigkeit", Du durch so viel

wunderwege, Mich ge-

führt die lebenszeitz So

weiß ich kein ziel zu finden,

Noch die tiefen zu ergrün-
den. Tausend, tausend mal

sey» die, Grosser König!
dank dann.

F. , Herr ,» dist mir

nachgelaufen,Mtch zu reis-

fen ausder give: Denn da

mit dersünder haufemJch
nur» siechte irrdisch gut,

Hiessest du mich dieß ver-

armen, Und nurnach dem

himmeltrachten,«;attsind,
tausend mal set) der, Groß
ser König! dank dafür.

- 6. Owie hast du meine

seele, Stets gesucht zu dir

zu ziehn; Daß ich nur daß

gute wähle, Und das böse
möge fliehn, Hast du mir,

durch Christiiny leben,

Licht und kraft und geist

gegeben! Tausend, tausend

mal sey dir, Grosser Kö-

nig! dank dafür.
»

e
7. Ja, Herr, majestat

und ktahrheeh Stralt von
deinem angesichn All dein

thun ist gnad und wahr-
! heit, Recht und heilig dein

L gerichtz Wer muß nicht
i aus deinen werfen, Deine

- macht und Weisheit mer-
ken 2 Tausend, tausendiual
; sey der ,»Grosser König!

. dank dafur.

! 8. Bald kamst du mit va-

terschlägem Bald mit

« wohlthuw Gott! zu mir,
E Um mein herz nur zu be-

i wegen, Sich ganz zuergø
s ben dir, Und stets deinen

. guten willen, Ohne mur-

ren zu erfüllen. Tausend,
i tausend mal sey der, Groß
. ser König! dank dafür. -

E 9. Wie ein vater nimmt
und giebet,Nachdem· Ein-

Oooozs «·"
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dertlnisicglich istt So hast ·du, zmi auch geliebet, «;
Gott, der du barmherzig i

bist, Und dich meiner an— s
genommen, Wenns aufs -
hochste aleich gekommen. i
Tausend, tausendmal sey 1
dir» Grosser Honig! dank

dafmn ,
to. Trugst du nicht in

deinen armen, »Mich oft s
treu und väterlich? Riß ·

mich nicht oft dein erbar- «

men- Ans gefaliry und «
schiitzte rund? Muß: ich «
einsam, hulsios weinen, 1
So ließst du mir trost er- i
scheinen. Tausend, tausend i
mal sey dir, Grosser Kds -
nigl dank dafür. ·

11.Vater; du liast mir

erzeigetz Lauter gnad und «
gtitigkeiez Und du hast zuks
mir»·ge·neiget, Jesus deineis

freimdlcchkeitz Und dein«

wort,»o Geist der gnadenl i
Heilet meinen seelen schip !
den. Tausend, tausend mal ,
sei) dir, Grosser König! T
dankt-onst— i·

jzTausend mal sey dir l
gesungen, Preis nnd lob

inzddantzmnn GoittDaß

es mir bisher gelungen:
Ach laß mich bis in den

tod- Fest in deiner gnade
stehen, Und dereinst dein

antlitz sehen; So werd ich

dein eigenthuny Ewig

preisen deinen nehm.
1312 Jn bekannter Yielodeyi

Sollt ich nieinen Gott.

nicht singen2 Sollt,

ich ihm nicht dankbar seyn?
Sollte nicht in allen din-

gen, Seine liebe mich er-

freun2 Lieben ist es, nichts
als lieben, Herzliche barm-

herzigkeih Die so oft und
viel vereeihtl Herr ich will

dich etv g lieben! Jch will

als deineigenchuim Stets
erheben deinen nehm!

a. Wie einadler sein ge-

sieder, Ueber feine jungen

streckt-So hat (dankts ihm
nieine lirder!) Michspauch
Gottes arm bedeckt! Gott

der über mir fchon-wsichte,
Als ich kaum zu seyn be-

,gann;. Sah mit» Vater-

dhuld mich an ! Eh Ich lebte,

sei) ich dachte: Leib und see-

le gabst du mir, Gott! o

swie iyerdank ichs dir!
s»

zzürmich armenmgcech
-
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verlohrnenl Mich, der ich

gesallenbin! Gab er seinen

Ecngebohrciem Jesn m

Christuni selber hin. Wer

kann, waser that ergrün-
den? Auf der ganzen erde

wer Z Wer aus seiner enge!

l)eer, Kann es, wie er liebt,

ergründen2 Seine lieb ist
immer neu, Ewig seine

gnad und treu!

TSeinen wunderbaren
F Heer, Seinen Tröster

sieinen Geist.- Sieb: der

Herr mir zum Regierey
Wenn die welt mich an

sich reißt, Daß er meine

seele fülle, Mit des glau-
bens hellem liebt! Dann,
dann fürchk ich kein ge-

richtl Und mein behend.

herz wird »stille! Deines

heils darf ichniich freunl
Herr! dein binichl dubist
mein!

·

s
·

F. Meinenrbessern eher!
der seele,» Giebt er trost,

und kraft und ruh lWenn

ich, was er wählte wähle;
Strömet mir sein frie-
den zu! Was so langewir

hierwallen,Wir hedrjrsen
inderweltflsasdiehutten

siützt und halhDiedereinil
instaub zerfallem Auch
dieß giebt· uns dessen ruf,

Uns für diese welt erschuf!
6. Himmel, erd und ihre

beere- Sind zu« meinem

diensteda! Wohinirh mein

auge kehre, Jst mer Got-

tes2stgen nah! Thier und

kranker und getraide, In
den gründet» ans der hob,

In den büschen, in der see,
Sind mir nahrungt sind
mit· freude! Vom. gedeihn
und üdersinß, Triest des.

Allerhdchiien

ne seele, Elend meinen leib

nmgiebtxDann, dann bet’

ich und verheele, Nichts
dem Gott, der doch mich
liebt! War er nicht mein

GottgewesenxHattentich
sein -angesicht, Nicht er:

quickn so war ich nicht,

Von so vielerauaal gene-

sen! Vom» allsehenden be-
wacht, Gtengtch dnrch die

dunkle nacht! . ,

8. Wie ein vater seinem

finde, Niemals, ganz sein

per-z entzettciztYOb es
gleich· verführt zur. sgide

1323
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Von der rechten bahne

weichtz Also sieht auch

mein verbrechen, Mein

versdhnterVater an,Züch-
tiat mich,daß ichs gethan;
Wills nicht mit dem

schwerte rächen, Weil, als

ichs verirrt begieng, Doch

mein herz noch an ihm
hiengl

»

:
9. Wohlthat cst das kreuz s

der christen: Jsts aleich,s
wenn es da ist- Pein, Führt
es uns in distrre wüsten,

Schemts gleich oftgericht
zu seyn! Und was haben
wir gelitten Zsduldeten die

inärtirety Nicht vielmehr
als wir vielmehr, Eh sie
ihre kron erstrittenz
Rühmt im leiden, rühnit
und preist, Gott, der euch
derwelt entreißt! -

10. Jst, so lang ich leb

: am grabaKretttz und trüb-

i sal oft mein theilz Gott,
idem ich geglandet habe,

- Gottgiebt einst mir ewige;
, heil!Die,so hier mit thrtli

: nensaen,.Erndten dortmit

i freuden ein! Nach des kur-

zen lebens Pein, Werd ich
; mein geschies verstehen!
Janchze, daß mich Gottes

;rath Diesen weg geleitet
that!

l 11. Weil denn ohne Ziel,
ohn’ ende, Deine gnadcn,

Vater, sind; O so heb ich
meine handle, Zu dir auf,

erhdr dein find: Vater! du

wollst gttade geben, Dir

mich ganz und gar zu

, weihnlDein verehrer stets

zu seyn, Hier undin dem
höhern» leben! Heilig, het-

ltg, hetltg tst Er, der seyn

wird, war rund-ist!

2. Auf besondere Grweckungen.
A. Bey Betrachtung der

wunderbaren Fürw-

hung Gottes für den

Erdboden. n

J Z I Z. Mel.Herzliebster Jesuw.

Herrlichsterx sieh, . skini

-- bei, Durch alte vdlkerz je-
- des volkerhebey Diewuw

i der deines armes, nnd dei-

ner wirke, Nuhmvvlle

» Werke.
«

«
e e, »Sie iauchzem weyv
« sie demesonne sehen, Jneh«-

kcM
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rem morgenglanze dichm;
hohen, Und wenn diewest-
lichen verborgnen erden,
Erleuchtetwerden

z. Du suchst dastand

heim; die gesilde »lachen;
Du wasserst sie mit than,
sie reich zu machen; Dein

strom ist voll; durch dich
reift das getreyde, Zu
unsrer freut-e.

·

4. Tziettefgepsiugten fur-

chen fullt dem segen- Und

daszerlechzteland erfrischt

dein regen; Du machst es

Idee?
und segnest stinesam

ten, aß siegerathen
s. Du krönst das jahrmit

deiner milden gnadet Ge-

deihnttnd wachsthum fol- e
gen deinem Pfade, Und«

träufeln, wo du wandelst, l
daß die erde, Befruchtet
werde. I

6.- Sie träufeln, deines

tritte, daß von ihnen, Die g
frohen auen in der wuste «
grünen;Die hügei hüpfen,
Gott, im feyertletdy Vor 1
dank und freude.

·

7. Du schmückstund klee i
dest das gesild mit heerden, «.
Und sihassest gras, daß siesi

Jgescixtigt werden; Dem

schmtter rauscht dervollen

feldersegety Zur erndtents

gegen.

·B.Ut·ld dank und freut) und

Habe!muchzt aus allemUnd

hain und auen tindegesild
erschallen, Vom lauten dir

frohlockendem «gett’unmel,
Bis in die himmelt

a. Nach erbetentm Ke-

gen. .«

1314. Mel. Der Tag ist hin.

Bereit, o Gott! mein

- herz nehst allen kräf-

ten, »Entzeuch densinn von

crrdrscheis geschckstenzpas
nut mem lud, das dir die

andacht bringt, Dirwohl-
gefällt, und durch die wol-

kken dringt.
»

l g. Erhebe stlbst dieflugel
jineiner sinnenz So preis

ich dich, der von des him-
mels Zinnen, Nun unser

flehn und seufzen angehört:
Dein name sey, o Vater!

höchst geehrt.
Z. Du hdrest stets des ar-

men volkes flehen, Willt

sein geschrey und seufzen
nccht verschmähen; Wcr

haben.

1325
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haben kaum vor deinen

gnadenthrom Die nothge
klagt, »so hilfest du uns

schon«
- a. Du siehest aufdaslecly

zendegesildy Und wasserst

es reich, gneidiglich und

wildes: Du giebst beiehh
daß sichtdie wolkensiutlx
Ergieiienmuß, so wie siele-

tzo that»

« F. Ein regenstrom, getrie-
ben von dem windnErgieß
set sich und netzt die dürren

gründe Und unser seid,
das zu verschmachten
schien, Steht jetzt, Gott-

lovt ganz fruchtvan frisch
und grün. » (
« es. Wo ist doch wohl ein!

Gott dir zu vergleichen2
Wer giebet unsfo gnadew
volle Zeichen, Wie du, o

Gott! dir niußder sonnen-

schetn,Wtnd, regen, blitz
stetszttgeboteseyn
.7. Nun

, grosser Herr!
wir danken deinem na-

menz Wir danken ihm,
daß er was, frucht nnd san-

niensnr recbtenzeitdctrch
regen, than erquickt, Und

wieder drauf ein warmes

wettet« fchickn

8». Auch bitten wir, laß.

atmen gnadenstgeky Sich
fernernoch umunsre felder

legen, Daß man mit dank,
in roh, und ungekränkt,

Gkniessen kann, was uns

dem fegen schenkr.

b. Nach wiedererlangtenj

- Sonnenfeheity
«! Z I s.«Mel. Nun danke! ajle G;

IX«ein Gott! dn bist ge-

crechhnnd bleedst doch

zlatiter Liebe: Stehts mit

juns armen gleich oft küm-

sinerlich nnd. trübe;
Scheints gleictiY als dachi
test du, bey berhäufter
schuldz Nicht mehr an der

ne treu und väterliche
bald.

»

k e. Wir alle reitzen dich

Jmit überhäuften fänden;

Und gleichwohl lassest dn

uns hülfund gnade sinden:
Wenn du den arm auch

schon zn strafen ausge-

streckt, Und der gedrohte

sZlag das sündenherz er-

s reckt. i d MPO
, z. Herr! dein erbarmen

kann· kein· Inenschensinn er-

reichen; Weils unernlteg
:
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lich istt wenn bergund hü-

gel weichen, Wenn« erdnl
Tonn und mond ausihrent

laufe gehn z» Bleibt deine

wahrheit doch stets unbe-

weglich stehn.
»

e

4. Wir« haben, dir zum

preis, nnndtes von Jahr u

fahren, Mein Gott! olgn
Ilinterlaß, und jetzonoch er-

fahren, Da du die eisern-

siuth- nach sündlichem ver-

«dienst, Jnstetemregengttß
auf Uns zu schritten

schtcnst.·« .
·

5. Die sonne muß thr
licht viel tagelang verste-
eben: Wind, Ungewitter,
sturm erfüllten uns mit

schreckenz Weil man nur(
Dunkelheit nnd sinstern n»

bel fah; Und unsers landes

saalt war dem verderben

na). »

DendtimttNoahmachtstz
als du den gnadenbogem
Nach der verderbtmgss
flnth, in diese luft gestellh
Und schwu7st- kein regen«

gut? verderbe mehr die

7. Doch aber, was dein

mund uns süiidern treu
versprochen, Das bleibt an

deinem eheil noch fest und

eingebrochen. Dein Natur
heisset treu, wahrhaft, un-
wandelbaioUnd soistatich
dein ruhen; dem wert

bleibt ewig wahr.
8. Nun Herr, auf deinen

wiiikverrichten alle kraft»
Auch regen, sonne, wind

und himinel ihr geschasta

Wir; preisen deine huld, die

sich ietzt unsier siehst, Bei)

unsrer küinmernih Zu her-
zen lassetgehn.

· ·

a. Ja, Herr, wir preisen

dich, wir oben deine gute.

Perser; uns fernerhiniiut
gnädig ein gemuthezGieb
uns zu rechter seit than,
regen, sonnenskheim Wir

wollen dirdafur von her-

zen dankbar seyn.

c. Nach der Erndta

1316.Drei. Nu» daukekane G.

Frohlocket jung »und alt,

( Ihre reichen nntden at-

men! Dn Gott den unter-

halt, Von neuem, aus er-

bot-nten, Für euch nun anf
en:
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ein jahr, So mildiglich be:

scherr.Was etterwunschen
war, Jst väterlich erl)·drt.

e. Es hat,»Gott, dtr set)
dank! Hte frted nndruh ge-

wohnen Mit krieg nnd un-

tergang, Hast du uns,

Herr, verschonen Nicht

chnelle feuersglnh Kein
schwerer hagelstetm Kein

banger, keine sinth, Noch
senche brach herein.

zDieerndtehatderHerr
Uns treu und wohl bewah-
retxWerhattnvenns Gott

nichtwäw Uns fonst die

frncht gesparetZ Wer gäb
uns sonnenscheink Wer re-

genoderthaMWaswürd
es ohn ihm seyn, Mit un-

serm ackerbatck s
4. Umsonst wär unsre

müh- Ymfonst wär saat
und pflugen, Wir würden

sonsten nie, Ein kdrnlein

wieder kriegen. Wir mdch-
ten früh attfstehty Und bis

znrntitternacht-Nichtwie-
der schlafen gehn; Es war

umsonst gewachtz i
F. So aber hnt’t Und

wacht, Der »Herrscher in

der hdhe:Setnßatersegen.

-: mach»t, Daßunser Werkbi-

-1 stche. Der hat auch dieses-

niahDessiimannswunseh
i gestillh Und reichlich über-

- OF, Der schnitter hand ge-

s siillt.

- 6.· Des segens überfliiß-
: Wird nunmehr eingefüh-

, retz Daß man gestelpen
muß, Daß Gott der ruhm
gebührehDeruns Mitrei-

cher ·hand, Ersreuet und

erquickt, Und unserm va-

terland, Ein gutes jahrgei
schickt.

·7. Wir bringen garben
ein zDrum sollen korn und

wkktzM Uns alle groß und

klein, Zum lob und danke

rcitzen Wir preisen unsern

Gott, Der seine kinder
liebt, Und alle jahr ihr

brod, Zur zeit der erndte

giebt.
»

B.Gnt ist, o Herr, das

stand, Darinn du uns gest«

set;
Groß deine starke

)and, Die uns so ofterges
get; Unendlich deine
macht, Und ohne ziel dein

ruhn» Drumlobt dich tczg

tkvd v«lcht- Dein volk- dem

eigenthiim
9. Ver-
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9. Verleih, Herr unsers

Gott, Uns ferner deine

ignade, Daß ja die Zerstre-

noth, Nicht tmsern hütten
schade: Daß uns nicht «
angst und leid, Nicht seu-

chen wasscrsitttly Noch an- .
dre fährltchkeiy Und Hain-I
mer, schaden thut.

to. Gesegne treuer Gott,

Dasnvas wir täglichrsstn
Gieb auch, daß wir der

notlyDeriartrsen nichtver-

gessetu Herr, deine milde

hand, Erfreue jedermann,

Daß bei) uns stadt und

tand, Den segen spüren
kann.

11.Lob, preis und ehre
set» Jetzt und zu allen zei-
ten, Dir, der du ein und

drey ,
»Ein Gott der ewig-

keitenz Dir, Vater, dir,
GottSohn, Und dir Gott««

heilgcrGeisttDen man im «
hcmntels thron, Und hier

auserdenpreifr. ,
IZI7. Mel.Herr ich habe mißg.

Herr
im hinuneh Gott,

«

auf erdent Herrscher
dieser ganzenwelttLaß den

Mund voll lobes werden;

s Da man dir zu susse fallsptzl

iFitr den reichen erndtesei

gen, Dank und opser dar-

zulegen. s
e. Achl wir hadens nicht

verdienen Daß du uns so
treu besucht. Hatgleich un-

kscr feld gearünetxßracliten
Etvir doch keine feucht, Die

zu deines namens ehre,
Uns und andern nützlich
wäre.

z. Vater! der du aus er-

barmem Böse findet« doch
gespeist, Der ruhenden

reich und armen, Deines

segens kraft deweis’t, Sei)

gelovet sey gepriesen, Daß
du so vtel guts erwiesen!

4. Du hasi srulyund spa-
ten regen, Uns zu rechter
zeit geschickt; Und so hat
man allerwegen, Auen vol-

ller korn erblickt ; Berg und

Thaler, tief
’

und haben,

Sahen wirimsegen stehen.

F. Als das feld nun reif
zur erndte, Schlagen wir

die siechel an; Da man

zum erstaunen lernte,
Was dein starker arm ge-

than. Werden bet) des u-

gens Menge, Doch die

Ischturen fast zuengessp
»

·

Pppp
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H. Ach! wer ishdersolches
gute, Dir genug verdam

ken fast? Nimm ein dank-z

bares gemüthe, Für die

grosse wohlthat an, Alle

felder sollen schalten: Gott

knacht satt mit Wohlgefal-
en. s

7. Gieb nun kraft, den

milden fegen, Denuns dei-

ne hand beschert, Auch so

löblich anzulegen, Daß der

flnch ihn nicht verzehrt.
Bleiben wir in alten sün-

den, Kann das gute leicht
verschwinden.

s. Schenk uns auch ver-

gnügteherzenz Stolz und

getz laß serne seyn; Laß

denundanknichtsverscheriz

«zen.» Schenke serner dein.

g3dethn, Daß wir jetzt unds

kunsttg haben, Auch die«

durfttgen zu laben. I
9· Laß dein wort auch

srüchte bringen, Daß man

taalich erndtenkanm Soi

wird man hier jährlichsin-

gen, Wie du uns sowohl

gethan. Gied auch nach

dem thrcitiensaanten Freu-
denerndt im himmeh

nmeni

B. Für.die Erfahrung der

I so wohlthätigen Fürs«

e hung Gottes an sich sel-

: her, in allen Lebensann-

r siändem

J lZlß.Mel.Nun danketalle G.

- Durch dich, o grosser
s- Gott, durch dich bin

« ich vorhanden. Die him-
s me!und ihr heersind durch

» dein wort entstandem
« Denn, wenn du sprichst,

.geschiehts; wenn du ge-

s dentst, stehts da. Mit all«

: macht bist du mir, und

auch mit güte nah.
- 2. Du bist der Gott der

- kraft; dich preisen erd und

E Meere, Und himmel predi-

i gen die wunder deiner ehre.

, Dich bet ich dankend an.

- Mein heilkdmmtvon dem

e Herrn. Du hdrst der met»

schen siehn , und du erret-

» test gern.

: ;.Und wenn ich deiner »
shnld, oGom gewürdigt »

« werde, Was frag ich, auf-

. ser dir, nach himmel und ,
nach erdeZ Im himmel
donnerst du, nnd schtss

Fetxhfülgdaschianw Nov? ."
ur ti ni tsz denn

haltstj
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hciltst mich bey meiner

band.
·

4. Wenn ich die hunmcl
Eh, die du, Herr, ausge-
b;«eitct,Derfonnenialestat,
den Mond« den du bereitet;
So fprechitix wasistdoch
der menfch, daß du sem

denkst? Und daß du täglich
uns icnzahlich gutes

sihenkst2

mit freudenz Du sahiZ
mich, eh der grund der weit«
geleget war, Zogst intchi
aus inutterleity ais mich«
ihrschooßgebahr.
6·. Du wogst mein glück

mir ab, und leiden,die mich!üben; Und meiner tage

sah! war auf dein bueh ge«

schrieben. Du bist der

frommen Schutz; du bisti

der müden NulxEinGott, ;
Dktgern verzeiht; wie gna-;
die-Gott, vistpue i
7. Wem sivllich sonst vers«

traun,als dir, du Gott der

Euer? Wenehremals nur

Eh, mein Schuiz und

WEcretterZ Wie sanft.

ist dein Befehl: gieb mir

dein herz, niein SohmUnd
wandle meinen weg; ich
bin dein Schild und Lohn.

8. Herr, dein gebot ist
heil, dein weg ist friedund

leben, Wiekönnt ich einem

Gott’ der liebe widerstrei

den? Unisonst lockt iiiich
das glüch in dem das laster
blüheJch hasse seinen weg,
weil nsnch dein aiige sieht.
9.Auch wenn kein iiiensch

niichsiehtzivillich diesünde

fliehenzdenn diiwiestaller
werk vor dein gerichteinst

» ziehen. Jch will, wennmeii

» neni sieisch was böses noch
gelüstyßcdenkemdaßmein
leid, o Gotydein tempel ist.

« so. Sdllt ich der men-

schen iruhm stolz zu errin-

- gen trachtenZ Nein, Herr,

e wer-in di; mich ehrst, mag

« iiiich »die welk verachten.
I DuWes, dem um dienst

ich leib iind ikele »weil»
Sieb, daß mein-wendet

stets voll deines tuhmei

W!
i . ,

« 1319. Mel. Lobi Goikihkchkiib

- 9Jxeinzzeisterstaunt, All«

- c m chugeelWenner
:I Pppp 2 die
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die gnaden denkt, Womit

du mich mein Gott und

Herr, So unverdient be-

fchenkc
e. Dann ist mein herz so

choch erfreut, Ganz deiner

güte v’oll, Und »weil; für

lxisser Dankbarkeit, Nicht,
iviees danken soll.

3.Als ich noch in der mut-

«ter schooß- Jn nacht ver-

borgen, schlief; Bestisnw

etest du für mich das loos,

Das mich zum leben rief

4. Du inahlst des sterbli-

chen gefci)cck, Ely er gebo-
ren ist ; lindso ward ich, (o

welch ein glückU Schon
als ein find, ein christl

z. Mir fchwachen tiah’,
vernahmst dn schon, Was

noch kein siehen war, Und

ncigtestzu desnseincnstoty
Dein ohr erbarmend dar.

6. Wenn ich als jüngling
von dem Pfad, Der ragend.

mich verirrt; Hat inich
i9os)stliebreich- Herr, dein

reich, Darauf zitrück geil

fahrt.
·

7.Dn warst niemSchutY
tmd meine weht, Für tin--

glücknnd gefal)r; Und für«

: demlasteiy das noch nicht,
s Wiesie, ziisürchten war.

- 8.· Jch sah, von krankheit
bleich, durch dich, OJZein le-

- hen mir geschenktzund dei-

sne gnad erquickte mich,

! Wenn sünden mich ge-

. kränkt.

9. Von freudenstrahlen
- glänzt mein hlick, Da du so

- hoch mich liebst- Und inper
- wahrenireundschaft gluch
. Des Lebens trost mir

giebsti
- lo.Undwelchewohlthat,

- Herr, ist nicht, Dieß herz-
sdas fühlen kann! Dies

i herz, ganz dein, das dank-

bar spricht, Was dii an

- mir gethan!
- 11. Kein tag soll froher
« mir vergehn, Als, Hoch«

ster, dir zum preis; Jch
will dein hohes ioh erhöhu-

. So gut ich kann und weiß«

« 12. Jn schreckem nagt?-
i gefahrnnd noch, Trau ich

: allein aufdich. Durch dtch

s gestärkt, ist stlhsidertow

Zpckhir nicht mehr fürchtev
i

.

e I z. Wenn krachendeiiist
ider haii der weit, Sich Zur?

, - e
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den angeln reißt: Will ich
den preisen, der mich halt,
Dich, der mich lebenheißt;

I4.Dich,der mich bei) der

welken sturyMit starkem
arm erhob! - Selbst

ewigleiten sind zu krieg, O

Höchstey für dein lob!

I Z 20. Mel. Was lobes soll m.

Welch lob, o Gott, soll

unser mund dir sin-

gen? Kein mensch las: dir

nach würden solches brin-

gen.

2. Du hast aus nichtsz
den himmel und dieerden,«

Und alles, was darinn ist,

heissen werden!

J. Uns menschen hast du»

Vater, dieses leben; Und!
ein tmsterbliches dazu ge-"
geben!

»
» ·

4. Von kindheit an hast

du uns stets geleitet, Und

deine flügel über uns ge-

breitet!
· ·

s. Du fpetsest alles siecsch
mit wol)lgefallen, Und
schützrst uns, so lange wir

hier wallen!
»

is. Jn trübsalwerden wir

gen dir lärstqiiickey til-ludrau- er , wenn zu

heftig drücket.

7. Du lcissest uns in dei-

nem worte lehren, Wie

wir dir dienen sollen, und

dich ehren!
8. Du sendest uns erlö-

sung von denEnden, Und

lcißt uns deine gnade wie-

der finden!
» »

9. Ach, ewig, ewig, fetzsi
du, Herr, gepriesen, Fur
jede Sande, die du uns er-

wiesen!
» »

to. Sehr groß tst deine

Weisheit gnad und wirke.
Und wunderbar sind alle

deine merke!

1 I. Wie schrecklich ist; o

Gott! wie groß dein Na-

men! Glückfelig ist, wer

dich stets fürchtet! atmen!

a. Am Geburtstag;
I 321 FOR-l. Nun ruhen allewäs-

Hcut wars,da du daste-

hen, O Vater Lmir ges

gebemHent dankich dir da-

für. Du hast, vor: huld be-

wogen, Mich aus dem

nichts gezogetp Dyrch dei-

ne gnade bin tch hier.
·

2. Du, Hm, hastwcch
bereftetzsyktch»väterlcchge-
leitet, Bis diesen augkw
Pppp z

1333Ruf bkssndere EkwZungen.



Blick. Du gabst mir frohe;

Lage, Und selbst der leiden

Plage, Verwandeltest diiin

mein glücls
z. Jch bin, Herr, allerl

dinges Der treuwielziigeq
ringe, Mit der du mich be(
wacht. Damitich staiib«
und erde, Auf ewig gliicdz

lich» werde, Hast du schon;
ewig mein gedacht.

· 1
4. Du hdrtest fchon mein,

sehnen, Und zahltcsi meine

thranem Eh ich bereitet

wailEh ich zu seyn begonn-
te, Und zu dir riissen keine,

Da· wogst du schon mein

theil mir dar.
J. Du liess’st inich gnades

finden, Und salist doch mei-

ne fänden, Vorher von

ewigkeit.OHöchster, welch
erbarmeni Du sorgest für
mich armen, Und dist ein

Vater, der Verzeiht. » ;
6. Für alle deine treue,

FürdaOdeßich mich freue-i
LodsingetdirmeingeiiLEr
ist dein gröss’st geschenkeii
Daß im, durch ihn, dich»
denke, Jst dein; dein ists,i

daßer dich preis’t.· «
J; Daß du mein leben

fristejd Und mich mitkraft ,
ausrustest- Hieß« Vater,

dnnk ich dir: Daß du mich

sltebreich führest- Mit dei-

Inem Geist regiereid Dicß

alles, Vater, dank ich dir.

81 Du wirst, beym län-

gern leben, Noch was mir

gut ist geben. Du giebstsz
tch hoffattf dich.Dir, Vg-
t«2r, der befehle, Jch mer-

nen leib und fette, Herr,

ssegne nnd behüte micht

; b. Ain Namens-tagt.

. 132 2.Mel. Jesus meine Zuveiis

I Dieser tag bestilntnet

»

mir,Das gedeichtniß
meines namens; Bey der

freiide dank ich dir Heiland
des erldften sa ainensi

Heer, dem name sei) ge-

ptstsi- Der groß überalles

heißt. s—-

e. Lehrer mich mein na-

Fme nicht, Jch sey eins von

deinenkindern ? Satan soll

idie znvecsichh Vichtdutch
widersprechen hindern:D«

man inich zuerst benannt,

Hast dumich dafür erfaßt.

z. Fehlt mir dftersin der

that,Was mein namei i
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sich bringet; Schaf: dein

khenrer name raxh, Daß
mir doch meinheilgelcnget
Dieser ist· mein vestes
schloß, Wider feindliches

ssschsßs
.

.

4. Greis, daß kchzukeener
Zeit, Weder ihm die ehr

entwende ; Noch durch un-

gerechtigkeih Meinen eig-

nen nanien schand»e: Daß,

wenn vorgerecht ich ges,
Ich im lebensbuch thnse .

z. Ob man meiner sonst

vergißt, Wes:nur dn mich

weist zu— nennen- Der du

aller Schmzherr bist, Wet-

che deinen namen kennen,

Fürcht ich mich doch nicht

em haar, Fur verachtung
und gefahr.
6. Drum gedenkich noch

zuletzt, We ich vor dir

gerade sindez Werd ich ih-

rer Werth geschätzt, Welch
em reiches angebinde
Wird von deiner sieben

hand, Mir dadurch nicht

zugewandt!

C. Für die täglich: Erfah-

rung der väterliche»

Nachsicht nnd verschoki «
nenden Gtste Gottes.

l 32 Z. Mel. Nun lob mein feel;

Auf, meine seele singel

An dir, so unwehrt du

es bist, ThutGott sogroße

Dinge. Weh dir, wenn ihn

dein herz vergißt! Gott

rettet dich ins leben, Will

alle mißethah Jn Christo
der vergeben. O gnadens

voller ratht Schon hier

wirst du mit heilt, Getro-

stet und erfreut, Und dort

ivird dir zu theile,· Die

ruh der ewigkeitl
« g. Es hat uns wissen las?

sen, Der Herr sein recht

und fein gerichtz Erbar-

mung ohne maaßen, Dem

frommen, der den bund

nicht bricht! Schnell eilt

sein zorn vorüber, Strafe

nicht nach unsrer schuld ;.

Der Herr begnadigt lieber

Nitsitlieber auf zur huldlx

Wohl dem, der Eluistole-

bet ! Gott isterangenehm
Mit adlerssiügelti schweg

behErbarmttngüberdemt

, z. Wie vater mit erbari

stueu,. Auf ihre schwachen
ktinder schaust: So thut

»Gott anuns armen,Wen

tviHin einfalt ihm ver-

I Pp pp a traun.
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traun. Gott weiß es, wir

sind sünderz Gott weiß es,

wir sind staub,- Und der

Verwesung Finder, Ein nie-

derfallend taub! Kaum

daß die winde wehen; So«
istes nicht mehr da! Wir,

sterblich» vergehen! Stets

ist der tod uns nah!

4. Des Ewgen qnad al-

leine Blei-et, gleich als er,

in ewigkeiy Bei) dir, des-
Herrn·gemeiii»e, Die ganz
sich seinem dienste weiht,
Und- daß sie selig werde-J
Mitfurchiiind zitternz
ringt. Auf! daß ihr von

der erde, Schon jetzt euch

dorthin schtvingt Dort»
niiumt mit seinen engem,
Auchunsrer brüder schaut,
Nun rein von allen män-

geln, Stets seines lobes

wahr. « i

z. Anbetunib preiß und

Ohre« Sei) dir- Gottßatey

Sohn und Geistl Wir
singens in die chöre, Der!

schaaiy die dich vollkonzsek

ner preist. Anlietunkls Preis;

und eine,Dir der du warst?

und bitt! Wir stamnielnsi

eint; dech höre« Hör uns-»

der ewig istt Einst tragen
wir auch Palmen, Du

Gott, auf den wir traun;

Einst singen wir dir pfui-

menzWenn wir, verklärt,
dich schaun.

D. Für die mannigfaltige

Tröstungem Stärkung

und Befestigung im Gna-

denstande.·.

l 324.Me1. Sollt ich meinenG.

Gott, durch welchen alle

! dinge, Sind ,« und

»wir ke n, und vergehn-
Starke mich, daß ich dich

finge- Lehre insich dein lob

erhdhnt Laß mich dich im

fstillen loben, Mich, den du

Hvoll lieb und huld, Aus

iden tiefen seiner schuld, Zu

des· chrisien hdh erhoben;

Dich erheb ich immerdar-

Der mich schuf und neu

gehabt. c
« zKdnnt ihr die gesiirne

nahten; Gottes gnaden

szcililt ihr nicht. Er errettet

xksitiie fielen, Jst ihr Lohn,-
ihr Schild und Licht. Wen

wirmitden eitelkeiteiyMit
versuchungen der liist, Mit

»dem feind in unsrer brust,
Wenn
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Wenn wir mit dem tode

streiten, Dann versitßters
kampf und lauf, Und hilft -
unsrer schwachheit auß l
es. Wenn uns welt und :

freunde.meiden, Weil wir ,
ihre wollust fliehn, Dann :
giebt er uns seine freuden,- s
Unser her; emsindetsz ihn!
Kann ich großresgluck be-

gehren? Ewigen hat dich
mein her-z, O so wird es

ohne fchmerz, Den besitz
der welt entbehren, Erd
und himmel wird mir

klein, Gegen dich veracht-
lich seyn.

·

4. Wenn mich leiden me-

derdrückem Nehm ich sie,
als wohlthat an, Vonder

band, die nur beglückw-
Abee niemals schadenlast.

Du belohnst mir meine

schmerzen, Mit der feelen

heiter-kein Und versüffest,
alles leid, Gott, durch dei-

ne ruh im herzen, Die mich
ganz mit muth belebt, Ue-
ber allen fchmerz erhebt.

s. Von gefahr und noth
umgeben, Ueber diefen rau-

hen pfatyGeh ich-Vater,in
dem leben, Das nicht leid,

gefahr nicht hat. Sollten

inich der erde fremden,
Sollte mich der sünder

spott, Und das elend und

der tod, Herr, von deiner

liebe scheiden? Raubt ich
meine krone mir? Nein!

ichleb, ich sterbe dir!

E. Ftir den erfahrnen so

d mannigfaltigen göttli-

i chen SchutzmndErret-

» tungen aus Gefahren
und Nöthem

132F. Mel. Vernimm des hoch.

DerHerr ist gut! ihr
htmmeh höre» Und

iauchzt mir nach der Herr
ist gut! Er hat mein leid

in lusi verkehren· Gott ists,
der grosse dmge thut!

e. Zu ihm, »von dem wir

hülfe haben, Zu Gott rief

ich in meiner noth, Als

grosse wasser mich umga-

ben, Und keine hand mir

hülfe both.
z. Verderben hatte seinen

rathen, Schon wider mich
weit aufgetham Jch sah
den stolzen· spottet; lachen,

Gott aber sah mich huld-
retch an: «

Pppp I« its«
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4. Sah stuthen über Au-

tben schwellen, Und rettete

mit starker macht, Mich,
mitten diirch dieschwarzenl

ivellen, Und alle schrecken
banger nacht.

F. Gott ist mit mir! was

kann mir schaden? Was

kann mir staiib und asche

thun? Wie giitists, aller

sorg entladen, Herr unter

deinen siügeln ruhn!
6.Jcl) preise dich, Fels

meiner starke, »Gott, meine

Zusiucht mein Panier!
Wenn ich auf deine füh-
riing merke, Wie weif
und göttlich ist sie mir!

7. Du führtest iiiich auf

dunkeln· wegcmVerbargst
vor mir dein angesichy
Und warest dort) bei) mir

zugegen, Und in der sinster-
nißszinein gichr.

s. Jhr guldnenleiletreir
er liebe, Zieht mich zu mer

nein Schdpker hin! Wie

fchäni ich mich der niedern

triebe, Der ich dem Höch-
sten tl)euer·bin!

up. Jch siiehe des verank-
ters Pfade, Derim geivuhl
der ivelt verstrickn Den«

Herrn vergißt, und seine

gnad»e,Die hülse die er ihm
geschickt.

»

to. Ich aber will denspati
sten tagen, Des grossen

Retter-Z in der noth- Des

weisen Vaters güte sagen,

Das lob des Gottes Ze-
,baoth!
1326. Mel. Ich singe dir mit.

Du bists, dem ehr und

« ruhm gebührt; Und
das, Herr, bring ich dirl

Mein schicksal hast du stets

regiert, Und stets warst du

mit mir. »

2. Wenn angst und noth

sich mir genaht: So hor-
te Gott mein steh·n, Und

ließ dnrch seinen gnädgen
rath, Darinn niich nichk

vergehn.
Z. Wenn ich in schmitz

und krankheit sank, Und

zrief: Herr, rette michl So

half mir Gott: mit wel-

Hchem dank, Mein Gott-

erhcbich dicht»
·

i 4·Betrübtemich»des fein-

deo haß : So klagt ich Gott
den sthnierz Er halfmit'-

daß ich ihn ·vergaß- UND

gab geduld ins herz.
l spskpWenn
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s.Wenn ich den richtgen
pfad verlohr, Undmich
verschuldet fah: Rief tch

zu dir, mem Gott, empor,

Und gnade war mir nah.
6. Oft, wenn nach trosi

die seele rang, Gott sich

von mir gewandt, Rief

ich voll sehnfuchn Herr,
wie lang? Und mich hielt
feine handl

·

7. Er half, noch hilft er

stets, der Herr, Denn er

ist fromm und gut. Aus

der verfuchung rettet er,

Und giebt zur tugend
much. i

8. Herr, für die leiden

dank ich dir, Dadurch du

mich geübt: Und für die

freuden, welche mir, Dein

milder fegen giebt.
9. Dir dank ich, Herr,

daß die natur, Mich nährt
und mich erfreut. Ich
schmeck in jeder Kreatur,

Gott, deine freundlichkeit
to. Jch danke dirjür dei-

nen Sohn, Der fur mich
sünder starb, Und der zu

deinem gnaden thron,Den

Zugang mir erwarb.·
1 i. Lobt Gott in seinem«

heiligthuim Erheb» ihn,
volt des Herrn! Die erd

ist voll von seinem ruhm-
Er hilft, und rettet gern.

te. Er hilft und laßt die

traurigkeih Bald vor uns

über-gehn; Will uns, nach
kurzer prüfungsBeit, Zum
ewgen glüekerlz hn.

IF. Vergiß nicht, freie,
deinen Gott, Was er an

dir gethan. Verehr und

halte sein gebot, Und bei

ihn ewig an.

1Z27.9J2e1. Hilfmir Gottes G.

« Groß ist, Herr, deine gip
H te, Se r groß ist dei-

zne treu, Jn der gerechten
’hütte, Zeigt sie sich taglich
neu, Wafi sie in aller noch,
Abivendet angst und lei-

den, Durch trühsai kührt
»zu freuden, Und zwiiiget

Hauch den tod.

; 2.Wie fvlltich dannnicht
haben, An dir, Herr, met»-
ne lust- Der du durch dei-

ne gaben, Mir so vie! gu-
tes thust2 Du giebest mir

alleiwWodurch mein her;
gestiller. Wodurch mein
ivunsch erf»üllet, Und ich
kann fröhlich seyn. ,

·

z. Dir,
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Z. Dir, Herr, und Dei-»
nem-leiten, Befehl tch Inn-I

ne weg’, In schweren un-

glücks Zeiten, Auf dich die

forg ich leg’, Jnhoffnuug
daß du mtch, Wohl kannst
davon befreyen, Und dnrch
ein gut gedeyem Ergetzen
mildiglich

4. Ja, du kanst alles ma-

chen, Und das bleibt wohl

gemacht, Du fuhtjest alle

suchen, Wie sie dem rath
bedacht. Thu solches auch
an mir, So soll meinherz
dir Heringen, Von deiner

gütc fingen, Und freudig
danken dir. «

I 328. Mel. Jesu. der du meine.

gvreiset Gott, ihr from»-

men feelen, Stimmt

danklieder mit mir an ! Laß

set frohlich uns erzählen,
Was der Herr uns guts

gethan! Lasset, lasset uns«

zusammen, Lieder singen
seinemnamenl Ein verein-

tes lob gefällh Unserm

Gott, der uns erhält.

2.Her, du hast mein leid

vernommen, Du sahst mei-

ne ganze noth», Mein ge-

schrehist vor dichkommen;

Da
oK»

uneingsoltrskudu mirTp

auf.Mein bet
nd VU eiltest

USUIUEV no
teINY

aus

.

threcktests
) ZU ·rettec:,

Ich dir, Deitt
ach Wie dank

Z: UZPtL
« VMkhand

o(
« .

gefahrktxsskätcht m den ge,

Angesichf
users Gottes

UUD uns«
Schaut auf

Fromm« E:
bcwähkkn

UUS nichfi Ist!
Verlaß;

Unglückkjch
Ek Will Uns

tes starke
knlachenz G»

Jmmek um«« wachen»

EVEN,
Stelkunsk Gottes

WV Uns h
) bevm nahen

Csottsschäezkkek fre

.

c

-UU

sittnefkxltfgkjscketx
Fühzks

SUEV und kchkectzseine
JeDcUQMTHIID vedeckey

Gott san« Uspnkk freut!

Vertraun, beseqn
Wir ihm

der Herr-m
chtrmenz J»

Unser Fa« zUUfEk Gott,

YOWcrwnllledYr Noch!

kehren? Wer« kedkchnicht

TVCUID als z,
Yckdttvt ver-

käszshszkieskizsFkkx er

fm GVTD Wie du?

Du
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Du willst die, die deinen

willen Freudig thun, mit

freud erfüllen, Ihnen
fehlte, an fegen nie! Du

erncihrst und fegnest sie.

6.Was die frommen sich
erwerben, Das verderbe

nichtdein gereicht, Sünder

laß du oftverderbemAber
deine kinder nichtl Wer

den Herren futht und lie-

ber, Wird mit Inangelnie
betrübet, Er verheißt es,

daß für den, Seine fchcitze
offen stehn.
7.Komiutdann fromme

seelen,hocet-WiederHerr
euch fegnen kann! Nehmen
Finder, was er lehret, Mit

folgfanten herzen anlJlzn
müßt, wollt ihr sirlig leben,
Eure herzen Gott ergez

ben; Eiter herz und mund s

muß rein, Ganzdaslebens
heilig seyn! (
8. Fltehet eurer zunge

sünden, Laßt zu keiner heu-

cheley, Keiner fünd euch
überwinden, Bleibt Gott

und der tugend treu,Sucht
und jaget nach dem frie-

ren, Laßt den feind euch

mcht ermüden, That ihm

gtctcs, thut es gern, Neid

und zotusehvonettchsernt
9. Gott schaut alle seine

Ekuechte, Stets mit wohlge-

Ifallen an! Er ists, der,
avenn der; gerechte,Zu ihm

ischrey·t, ihm helfen kann!

jJn sein buch sind alle kla-

gen, Seiner frommenein-

Fgetragem Ihre thranen,
nnd ihr schmerz- Rühren
sein erbarmend herzt

i to. Aber Gottes zorn

verzehreyWegvonseinent
angesichy Jeden, der ihn
frech entehretL Spottet,
sündetv Gottes nichtt

Fleht ihn an, daß seine ra-

sche, Nicht schnell, wider

seucherwachuGottistgtttz
doch immer schont, Der

nicht, der im hitüel wohnt!

n. Weh dem, der den

frommen drücket, Gott

siehtst und der frommes

schreyy Und Gott how,
und Gott erquickeh Ihn,

zur hülfe stets bereit. Er

ist nahe allen denen- Die

sich nach·der hülfe sehnen;
So gewiß sie zuthm flehn,
Werdensie die rettung

seht« -
»

z
- 12. Züchs

1341e. Auf· besondere« Crweckungem



u. Züchtigt Gottgleich
unsre steten, Er mennts

immer mit uns; gut! Läßt!
wenn uns die leiden qnåx
len- Doch nicht sinken un-

sern much! Gottbeschützt,

erhält die seinen , Die es

redlich mit ihm mehrten:

Er bleibt in der äczrdßten
noth, Wie im g! ei, ein

treuer Gott!

I a. Ohne seinenrath nnd

willen, Wird uns nie ein

haargebeugt-Er kaft jedes
Wetter stillen, Das schnell

aufuns nieder steigtL Er,er
wird mit seinen meckern,

Seiner feinde schwarm
zerschmettern! Dient den,

frommen! Gott! ihr send,
Sein in alle ewigkeit

a. Nach ckberstandcner

Krieges-roth undwieder

erlangten Friede-n.

1J29. Mel. Wer nur den lieben.

Gottlobs da bist du kind

- des you-Fels, O frie-

del der zerstphrer ruht;
Es schweigtdce siimmedes

getsåmmelsDerangstwes

würgens und der Wirth.

Gott hatt das flehn der

Enoth eFTszXsXX

ser leid igossstd UIW nn-

Y Pkcist ihn!
ntvwkchkks

Gockoekschaaz»nlssr- de«-

ttqk d» gemalt
- Demu-

Zlls wir schon qgM trug.

en Ware«

Uzverlasi

half; er Ynsxm
cr und

Eine herrll

SchUH

machb Ulld sisyd
ch Nov?

rnhtsbedachk
UUsselnen

- Z. r
' «

«

der nnraeszbgzletlnj de« Gott,

Im«
VMtherzenelm J« se«

per auf attsgkspa)kgt- Und

Amen» Sei« von-unten ap-

Mfflügcln tkck »«
«« W«

ihm, was ihsliOwecllt
stytysumzcu

Ab: und

dankzarkeitt
M§ froher

,4« rei
«

thm fekngskzgilxtnd lernt,

ein Unglück YHUFZJ
r r.

ne IZMFIUTZFFDI stets se;-

Ue band
UieRDVUUscU

UND Ewig seine
Würsk

ckt fsy eurgpay Wcc

HVFÜZZUS
leer!

Mz w«

«
rel

· - .

frommes lsztxdmct einen;

even-inne hkkkkzgem »F;
ben-
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ben,An seines eisertz grün,
wie schwer, Ihr« ihn er-

suhrt!--oGoit,vollhiild,
War es nicht unsrer Dos-

heit schiildZ
6.Preist ihn, durch wohl:

thun und erbarnien, Wo

ihr der brüder noth erblickt

Daß ihr die elenden und

armen, Speist, tränken

kleidet und erqiiickhDaiiiit

sich alles, alles seen, Und

durch den srieden glücklich

scW
·

7. Wie rührend sind der

andachtlieder, Der ton der

freudgen dankbarkeitl

Vereinet sich noch einmal

wieder- Preist den, durch

den ihr glijcklich feyd!

Singt, christen, singt:
dich loben wir, Herr Gott!

wir danken, danken dir!

b. Nach überstandeiieni

schweren Ungewitter.
l NO. McLWer nur denlieben

Des Donners schreckenss
des gebrüllw Wirdj

schwächer nnd die blitzej

fltehm Bald schmückt, bey"

angenehmer stilleOer ihn(
ne glanz dns fenchte Herrn.
Herz! heischet dceß nichtj

deinen dank? heischt dieß

nicht einen lobgesangZ
e. Die frohe herde vldckt

schon wieder, Ein chor der

vdgel schwirrt, und singt
Nur von dem Herrn ver-

standne lieder, Jhr mun-

terer gesang durchdringt,

Der tingemkßmen lüfte
freie, Dem Segensgdtt
zum rnhm und preis.

z. O freie, preise den Er-

retter, Der seine grosse
kraft bewiesz Den starken

Gott, »der sich im werter,

So Inaiestätisch hdren ließ,
Der selbst des bluzes stras
len lenkt,Und auch imzorn
der gnade denkt.

4. Nimm auch des Höch-
sten theure gute, Jm blitz
Hund Ungewitter wahr.

Dem frohen forschenden
gemüthe, Stellt sich ein

grosser fchauplatz dar,Von

ungezählter segens fpur,
Zum labsal aller kreatur.

5. Wann, bei) erhitztespr
dünsie glühen, Sowohldie
menschen als daspiehDen
odem matt undkeichend zie-

hen, Wie froh-wiemunter
werden sie, Wann m die

«
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eängstlich schwülelust, Der

donner kühle winde ruft!
6. Wie lieblich hebt sich

das getrayde, Getränke:

durch den regenguß; Und«
wie vergnügt betritt dies

weide, Der neu belebten

thiere sußl Der muntern

Vogel frohes here, Verkün-

digt des Erhalters ehe. I
7.OGott!tvievielesegens-1

Proben, Verbreitest dui

auch durch den blttzl Dich

muß man attch im wetter

loben. Du meynst es gut

und wie’s uns mirs. Dir

sey mein herz ein danken-

tar,Dir bring ich lob zum

opserdarl

8. Versieitcht der knall

von donnerwetterm Des

wortes, sanfter donner

its-ihn. Droht nun kein

blitz uns zu zerschmettern;
Des Wortes leuchten bleibt

und nährt. Sei) treu, o

herz, bei) diesem lichn Gott

rührte diclxvergißes nicht!

c. Nach gelöschter Feu-

ersbrunst.
l Z; l, Mel. Wenn wir in höchst.

Wie fpkech ich Gottes

gütc Aus? Gan; Un-

verletzt ist haab und Meers,
Das schreckcnist nunmehr

derben, Gcstlllt ist unser

»angstgescl)rct) !

j 2.Nun siehtiuanuver des

jfeuers Herr? Es ist nur

Gott, und niemand mehr!

Ihm muß es zu gebote

;stehn, Wenn es soll kom-

smen und vergehn.
k Z. Jch»ptjets’ dich, Gott!
zherzcnncglcch, Und weil tch

Ileb, erhebich dich. Hab
dank, daß du durch Chrisit

,blut, So bald geldschet
cklamm und glitt.

, a. Jchbitt dein helfen fer-

ner aus, Stets über uns

und unser hausz Bleib um

fer Schutz und Zutzersichn
xßjst du·beyllns, furchttch
gmcch nicht.

d. Nach abgcwandter

Pest und Seuche.

IZZTU TM.Ein Sämmlrin geht.

Nun
wollen wir dir lob

und preis, Gott, un-

·ser Helfer! bringen: Wir

wollen dir nach höchstcm

sieiß- Mit »herz und nnmd

kobsingew Dieweil du uns

Hm sterbensnoth So treu

I r " beschü-
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Beschützer, daß der tod, Uns

nicht dahin gerissen: Wo-

für wir alle lebenslang,

Dir, o Gott Vater preis
und dank, Von herzen sa-

gen niüss·en.
g. Wir waren noch vor

kurzer Zeit, Ein scheulal al-

len lenken; Sie alle wichen
weit und breit, Von uns

auf allen seiten. Wir wur-

den deiner strafe Ziel, Weil

dein gericht uns kibersieh
Der lohn für unsre sün-
den :Hier war kein mensch,
der sicher war, Kein ortbe-

freyet von gefalle, Kein

plus, wo rnh zu finden,
Z. Wir waren, Hochsien

allzumal, Mit Herzens-
angst umgeben. In lauter

trübfcik furcht und qnaal

Bestund das arme leben.
Der todrißtäglich viel ins

grad, Die noth nahm zu,

die menschen ab, Die heil-
knnst war vergebens.

Nichts trieb des wär-gilts,
macht zurück, Es schien

uns jeder angeknblich Der

letzte unfers lebens.

«4. Jedoch ein jeder von

uns hat, Gerüyrt zu dir

zgeschrienz Drauf hast du

uns die missethah Aus va-

terstreu verziehen. Du

hast durch deine gnadeni
hand, Das übel von uns

abgewandt, Uns gnädig-
lich behütet Gott, dir feh
dank! wir leben noch, Da
die gemeine ieuche doch
So sehr um uns gewitthen

5. Got lob! nun kann

man ohne schethVergnügt
beyfaiituien leben; Ein je·
der ist der sorgefrcw Dac-
in er mußteschwelsecrSo
gnädig hast du’s, Gott,
gemacht: Drum sind wir

sciinmtlich drauf bedacht,
Daß wir dich witrdig
preifenz Und dir für solche
gütigkeih Durch unfre
ganze lebenszeiy Von her-

zen dank erweisen.
s. Lob sey dir, Gott im

hdchsten Ehren, Für deine

Vatersgutei Lobsagen dir

o Gottes Sohn, Herz, kip-
pen und gemuthe: Lob fey
dir, o Gott ljeiliger Geistx
Dreyetniger Gott, sey
stets gepretsfh Daß du«
uns nun zerhdrett Du

I»wolltest, Herr, nicht nn-

Oqqq ·» j Jscrn
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fern wo, Wir sind etklöset
aus der now, und leben un-

- eversehrer. - ·

auch ihr sktnden Jn un«

serm Gott ergebnen sinn,
Soll sich nichts böses sin-’
den. Der vorsatz bleibk

» der si«tndenlauf,» Hör mit

den plagen vdlxig auf.

Nichts niüssk Gott erren

gen, Zuneucm zorn zu!
unsrer pein Du wollst

uns, Herrxbelzüisiich few,
Daß-mirs erfüllen mögen.

So wahr der Allerhödx
"ste lebet, Er will den

tod des fünders nicht, Der

ganz zerknirscht vor ihn:

erbebey Und sich fein eigen
urtheilsprikhr. Er züchtigt
uns zu feiner· ehre, Uiidmrs

strm heil mit vaterstreud

Nur daß man sich zu ihm

bekehre- Unp zu dem leben

tüchtig sey. sp
g. Du milder Gott, tch

selvsten Ehe, Den theuren

«eid an mir ersüllh Wenn

ich mit reu um gnade siehe,
Wird meiner seele angst ge;
sstillr. Da meine werke

Ynichts verdienen, Bieibt

sdeiner gnade aller preis;

Die ist an mit-»so groß er-

schienen, Ais ich nicht zu

besinnen weiß»
«

i
z. Jch feil) die weit und

,alleg schwinden, Und sinn

Hund sirache starbenschonz
Ich fühlte nichts, als mei-

ne sundem Und sah nur

deinen richterthrom Da

rührte dich mein letztes seh-

nen, Niein januner brach
dein vaterherz; Es schrien

sür mich Jesn Thränein
Und mich erbat sein bin!

und schnierzi
a. Bald kam dein grosser

trost hernieder; Der liolte
inich vdmtodlieraiiij Und

stcirkte mich vollkonimen

wieder-Zu einem neuen

lebenslauß Du siiracliest
freundlich mit mir müde-i-

Und ich pernahm dein gtJM
denworn Nun gehe hin«
mein find, in friedecy Und

siindigeniciitmehr hinfort.
F. O welcher ieligieiten
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inengeErwicktedieses heil
in mir! Dem danke ward
meiii herzzn enge, Und

« braune, nnd walltenur vor

» dir. O würde ich die angik
"ni«chtwissen, It; die niich
deine zuchi gefuhrtz So

niüßc ich deine liebe wissen,
»Die ieiztniicti noch so innig
rii-hrt.

·

» ·
6. Jch weihe, was? ich

von dir habe, Mein here,
dir ganz zinn opfer ein : Es

wird, o Schöpfer, deine ga-
be, Ja ihiur in deinen au-

gen seyn. Jch weiß nun,

was es sey, zn leben, Da!

ich, ivas sterbeii fiv- er-«I
fuhr: Nunwird niirstetez
im siiine Eil-weben, Was«
ich dir in der prüsunei
schwur» -

·

7. Es ist genug, daß» ich
vor irren, Nach ineines

fleilkheö lüsten Siena, Und

»in dem netz der eitelkeiiem
Mit leih und seele mich ver-

hiengz Jch bin ja darum
nur genesen, Daß ich die

seel- retten kann; So

sang ich dennsp ein »an-
der wesen, Mit deiner

gnade beystand ans.

gekstkishen Anfechtung.

13 Zell. Ein fesie Burg! ist unser.

Auf eiviaxist »der Herr
mein Theil, Mein

Fahre-r uns;- mein Trosterl

IMein Gott ist Gott! mein

Lzchtl imcin Heil l Und ich

Ilbtn sein erlöikerl Du ver-

ivtrfst sjnich nicht-Selbst
stm gerecht; Mit jenes le-

lbens ruh- Erqniekih be-

.fe·l)attest.dtt, Mich schon in

»»dtesem leben. «

2.«Fern von der Welt, mit

dir allein, O allerbddsstcs

Welfenl ;Wie ist- von aller

seiner rein, Ditrch dich,

tncinherzgenesenl Der die

ganze weit, Schuf und er-

bä«.t, Halsmir, nnd war

inein Gott! Hals mächtig
mir in noch! Und gab mir

siinen friedenl « e

Zzdes glaubens war ich
immer voll : (Laß siets fein

licht mir fcheinenPGerev
tet aus der trüb at, soll,
Mein lzerz vor freuden wei-
nen! Der mich leiden fahj

Halleluja! Durch den siegt
ich« durch den, Der« ntelzier
pqqq T, « Hielt
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feele fiehn, Selbst mein

verstuxntnen hörte. ;
4. Wenn meine ganze»

scele sieht, Erhoben aus

dem staubez Wenn ich im;
freudigen gebet, MeinVkpz
ter, mächtig glaube. Dann;

steig ich empor, Zum sie-i
ger chor, Dann rat) ich;
ganz in dir, Dann ist meins

geistschonhieyDurchhosi
nung in dir selig!

jslllgegenmcirtighastdu

mich,Auch mtch,den staub,
umgeben. Du siehst mich,
ich empsinde dich; Sehn
werd ich dich und leben.

Hier und dort, und da, Jst
Gott mir nah! Gedanke

meiner ruh, Wie reich an

heil bist du! Wie reich am

troste Gottes!
,

6. Ich lebe dir, ich sterbe
dir, Doch nicht durch
meine kreiste- Bin ich des

Herrn: so ist in mir, Sein

gdttliches gefchcisstexsiuich
lebe dir, Jch sterbe dir !Ja,

Vater! Vater! dein,Weil;

ich· aufewtgseyry Aufewig
dem, Verfdhnteri
HIFZ s.Mel, Jesu meine Freude.

Jesstyttecne Liebe, Die

z, sehnt) ostbetrubyHier

in dieser weit, Dir dank

mein geniütlin Wegen dei-

ner gute, Die mich noch

erhckih Weiche oft, Ganz

tunverhofy Hat gewendet
meine klagen, Und der see-

len zagen. ; e
Z. Nun dran wiil ich den-

ken, Fallt es, mici) zu tran-

ken, Dem vessucher ein;

Wo ich werdestehen, Wo
ich werde gehen, Will ich
denken dein; Jch will dir,

Herr für und für, Dank-

bar seyn in meinen: her-

zeu- Denken dieser schmer-
zen.

Z. Jch bat dich mit thea-
nen. Und mit bangem til!-

nenzMeinaug undgesichh

Hub ich auf und schrie;
Fiel auf meine knie-

Stund auch aufgerichtz
Jch ging« hin und her;
mein sisi War bekümmert

und voll sorgen, Durch

»die nacht am morgen.
4. Jchmls ich nicht sahs-

Daß du mir so nahe-

Kxagr in meinem sinn:
Ich kan nicht mehr beten-

Komm zu mir getreten,

DSOnst sink ich dahin,
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ich sinkil—-—EI)-Grach dein

wink- Haltl meinst du, das:

ich nicht lebe, Nicht mehr«
um dich fchwehek

»F. So hielt ich noch glan-
ben, War, ihn mir zu ran-

ben, Satangleich beinühy
Der chrisien feelen, Nichts

sucht als zu quälen, Und

oft dir entxielm Jch sprach
doch: Jch alckube noch,

Sonsten wunsch ich nicht

zu beten, Und vor dich zu

treten.

6. Jch nniß ossenbahrem
Was· ich lelbst erfahren:
Wer die sünd bereut, Und

sie haßt im herzen, Dessen
Pein und sihmerzeiy Wirst
du Herr, allzeih Wann er

fkst Glaubt, dich nichtlaßh
Als die deinen selbst em-

gsindem Tilgen seine sün-

en.

7. Drum, o meineLielpe,

Die ich oft betrüby Hier
in dieser welk, Dir dank

mein gemüthy Wegen dei-

ner güte, Die mich noch

erhält, Welche oft, Ganz

unverhofh Hat gewendet
meine klagen Und der see«-

IM zagen. . « »
»

g. Nach glücklicher Ent-

bindung.

l Z Z6. OJTeI Nun freut euch lieb.

szxelobet set) der grosse
X « Gott, Der nun die

Jiülf gesendet, Der iueine

Igrosse angst und nothHat

gnädiq abgewendet, Der

mein betrübt geschrey cr-

hört, Und nieine bittemir

gewährt. Lobt seine gnad
und Hüte.

. 2. Er ist in dieser leidens-

Hzeih Meinsßeystand recht

Igsiveseir Durch seine groß

sie gütigkeiy Bin ich nun«

pmehr genesen, Ach seliet

xGottes wunder an, Wie

Her so herrlich helfen kann.

kLobt feine gnsxd und gute.

z. Wie war suir doch so

angst und baIJO Doch

wurd ich nicht verlassen.

Esdeuchte mir die zeit zu
lang, Als wir in tidthen

sassenz Nun ist verkehrt

die noth in frend, Die

traurigkeit in frdhlichkkit.
Lobt lkine gnad und gute.

4. Ja, seine starke Got-

teshand, Habtchjetztrecht

gespürecAlsinenschenliülk
fe gar verschwand« Ha:

Qqms ; sz 4 T« Geer
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Gott das Werk gefülteetb
Es fsxnd sich Gottes Muse]
ein, Und trnnktemichttttts
freut-entdeckt»- iLsobt seine]
gnao uns» gute. - -"

ner Zeit, O arosser Gott»
vers-essen, Daß ich in mei-
ner anast nnd ten-o, In det-

nem schovß gesessen. Jch
saß in deine-n schoosse web!
Und war auf dich vertrau-

enovolt Lob: seine gnad
und arise. e

6. Gott set) geleitet und

gest-reist, Dienoth ist nun

verschtvttndenx Der alle

bande leicht zerreißt, Der
hat mich auch entbunden.

O grosser Gott ich« danke

Dir, Ja, danke« danket

Gott mit mir. Lobi seine
gnad und Hüte.
- 7. Ja ich will nnn mit

lob und preiszDiezeit mit

Gott i)t"nbringen,Hinsill,t-

-rouuch mit allein ssieiß,

Die grosse gnad besingenx

seh« wtll tltn toben, wo ich
IN, Jch wtll eh« lvbkm
ttttoj stch Mit. ospLobtssssetne

sgngo und gute. s « s
F« siszgttgrosser Gott; stch

datxkesdirxsürivein gekreu-

esl"iel«en, Daß du so guts-
diglichlsey ums, In met-

ner noth geblieben, Und

nunmehr mich davon bei·
freyy Dirsey lob, preis
in ewigkeit Lebt seine
gnad und güte.sl-«s·s «

h. Nach zurtickgelegten
sechs-Wochen.

Bei-m- Kirchgangr. .
I Z 37«.Me1. Wer nur den lieben.

« Gottlobl ich fchlicße mei-

l i ne Wochen, Und prei-
fe meines Gottes kraft;

Fiel) habe Gott eie wert

versprochen, Der neues

leben in mir schaffnWird
er mir rath und trost ver-

leihn, So soll mein herz-
sein opfer styn -

2 Jch komme, meines le-

bens Leben! Und sage dir,

meinSchopferidankrDa
tausend schmerzen mich

umgeben, Und schon der

tod zum herzen drang, So

hast du mich also erquickt,

Haß mich mein kreutzt
nicht erdrückt. i

·

I Nun deinemagd wird
idlazes preisen, Und ewzg

«: « - Dqfur
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idafftr dienstbar Ein:Doch
twirst du mir noch mehr
Terweifem Und meinem kin-

de kraft verleihn, Daß es

in deinem bunde bleibt,

»Und dein« Geist folches
intmer treibt.

-z. Gieb ihm das wachss
thum deines Sohnes,
Bei) Gott nnd menschen

hülf und gnad Der siügel
deines gnadenthrones
Der es bereits beschattet
hat, Bedeck es, wo es geht
und steht, Bis es zum
hiinmcl wird erhöht.
S. Ja, du bist aller kinder

Vater, Dein Sohn ist al-

ler kinder freundz Sei)
du nun ferner mein Be:

rather, Daß, wenn dein

letzter eng-erscheint, Jch
und mein kmd dort vor

dir stehty Und dir zu der

ver rechten gehn.

i. Nach glücklich zurück-

gelegter Reisc e

1338. Mel. Werde munter m

Herr, die reif ist nun

volkendey welche zu

·. Dir-durchTtssliettxsjsen mer. DirJnTch

esse« s:- ssssssssssxkssg
·) u: nein an te

-Hdar. We? miePldeines
» Wo) unt— i er

knhand Odnrch die fin-

tlserkskzns das Tand, Und
bis lsneher sio gesteht-ex, Daß

kein nnfall mtch lsernhretz

qch«fztt, nctseiici gottfhast
tm ewa e einer en-

gei siikikkn nnld
Inn, Gefäss-te mi nnd Jkitgcma et,

Daß ich frisch nnd wohi-

gemutik Hier« nun ange-

fiiiltztjzjct bin.
szttnönt Ziel:

c- ««- znnt opser m u

die xßxnadecddkc stieg) feste,
Da mi ein etrü en

schreckte. s
Z. Gott, dn wollest doch

nicht weyenssgivdngarmit rat un t at: o

gerdichdas zieflierrgcheryas mein ge: no vor

sich hat. Fsthr mich ans der

iammerzeiy Dort zur fro-

hen ekvigkein Wahre rnh

ist naht» auf» erben, Laß

mieh ewig selig ins-even.

E R DE. .

Qsmqii AlphaH»e-
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Alphabetisches Register
der in diesem Gesangbuch befindlichen Lieder.

Rom. . Pay.
1091 bba lieber Vater höre -—. .- rose-

-356 A Abermal ein Jahr verfiossen «- 305

495 Ach brich doch durch! brich durch ·- 455

998 Ach die zweifelnden Gedanken -——- 995

230 Ach geuß die Flamme deiner Liebe - II!

1233· Ach Gott, du unser Lebenslicht - 12Z7

736 Ach Gott, es bat mich ganz verderbt - 708

925 Ach Gott, es kann nicht anders «. --«—, 913

256 Ach Gott, ich soll die Rechenschaft - 215

851 Ach Gott und Herr, wie groß und fchwer
1283 Dich, Gott! ver-Laß mich nichtt r«- 1289

823 All) Gott Vom hiinmeh sieh darein - 799

. 414 Ach Gott, welch ein verderbtes Wesen «- Z«

42 Ach Gott wie ein Gefcinveilz —— - 40

1243 Ach, Gott! wie manches schwere Leid -- 1247

440 Ach Gott, wie schrecklich ist dein - 398

357 Ach Gott, wir haben was gelitten - 303

977 Art) Gott, wir Menschen salieiliinmt - 970

1230 Ach Gott! wir treten hier vor dich - 1238

1273 AchL hier-litt; ich und empfinde - 1279

972 Ach höchster Gott, verleiht mir —-- - J«

318 Ach hört doch, und faßt guten Muth - W«

383 Ach Jsfu dessen Treu l i—- --
«

.

II«

Z76 Ach Jzssu gieb mir sanften Muth
1032 Ach tönnk ich meinen Gott « - szlozo
»1.8 I» Ach Mein Jesus ist verloren «- ——- 152

«

"4z Ach mein Jesu fiel) ich trete « s—-

»

-—.- 84

737 Ach mein Jefu weich Verderben »-
I 199 Ach, Menschknfrellnd Her! Lzefu Chklst - 1. 199

424 AG- msnz Gottes; Sohn se( st tragen. s— Z»

846 Ach rief Gott seinen Richtorblick
»«

·

-»—»;-
827

993 Art) tchFtte doch, o grosserslikenschenhuter - 882

rr« Anklage-s Wort furk arme Sundex i --s« F;



Num- » « i « Pay«

904 Ach theurer Jesii Gotieslainm - 890

1157 Ach treuer Gott, ich ruf zu dir - II«

sis Ach Vater, der die arge weit -
-- 796

1092 Ach Vater, unser Gott du s—- 1085

836 Ach was hab ich angerichtet -
- 815

653 Art) was hat fur Wunderliebe - —-· C! z

868 Ach was soll ich Sünder machen - 855

44 Ach weswegen flieht der Schlummer - 41

217 Ach wie lieblich find die Füsse - Iso
268 Ach wie rauh, find jene Stuffen - 225

456 Ach wo soll ich Ruhe finden -

319 Adam hat im Paradies --
- -W!

1279 Alle die zudieser Zeit -
- 1285

853 Dlllein an dir, mein Gott, hab ich gesündigt « 836

i; i Allein Gott in der höh sei) Ehr -
- 113

966 Alle Menschen miissen sterben - 955

i i9c Allen Christen und and) mir - li9t

647 Olllgeaentvättigers ich bin dir nicht
1 284 Allnicichtigey der seinen Thron, - i 299

I299 Allmächtiger Herr Schand? - - i 306

732 Allinachiig grosser Gott, wer kann, - 702

640 Allivissender, vollkommner Geist soc)

554 Als JesilsChklstUs seines« Lauf -- sit

78o» Als nun der frohe Tag erschienen - ins,
234 Also hat Gott, das hochstr Gut -

·

-- 194

zeo Also hat Gott die Welt geliebt - - 172

781 Als unser Herr zum Jordan kam - 758

794 Als unser Heiland in der Nacht ——«
- 770

Hi: Am Kreiitz erhlaßn der Maetetlast, -- 473

ioo Am Kreiitze rief der Sohn - « - «»

604 Anbetung und Dank bringen wir --«- 361
537 Anbetungsivurdger Gott; - -

593

854 An dir allein, an dir hab ich gesündigh « «- 837

97 Auch diese Mahlzeit kst»gefchthv- e— « - s-

.io9 Auch-diese JNacht hat sich verloren - - - -- J;

sc« Auf, auf, ihr» Reichszienoßen -

ejis Auf, auf! mein gaiiiGeiiiuthet i—- --.· 631

g . » Ost-api- »«Aisf-
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Rllmz « ! Pfg·
-628 Auf, auf! mein Geist, »auf, auf, - . 386

en, Auf, auf, mein Geisti erhebe dich »k-

- Auf, auf, mein Geist zu loben! -. 1

406 Auf, auf, oMenschl betracht esrecht · 353

579 Auf, blaset die Posaunen an! -
1095 Auf, Christen! dreißt mit mir den Herrn 1089

869 Auf dich allein, Herr Jefu Christ
2 Auf! ermuntre dich mein Geist! —«—

.«.
i

s, Auf! ermuntre dich mein Sinn -"
-.——" 3

950 Auferstehm ja auferftehn wirft

13«, Auf ewig ist der Herr mein Theil - 1347

521 Auf Felsen liegt ihr Grund - 482

1036 Auf Gott, und nicht auf meinen Rath - 1034

45 Auf,- o Seele werde inunter

1096 Auf, jauchzet Gott«! auf alle Welt!
27«4 Auf ihr »Cl)rif’ten Christi Glieder « - 228

555 Auf! Juitgersesul freuet euch· « «

.

512

98 Auf, lasfet uns dem Hdchsten frohlich - 87

1122 Auf meinen lieben Gott, trau ich f— »«

Ist-z Auf, meine Seele finge - 1335

1037 Auf, mein Getst, dem Herrn zujingen - 1035

798 Auf, mein Geist und mein Gemuthe - 777

520 Auf, mein Herz; ein froher Tug
4 Auf, mein Herz. ivach auf und singe e— 4

407 Auf, oSeelel auf, erwage »«
-;-

321 Auf, fchtcke dtch, recht feyerltch - se— 272

:ZSB Auf Seelen! auf! den hochsteu -

—-» 307

141 Auf Seele! erhebe den Herrn —-· —- 117

2168 Auf, Seele! mache dicl) bereit - 140

483 Auf, Seele! nimm des Glaubens «- 443

905 Aus dunkler Tiefe, Herr, mit · -"- 891

1024 Aus ganzem Herzen lieb ich dich!

« 580 Aus Gottes Throne siießt ein —.--

359 Aus meines Herzens Grunde erbebet ,
. 5 Aus meines Herzens Grunde, sag « --« e szs

i 898 Austiefer Noth« ruf ich zu dir » s—-

user. Aue-tiefer Noth schcer scheu-dir »s— !
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Nun« l e o - ÄPagx

- 999
Bald oder spät des Todeilßaub · --.

1244 BarmherzgerOsiiterl hochsier Gott! --—i 1248

ssoti Bei-Felsen! der! iindsiljr o -—·
- 461.

281 Bedenkyob Gottes Giit und Treu - 233

760 Bedrängter Seelen Zuversicht « --

·»

734
1067 Bxsfiexildem Hdchsten deine« Wege
1061 Besielsl du deine Tsege · -

« · 1056

714 Beginnt ein Lied voll Dank « - 680

502 Begleite mich, o Christ! - -—« 461
exgs Begliickter Stand getreuer Seelen, s—- » 875

387 Begliicktes Volk, dem ein ermlinschtes - 335

t282 Begradt den Leib in seine Gruft, .
485 Beladner Geist, den Zorn und Sünde - 445

1314 Bereit, oGotti niein Her; nebst - 1325

665 Beter an, slaßt uns iobsingen - - 627

982 Bewadre niich Herr, daß der Wahn - 978

236 Bist) der guten Glaubenslehre ’-
- 197

866 Bei) keiner Creatur, auch nicht - 851

278 Bis an das End, will ichg mich fest - szi

xzs Bist du, der da kommen soll? - Izos

zu Bringt Preis und Ruhm dein Heiland -- 483

im Brod hast du, Herr, in reicher Fülle s—- up«

1098 Clsriw alles, was dich kranker, --, rezit-

7of Christen! Zeugen jener Leiden, i
525 Christus ist erstanden - -- «- 484
See. »Chrt·stus ist gekommen! - - s»

·«- Cdrislus leid: nach Gottes.Rath, - 377

««
Da gehst du nun, o Jesmshin « 423

496 Da hängt mein Heil in seinem Blute s—- itzt?
«46 Daich michjurßuh tvilllegetisp -

-
»

371
«

l 99 Danke: dem Herrn demFeeundlicheiiss « »-

-z
88

los; Dankes Golf! ecthebt ihn! « --«- Toto ·
Ist« Danks-e MWklksktll ON)-
«« z» «- »i»sd»ank
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N um. i - Pgg,»

435 Dank sei) dir, Feste, daß di: mir 392

s Dank sey dir Vater, voller Gnaden! sz- 6

Nioo Dankt Gott, o dankt il)m allezeit! -—-- 88

1128 Darf sich der arme Mensch erheben, - u»

7 Das außre Sourenticht istda, s.- 7
292 Das blinde Volk der Heiden - - 244

524 Das Gcilb lst Mk, VcskHöchsteii Sohn - 484

715 Das ist ein tbeures ivebrtes Wort - i esse.

8 Das? Licht erscheint mir wieder -- - 7

- 698 Daß Gottes Sohn, der wahre Christ 662

983 Dein bin ich Herr, dir will ich mich «- 978

415 Deine Marter, Angst und Hohn, - 363

926 Dein Erbe, Herr, das diierkauft s—- -·- zur«

322 Dein Gebiirtsfest tritt von neuen 273

1084 DeinHeih o Christ, nicht - 1;77

144 Dein König kommt! erwiinfchte - - »-

947 Dein find wir, Gott, in Ewigkeit --

- 936

47 Dein Wille, Herr, geschehe —» »- 44

1134 Dein Will« lst groß-It Gott -- ·- 1i as

i 767 DeiiiWort, oHöchster, ist vollkommen 741

245 Dem arossen Gott ist niemand gleich . 205
829 Denket dochibrMenfcheiikinder s—- BO4

486 Der am Kreutz is. meine Liebe .- 446

752 Der du daei Dafeyn mir gegeben « 726
210 Der du dein Blut Vergiessen s—-

-—— 175

un, Der du die Liebe selber bist s—- ·.--- us:

nie: Derdudirselbst in allen —« · -
me;

1025 Der du mich als ein Vater liebst --

'

1024

438 Der du mir Trostund Segen biste s— . 4x7

. 9 Der du selbst blutig dich ierrangst «-
«- s

136 Der du stets unsre Zuflucht bist, g— - u;

es: Der du uns als Vater liebst D-
«- 539

1291 Der du Verstriiid iind Tugend schenkst P—
III«

Ho. Der Herr hat allesstvoblnemacht -.- e. n»

323 Der Herr ifrGottl der Herrist Gott? «—- 274

2696 Devskverristlsdvtctsist GM sei— s—- Z»
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Verm. i Pay.

1097 DE? Herr· ist Gott! sitlgt ihm —«—
638 Der Herr ist Gott, und keiner mehr - 597

1 325 Der get«
ist gut! ihr Himmel hdret -. 1337

654 Der rr ist gut, in dessen Dienst wie
«

i—- its

1039 Der Herr ist meines Lebens Kraft .-- s. 1037

48 Der Herr ist meines Lebens Licht J— 45

1040 Der H xrr ist meineZuversicht - —..- 1038

1041 Der Herr ist Vertrauen - -
gu Der »Herr lag in das« Grab gestreckt b —ei: is»

169 Der Fgiiiimel btfnet sich! «- ,-- 141

324 Dcr Hochsie sieht uneArme
·

-
«
« . , 275

525 Der »Ohne-i Pforten sind zerstorh ·«- «-·«"« 485

85 Der letzte Wochentag ist hin - 77

I 235 Der Maehtige der Herr der Götter «- t2 z-

-738 DerMxnsch ist, Gottdaiu gebohren - 709

431 Der Mittler Jesus Christus trägt .-- 410

t»0 Der Morgen dreht sein heitres Angesichte
i« Der Sabbath ist vergangen --

- Tot;

993 Der Sohn ist meine Heiligkeit - --

990

49 Der Sonnen Glanzverbirget sitb -

—»-- 45

1014 Der SpötterStrom reißt viele fort -
. rot«

t i Dir Sterne Glanz erbleicht - -- so

so Der Tag ist bin, die Sonne gehet nieder 46

Hi» Der Tag ist bin; du aber, Jesu, bleibe - 47

32 Der Tat; ist hin ich lebe noch - «
- 47

53 Der Tag ist nun vergangen - - --· «

54 Der Taa ist wieder bin - - -- 49

294 Der unsre Menschheit an sich nahm s— 846

719 Der WtibrbeitL.-cl)t- durch Jrrthitm - 687

984 Der Weise sitat tu seiner Seele - - « 979

599 Der Werke Ruhm muß vor der Gnade - 885

1212 Der Welten Herrscher dir «« - 121 «-

"244 Der Widersacher geht umher -»- . i— 204

1147 Der Wollust Reis« tu widestreben --- 1 t is)

1330 Der« Donners schreckendes Gebrülle Ue!

931 Des Lebens böchste Seligkeit
»

- Hi-

-1145 Dei; Leibes ivitrtin und ihn-nahten « - sp Ins!

« « « « di
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Rom. « .
- - i «--·- c:

582 DeekVaters und des Sohnes-Geist -, Ho.

««5«26 Dich bet ich an erstandner Held - --s-. 486

1915 Dich siehen wir, der Weisheit -. --- tote;

»«««,73 Dich sich Bande« hier zusehen g s—- . - 04

«. xzsDich seh ich wieder Morgeniicht »- i;

- 467 Dich sing ich Jesu., und dieNacht- - 427

15477 Zieh, treuer Hirt! oerlaßetideine Schaafe —— 438

-·-81.p sie dein Kreutz in senen Tagen - ——- 792

um» Die Erd ist Jesu Christi - —«— - - 1108

724 Die Erd und wag darinnen ist «-
-«—— 693

171 Die Güte hat kein Ende - 143

1132 Die Jgerrtichkeit der Erden -
-- 1147

633 Die Ldiinniel·rufen, jeder ehret ——·.« -- 591

634 Die Jpinunel rühmen des Ewigen Ehre —,- 593

805 Dieihr Christi Jünger sevd - 784

1269 Die Krankheit, du gerechter Gott - 1275

291 Die letzte Nacht ist vor der Thür - 242

. 734 Die Queliy woraus der Mensch

s; Die Sonne sinket nieder -
-—— ——- 51

1076 Dies, Christen, ist der Tag des Herrn - 1079

1322 Dieser Tag bestimmet mir - -- 1324

« 325 Dies ist der Tag, den Gott gemacht

1077 Dies ist der Tag zum Segen - 1071

--:sz Die Wcirnungswortc seht euch für - ««

187 Die Wetter brausen jetzo, sehr —-·

86 Die Woche geht zum Ende g - 78

408 Die Zeit ist«-wiederum vorhanden

«--8-37 Dir allein hat) ich gesündigt i—- - » ist?

728 Dir Gott seisPreis und Dank - 658

;- Dik Jan; Schuzzhekeveipek Guid« -- s«

»»« Dir Schopf-r stsmm Ichieet ,- -«-J «.
- Cz«

583 Dir ·Vater, dankt-mein Herz .««-—· - se!

JYATDir tvollk ich gern, o Gott s— « -- 733

«» »He-verdickt oewdaßozott getreu, «- 637
zkzzj Hsptittern sie entzwei) s—-

--

Des;
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Num «, ». « . , Pag. .
58 DreyeingerGottund Herr .

,

- «-

..
Sz-

- 197 Du aller« Menschen Vater - ——

« 1197

» 487 Du am Kreutz bewahrte Liebe , s—-
i.

- e 447

- 488 Du andas HolzgeheftesLainm- —— ! -

448
1058 Du bittein»9)2ensch- das weißt du ja

«,

- 401522

·402 Du bitt in die-Welt gekommen -ze »Hast

528 Du bist, oHerr, aus eigner-Kraft .--- . ssess
1326 Du bitte, dem »Ehe und Ruhm gebührt -——e 1338

- 835 Du bis: vielxgnadiger. als essder.Mensch« II« 8328
Iqoo Du, der Herz und Nieren kenne! — wes

739 Du, der kein Bosesthut --- ,-.——- - zio
sey; Du, deß sitt) alle Himmel -

k- »Es-Z?
7773 «Du eitriger Herr Zebaoth - ——·—« - . 748

·»584 Du Fiihreiu dermit treiier Hand - - - 542

: 150 Du gabst mir, Eivger dieses Leben ——- - c. 144
762 Du Gebet: guter Gaben »—"— «

»; 757 «
585 Du Geist des Herrn, der du von Gott -·, te;

228 Du Geist! von unserm Jesit her - ! 190

zao Du Gott! du bist der Herr der Zeit
924 Du Gott hast uns berusfen -

»—— · 912
1042 Du hast mein Vater und mein - iozy
.1 224 Du hatt iiiich heissen treten -
774 Du hast o allerhdchster Gott -—— ——— 750

914 »Du hast o Gott! den Sohn - - gis-o«

1170 Du hasruns Herr die Pjlicht « ——- 1167
se; Du, Heiland, lebst uiid titzest - - soo

273 Du Herr der Ssraphinen i—-

»- .. 227
799 Du, Herr, hast aus Barmherzigkeit - S· " 778

.

EIN« Du Herr und Vater iiiein - ——

-—, 1177
1260 Du fingst, o Christ, in lehwetem Leiden,
us« Du klagt? und fiihlesi die .- - Hex:

177 Du lasiest dich, tnein Jesill taufen « - 1450 «

586 Du Lehrer armer Blinden, - -- 545
1196 Du liebst o Gott, Gerechtigkeit -

f— s
.

Uns-«.
474 Du, mein Heiland, wirst gefangen

«

- eszkfx
624 Du o Wesen aller Wesen! · is—-

.«
» e

257 D« Pkst de: Seelen! gistgeSeuch e «
·

H« « ! use; « -
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NUUL
«

» « PCH

746 Durch Adams Fall ift erst oerderbt s - 719

1318 Durch dich, o grosssr Gott, - xzzo

36 ! Durch Trauten und durch Plagen —— z»

1232 Du reicher Gott der Armen - -.—— 1235

1001 Du rufst mir zu, o treuer Gott -
-—· 999

978 Du sagst: ich bin ein Christ: wohl dir! - 971

326 Du fchdnftes Gottes Kind, - 277

666 Du Schopfer dieser grossen Welt - . 528

UZSTDU Schrecklichm wer kann vor dir - 1239

«·"936 Du fiehest Mensch, wie fort und fort - 923

327 Du Sonnenlichtder dunklen Erden! - 778

1218 Du Stifter frommenEhem · - me)

707 Du unbeflecktes Gottes Lamm, -—«-

78 :Du unerforfchlichs Meer der Gnaden - 739

1016 Du, Vater deiner Menschenkinder - zog«

718 Du Volk des Herrn komm, komm herbei) - 685

- 939 Du warnt, Herr, bevor die Berge —- 928

643 Du weiser Schbpfer aller Dinge, - so;

425 Du, wesentlicher; Ebenbild - - 380

170 Du wesentlicher; Wort! von - I«

587 Edler Geist im Himmelsthrony

1043 Ein Fels ist Gott, und Gottes Arm - ioqo

1173 Ein Herz, o Gott, in Leid und Kreutz

362 Ein Jahr der Sterblichkeit, der

36 z Ein Jahr geht nach dem andern bin, -

i-328 Ein Kind, dem keines jemals gleich - eso

426 Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld

40 Ein neuerTag, ein neuer! Leben . - zs

759 Ein neugebobrnes Gotteskind ·-

7245 Ein Pilgrim bin ich in der Welt «- 1 250

1117 Eine; ist noch! ach Herr! dieß eine —·-· »o-

---826 Ein starker Schutz ist unser Gott - For·

.59 Ein Tag gebt nach dem andern bin i —--« 55

1119 Eltern, denkt an eure Psiicht - 1220

Its? Entehre nicht, mein Here, mit Klagen « 1161

. 889 Entfernet trieb, ttnstlge Spötter «--· « Er?
»,

. » » ,
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.-.»60 Entstehen sind auch dieses« Tages Stunden s— 55

e«979 Erbarm dich-Herr! mein schwaches i— 978

- « s(

issi7 Erbat-mer! sevxgeprisem e—
- -374

. 329 Sei-last, in· codeeibattdevt ««- 488

-. 417 Erst-»: ehe nach, erfahrmeinsherh « 366

«· 272 Ernotzt euch nur, Ihr eitlen Seelen

1020 ErlmbneMajestiit an Macht »«-—« r so»

9395 Erhabner-Gott! deine straft s— -—« 243

1006 Erhabner Gott, was reicht an deine Grösse? no;

297 Erhabner Gott! mitbringen s— sie)

62 Erhalte: Pkentchenhktter «

:s» Erl)altuns-,.i-Zerr, bei) deinem Wort —- 797

783 Erbat: uns, « esu, in der Gnade, «s— 760

« 507 Erhebe vom Geräusch der Weis, · -·- 468

304 cfrlzebt den Jperrn ihr Frommen » 236

749 Etliche, erhebe: Gottes Jkuhm --I, 723

959 Erhdhter Jesus Gottes Sohn! - s---. 247

Fa» Erinnre dich, mein Geist, erfreut, .--

»

489

768 Erkenne, mein Gemische, - 742

305 Er kommt, er kommt, der starke Held, . s— 257

« 960 Er kömmt-»« kommt zum Meltgertchte
14 Ermuntert euch, erquickte-Glieder ·-·-««»« i(-

691 Ermuntre dich mein Herz, im Gsauhetlf r 655

364 Er ruft der Sonn, und scsphaft den Mond, zcz

468 Erfgeint
der Tod, da ich soll ringen - 429

- www» ienen ist die heilsam« Gnad - I 138

- 427 Erselfgt der Sohn . f—- 383

15 Etwa et Darf und Psaltet ««
Ä If

965 Gemach, oMenseln erwach einmal « 953

508 Gewinst, ertvitrgt ist er, «-

us: Es eilt der letzte vondenTagen -

»

3179

1240 Es hat- dein Zorn, der stark entbrant

tos- Es hilft uns unser Gott, : « . .-j- e 1957

867 Es ist das Heiluns kommen der
·

sk- se:

Es; Esist ein Gott-« es giebtem Wefeth III[
" : i Rckk 78

«« . hCf
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«
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150 Es fkUD schon die letzten Zekch aß «

·

IN«

664 Es war noch keines»
W«

s» - 7
««

«« ««

723 gsweinetumJerusalelnis «
729 s d « - «. «,

«: «
1044 Esjkggde dwerhobmss I"

«· 699

820 Es wolle Gott Uns «tt«itcliä«erhipbm· ««-
«« W«

299 Eswoll uns Gott Znidkg W« sz·—-« e 797

III« Essssbts sd Gott» 9ein«sZ3eFe«,s«-«iset3k«Tlt«"««" ««

es: geexssgxxesgsgkkx gesetzes«- --

- ’ 37

IF;
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Z 8 eeuet en t « - «
588 e reuet eng gskxxgkiftstdndeh Pretm «· 337

»» reimt» d» m» an» Wer«
freuet euch - 547

6
. «

«·- 1205

s;I:::3D::V«..5i«zggss«««;».
«

m evwiuig öast d« däksåskaåjks
«« s«

452 2 rohlocke mein Gen«
« « »

995

576 rolslocke;’ St· Und
we« Und ««· ««

1316 rohlocketzkeng Und parkesszsz
«« 513

dszc Fkohcocky Ihr Chkisteg .

-

4 is»

F·
.

, ) Pkkelst UUV s— 490

gez? grohlockt mit Herz. und Hunde? «» «»

PS LFPMFCVCJYATFH Gott der Starke

« 4 Jtzr a e are» et) gepreist « .... »»

wi errtrug sethst, d« e «» «»»

« « e « « · Gedanke
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717 Gedanke, der uns Leben giebt, « s 684
429 GeduldigsgLatnmz Herr Jesu Christ! s— 384

590 Geist, vom Vater undvom Sohne! « » 548
1336 Gelobet sey der grosse Gott - - i net;

605 Gelobet sey der Herr, mein Gott k- 562
306 Gecobet sehst du, Gottes Sohns -—-—L««- 257

229 Gelobetsevit du Jesu Ehrist, - 280

808 Gelobt fwst du, Herr Zebaothl - 788
1007 Gelobtseyst du, o Gott! fuk « looz

115 Gepreiiet scyst du Jesu Christ, « wo

65 Gepriesen, Gott, set) dein Erbarmen « 58
650 Gerechter Gott! vor dein Gericht - 610

249« Gerechter Gott! vor uns gehöret
945 Gern will ich mich ergeben, - - 935

59- Gesalbter! derzeit Nechten - 549
9t GesegneHerr, was deine Hand - s;

532 Gesegnet let) er uns, der Tag, - 492

779 Gescz und Evangelium, sind -
- 756

662 Getreuer Gott wieviel Geduld -—— 623
I« Getrost mein Herz, und zagt nicht! - z»-

946 Getrost und freudig geh ich hin - 935
160 Sieb, daß ich michund dich erkenne, «- xzz

1129 Gieb, Gott, wenn ich dir diene, «- 1120

1108 Gieb mir das wollen und vollbringen - uoo

592 Gieb mir Gott! deinen guten Geist -·——
z»

1192 Gied mir, o Gott, ein Here« - ii9x·

92 Gieb uns, »Herr, unser taglich Brod .- 84

980 "Glaube, Lieb und Hoffnung sind «- 974

277 Glaub und Liebe mussen stets , ««- 230
66 Gnug mein Herz, der Tag sich neigt, « z»

Its; Gott; - II26

330 Gott, deine Gnade set) gepreistl «- es:

II! Gott, deine Gnad istmnsir Leben « 897
1285 Gott deineGktte reicht so weit, - ·»- ragst-·.
1409 Gott! dein ist Mai-stät Und Macht --

se«- noti-

Vrxlpottt verwaltet-Enden s—- .e»
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1078 Gott, der du bist das hochste Gut - 1072

1200 Gott, derdu die Menfchen E «»- . - noo

1045 Gott, der Wahrheit, dessen Treue ——— · m»

-16 Gottides Himmels und der Erden!
730 Gott, dessett Allmacht sonder Ende! - 700

1296 Gott, dessen Hand dascxftrmament «- - 1303

1294 Gott, dessen Handdie «.Belt ernährt - 1300

1302 Gott, dessenPam«tst, wie dem Ruhm, - 1310

994 Gott! dtr gestillt ketn gottlos Wesen s—- 991

1046 Gott, du bist meine Zuversicht, - to«

szt Gott, du bist von Ewigkeit! —— - 589

1164 Gott, du bleibstewig unsrer Wohlfahrt 1163

593 Gott, du hast in deinem Sohn - 550

tot6 Gott! du hatt uns tausend Spuren - «»

67 Gott, du lassest mitherteicheii « - 60

s» Gott! du machst skdhlich, was da webet 635

1324 Gott! durch weichen alle Dinge r III«

232 Gottes Geist! oTaube! « 193

172 Gottes« Gottes Kind bin ich -- 144

475 Gottes Lamm
, durch dessen Wunden - 435

1047 Gottes Mund hat uns verheissen,
1105 Gottes Nam ist groß und heilig; -

1098

-zz c. Gottes und des Menschen Sohn, - 282

332 Gottes und Marien Sohn, -
557 Gott fährt hinauf gen Himmel . - 515

594 Gott, gieb einen milden Regen! —-· h 551

645 Gott! grenzenlos, undenkbar groß! - 605»
606 Gott, ich darf mich zu dir nal)n, s«

863 Gott ist die Liebe, selbst undseine s

655 Gott« ist die Liebe selbst, von dem die - 616

tot; Gott ist gut: was will ich klagen - 1051

769 Gott ist mein Hort! und auf sein Wort . 743

673 Gott ist mein Lied! er istderGott der - 635

1171 Gott ists der das Vermögen schaft - 1168

xzos Gott laßt uns preisen! ihm, ihm will Jztl

1329 Gottlobl da bist du , Kind des Himmels 1342

»o- Gottlob, der Sonntag kommt. herbei) .- nie;
s « »« «

»

« o o

1364 Ajphabetifches Negistsr.sz



«Nt»ttn. « Pag.
: 227 Gottlob, der Weg ist mir gebahnet i - 189

- 333 Gottlob, die hochttgetvütttchte Zeit, - 284

366 Gottlob, es istoon meinen Jaixsren · ——· 314

« - 68 GottlobL es ist von meinem Leben -
öt

E 908 Gottlobl ich bin entbunden, die Straf i—- 893

909 Gottlobl ich bin entbunden, ich geh - - 894

« 119 Gottlobt ich habe Gott gesehen» » 103

1337 Gottlob! ich schliessemeineWochen - tzto

Äsyo Gottlob! mein Jesus läßt michnichn -.-· 855

850 Gottlob nun hab ichtvieder «« -

307 Gottiob,- nun ist vergangen, des alten - 315

-368 Gottlobt soging tnit guten Glücke - t Ist·

639 Gott! ntache du mich selbst bereit - - 598

«..240 Gott-macht ein grosses Abendmahl - 201
«

674 Gott«. meine ganze Seele

619 Gott, meines Lebens Meister
1033 Gott, mein Vater, meine Liebe - 1031

260 Gott, reich an Huld und Gütigkeit -—· 217

tot Gott, Schöpfer aller Dinge! - 89

307 Gott set) Dank in aller Welt

e5 33 Gott sey gedanktzu jede: Zeit! -—— 492
«

165 Gottsey gelobt, der feine Gnad - 138

890 Gott ftp gelobt in Ewigkeit
· ·

zu« Gott sotgtfitr mich, was wttl tchgsorgen? ne:

not; Gott, übe: atte Götter, von sk

143 Gott und Vetter! wir sind hie! -

. 784 Gott, unser Heiland, du bist da - 761

rze Gott, unserm Gott, allein sen Ehr! --- »;

71094 Gott, unser Vater! derdu biß .-
- 1088

nesz Gott, unterdetnetn Schutz
·

o - 10585
733 Gott! Vater der Vollkommenheit -

704

3226 Gott Vater tszhöre doch. nach deine? gkdßm « 1228

785 Gott Vater, Sohn und bktlgek Gejst - 763

51267 Gott Vater, Svbsund MS« Gksste MVU 1275

649 Gott! vor dessett Angesichte .
H· - . SO-

-1017 Gott, warumerwachstdu nich« — — 1055

es: Gott! werd icbstetttvenseufzenntuds -

»

834
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607 Gott- Wiltrichtew richte nicht! 561

266 Gott! wie ist der Undank groß - 222

740 Grosser Gott! erhabnen Wesen - 711

I! I Grosjer Gott von ewgenZeitenl - 97

93 Grosszer Gott, wir arrneSünder —- 84

205 Grosser Könnt, wie geduldig -- ·- 170

558 Grosser Mittley der zur Nechten - II«

1327 Groß ist Herr, deine Güte 1329

756 Gutes Denken, gutes Tichten —-· 730

to; : Habe deine Lust am Hgkm , «- 1030

334 Hab herzlich Lob, hab ewig Dank « ·- 185

1143 Hab ich ein» gut Gewissen nur, s— l 1135

1278 Halleluzgl runenianienlentschlaf ;——- - 1284

335 Halleluja! die Zeit, bestimmt von Ewigkeit « 286

Fzs HAUOIUIAE szjauchzh ihr Chöre. —-—
- 494

534 Halleluja! Jesus; lebet r— « - 493

727 galt im Gedachtniß Jesum Christ « —-« , 695

131 ebet eure Häupter auf - «- s—-
««

462 Heiland! deine Menschenliebe -—« e«

284 Heilger Gott, ich muß bekennen« .-—— - 236

1098 Heiligstey dem Enge! dienen- «· » 1092

716 Hei! uns! aus unsrerSündennoth -.—-—— 683

1297 Herr, allerhochster Gottkdem Himmel « s—- 1303

887 Herr, allerhöchster Gott! von dem « —-—» -- «· 874

- 17 Herr, auch ich will jetzt dirdaicken « i s«

ergo: Herr, blick auf diese Kreisserin «

s—e·,
1509

646 err, deine Allmacht reicht so weit« -·——«-7 7604

not, etc, deine Sanstmuth istnichts - lts!

775 err, dein Gesetz, das du der-Welt - «751

369 Herr, den die Sonnen und dieErden i s— szlö

725 Herr, der du deinen theurenSohn - »· 693

s äs Leier, derdu mir das Leben« « As« «
H«

370
»

rr, der dukwieisdn bittre« »- : -—-. tzks

Je» Igerr des Snbbathss deinGesisC s—

T
set-J.
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438 Herr, dessen Kraft iind Maiestät ——- 396

I3 ; 8 Herr, die Reis ’

ist nun vollendet -——s 1351

1048 Herr, dir trau ich, auf der Erde - i 1045

.«9,52 Herr, du bistaneine Zuverficht i— s— 941

641 Herr, du ertorschest meinen Sinn i —-s « so!

159 Herr, du feihrst mit Glanz und Freuden 518
II- Herr-, dii Gott der Zeit und Tage! e - 98

755 Herrkdu baftiniWasserbade - 729
2620 Herr, du bast in deiiiem Reich »

»-- 578

741 Herr, dukennesi mein Verderben i i —-—-» 713

:.77ö. Herr, du stellst mir deinen Willen .
Ist-s Herr, dii ivollst sie vorbereiten ——«— - 786

1018 Herr, eifr’ um deines Diameiiis Ruhm « i r Joiö

102 ;)err,es ist alles dein ·
»; Herr, es ist ein Tag erschieneiy » -- 99

70 Fett, es ist von ineinemLebm i—-

-
--" 62

252 err Gott, der du des Armen —ei:

125 Herr Gelt! dich loben wir! «
--« . to;

426 Herr Gottkdich loben wir! - -« » no

127 Herr Gottldich loben wir! ·«

se—- - tu

632 Herr Gott, du bist dieZuflucht aller s»-s-.s ·· isiio
103 get: Gott! nun seygepreifet .

« —-—·« «· Ho

ists rrGottl nun sei) gepriesen : ,——j . ;is

sszs »Hm-höre mein Gebet; um deiner» :- «--2-.-»,
, ins

VI« err, höre mein-Oder, und laß « 1--.. »«- He«

Iris) err, ich lyab aus deiner Treu, -——» z: - it»
79117 err, ich warte auf dein Jpeil «,

.- --- ex« As»
Im: Jefit Christ! dein theurey Blut . r «-

,z- 2437

Tit» err Zesu Ehrisydichiu uns; «· - e Es»

NO! err· efii Christldii Ftiedefürst «

In» HerrJesu Ehristidulgdchjdep Gut i —«-—·-s«.-s«.« IF;
Irr! Herr Jefu Christ! mein einzige-Heil ·- us;

948 HerrJefu Christ! mein Herr und Gott
,- - 977

419 Herr-Jesus deiiieAiigst und-Dein · «
560 Herr Jesu, deinerGlieder VIII?
-496 Her! Jesuzsschsdstsivsedtsdis - s—- s«

1317 Herr-im Himmel, GDIWHGDGUI
-

·
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,

Hzisdetrse

1367Aiphabeiischcs Negisteik



Naiv. « Berg?

1154 Herr laßrnich doch grwissenhaft J —-;« - iszq

203 Herr, laß, wenn mich die Feinde » - ·. 169

1130 Jprtr lehre mich, wem! ich der Tugend diene« It»

xziz Herrlichsterbsieid ein frommerxScyauer . 1324

1165 Herr, machenieiiee Seele stille· -. . - -. -. 1154

. 996 Herr, meiMExlöstr, nur von dir; - . ·—-«-e 993

1136 Herr, ineiner Seele grossen TRerths «- -- uns;

753 Herr, mein Licht, ertrug» michl -

. «» » 727

673 Herr, mein Licht, mein eil und Leben —.- . 659

«; Herr, nieni Versdhnerl der du fiir mich " - ist·

1034 Herr ,- mit erkenntlichent Gemüthe - keep.

886 H:rr, olmeGlaubenkancrkeitiMensch
«

se» »;

962 Herr, fiel) ich bin verdrossen - » -

w!

416 Herr, stei·rkemich, dein Leiden zu bedenken ·
- »Ja;

747 Herr von unrndlichetn Erbarmen » ——— r 721

iosz Herr, Vor deinem Angesicht ·-

1069 Herr, wie du willst, so schicksmit mir . ——· 1065

824 Herr, wills: du uns denn gar verdammen soc)

793 Herr, wir dqnken deiner Treu s« -- —« . 770

371 Tom, wir hatten deine Plagen . ——« ——» »Ist)

esse; Herrywir fingen deiner Ehre« -

--- " St?

2792 Herr, wir-sieben hiervordir
izoz Herrxwojkk soslchesn Gothwiesdtijhx »« -

1242 HMZHIIMQDI folizksenssdelnGrimmsz tue;

379 erz,freu dich, dairdttkannst -
Hei: eute f·al)rtder-Heilmrd.auf«»««-«-.«.-.-i«s--·«-«;«« E)

is: eilt— fahretnnfxnnd triumpbirt »; r , --.-.«"«» Ist)

336 at ist uns der Tag.erschienen« s « Heils!

1321 Z« wars, die-dadur- Leben is
- me;

595 utwillickytwsrthlrTrölierxdits — » d«

730 Hier bin ich, Herrkduruffest mirspx .
szqo Hierhin ich Feste, zuerfitllen - :,x.k- ;s,-,,;.-, »so

zzyzHrerist Jmmanueldap soll
. -·.«:.«--T

:-47-Hier-t·ik nech unsresprnftmgrzzetts - us«

447 Hier lteg ich, Gott-W dzirertls Staats»
»

.-.- ; 828

s Izu— Hierruht ihr mnttensrasirxp »,--. spksspsik ». DE;
s«--·is«,—-« ssz e »,

l

1368 Äfxsktzabetiskhes «Rögkstetw



Num-
,

» -
.

Post-·
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1248 Hilf, Helfer, hilf m Dlnastiind Noth us;

Hi» Hilf-Herr, Jefuklaß geungm s·. »s«
» . z«

us; Hilf,—-Jesv, daßichriieinenNachsten
490 Hm an dem? Kkwkz zu treten«

..
-

--" xjso
269 Hinweg mitalten ettten Sorgen! -- ««

164 Ho·chaisbohrner»Gottesfohn-—, »;-----.-. ·-- spiz7

"·848 Jq9chster, denkichsian dieGüic
» .-. . 830

H» Jgochfkeiy dejfmstarke Rtckxe . «— «s7B

19 Jyctzchster Gott, durchdexnen·Ssgen- - :.9

, 138 Hisochstcr Gotizavirdcnikcn dir« » s— " 116

676 Jgdchstes Wesen, ich verehrt
sz

sc— --—( 640

1158 Hszrt eilte, die ihr-jetzt noch-lebt - 1136

5777 FQOTL CUNLEHAIIMZFVU Gkbllc e i— s—- 754
596 Hör imser Gebet, Geist des Herrn . .« se;

szos Hosianna, Davids Sohn, der in feines « 258
» D4s"Hyfcan·na, Davids Sohn, köinmt in Zion »up

189 sgiitedtchvorSccherhett - « u—-
· «
- m;

»» » sp «
·«

MPO » , .

536 JauchzetGottsn allen Landen« w—-
«

Je;

Es« ZAUØZM Jcsits triumphitkcsz --«

688 auchzhHimmelt Erde, spsDdichs s ·«—-s « IS;-
-564 Zauchzhihr Erlösetethdetn Herrn! s— . szet

wossz ch armer Sünder, wer bin ich» « -·-- . no:

DIE« Jch-ÆlOt- übetztisgmSünder, : - » « 838
267 Jch armes Menschenkind! ach« « -

«« " es;
Ies!

get) bebe! nackte, Gott, mein« - 1269

IUZ ch dellgzcz gwsstt KHMS «« ««- tu:

pzss Jch bin der Erden müde « is—
««

«- 345
U» Zch bin derHerr bei-»Am; ——- -- 1277

wo; « chbin ein Steiß: Gottiskmem Freund! " . tdoz

II? Jch NR Mensch-das weiß ich wohl - « tgs
As: Jch bin ein Mensch von Gottes Gnade« » e g»

786 Jch bin getauftautdeinenßamm s --«- 764
sp7s7 Jch bin geraten, ich itebim Bunde

--

«- 765
788 Jch bin gekauft, o grosse Gnade: - « —, 756
« 937 Ich bin Ia Hex: in deiner-Macht, du bast g«-

. » » Ren;
T »sz
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938 Jzh btnta Herr tn deiner Macht-»du hast ji«-sk- -927

693 Hzch bin tmiHunmelsetngeschvteben —--.. e 657
1166 Jch bin, in meinemzGottzufvitdett«-;j -.—-n - tm,

1099 Ich-hin oGottj Eigenthum· «.« «« 1093

928 Ich btns Voll Zuverstchttam Ende der - --
« » 917

492 Jch bin vergnttgt mit meinem Stande u us:

9146 Jch danke dir mein Gott: e .»;
»

7 «- c m

--t54 Jch danke dir, o Gott, mein- Hort! - 128

1049 Ich dankedir von ganzem Herzens« - 1046

293 Jch Denk are-dein Getichty «.-.:.«-
.
-·«.—- . · 245

184 Jch diene Gott in meinem Stande» «! s—- 155

840 Jch erhebe mein Gentitthes .t:.s".-«--.-L"— - ·. . s»

906 Jch fiel) in ttefstet Ren, szu deine-I« : i« -

9 Jch frageuichts nnch Gold sinds-Schätzen; «« ««

953 Jch freue michder frohen Zeit « - se«

to« Jch "freue mich, mein Geh mtptr «- s tot?
997 Jch freue, ich freuemich in dtr.;,. »- Es -994

M; Jch glaub an einen Gott, und:

235 Jch glaube, darum rede tch -- 195

441 Jch glaube, Jesus-du bist mein I — As»

147Zch habe meine Lust und Freude ——« 122

-87- schhabenunssdettsrundgefutsden «
-

-.
-857

Iq7lJch habe Sinn und-Herz ergeben .
1185 Jch hab Gott alles heimgesteltt s. - t «

,

us;

1271Jch hab in gutenStuuden,-dett- . .

two-Jst) hab mein Such Gott heimgestellt - «

«194 Jch hab mich satt gegessen( s«-
"·..—.- "—·.- - »

»F!

1079 Jch hoss auf Gott: zvas kann mtr schadet: h 1074

1050 Jch hoff auf keine Hulfe mehr «« «- we?

1237 Jch hör dich donnert» Gott« «· « is—-

·B72 Jch komme, Ftiedensfürst, zu dik-
».-

—T us!

soc) Jch komme Her: und suche dich - - 739
1286 Jch kommend: detnAngesicht
2689 Hchlag umringt mit Schmerzens e -—-«k 653

if: gzch lobe org, wen: Gott! z—- 135

z« Ich· lobe di und preise, dich, onteinGott 604

795 Ich pressend-ich, tokheryaztetnskoegi
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NUUL "
·

" PG»
849 Jch fchckme mich vor deinem Thron s— szi
923 Ich schau hinauf zuGott dem Herrn - 9i :

677 Jch singe dir mit Herz und «Mund, Herr » z«
1051 Jchfillgcwejiiek SeMLUst · »- ,« 1047

«16 Du« WCM GVUI CUV DGIUSM MUUV «
»

Ytok

985 Jch such m Gott mein Stück; -k es»
to» Ich trau auf Gott in allen Sachen -

«

1043

«85-0 Its) trete, grosser Gott» vor dick) --" « 832

229 Jch FREE- M WM Klein Gläub sich hält 917

. 954 Jch weiß, daß meinsErlöser lebt
- , 5p942

986 Jch Wtlß Es wol« ich stlbst verdientes - 981

se« Jch weiß, mein Gott! daß all mein .--. « i 1298

618 Jch will dich erheben, und dir· Ehre. .«-.—; xz7is

1274 Jch will dich noch imsToderheben - « l2BO

162 Will scöyllch scyil M Golf« s » 135

1207 Jch will meinen Jesum preisen e «- use;

678 Jch teilt, inein Gott, mein Fürst - t , 543

87 Zch will, o Vater! alleietrp · —- · 79
1210 » ebova«·-Herrund König! »« -e— - · »»

442 Les« Edriih durch deine Wende-e - —.— 400- 222 Feste! deiner Eshristen Fgecrde . ....-. « « ««

7702 Jesut deiner Weisheit Grösse · -»- » ««

419 Jesitl derduTbortindßieget - .-«-·-;" ; ««

in; Jesut deednivoaen büssen
«

I

END! DIVYYVII - t sup- .469 efUL duhastßiut gechwitzey z » »,

420 BEIDE-du Wcbkhüfkcs Lschhf f« sei-·«
««

Je;

390 es«- gtvsstt Wundertier-i, »«
,

-.-.-·. :L. Ezz-
-409 Jcslh HOU UYW SOHZILÄIY « s—- · · 337

231 Jesu komm mit deinem Vater, -.

» »«
239 Jesus laß mir deine Lehren

..
- ...-.

». - ««

Its Jesu, meine Freude! Bester Trost -«-.; »;

1335 JefumeineLiebe, die ichs -....
« » ,z«z.

709 Jesus-seiner Seelen leben «- e z»
459 Jesu meiner Seelen LichtL « - - . 413
428 Jesii meines Lebens Leben, H. »

, kzkz
·-»V73 JOsUe N) Mkchwl Gnaden! e « I-
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Neun; « » « , Berg.
.807 Jefuk Christus; hat sein Leben, · - " 787

195 Jesitts gebt zu seinem Leiden, sz « e - sdz

1123 Jcftls ist mein Hirt» · « - ---" .
«

« txt-s

f537 Jefus lebet! Jesus· sitgetk
538 Jesus; Lebt, mttridanaucky « « 496

339 Jesus seht, und l)a»reg«esiegt, »« -«-« - 497

3540 Jefus me:neZuv-erfccht-, und mein - 497

955 JefussmeineZuvensichtxnnd mein— - 943

242 Jesus nimmt die Sünder an, ; «--—« - so;

- 565 Jesus rief mit lauter Stitnmh -

s--.-- 522

20 Ihm, der das Licht entstehen hieß, » - 20

j2BB Ins-Christen finschtetGott —·-· 240

seg- JhkChrikxen schickt euch in« die Zeit; —- 234

s3z7 Ihr-die ihrtosszu seyn begehrt - . 488

2338 Jbrkdie ihr wart verloren! - e 289

ite« Jdr Knechte Gottes, lobt den Herrn! - 1094

gzk Jbr Pkitgenossen nnf zum Streit e · 1919

258 Jbr sichee Menschenänderi —-- ers»
use; Jdr Volkes, psauchzt mit fryhem Schall - 1075

xzss Jbr Völker insdet gänzenWelt -——" 523

«z» JhrVöttm stimmetnun mit Freuden
1268 Ihr Waffen, wemet·uicht,

««

- 1276

700 Jmmanueh du Fürst-der Sekaphinetyj .--- 664

stzzz Jmmanueh mein Freund, wwkdmmeey E ——— 289

679 In allen meinen Thurm, lasichdeq «; - 644

1072 In alleu meinen-Tdnten, laß ichdes -«"-—· 1067

1298 In deinem NamendHerr Christ, «: : I—- 1305

tax: Jn deiner Stärke fceuesich
«

—- ist!

- se: Jndem ich wtedertnnjvom Schlaf; I. . «-
20

1275 Jn die. Here, findet mein Vertrauen« «« -—-«-- 1281

»: zs In Gottes Reich geht niemand ein s— . 199

~
882 Jst Gott fjtr michxfd trete, . - ' »« 859

Jst Gott fur mich? was kam: des-arge « 167

1266 Jst Gott fuc unsjwas kann unstschaden - 1274

is« Kaumjieigt zu ihrem jfrohsten Lauf

Heu-»Aera große« Trost kann Byaun Schmerz-g; 403

- s « ; W«
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Naiv. » -
»

. « Pag

720 Kein Lehrer ist dir, Jesu, gleich e «—,—.

1220 Kinder find des Höchsten Gabe --s - te»

1085 Komm betend oft und mit Vergnügen c -.-.--. 1078

1306 Kommetk laßt, uns niederfallen . « s—- - 1316

597 Komm, Geist des Herrn, von Gott gesandt 554

248 Komin Jesii, komm zu mir getreten - 207

763 Komm, o Geist , olzeiligs Wesen · -·- 738

233 Komm-,-o Gott Schopferxheitger Geist 194

255 Komm, okomni du Geist des Lebens, wahrer 214

. 558 Komm, o komm ou Gent des Lebens - 554

- 72 Komm, o Sonne iiieiiier Seele —-« » 64

204 Kommst du, grosser Gottes Sohn -·-- 170

708 Kommt, die ihr nicht gewohnet seyd .-- » 67k«
623 Kbiiimt set, ihr Christen, voller Freud - 580

1120 Kommt er, spricht Jesus, kommt zu mir uiz

1249 Kommtlyerzu mir, spriqht Gottes Sohn s«»

1321 Korn-m, ihr Kinder dieser Erden «—-,
» us;

987 Kommt, laßteiich den Herren lehren - 982

542 Kommt, laßt uns den Hochsten preisen —zoo

697 Kommt, Seelen, und oeschauet - es:

974 Kommt, und lernet eure Pflichten « s»

599 Komm überaus, du wertver Geist -.- 355

367 König, dem kein Koniggleichet - J z«

sag. Korn, ach Vater allerhochscer Gott - u«

128 Krone, GotrVater in Ewigkeit » —..— n«

484 Lamm Gottes! das« zur Schlachtbaiil » 444

821 Las; doch, oJesu, laß dein Reich auf Erden s 798

se: Laßeeuns beweinen -

«

»«
463 Liißet iiiis initJesu ziehen » » - 423

287 Laß, Jesiil michlein falsches Her: se— 239

1153 Laß mich doch nicht, oGott « «-—»· use«

1204 Laß mich, Höchste» darnach streben » -.- s« mag,

1904 Laß mich, o Herr, in alleiiDingeii
»c

« ums;

·:175 Laßt mich voller Freuden sorechen ——— ««

340 Laßt uns unserm Gott lobsingen
»

c «·-
skx ,

Im; Laßt unter Gottes Acon ans-mer ihn; w; -

«. »· »Es« - . «
«» »» . · HLUUZY
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Adam.
» »

r P»

354 Laufe nur veranderliche Zeiten ««—-" 304

1139 Lehre mich, Herr, recht bedenken « , «-e-—.. utzo

114 Licht»vom'Licht, erleuchte mich
»

«309 Liebes Herz, bedenke doch, deinesJesm .
«

esy

1295 Liebreicher Gott, dein Segenswort g «--«- .;- 1301

259 Liebster Heiland! dein Verlangen .-
—- 217

489 Liebster JesYl in den Tagen - «:

»770 Liebster Im, liebstes Leben -- « 744

341 Liebster Jesu, fey willkommen
.

- 292

s« Liebster Jcsu, Trostder Herzen - 821

460 Liebster Jesu, wie soll ich, würdigdich sz
- »;

142 Liebster Jesii, wir sind hier, dich und dein us

194 Liebster Jesii, wir find hier, und du bistis». · is:

857 Liebster Vater! ich, dein Kind
. - 839

461 Lob, Ehre, Preiezund Dank sei) dir -«- 420

1307 Lob, Ehr un»d Preis dem höchsten »Gut« l—- 1317

105 Lober den HochstenL Lober» den Hochsteni 9s

680 Lob sei) Gott, der den Friihling schaftl 645

22 Lob sei; Gott, der den Morgen i
- u

543 Lobsingy meine Seele, dem »
- so:

sog; Lobfinget Gott, und-betet an - sog;

722 Lobsingt dem, der am Kreutzeesstamm

568 Lobsingt dem LJeiland meine Lieder «« 525

uoteLobsin t, ihr Völker, alliiiczleich
- 1094

, 342 Lobi Gott, ihr Christen, alliiigleich » - 293

569 Lobt Gott, ihr, seine Knechte s— is— 526

874 Mag doch der Spötter Heer des Namens 860

226 Mein Abba kommt vor deinen Thron 188

Es! »Mein Auge sieht, o Gott, zii dir » -.- . 646

300 Mein Ehrenkonig, feo gepreißt -·- · se«

its; Meine Lebensieit verstreicht is— -» - use:

883 Meiner: Jefum saß ich nicht, di: er fich für. 871

814 Meinen Jesiim laß« ich nicht, denn er hat
785 Mein Erldsen der da mlch —» » is— . 757

YMeiu Erlöses, Gottes Sohn .-«»:
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Num e · Brig.
23 Mein erster Wunsch, mein :s— « - « «s·

»«, Mein erst Gefühl sey Preis und Den! -
«s 24

140 Meine Seel erhebet den Herrn — 117

410 Meine Seel ermunire dich«
· « 7«-·»

- 857

704 Mein Freund wird klein um meinet Willen 37368

968 Mein ganzer Geist, Gott, wird entzückt --·9«57

1 319 . Mein Geist erstaunt, Allmächtiger!
- -«——. rose-

-182 Mein Gott, ach lehre mich erkennen: - ««It 3

73 Mein Gott, ach lehre mich stets meine l 66

wes Mein Gott, ach wenn ich dich nur habe 1028

rzi 5 Mein Gott, du bist gerecht «- e
148 Mein Gott, du giebst mir gar zu Viel, - "u;

I1 to Mein Gottxdu hast mir zu befehlen ««
-1073 Mein Gott, durch den ich bin und lebe

1029 Mein Gott, du selber heißt und bist - 1028

191 Mein Gott, du wohnest zwar im Lichte wo

41 Mein Gott, erwecke Herz und Mund --" .39

271 MeinGott, ich geh zu Grabe l - 226

stods Mein Gott, ich habe dir oft Frömmigkeit wo;

261 Mein Gott, ich komm zu deinem Tempel 218

i is: Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich sterbe »so

25 Mein Gott, nun ist es wieder Morgen
i 283 Mein Gott und Jgern gedenke meiner s— -1 292

682 Mein Gott, wie bist du so verborgen ««

s»

49 - Mein Gott, wie bluten Jesu Händ - . 451

748 Mein Gott, wie groß ist dein Erbarmen 722

· 7o«z Mein gtosser Heiland, deine Treue - « 667

343 Mein«Heiland, deine Grösse
95 6 Mein Heiland lebt: er hat die Macht --· g»

710 Mein Heiland nimmt die Sünder an --4- 673
It t 2 Mein Heiland, wenn du von mir weichst : to;

932 Mein Heiland, wenn mein Geist erfreut g:-

1056 Mein Herr ist Gott, ihn iaßjchiwglteti - wes·

« 830 Mein Herz, ach den! an deine Blitze - soc

344 Mein Herzensfreuny athkomm
tm; Mein Herz ermuntre dich s s·- sey;
««.«-"«.· « . .

«?
« »
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Rom.
»

P»
1174 Mem Herz, set) web( zufrieden " --.- . «»

.71 t Mein holder Freund ist mein i— - 677

796 Mein, Inn, der du vor dem Scheiden 772

g 385 Mein Jesu, du has: unsre Schuld i—- 333

476 Mem-Jesus, für dein Herz i—- «;

—875 Mein Jesu, meiner Seele Lusts e - « 861

.
842 Mein Fest» meines Lebens Licht -- z»

zxso Piein Jesu, uredige den Frieden is;

176 Rief« Jesus flieht, o Wunderreichen - 148

. 498 Mein Jesus hat sein Blut veraossen 458

225 Mein Jesus ist des· Herzens Weide - 187

570 Mein Jesus iscerhohet «- - 327

712 Mein Jesus iistsgetren - s»

1276 Mein Jissiis ist mein Leben ·- us:

;; 544 Mein Jesus lebt, wie sollt ich sterben - 305

1113 Mein Jesus« liebet mich «- : to;

571 Wtein Jesus sitzt zurrecizten Hand 328

446 Mem Jesus wird ein zxluch »
i—- 406

!15 I Mein Leben ist ein Prütungsstand ·- 1 146

202 Mein lieber Gott mag walten« --
168

957 Mein mattes Herz, daß sich gen Himmel - 944

- 764 Mein Vater laß mich deine Gnade merken -- 7;8

933 Menschen ists gesetzt zu sterben - r«

1184 Menschenl unser Leben eilt i - Its!

Wert: Mensch! fchau au das bittre Leiden· - 359

-942 Mir schnuerr nicht vor dir, o Gruft « 932

Jss Mit einem Gott gelaßnen Tritte i—- 156

szto Mit-Streut, o Vienschenkinder 260

3086 Mit Seufzen klag ich dir , « --« 1079

tsox Milde, Simdeiiuolle Seele— ·— 781

3379 Mussen schon so frub die Wunden · «- III«

i 124
Nach dir verlangt o Mittley meine Seele 1115

969 Nach eiuer Prüfung kurzer Tage
«

- « 959

1137 Nach meiner Seelen Seligkeit - ---"-« »Es.

345 Nach! dem Himmel abgerungm --«-.
·

II«

74 Nacht und Stille- fuhren wieder Jst-- «
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- III;»» Vieh« dcjßtchZe

- ««198 Nkchts wwkfejgekt «W! uns fett: -- «« Eos«« THE! Socfksztuekxhadeci fucheci -s« II;1202 «

. » ««- 4Cz, Nsknnic Gott, Besitz-Jst: Våeäsrtcxkäkr Gott « ex,

943 Noch Hm d)
etcgstltsosdentiich - -

·«- ««684 Noch tknmertkdx U lebe» .4- I;

Es! Mc hast »du-m dtjnkkmM« Rock) fcha"«"«w««1 est-Ich: tsimetnks k - ««- «««« Nwspcht «« Mtkkjßt cins frshkich IV« «««« MSmZYYEotIZ mit-OTTO« »Nun» A XI255
- « - Ei- T!1308 Pan datzketglle.G»vJ-r-t-L)OkZfL-:- -··

»»'s« Dkmterfahrichsttt
m» Bund» ·

«·
. »Ur;290 NUU csblstkbf bMmßstMamm . ·21 - Nun essen dgsöszxdristenschåäz «. i»173 Nun freuenobclezdistfszeinSah» .- se!374 N««GE’«

s sstdsuvkachi - js»
xoz Nun Gottlv «. W« dem. A« «« 7937

Jisgksekzksxskssssssigisii -

g:.
403

« , - « s« « -M« N«""«-« «

wkyogZYFvkFx
z« veschsiessmk P «»Z? its?Feismfsrafty Gewalt und Neid»4-·y . · »

375 Nunjaßtuns ghntuxidwctiktkekev «»- »» z»Cz; laßkuns QEGLMM v«, «»76 Nlm ICHFCHYUUS
n mein Leb» -

l VII.II« Taspctzentgodtfeäjs SUOFSCIZW «F«
Es?sei-f, »Nun; Wir

«« Z2««w«s«Z" THE-s- ats Mk« ««
«

- "ur"JeU
s»zn«Gpik« W IV.159 NUVMW

..

J
»
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- -.-

346 OEhrisienheit, sey hochersieutss ·« -«-«-
600 O du aller siißteFreudes «—- —--

464 Odu liebsterßrciutigainE - » . s—- 473

1131 Odu inaiesiätifch Wesen« « - « - «i« 1122

843 Odu Schöpfer aller Dinge - « 823

499 Odu Seiner banger Schmerzen J— i 438

-z4«7 O freudeiireicher Tag, defreytvon aller - 297

sro Ofreudenvolleizßlickpder Himmel

sc; O Freund, der meine Srhuldenlast getragen« 474

at: O frohes Qkorts, das Gott, nach langemk « 261

1223 O- srommer«Gott, ich danke dir -—"- « 1225

447 O frommes Lamm, das mir mein Hei! .
-——" 405

988 Oft klagt dein Herz, wie schweres sei) - s—- 984

Dem« O Geis des Vaters, Geist-des Sohns« 558

790 O Gott, beixdir istHeic und Gnad i - 767

1208 OGott, dem alle Hoheitrveichet ««« 1208

636 OGotty dem alle Himmel ehren -"—i " « 594

H« OGott, der du aus Herzensgrund -

»

579

742 OGoty der du das Menschenkind
Deo O Gott, der da das Menschenkind, daß»

- «—«-F M?

657 O Gott, du dist die Liebe s - —--« " 618

koßl O Gott, du bist mein Preis; und Ruhm «-- s« 1075

1288 OGotY du srommerGott, du · -——B - 1293

sog: OiGott es fehlt uns Kraft und Licht g—-—E " 1080

430 O Gottes Lamm unschikldkgs am Kreutz as«- 385

726 OGottz gieb dein Gericht dem Könige der - 695

1225 OGortxmitdeiner Huld, führ mithin

-O Gott, Von dem wir alles; baden ;
·——"—i

sp 85

III? O. Gott,«was- du mit Nacht-bedeckt O -

-

- 733
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«
»

.
864 O gwssEk göVäik VJLFYFFEIY «

.... 351«« HAVE»
d· duwdumußt uns net! gObckhkM 731«« 7 OHenaag kein Verstand erniißt. 546 O. Heil, z« kchx bei) uns ein s—- 558«« «« O besser Die «eini keit wol! Milfksickk "· ·T«609 O hapgej r

reden Kennst du dein
975 O HMM ex«

sli machend Wort so«828 O Irr« dem dengbarmhenig«« O «« w«

wird sie seyn eure Quaal « 1203»O; Ohn Erbarmdexien Kraft
-

«· »»1238 L) zHochiker,
u

H»
« d« Um» Amzst

- - 863876 O Im« Ließ Po
leichfals kämpfen - ««

«? dgerGnaden « «·

i«:127 O Jesu- sitisss Lkches «» Ssps ..«.·· J;
. -54 O Fest» wslpxlsdknxch sp gnädzjzw mzch

»
780sc« O Hirt» w; i» M«j,;zz» sich übe: s— 824Z« O Form« ieofs keine Sünde je beflecket r "· 38543 « Zijkijkkemüiperaalle Liebe "« - ««

UZYO Mens gedenkt dick!
,«·

« "z«380 is« fiel) hier, mit Dankbegikr « i es?

433 ZGott, wir freut! Uns deiner
«.

«. «·

·k die anze We« .«·
«·

i Hi? Zifäkskkszzåxzskxdxäsw
.-
:

J:Zsinke nieder "·

r««- «?
,

c.- voti AngstE O SWUVEU Von« W« . « «487 OCI
TM« Skachel nun? -.-· its-S«« O Tod« spYYk »Tai) vouLeid- - 478Fl; O TMUUY c!

lSeele du ·»-
-2"

-
.« ·477516 Ojtitt YOU« Vlscher

s 735 OWOWWÖLÆM ««. -·s« --. nL».»706 P Wb«fl«ck«-F« « HEXE-s -
,
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Num«.
»

28 OVatey Schovfek diese: Vgl: -
~ 27

us: OVater«,unfe.rG-)tt« bøyszdem wirallex
- 1270

. 616 O Vater, vol! Barmherzigkeit -- s «.sz· 573

772 Qwahrer Cjotespund Mepsfchsnsvhn «

»

529

915 O was ist dgstur Herrlichkeit
797 Owehy derkennvelchesich —-- sss . 773

3140 OWekshkttszgus des-Höh— is— -.-—. s « Its!

I 144 O welch M! Utsschtktzbslkes GUT- J I IZH

432 O Welt, scjelzhser dein Leben»
«

264 O! wie selig ist derßlick s—- «
««

221

xeso Owkesttig fevd ihr doch, ihrFconnnen MPO «
J970 Owieunausfprechlich stlig s« MPO .--, « · 960
342 QWohlthat übe! site« - - 399

573 OwundergrosserStegeshettz sz --

«: sprang:Welt— mitdelnem Wisse» ——sz-"- MPO zso

548 Pxeis demTodes Uebetwinder s— P 506

MPOzzes FreisetGytt, ihr frommen Seetm .---

»«
use.

- 611 retsihms erschuf« und erhält« -s-.—;-
«-

168

j syc Preis, Preis sei) Gott, und Stück, und Hist
«

878

jkzog Jecsjecsdeszxp Gottegebaoth j s—- « « II»

VIII, Ouaal undjAvgst muß ssxxewpsivdm ·

s» Rühme Seele! dein Cdefang

ssk2sl4 Rüst sie. mittWejijheit und Beistand « « Ist-d

—Hm SCMMS Uebewfnddv ·· " - 168

sa- Fchaffep schaff« Wnschmkjnder » ssk ,
807

PJW chaff m Mir, »Gott-« Gttxxdmes Her; . , . 740

«) Schau an« suns Kreis-z tpftkdszei A « »s- : ass-

-394 Schauer-wund mttmissis Wckngetp spszssss - 454

MPO i« Schott« grosser« OF;



J« DTZCFIUHYU THE—-II—

- - - »:177 kuhekalxf denzAßndem Kicht - 39
n » VI«W««ch««?;i2F-«2så,kkiki«d-k Ja» «- 886900 Schqpker alter. -..e.

, k·nd..erMPOz. HöEster »z---»H7 SchHpker nller Mensclzkn c» n - - w»«« « Schyptec ptestiagaitjjzesgirelkcjckj dir sich nennen» 111.s« SchsEEEDEETMM
««« schwsissi - «»Last« SchWkk99k-,·V«UY37.ZHVY-·.l««

c
«. ««.

452Schspisss sschsssssxszgsdszzkggsp
- sss629 SchwiUHN VMFHFFCMrDUI .
...· 29so Seele VU er

..b »« k142-u4B- Seele, PMB« W) Yestksfsnel -»«
471kto Seele-« fchMVLEVTUW Fs« -«
zst41 z Seht den Lezdendety »Es? ««

«, Ho·z» Schtz ks wtrdzur sitfcstMF Z» -

»« »«, 243 Seh: hier de« rechts» s"«st«chns,k,k- .- «;«« wsgzteuxsifskegxekdkjesnim MPO - VI«um«-e«-
--.. e;934 Selig! End Vks HIMMUHIF»
-

Fig.111 SMS lspd MLGVEYG IF? «
.-

·« «
Ins—-it? MEDIUM- CHIVV.UUV. ««

r»
«-

Dis.»» Sei; Seele,-»lZ«lrknn«dußnetZßch
«»

. »,jts Feld-KIND»- VOTM Mo. sss7ejchet"«
.-- Z:z( Esel)de! .

« 111.«! gxkgssktkkssns »: sog» -6
ssz

«. - .Z; »S» vcszxtd tch von dem Eos-Las. Ckwachss »F;F« «S» btsi d·u nun.KATER· «
z«V« Solvet-they Nu«

tnd meineNvtky «« «»-fiz-Sv·"fckhskd-kk«lamwe
...m«spich

·

...·-.
Ho«470 SCHOTT-V«- Fgssszzxtskrreichttsn «· ·F»Z« So hab· w« us; starbst un.dc.ebst-k-

, THE-«« "tm: SdbUs dCBu-klks·-zez’ssess;wzp, »« D— 263·3t"z SM- MMIY Es«
sinkt? du ils-Uns« TO«480 Svhtsdkss

spMzkHp n. ·us
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Auen.

- oche nun geschlossen --

». so

1310 So lang ichfilthmh Gott. ; . -
376 So leijfestiity mefenVakkty mich« - «- . IT(-

1074 Sol! dasipverzagies Herzxk . s—- -.—.s—: «· 1068

.981..501l dein"Thun, ootcdottbestehn »- e 975
771 Soll deitiverdesxbtes Herz-» c—- » --.- . 745

:»c7.5 Soll ich nach deinem Winken -
- " » 1173

1008 Sollsich mein Geist, o Gott, rzudir erheben 1005

1195 Sollten Menschen niedre-Brüder ·- tsps

1057 Sollt ich an deiner Macht, o Gott, verzagen 1033

1312 Sollt ich meinen Gott nicht singen? » II«
«« Sorge doch für meine Kinder —«—- »,- · 1224

;5t7-C,o schlutiitnettjdu · »- - , 478

»78 So schnell fliehn nnsreTeige bin ; - 72

· »7»9 So sind des Tages Last und Platten s- 72

sc; So tret ich denn, mein Jesu, jetzt vor dich 791

1333 So wahr derslllerhöchfte lebet -—. 1346
nee So wahr ich lebejspricht dein Gott. se— 808

558 So weit, Herr, deine Himmel reichen —— 619
89 So wird die Woche nun beschlossen -- 82

; zoo Seel) mir bei) in dieser Stunde. - 1308

1104 Stimme tinferm Gott«-ein Lohlied an « - 1097

1264 Strafe nicht·- oHeiligster « «

"833 Sundey wcllst duruhig seyn . BO9

ssnzg Tag, den mir der Herr gemacht -

--· 783

· 479 Tief muß es mir zu Herzen gebin ·- 439
zsz Treuer Wächter meiner Seelen - z«

1058 Trennt- der Her: undguts » « 1053

F» Triumph- Tristan-b- und Lob und Dank 508
550 Triumph! verläßtdie leere Gruft - -: « - 509

436 Trost, der mich sehr hoch ergölzet -—-- » 242

He« Ueberivundeit hat der Herrn-den Tod· «
- F«

Ho; Um Gncjidefitr die Sündertveltsp
get« Umsonst, umsonst ist mein Bemühn» Ixsks «- 383

J»
»

·
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Adam«

642 Unisonst, umsonst verhüllst du dich » - - no:
1168 Unerforschlich sei) mir immer - - . nor;
433 Unschuldger Jesu, was haft du Verbrechen? 388
482 Unser Heiland steht gebunden —·- · 442

szl 23 Uns« Sclbbilth geht' zum Ende - 107

Iso7 Uns ist, uns ist ein Kind gebohrn -
so Unsre miiden Augenlieder l

te; Ununischränkte Liebe
-

- 624

108 Vater, der du bis hieher -
———. »94

gzo Vater, höchster Gott von Ewigkeit i—- zu«

84 Vater, mein Gebet hast du vernommen «· 77

613 Vater, Vater, steh uns bei; - 570

1252 Vcrborgner Gott, dem nichts verborgen
,

1259

6e9 Verberrliche den Höchsten, der gerathen · esse«

34 Versiium dich nicht, erlvathter Geist s—z;

1272 Verschleuß doch nicht mir Armen - ——. 1278

es; Verstmniiiieg Lamm, das vor dem Schere: , 424
. 879 Versrchcteiich doch selbst » setz·

935 Viele sind zu Gottes Heil s—- . gzz

532 Vollendet bist du nuu vor Gott -"- sie)

753 Vom Fleische nur gebohren seyn - · 732

»so: Vom Gerausch der Welt geschieden .- 897
1089 Von dir kömmt jede gute-Gabe .z« »; -.-- · sichs;
ists» Von ganzem Herzen lieh ich dich . -"-» in»

Po;
Von ganzer Seele preis ich dich » k-

» e xzoo

» 157 »Von Gott soll mich nichts trennen -»-1-«--. r 131

l Weg« »Von Gott will ich nicht lassen --. »So«

l 263 Von Jesu hoff ich Ratt) und Heil - no

149 Was-h aus, entschlaftssSündenleele -—» 123

«. 35 Wach aus, nieinHerz, und lobe Gott: e - z.

.36 Wach auf, mein Herz, und singe, .-»·—— z;

H« 37 "Wach auf verschlatnes"Herz» s,
»·

»

~---- s:

I Jss Weiher auhso ruft die-Stimme» »—- 946
-Æz Wachetaut bot« Schlafkwht

k TO; Wahre: Ost! livzhinisnkeletdrone
« -

» Feste·
E« sps r o es« 4 .s« Mars»
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NOT-U« -

E Poe;

»Es; Wann ich jetzt ohne Thraven bliebe. -—"—- Les;

das-i Wann. nun« da. niemand es vermeynx 952

1254 Warnrtissbetrübii du dick) inein Herz
i—

- 1261

x277 Warum erbebst duxmeine Seele —-- 1283

as: Warum mache: solche Schmerzen —..s-. z»

ists Warum sollt «ich ·mich den grämen s—- 1262

1114 WaruenderschmaheiiMnfchen doch
izt4 Warum willrdu draussen siehen « »- 264

614 Weis azleWeisheit verehr» erkannt - 571

743 Was bin ich, o Herr Zebaoth ·-.·—· 7rs4
687 Was du«» weit) Gvty williizz das— gkfchkchk Es:

»so Was frag nach»dersWeit« i " - ms

392 Was tiirchitdkiFeindj Herodeeh Ehr,
1176 Was Gdrttbiity das txt· wohizzethan - - 1175

1075 Was; Ida-est du dich, imein dcddes Herz? «
so»

4920 Was ,ilkt es mir-ein Christ zu seyn - 986

1065 Was«l)il»t,xs, daß schreitet) create? —.- 1059

-81 Wasich iyeurvondirsgebetenzJesu -i-·: - 74

1132 Was ich nur Gutes habe

1256 Was ikt das Leben hier auf Erden? - 1263

.283 » Was. its: doch der Menschen Leben? s— 2z5

»1-25"7- Was is: mein Leben auf derErdefe s—- «»

ikzz Vsas ist» mein Stand« mein Glück nnd jede. «- » It«-

it42Wasjistmeineeitlich-Le?d’en s;

ist-»« Was ists, daßzich niicheguiiie«? - DREI-« MS

731 Wasist »vor deinem« Reises-We: ·
sedWas kacmich ddchskireeiDaiske

1178 Wasmein Gotrwitlz geschelzsakizeite -«-—. ii76

449 Was muß« ich, liebster«Büi-"ge, nicht» T« 408

917 Ykas siigt ihr Weise« dieser« Welt— »
« IF;

179 Was sinddie Kinde: diese-Werk .
«

t059 Was fdilkichefngfiiichkisxgskx
»

-

Yyo Was fdllich wies) Messe-Munzingen i
spzsi Wkxssrik mackdut füksobsjogszsu fingen; e Yo:
««tss feste-ich«nrsT2iKefd»ddegKnnen « «-e-k-·-.. DE«
seid; Was fisltzssikdkiik Hfeågtldzswescie Seeteszsfksjsx se»

«.f-«ä.«’-"-«««««: . - O »
assovgstxdisiacig».-sstedcidseddnr

s-«-«

Es;
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"Num. Pay.
5434 Was Sünde sev- was Strafe fe oeidienet izso

i 478 Was war es, »was dein Herz empfand -· 438

315 Wes? will ich mein? eichshabe ihn - 265

901 TO« Willst du, blvdes Hstz -

1265 Weg mein Herz mit den Gedanken e— e 1272

- ei; Weg mit dem alten Sauerteig »—.— 177
«420 Weg« Welt, mit eitlen Freuden --

«

z·7o
652 Weicht ihr Berge, fallt ihr-Hügel —-"- »Hm

cc « Welch hohes Beyfdielgqdst du mir - cc r;
mo- Welcht Lob, o Goth soll-unsere Mund dir 1333
u« Wen: Weisheit fehlt, der bitte

z-827 Wenn Christus seine Kirche schittzt · --·.« 802
1258 Wenn gleich aus tiefer Mitternacht ·—-·- 1263
1019 Wenn Gott« die Feinde deiner Lehre. « so s 8

sc: Wenn ich ein gut Gewissen habe. —-s« 898

399 Wenn ich einmalzu seiner Zeit «» 346
izß Wenn ich »Mit in jenem Schlummer « Eis-« 36
s« Wenn ich, o, Schopfey deine Vdacht « «- esse.

82 Wenn Licht und Sonne scheiden -- 75
450 Wenn mich die Sünden kränken, -«-

409
949 enn,ss.i)ditrler, meine Pilgerzeits "-«-·-·"

VI.
196 Wennszur Vollftthrung deiner Psticht - 164
976 Wenn·wi·rd, o Gott, die Wonne detjCxlösten sys-

"7«44« Wer bin tch von natur, wenn ich mein tnnres J«
n» Wer bin ich? »weiche wichtge Frage! «- Ins

193 Wer das Kleinod will. erlangen » - - c6.1

e 83 Werde munter mein Gemische » - 73

s» .We«r dieses Leben, wie ersoli - ——·.J - sc«

- 1229 Wer Gott den Herrn im Himmelsehroir
"

- 191
893 Wer Gottes Weg« geht, nur der hats «»« - 889
880 Wer GottesWortsnichtheilt is— s» -«-- 867
tue; WerGott vertraut, thatwohl gebaut· is— sc»
«z9z Wer ins-Hexen minnt-fahren c-

s« i 341
mn Wer-kann, Gott» te was Guteshabetie « u»
423 Wer kam: mir meinen Glguhen , « -—— · » 378
«"743 Werkann von-di« ozperrksbestehttck « s -J—«·! 719
roc- Wer nur denliehenGcttslößritva»tien«.-gez- txt-Essens-

Z «« - ; · « · J«
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NUUL «
»

« e Pay-i
is; Esset-nur den-lieben Gott l«ißt.walten, Hiindiich stte

- 382 Wer fichsklv Geist beschneidet ——-.-.- . 330

«z,06 Wer wcigt inein Leidens, meine Wort-TO» s4ö7

»47i Wer niandelt dort auf jenen Höhen .-- s— «43-st

152 Wer weiß? ob zwir den jiiitgsten Tag
1187 Wer weiß, wie nahe mir iilein.Ende? ; -—. 1186

"9·56 Wer will, was; Gott auserwählte e -——« 902

153 Wie dank ich, Jesu, dir, für nlle deine Gnade 127

esse Wie, daß du doch, osiindlichs Her; s— »Ist

90 Wieder eine Tsochngeendeh l
«

—-·« - -

- Wie fleiicht dahin der-Menschen— Zeit il— 931

-919 Wie-getrost und heiter« --

"265 Wie gewiß iwirdse mir— gelingen
.

« 222

1228 Wie gnädig warst du Gott « - 1230

575 Wie Gott belohnt, belohmx osVaterl deinen 532

721 Wie. göttlich find doch Jesii Lehren - —--· - « 689

-1i6"9 Wie Gott mich führt, so will ich gehn - ——-- 1167

660 Wiegrost ist des Allmiichtgen Güte e l s—- 621

894 Wie groß ist unsre Seligkeit - 881

1009 Wie groß, wie angebetet ist - ·- « 1006

454 Wie grundtos sind die Tiefen deiner Liebe ,si 413

400 Wiebält man so gering
-

- , - 347

424 Wie heilig war der Tag·
Im) Wie, Herr der Herrn, die Obrigkeit-dich, r. 1205

067 Wie herrlich bist du, Gott. --.- Z«- i - 630

«» 920 Wie herrlich straltder Viorgenstern .
zog: Wie lieblich ist doch, Herr, die Stcite » 1073

701 Wie lieblich klingts den Ohren » - 655

218 Wie lieblich sind doch deine Flissk . «-
Js-

-1215 Wieliebil du doch,otreiier Gott, - ««-—·- » »Es«
- 889

as« Wiemcichtig wirkt des sGlaubensTrieb

1146 Wie ingiznigfceltig Bnd dieGtlben . —-.· 1138

»F( Wie nxiiß, o» Jesus-«. doch« .
szszHHYWieDYt hakt-eh» Den Bundgehrochen r: t·..«-.«—-·- 82

HYZYHFYzEWFtszUhn werden Frone-trutze «—- Es»
- «««·
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Rom. « « « · » Pay.

4394 Wie schön leiicht uns derMorgenstern - J«

39 Wie fchön strnhltspsdnsder Pkordeniiern
j 791 Wie seliijbiniihdurch die Tauf» , «.- « s7tß

roio Wie selig bin ich, wenn ein Geist: « - l tooz

«913 Wieselig Gott» wie stkHniit · — 899

1193 Wie selig lebiein Mensch ». )
rIBB Wie fjcher lebt der Mnschx der Staub· L- --«’I sst

xzio Wie soll ich dich empfangen -

·---- -« - 257

158« Wielolltich.Jesu, dlch. -—-«- 132

tzzi Wie sorech ich Gottes Güte auf
iso- Wie tdeurer Gott, ist deinesGitte . -—-sz « 888

-75i Wie treu, mein guter Hirte --·--;« .: « :
«

725

use Aste ungewiß disk, Herr, das Ziel —« 1189

661 Elsie viele Freuden dank ich dir« ««

«-
« 622

1138 Wie wichtig ist doch der Bei-of ·. z— s-——: s It»

»Ist-l Wie wird mir denn, Erloserx seyn
x686 Isie wirkt doch Satans Trug und-List« .-—«— 650

804 Isill deine Liebe mir, dein then-ers Nachtmahl 783

St; Willkommen, auterstandner LJeld
»

« J»

1259 Willinich, o Gott, hienieden ·« —"- 1266

los; Willst du der Weisheit Qriellekkennetisp 1--« to«

-Bzs Willst du dießußenotly
«

s «-«1s-«-·-"- r«

377 Wir bewundern deine Güte
317 WITH bisher-Still! -—"---

»

« 268

247 Wirf doch niiileidsvolle Augen -»--
206

511 Wir fielen, und der Richter sprach -

·

«»-

576 Wir treuen uns, HerriJesu Christi -«

2174 Wir gehn in Jefu Namen - - 146

izz Wir gtäuben all an einen Gott -j-’-·-- i« 114

134 Wirglauben an den eingen Gott - « 7114

378 Wir knien Vor deinem-Throne nilr
1229 Wir lieqen hier zu deinen Füssen - 1231

772 Wir Menschen sind zii dem, oGott »- 748

1107 Wir rufen deinen Namen an
« «· 1099

352 Wir fingen dir mit deinem Heer« z—- zo-

-1239 Wir stehn in Noch, laß uns, o Gottt - 1142

1011 Wo sindich Gott, denmeine Seele » s—

cåpzs~ - » J « «.
d»
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NUUL « «
.»877 Wo flieh-soc) armer hin-z; , «. - . - ·
« 577 WSVWUIJ.U)t« Christen Metall.

.—»—
"-

535

2401 Wehlaut, metnzHerzk verlaßhdie Welt
.

348

Los-o Wehlaut nikin »Hei-z, wohiauf «- - - 1084

syst; Wohtdeny der auf de: Bahre
·.

- 129

THE WVU MU- Vck bsßkkäSchkfizeliebtS .
txts Wohl dem; DerJiECUZEIUJIstOHttM «. .« « 1107

1205 Wohl dem, der richtjg.Wan·delt.-» g z—- 1204

-99c Woizx dem, der sich kindlich scheüet .
- 988

..992 Wohl dem Men chenp der nichtwakjdekth -
For: Wohl, ewig wohl M« Seelen .
:5-18 Wohl mir, Jesthzdu bist todt h .——- 479

am Wohl, wohtkdesn Menschen, der den Rath h se;

5.494 Wo ifxsder Orts. dekmeine Seele weidet? im

us; Wo man »hin"«f:el)t, "ist mitLeide - Izö

xzkt Womit sollsichidich. wohl loben i.--.

2778 Vsorc aus Gottes Munde. h h « .
«

755

ssso Worttkvollerhssraft und Leben · is— s;
«

g;-

rssis Wo follich hin? wershllfet mir? « 865

214 Wo wiut du hin, weils Dtbend ist —-h 177

2353 TsxmderbdverGnadenthron s— 304

sc» Wicßtich nichkk Gott ist! Gott-hat mich « 325

:»5t9 Zeuch Wchy l) Lamm, »in dciUM Tdd · «--·"- 489
xsye7 Zu die, o Vater aller Gute s— . 916
.-1ge: Zu Jesu hatt ich knich altem· h—h-h 159

«s7B Inst-einem Herrn« hat Gott altso gesprochen ««-

xxtzys Zu Nkttternacht ward einzGeschreh « h i—- 247
pp;- Zur Athen, nicht zum Miißiggang is— »so

»» Zweeneszüngerhgehn mit Sehnen «« 278
nyo Zweherl i) bislch von dir. s s— «. 1295

Sammluni
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Sammlung
ciniger Gebete.

KirchengebeteKirchengebete
, ». . « Otkelche

e
-

in den Evangelnchkn Curlandipchen
. Gemeinen,

.

wie auch in der Wochem

peclefen werden. .

Sonntags Bu tcgebet
nach verlesener Epistel.

err Gott, gnädig, lsarmherztg geduldig und

von grosser Güte! Wir arme sündhafte
Menfchen erscheinen vor deinem allerheiligi

sten Angesichte, in tiefster Hemmt)- mit kindlichem

Vertrauen, und danken dir herzgründliclx daß du

uns von Mutterleibe an, bis auf diese Stunde,
allerlei) leibliches und geistliches Gut, reichltch er-

wiesen; sonderlich, daß du aus lauter Güte, dich
unser so väterlich angenommen, uns nicht, wie

viel andern Ländern seithero gefchehem mit gänz«
ltchemZauber-verderben heimgesutheh sondern bei)

i
»

i A i gutem



diesem Lande sicher hast wohnen «lassen. All) Herr!
unsere Sünde und Missethahttiisere grosse Uns

dankbarkeit hätte längs? einanderesverdieneh daß

du uns. gleich andern, in deinem Zornistrasen und

in deinem Grimm züchtigen niöchtest. Wir be«-

kennen unsere grosse Schuld und Sünden, mit de-

müthigeny geangstetettt und zerschlagenem Herzen,
und erkennen uns zu gering, aller der Barmherzig-
keii;.undGute- die du an uns beweisestz bringen

diriaber,.anstatt unsere« sthttldigenDankopferDJu
su Christh deines lieben Sohnes, unsers hochveri
dienten Heilandeghßlutflieisetide heilige Wunden.

Siehe an dieß Dankopfer, oVater und Schöpfer,

welches wir deinem Namen thun, in Christo dei-

nem Sohne, und sey ferner, um dessen kräftigen
Fürbitte und vielgeltendenVerdiesistes willen,deis
neu Kindern gnädig. Erhalte uns den lieben Kir-

cheu und Landfrieden, den du tinssgcschettkct und

gegeben; Laß auch alle unseres Königes und des

hßeichsAnschlage, zu einem immerwährenden Frie-
den, und dieses ganzen Fürstentltitms Aufnehmen

gedeyhen : bestattge und unterstütze den Fürstlichen

Regentensttihh bis an den jüngsten Tag, und laß

uns unter unserer lieben Landesobrigkeitlichen

Schutz und Schirm, in Ruhe und Segen sicher

wohnen. Sey du szlbst eine feurige Mauer um

unser Land und Stadt her, daß Land und Stadt;
ferner wiederwachsien und zunehmen, und mitdeis

ner Güte und Segen wieder erfüllet werden mö-

gen. Berschone uns lieber Herre Goth hilfuns

lebet Heere Gott, sei) unsgnadig in aller Nvsztålx .
»-,.. . . ze

2 Shxikikags Bußgebsokäzch spkcesenskckpisiki.



zeige unssdeine Barmherzigkeit, wie unsere Hof-
fnung zu dir-sieht, auf dich hoffen wir, lieber Herr,
in Schanden laß uns nimmermehr. Und dieweil

du uns deine väterliche Gnade zusagest, mit dem

Beding-so wir uns bessern, und dir mit Mund,
Herzenutid der That» danken werden; und es

aber in unserer Macht nicht siehet, wie wir wan-
deln und unsern Gang richten sollem weil das bö-

se Fleisch immerdar geiüstet wider den Geist: So»

verleihe uns, o Gott und Vater! deines heiligen

Geistes Gnade und Beystand, der ausuns allen,
das steinerne böse Herz hinweg nehme, und uns
schasse ein neu Herz, uns auf ebener Bahn leite-

und lehre thun nach deinem Wohlgefallenz daß
Lehrer und Zuhörey Obrigkeit und Unterthanen,
Hausvciter und Hausmütten Kinder und Gesins
de, stetsint Lauf guter Werke, voll Früchte der

Gerechtigkeih dem heiligen Leben Jesu ähnlich
erfunden werden, undbis ans· Ende bleiben mö-

gen,Bciume del-Gerechtigkeit,Psianzen desgerrukzum-Preise, bis du uns endlich aus dem Un ieden
in die Häuser des Friedens, aus der Unruhe zur

siolzen Nuhnaus der Eitelkeit in die ewige Selig-
steck, von allem Uebel, Zauslselfest zum himmlischen
Neid» Amen.

Sonntags Gebet

nach dee Frühpredigt.

Barmherziger Gott! gncidiger lieber hisitlifcher
Vater! Wjr danken dir von Grund unsere;

Herzen, daß du uns bis; auf dieseZeirund Stank;« «

«
As « 7ewMg

3Sonntags Bußgebekkfkkksszfberlestner Epksteh



gnädig erhalten, und uns allen Zeit und Raum ge-

gönnet, dein Wort
Fu horen und zu lernen: Bit-

ten dich auch denliit)iglich, du wollest solchenedten
und theiiren Schatz ferner bey uns erhalten,

und wegen unserer Sünden und Undankbarteit

nicht untergehen lassen- uns auch alle unsere

Sünden und Uudankbarkeit verzeihen und

vergeben, mit welcher wir dich, diese verschiei
neue Woche, und die ganze Zeit unsers Lebens er-

zürnet,»tind uns hinfort zurBesserung deinen Se-

gen, Hulfe und Gnade verleihen. Wollest auch

allerlei) Plagen und Strafen, so wir mit unsern

Sünden und Unbußfertigkeitverdienen gnädiglich
von uns abwenden, als sonderlichKrieg und Blut«

vergiesseih Pestilenz, Theurung, Ungewitter und

dergleichen Plagen.

Segne und beschützt aber unter dem Schirm und·
Schatten deinerFlügel, alle christlicheSttindeaut
Erden, gieb allen christlichen Lehrern und Predi-
gern, Mund und Weisheit, dein Wortrecht zu leh-

ren, Kraft und Starke aber in aller Noth, Gefichk
iind Anfechtung beständig zu bekennen: da entgss

gen aber widerstrebeallen Nonen, Sectemfalschcv
Lehrern und Verführerm daß sie deine Gemeine
niit falscher Lehre und cirgerlichenLeben, nichtver-

sührenuiud erhalte uns bei) der einmal erkannten

und bekannten göttlichen Wahrheitbis ans Ende.
Nimm dich auch gnädiglich an» des weltlichetl

Standes, und begabe alle chrtstliche Potentaten
mit Weisheit,Verstand und deiner Furchn daßsis
deinem gncidigenWillennachnreulichund christllch
regieren, das Gute schutzem das Bdfe aber mlk

Ernst strafen.
»

-
Sieh«

4 Sonnkagsgcbet -n«c«1"ch" der Fr«ützpredigt.



Siehe auch, lieber Vater! gnädiglich an, Ihro
Königl Maiestat in Pohlein unsern allergnädigs
sten König und Herrn, (wie auch Dero Königliche

Gemahlin) Wende von Denenlelben allerley
Noth und Gefahr, verleiheJhnen Sieg wider alle

Deine, Ihre und unsere Feinde. Laß auch alle An-

schläge und Fiirnehnien des ganzen Neichs, gerei-
then- zn deines heiligen Namens Ehre, dieseinHochk
fürstlichen Hause zu allem gedehhlichen Aufuehi

wen, dem ganzen lieben Vaterlande aber, ziir

bestandigen Wohlfahrt
Noch beten wirdich zuversichtlicli an, füruiisern

Durchlauchcigsten Herzog. Allmächtiger, ewiger

Gott, barniherzigerVater, der du selbst ein heilsa-
mes Regiment geordnet hast, und es auch bestätb

geihdich bitten wir aiis Herzensgrunda duwollest

unsern theuresten Landesvatey ivelchen du grosser
Gottselbst, zu unsermLandesfürsten und Herzog»
eingesetzeh und unter dessen Schutz wir leben, mit

Erkenntniß deines heiligen Wortes erleuchten,
und ihn mit dem Geiste der Wahrheit und des

Verstandes, des Raths und der Stärke erfüllen,

daß er dir mit kindlicher Furcht diene, und deinen

eingebohrnen Sohn, Jesum Christiim küsse, und

ihm sowohl die Thüre seines Herzens, als auch die

Thore seines Landes eröfne, damit der hiinmlische
König der Ehren, mit aller Gnade zu ihm- und let«
nem ganzen Volke einziehen, und eine wohlgefallii
ge Wohnung haben möge. Entzünda oGott, die

Herzen aller Unterthanen, daß sie ihren Vorgesetz-

ten, und ihnen von dir gegebenen Beamten, als

Ehren Vater, kindlich lieben, fürchten und ehren,
Ihm allen Gehorsamleistciem für ihn. herzlich the«

z en
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ten, und ihm vermöge ihrer Csydespsiiichn in erfor-

derlichen Fällemtrelilich beysteheky auch gerne und

willig thnmwas sie schuldig sind, auf daß Obrig-
keit und Unterthanen, ein geruhiges, stilles und

dir gefcilliges Leben mit einander führen ind-

gen Erbarme dich, grundgiitiger Gott, über diesen

unsern geliebten Landesfürftein und gieb ihm lan-

ges Leben, bestcindige Gesundheit, Leibes undGes

müthskrcifth wie auch Glück, Heil und Segen in

seiner Regierung. Ja segne sein ganzes Vorneh-

men, laß alles wohl gelingen, und erhalte ihn bei)

stets währender Ruhe und Zufriedenheit. Verlei-

he ihm Geduld, wenn du ihm Kreutz zuschickelb
stcirke ihn in demselben, schützeihn für allerGc Saht-

Leibes nnd der Seele. Erleichtere die Last seiner

Regierung- stehe ihm bey, mit Rath und Trost, und
verlasse ihn, o Gott, nimmermehr. Bekehre alle sei«
ne Feinde, dssentlicbe und heimliche, und ntaiheser

nen Namen feste. Wirst du, barmherzigerVaker,
unsere demüthige Bitte erboten, ihm deine Gnade

schenken, ihn mit Salomons Weisheit schniückem
ihm die Liebe derMenschen zuwenden, vornehmlich

aberdie Herzen der Unterthanen zur Treue und

Gehorsam gegen ihn neigen,- und durch ihn diealli

ge . eine Wohlfahrt im Landewachsen und blühen
Heisa: so wollen wir mit freudigem Geiste zum
Altar des Dankes treten, und dich, der du unser«
Zuflucht und Hülfe bist.- nicht nur in dieser Zett-
sondern auch in jener Ewigkeit, loben und preisen«

Hiernächst siehen wir dich in Demuth des Oft«
zens an, du wollest die DiirehlauchtigsteHerzogms
unsere huldreicheLandesmutter, mit freundlichett

Augen anblickenk Beweise diehan derselbenzzxlg
e
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» den Vater der Gnade und Barmherkigkeit Halte
über sie die Fenstern deines Hinune s offen, und

gdnne ihrsiets den freudigen Zugang zu deulNeich-

» thun! deiner Güte. Schente ihr Ruhe und Sicher-

heit unter den Flügeln deiner allmcichtigenßelklyirs
mutig. Dein Attfsehen bewahreihrenOdem, deine

Liebe erquicke sie Initallerley geistlichem uudleiblis

them Segen, deine Treue tindWeisheit lenke die

Tage ihres Lebens, so, daß ein jeder davon sieh mit

wahrer Freude und vdllkdiiiiittter Zufriedenheit
endigen möge. . «

Jingleichen tragen wir dir, allmächtiger Gott,
in unseriu Gebete vor, Jhro Hochfürstt Durchi.
die verwittitsteHerzoginkdie zcirtlichgeliebteFrau
Mutter unseres theuresten Herzoges Erhalte und

stiirke dieselbe, daß sie iu ih»retnAlter, in deiner-Kraft

bestandig einhergelpeit iuoge. Laß ihr Gebeyso oft
sie es zu dir schicket, nicht unerhöret seyn. Erfreue
sie immerfort iuit deiner Gnade und Barmherzig-
keit, an Leib und Seele.

·

- ,
Noch bitten wir dich inbrünstig dicwollest auch

kiberhauvt die Hochfürstl Familie inirsgncidigen
Augen ansehen, ihre-Wohlfahrt lslühendszerhaltem
und ihre Lebenstage dadurch erquickend machen, ,
daß es derselben, nie an irgend einemGuten mau-

geln möge. s

»Stehe auch in» Gnaden allezeit bey, den-»Drehe
furstlichen Herren Regierungs und Oberrathem
Vesördere und erleichtere Jhre Regimentssorgy
Pflicht undsdaiidlungs mit Weisheit, Einigkeit-
Gesundheit,Schutz und Sicherheit, und laß durch
Ihre Sorgfalt, Treue und Aufsichh dasAiisnely

mendessdochfiirsilichevsausisxwwdgeWohlfejig
»« -

»»»

4 ’«
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des ganzen Landes siets beobachtet werden, auch

dabei) die Gottseligkeit und Gerechtigkeit, allenti

halben im Lande tm Schwange gehen, um deiner

Güte willen. Wende auch von allen andern Fürsti

lichen Bedienten und g snzem Hofgesindy allerleh
Noth und GeEtbr; Erhalte sie bei) dem wahren
seligmachenden Glauben und herzlichen Vertrauen

zu dir, bis ans Ende. sbeschütze auch unter dem

Schatten deiner Zügel, dieses ganze Land und

desselbext fciutmtlicheEinwohner, für alletn Ungiktck
und Gefahr. Gteb Gnade, gieb Segen, fromme
und gelsorsame Herzen, auf daß allezeit Güte und

Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Frie-

de, sich küssen mögen. «
Bewahre auch den hiesigenWolslgebobrnenHeu.

Oberhaubttnanm (Hattptntann,) sammt den

Hochadclichett Seinigen, imgleichen Eine Dieb«-stil-

gebobrne Ritter und Landschaft in die-sein sixirdls

fpieb (Gemeine) wie auch alle andere Etngesciiene
dieses Gebiet-M(Daneben auch einen Edlem Acht«

baten und Woblweisen Rath, EltermcinnetzEltei

sten und ganze christliche Gemeine in dieser Stadt )

Beschirme Sie und ihre Häuser für TrübsahNotli
und alle dein, was ihnen schädlich und gefährlich
lkvv kann. Gieb auch Gnade zur K"inderzticht, it!

Hause und in den Schulen. Nimm auch, lieber

Gott! dich vciterlich an, aller Betrübten,Elcnden-
Wittwen und Waisen, auch aller Nothleidendem

Lsngefochtenem Kranken und in den letzten Zitgett
liegenden Herzen, wie auch aller derer, die um det-

nes Namens Ehre willen, vertrieben oder gefass-
gen find; Trösie sie in ihrem Elende und Verfol-

gung, und errette sie aus aller ihrer Noth unt-An-

» A fechtungy
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fechtung, auf daß sie sammtlich, deiner Gnade und

seligen Errettung sich gecrostendh auf dich allekeiyin Noth und Tod, in Trübsal und GefahtyinE end«
und Unglück, sich festiglich verlassen, und

deinen vaterlichen Schutz und gncidigsteErl« g,

llie in der Gemeine, und dort ewiglich, LolÆEhre
und Dank sagen mögen. Solch unser Gebet, weil

du uns selber zu beten befohlen, wollest du gnädig-
lich erboten, wie wir auf dich trauen und gewiß

glauben, durch deinen lieben Sohn, Jesum Chri-
stum, unsern Herrn, Amen.

«·
«

SonntagsGebet,
na

ch derBesperpredigt.

Gott des Himmels und der Erden,Vater,Sohn,

heiliger Geist; Wir loben und preisen dich,
daß du uns an diesem heutigen heiligenSonntage,
aus lauter Güte und Barmherzigkeit, reichlich ver-

sorget hast, nicht allein dem Leibe nach, mit dem

tägtichen Brod» sondern auch an unserer Seelen,

mit der himmlischen Seelensveiie deines heiligen
Worts. Verleihe, o treuer Gott, daß es in un-

serm Herzen beileibe, grossen Nutzen schasse, und

viel Früchte bringe, zu deiner Ehre und unserer

Seligkeit. Wir bitten auch deine väterliche Gna-

de, du wollest uns ja, dein reines Wort und Kir-

chendienst nicht entziehen, unserer schweren Sün-

den halber, wollest uns auch unsere Schuld und

Sünden, mit welchen wir diesen heutigen heiligen

Tag mochten verunheiliget haben, nicht entgelten

lassen, und deswegen deinen Segen nicht entziehen,
sondern uns aus Gnaden verzeihen und vergeben.
Wollest attch,ausdie noch ausstehende ganzeZeituw
sers Lebens-in diesemJammerthal, uns, dir in dei-

A F nem
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nemgöttlichenSchiitzund väterliche« Segenlassen
anbefohlen seyn. Laß deine heilige Engel sich um

uns her« lagerm daß der böse Feind keine Macht
an uns finde· ,

Weil aber dieser Tag sith neiget, auch der Abend

unsers irdischen Lebens und dieser Welt herannai

her, so verleihe uns deine Gnade, daß wir steis

wachen, in wahrem Glauben, in brünstiger Liebe,

fester Hofnnng und heiligem Wandel, erwarten·

der seligen Erfcheinnng der Herrlichkeit des grosi
sen Gottes, unsers Hehlandes Jesu Christi. wenn

Er kommen wird- zu richten die Lebendigen nnd

die Todten, auf daß wir Ihn alsdann, würdig und

niitFreitden empfahen, ins ewige Leben niitJhm
eingehen, und den ewigen Feyer und Freudentag,
mit allen Auserwählten erreichen, und ohne Ende

halten artigen, durchJesiiinChristuni, unser-n Mitt-

ler und Fürsprechen inKraft des heiligen Geistes,
Amen. sskiksssssssssssssssssssssssssssss’».—.·——..-..-.-

Hierauf tragen wir auch ferner, Gott dein
Herrn vor, die drei) Hauvtstande der Christenheir.
eDer grundgütige Gott wolle einen Jedweden, in

seinem Stande und Bernh niit seinem heiligen

Geist regieren, Glück nnd Gedeyen zu alletn gn-

ten Vorhaben verleihen, zur zeitlichen und ewigen

Wol)lfahrt,bene»deyen, um Christisivillem
·

Jnsonderheit bitten wir dich, o Allmächtiger

Herr und Vater, du wollest deine christlicheKirche

mit ihren Dienern, ·Wcichtern und Hirten, durch

deine Kraft leiten, daß sie bei) der rechtschassenen
Weide deines reinen und seligmachenden Wortes

erhalten bleiben, der Glaube· gegen dich· gestattet,
nnd die rechtschaffeve chttstliche Liebe »in uns da-

durch fortgepsianzet werde. Ge-
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Gedenke auch in Gnade und Barmherzigkeit,
der weltlichen Obrigkeit: Als Sie. Königliche
Maieståt in Pohlem Umgleichen Dero Königliche
Gemahlin,) laß Dero Leben und Königliche hohe
Wohlfahrt, in deinen väterliche« Augen, jederzeit

theuer geachtet sehn. - ,
Noch beten wir dich zuversichtlich an, für unsern

Durchlaiichtigften Herzog. Allmächtigey ewiger
Gott, barmherziger Vater, der du selbst ein heilsa-
mes Regiment geordnet hast, und es auch bestcitis

gest, dich bitten wir aus Herzensgrundw du wollest
unsern theuresten Landeetsatetz welchen du grosser
Gott selbst, zu unsermLandesfitrsten und Herzoge,

eingesetzt« und unter dessen Schutz wir leben, mit

Erkenntniß deines heiligen Wortes erlenehten, und

ihn mit dem Geiste derWahrheitund des Verstans

des, des Naths und der Starke ersülleiy daß er dir

mit kindlicher Furcht diene, und deinen eingebohri
neu Sohn, Jesum Christian küsse, und ihm sowohl

Sie Thüre seines Herzens, als auch dieThoreseines
«and«es erofne, damit der liimmlische König der

Ehren, nutallerGnade, zu ihm, und seinem ganzen
Volke einziehen, und eine wohlgefälligeWohnung
haben moge. Entzünde, o Gott, die Herzen aller

Unterthanen, daß sie ihren Vorgesetzten, und ih-
nen von dir gegebenen siege-neu, als Vater, kind-

lich lieben, fiirchten und ehren, ihm allen Gehor-

sam leisten, für ihn herzlich beten. und ihm vermö-

ge ihrer EhdespsiichhinerforderlicbenFcklleii,«treit-
lich behstehem auch gerne und willig thun, was« sie

schuldig sind, auf daß Obrigkeit und tintertlianen

ein geruhiges- stilles und dir gefalliges Leben-mit

einander siihren stiegen« Erbarme dich, grundgtde
«

«

· tiaer
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tiger Gott,über diesen unsern geliebten Landesfüri

stekh tm?Mk! Ihm-Einiges LebembestiindigeGesiindi

heit. Leibes und Gemüthskrciste, wie auch Glück,
Heil und Segen in seinerRegierung. Jasegne sein

ganzes »Vornehnien, laß» alles» wohl gelingen, und

erhalte ihn bei; stets wahrender Ruhe und Zufri-
denheir Verleihe il)m»Geduld,wenn du ihmKreutz

zuschickesh stcirke ihn in demselben, und schütze ihn
für aller Gefahr, Leibes und der Seele. Erleichtere

die Last seinerRegierung, stehe ihm bei) mitßaih
und Trost, und verlasse ihn, o Gott, nimmermehr.

Bekehre alle seineFeinde, öffentliche und heimliche,
und mache seinen Namen feste. Wirst du barmher-

ziger Vater- unsere demüthigeBitte erhorem ihm

deine Gnade schenken, ihn mit Salomons Weis-

heit schmücken, ihm die Liebe der Menschen zuwen-

den- vornehmlich aber die Herzen der Unterthanen
zur Treue nnd Gehorsam gegen ihn neigen, iind

durch ihn die allgemeine Wohlfahrt im Lande

wachsen und blühen lassen: so wollen wir mit

freudigem Geiste zum Altar des Dankens treten,

und dich, der du unsere Zuflucht und Hülfe bist-

nicht nur in dieser Zeit- sondern auch in jener Ewig-

keit, loben und preisen.

Hiernächst flehen wir dich in Deuuitlj des Her«

zens an, du wollest die Durchlauchtigste Herzogim
unsere huldreiche Laudesnuittey mit freundlichen
Augen anblicken Beweise dich an derselben als

den Vater der Gnade und Barmherzigkeit. Halte
über sie die Fenstern deines Himmels offen, und

gdnne ihr ftets den freudigen Zugang zu dem

Reichthum deiner Güte. Schenke ihr Ruhe und
Sicherheit unter den Flügeln deiner allmachiixißenc-
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Beschirninng
»

Dein Aufsehen bewahre ihren

Odem, deine Liebe erquicke siesmit allerley geistlis

chem und leiblichemSegen, deine Treue iind Weis«

heit lenke die Tage ihres iheuren Lebens« so, daß

ein jeder davon, sich mit wahrer Freude, und volli

kotnmeiier Zufriedenheit endigen nioge.« » .

Jmgleichen tragen wir dir, allmcichtiger Gott,

in unserm Gebete vor, shrohochfiirstlicheDiirchs
tauchten, die verwiitibte Herzogiiy die zcirilichgei
liebte Frau Mutter unseres Theuresten Herzoges

Erhalte und stcirke dieselbe, daß sie in ihrem Alter-

in deiner Kraft bestiindig einhergehen möge. Laß

ihr Gebet, so oft sie es zii dir schicke» nicht uner-

höret seyn. Erfreue sie immerfort mit deiner

Gnade und Barmherzigkeit an Leib und Seele.

Noch bitten wir dich inbrüiistig, diiwollest auch
kiberhaiipt die Hochfürstliche Familie, mit gnädi-

gen Augen ansehen, ihre Wohlfahrt blühend er-

halten, und ihre Lebenstage dadiirch erquickend

niachen, daß es derselben nie an irgend einem Gu-

ten mangeln iiidg·e.
Segne die heilsamen· Naihschläge der Hochi

fürstlichen Herren Regierungs und Oberratha

zum Aufnelimen des Hochfürstlichen Hauses, und

glücklichen Gedeyen des ganzen Landes, und laß
Sie, für ihre Sorge, Mühe iind Wachsamkeiy
unverrückter Gesundheit geniessen, deine Güte

und Treue Sie allewege behücen.
Bewahre den Wohlgebohrnen Herrn-Ober«

hauptmann mit den Hochadelichen Seinigen,

desgleichen die hiesige Stadtobrigkeih nebst allen

denen, die der Stadtßeftes zu suchen bestelleisind.
Befbrdere alles gute Vorhaben, unterstütze get«» r «
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richt und« Gerechtigkeit, segne iinsere ganze liebe

Stadt und Gemeine in ihren Hciuserm Handel
und Wandel, Nahrung undHändearbeit. Behüte

uns für Krieg, Theuriing, Pestilenz und böser

Zeit« Erbarme dich aller Verlassenem Kranken,

Nothleidendem Wittwen und Waisen, und die in·

inancherley Trübsal sindx « .
Sei) auch bei) uns in unserm Leben, tröste uns

in unserm Leiden, und siehe uns bei) in verletzten

Todesstundq damit wir dereinst dieses Jammer-

thal freudig verlassen,und im Glauben wohl berei-

tet, zum einigen Leben eingehen nassen, um Zell!
Christi willen, Amen. «

MontagsGebet,
welches in der Betstunde verlesen wird.

.
»

Geliebte und Auserwählte in Christo!

Da wir in dieser Niorgenstiinde allhier mit ein-

ander versammlet sind vor dem grossenGotky

unserHerz durch ein andiichtiges Gebet auszuschüts
teu, und ihn um seinen fernem heiligen Beystanw

Segen und Gnade anzurussent So wollen wir

uns vor feinem MajesicitischenThronldemüthigem
im Glauben und Vertrauen dazu anschickem und

in vereinigtem Geist und Wahrheit, allso mit eins

ander beten:

FJ heiliger und gerechter Gott, Vater, Sohnnnd

s» heiliger Geist, ein einiger wahrer Gott, in

drehen unterschiedenen Personen; Wir bekennen

und klagen dir von Grund unserer Herzen, daß

wir, in Sündenemvfangene und gebohrne Men-

schen, vou unserer Jugend an, bis aus diese Stun-

de, täglich und mannigsaltig wider dichgesiigdigeh
-

,

- eydes
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beydes die erste und andere Tafel deiner heiligen

zehn Gebote, deren wir nie keines recht gehalten,
wissentlich, innerlich und ciusserlicty mit Gedanken,

sWorten und Werken übertretety uns darneben

oftermals fremder Sünden theilhastig gemacht,

dahero alle Creaturen uns anfingen, auch unser

eigen Herz und Gewissen uns »ckn«sten, daß wir

deiner Wohlthatem durch Sünde H) schandlich ge-

mißbrauchey und deinen gerechten Zorn, welcher

im Leiden Christi, als in einem hellen Spiegel zu,

sehen, wider uns erreget. Dasalles ist uns von

Herzen leid, und bitten dich, o unser Gott und Herr,
du wollest uns dieses alles, umElyrisii und um sei-

nes theurenVerdienstes willen, verzeihen und;

vergeben. « » i
Daneben danken wir dir, o barmherziger ge-

treuer Gott, sür alle deine Wohlthatem die du uns

erzeiget hast: Daß du uns nicht allein in Miitteri

leibe wunderbarlichigebildeh und lebendig in diese
Welt hast lassen gebohren werden, und bis aufdies
se Stunde gnädiglich erhalten; sondern auch in der

heiligen Taufe zu deinen Kindern und in deinen

Gnadenbund aufgenommen, deinen lieben Sohn
uns zu gut ins Fleisch gesandt, Ihn für uns in

den Tod gegeben,und durch denselben von Sünde,
Todszeitfel und Hdlle erlösen Daß du uns durch
dein heilige-s Wort, zur Gemeinschaft deines Gna-

denreiches berufen, mit grosser Geduld auf unsere

Bekehrung gewartet, dieselbe ist-unsern 2Herzen
gewiirkeytiiis alle unsere Sünden aus Gnaden
vergeben, im guten Vorsatz, zur Bessierung de;

sklndhaften Lebens, durch deinen heiligen Geistsgesz
leitet, in dem heiligenAbendmahl mit demutahx

e s
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ren Leibe und Blute deines Sohnes uns gefressen·
und die Verheissung der ewigen Seligkeit aus,

Gnaden gegeben. .
Wir bitten dich, o allmckchtiger Gott und Va-

ter! du wollest mit Gnade und Segen uns aus-h

forthin beiwohnen, den alten Menschenmii seinen

bösen Lüsten in uns dckmvfen und todten, Glauben,

Liebe, Hofnung, Demutln Geduld, Sanfimiith,-

Kenschheit und alle andere christliche Tugenden

geben und in uns vermehren, die Verschiiiähiing
des Zeitlichen und wahres Verlangen nach dem

Ewigen, in unsern Herzen durch deinen heiligen
Geist Pflanzen, auch Gnade verleihen, daß wir uns

selbst verleugnen, wider die Welt obliegen, bestans

digen Trost im Kreutz und wahre Ruhe der See«

len jederzeit empfinden, in allen Anfechtungen

überwinden, für des Teufels Macht und List be«

wahret werden, mit Fried nnd Freude aus diesem

Lebenendlich abscheiden und zum ewigen Leben-

dermaleins auferstehem
Wir loben und preisen dich ferner auch für

alle deine Wohlthatem die wir von deiner Hand

empfangen» haben: Daß wir verschiedene Jahre
unseres inuhseligenLebens, und auch die vorige

Woche gesund zurucke geleget, heute eine neue,

und mit derselben, diesen frohen Tag erlebet, daß

du uns und die Unsrigen für niannigfaltiges Un-

glück, des Teufels List und Macht väterlich be«

wahrer, und so vieleWohlthaten reichlich erwiesen.

Und bitten dich demütbiglich,du wollest sowohl
diesen Tag und die ganze Woche,»als auch die Zeit
unsres Lebens hindurch, mit deiner Gnadeziber
uns walten, und uns mit deinen Schutzizäieiggæ
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decken, daß uns kein Uebels begegne, und keine Pla-
ge zu unseren Hütten-sich nahe. Dein heiligerEngel
sei) allezeit und auf allen unsern Wegen den-uns,
daß der böse Feind, keine Macht, noch Gewalt an

uns sindex Fdrdere ferner das Werk unsererHäw
de, gieb Segen und Gedeyen, zu allen unsernVeri

richtungem damit dieselben, zu deinen Ehren, des

Nächsten Besten und unserer eignen Leibes und

Seelen Wohlfahrt gereichen mögen. Segne
uns« iemehr und mehr, fegne unsern Brodkorb

und einiges, erfreue unsere Herzen, gieb Gesund«

heit, friedselige und gesegnete Zeiten. Denn dir

allein ergeben und befehlen wir unsere Seelen und

Leiber, Hunde, Güter, Ehre, Häuser, und alle die

unsrigen, nebst Verwandten, Freunden und Be«

kannten, und hoffen, du werdest, als ein gütiger
und frommer Vater, es mit uns in allen wohl

machen.

Endlich, befehlen wir, dir, o treuer Gott! deine

christliche Kirche, dieselbe wollest du gnädiglich er-

halten, und bewahren, uns treue Lehrer und Pre-
diger geben, der Zuhorer Herzen erdfnen und

leiten, deinem Wort gehorsamlich zu folgen; wol«

llst auch Gnade geben, daß Obrigkeit und Unter«

thanen, Hausväter und Haue-mütter- Kinder und

Gesinde, ihrer Amtsvsiicht sich täglich erinnern,
und deinen Willen treulich vollbringen; Auch bit«

ten wir dich für alle unsere Feinde und Verfolgey
denen wollest du kräftiglich wehren, und sie bekeh-
ren; wir bitten dich für alle nothleidende und ge«

ängsiete Herzen, du wollest ihnen Rath, Trost und

Hülfe gnädiglich verleihen, und dich aller Men-

schen erbarmenz Wir bitten dich auch fur alles,
7 i B z darum
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darum du lieber Gott gebeten seyn willt, daß du

uns solches gnadiglichverleihestxum JesuChristi,
deines lieben Sohnes, unsers Heylandes, Mitk-

lers und Seligmaehers willen, Amen·

So tret? ich demnach an, so gut ich immer kann,
mein Amt, HBerUf und Wesen, dazu mich

Gott erlesen, er wird auch seinen Segen, mir wis-
sen beyzulegen

» ·

, -
Dir Vater· sag ich Dank, daß du mein Leben«

lang- so reichlich mich ernähren Und manche Gnad

bescherett Laß ferner deine Gabemmich auch noch

heute laben. E

Ach, mein Herr Jesu Chrish der du mein Hel-
fer bistz gesegne meine Werke, uudsniich vom Him-
mele ilarkez damit ich deinen Willen, in allem

mdg erfüllen.

Gesegne Seel und Leib, und alles von mir treib,

was meine Arbeit hindert, und deinen Segen
mindert. Laß uiich in Fried und Freuden, zuletzt
von hinnen scheiden. -

» ·

«

Verleih
uns Frieden» gnadiglicln Herr Gott in—-

unsern Zeiten, es istdoch ja kein andrer nicht,

der für uns könnte streitem denn du unser Herr
Gott alleine.

» ·

» - «
s· Gieb unsermKonige, Fürsten und aller Obrig-

keit, Fdied und ein gut Argument, daß wir unter

ihnen- ein geruhiges und stilles Leben führen mo-

gen, in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit, Amen.

Amen, das ist, es werde wahr, stark unsern Glau-

ben immerdar, auf daß wir ja nicht zweifeln
dran, was wir hiemits gebeten hab’n, auf dein

Wort, in dem Namen dein, so sprechen wir das

Amen fein. Amen. , h « - ,
»

;:«"..I « - » i Dien-

18 Motitagsgebet in der Betsiundr.



Die n stags Gebet
nach der Aredigt.

Allttiächtigetz barmherziger Gott, lieber Vater,
wir danken dir demüthiglich, daß du uns ar-

me Sünder zu deinem Erkänntniß hast kommen

lassen, und deinen lieben Sohn, Jesum Ehristum,
unsern einigen Heylanly Erloser und Trost, uns

offenbaren, und für uns arme verdainmte Men-

schen hast lassen leiden und sterben, auf daß wir

durch feinen Tod und Verdienst ewiglich leben;

Wir bitten dich, lieber Vater, du wollest uns um

desselbcn willen gnädig und barmherzig seyn, und

uns allen unsereSündenvergeben-auch im wahren
Glauben und Trost bis anunser letztes Stündlein

gnädiglicherhalten; immittelii uns mit deinem hei-

ligen Geist erleuchten, daß wir in deiner Erkannt-

niß täglich wachsen und zunehmen, undunser gan-

zes Leben nach deinem gbttlichen Wtllen christlich

zubringen mögen. Auch wollest du, o treuer Hirt
und Wächter Jsraels, bey uns, deinem Volk und

theuer erlöseten Kindern, stets bleiben, unsern Leib

und Seele heiligen zu deiner Wohnung und Tem-

pel, unsere Kirchen und Schulen erhalten und

bauen; Unsere liebeObrigkeit mit deinem heiligen
Geist in deiner Liebe und Furcht leiten undregies
ten, das ganzeLand mit deiner Güte krönen: Für
falscher Lehre, Krieg, Pesttlenz, Vitßwacheh theu-
rcr Zeit und andern Plagen behüten: Kinder und

Gesinde in deiner Furcht leiten und erhalten, un-

sern Berttsseegnem Häuser, Vieh, undalles was

wir haben, durch« deiner heiligen Engel Schutz für
des Teufels und seiner Werkzeuge Bosheit väter-

lich bewahren, alle Betrübte trdsten, und uns in

B 2 « aller;
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aller Noth erhörem unir nach deinem gnådigen
Witten retten, durch Jcsum Ehristuim unsern

Mittler und Fürs-Meyer, in Kraft des heiligen
GeisteszAmm · J. » 4 - e i

Donnerstags Gebet,
fur die allgemeine Noth.

Herr, erbarme dich unser, ««-

· Chrtsth erbarme dich unser, r
Herr, erbarme dich unser.

HerrGottVnter imHnfeel, erbarme dich über uns.

Herr Gott Sohn, der Welt Heyland, erbarme

dich über uns. »

Sei) uns gnädig, verfchone eins, lieber Heere Gott

Sei) uns ALTER-Cz, hilf uns, lieber Herre Gott.

Für allen Sünden,
z;

Für allem Jrrtl)uut, «;
Für allem lieben, Z·

Für des Teufels Trug und List, ;
«Für bösem schnelleu Tod, OF;
Für Pestilenz und theurer Zeit, g:-

Für Krieg und Blutvergiessety i
T« Z;

Zstjr Aufrithr und Zwietracht, g 3

Für Feuer und Wasser-Fucci»
·

« OY

Für Hagel und Ungewitter,
«

I,

ür dem ewigen Tod, «

szidurch deine heilige Geburt,
»

] z.
Durch deinen Todestampf und blutigen · IF;

SchWciH « I? -

Durch dein Kreutzuud Tod, j
««

I:
Durch deine heilige Auferstehung und, IF;
: Vermesse-hec- - s: g

»An imserer letzte-Ovid, s e
- s W«
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Wir arWSZnder bittefs du wbTlffiTtisMPO-krhören,
lieber Heere Gott. «

Und deineheilige Christliche Kirche regieren»
und führen,

AlleßischdfePsarrlterrn undKirchendiener im

lieilsameit Wort und heiligem Leben erhalten,
Allen Ratten-und Aeraernissen wehren, e
Alle Jrrige und Verführte wiederbringen,
Den Satan unter unsere Füsse treten,

Treue »Arbeiter in deine Erndte senden,

Deinen Geist und Kraft zum Worte geben,

Allenfstßetrktbcen und Blöden helfen und sie «;

en, ' Z«

Allen Königen und Fürsten Fried und Ein g«

kracht geben, ;
Untern: Kldnige steten Sieg wider deine Fein F»

de geben,
·
Z.

Und uns für deiner Feinde Gotteslcksteritngkg
grauscsttienMord uunzttchtgncidiglich behüte: s:

Untern Landessiirsten nnd Landetzfürstin mi s »Y-
--nlletxihren Gewnltigety leiten und schützen

Allemdie in Noth undGesahr sinwmithülf
«

erscheincm « »l I
Auen Schwangern und Sciugenden srdltch

Alle unschuldig Gefangeneldsundlediglasikn » »

Alle QBitttven und Waisen vertheidigen und— e
versorgen-h « e

Alter Lkenschen dich erbarmem
Unsern Feinden, Verfdlgern und Lckikerer ««

» vergebennnd sie belehren, d
DieFrüchteausdemLandegebenund bewahre» z«
Und uns gnädiglich erhdretnu

»
«

·.
»O

Dcnnerstags Gebst«fsls«sic·hkfsemeineszNottz. «CI



O Jesu Christe! Gottes Sohn, erhör uns lieber

Herre Gott» e
O dir-Gottes Lamm! das der WeltSünde trägt,

erbarm dich über uns.
«

,

O du Gottes Lamm! das der WeltSünde trägt,
erbarm dich täber uns. .

O du Gottes Lamm ,-
das der Welt Sünde trägt,

verleih uns steten Frieden.

Herr, erbarm dich unser, » · «
l Christe, erbarm dich unser,

Herr, erbarm dich unser,
·

Amen, Amen.

.
Freytaas Gebet,

in der Betstunde

Das walte Gott der Vater, der uns erschaffen
- hat! Das walte Gott der Sohn, unser Herr
JesusCbristusder uns erldsethatlpas walteGott

der heilige Geist- der uns durch die heilige Tauf?-
und durch das Wort geheiliget hat! Das waltedte

heilige hochgelobte Dreyeinigkeih die bewahre uns

heut und allezeit, für des Teufels Betrug und

Gefährlichkeit, Dieselbe sey herzlich geliebet, und

hochlich gelobet in alle Ewigkeit! Amen.
»

O Allmächtiger ewiger Gott, dich loben wir in«

niglich, daß du uns und alle das Unsere, nach
deiner unermeßlichen Gütigkeit, heute diese Nacht«

durch deine väterliche Vorsorge beschützet hast«

Dich preisen wir demüthiglich, daß du uns kräf-

tiglich beygestandem daßsich unser abgesagter und

ärgster Feind, der Satan, nicht zu uns hat nahen
ditrtetr Wir danken dir herzlich, daß du uns mtt

derszgchildwache deiner heiligen Engel, »so mäch-

ttgx umgeben, alles Unheil von uns abgewandt;
Eis« » e ,

-«« un
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und uns vom Schlas, der ein Bildniß des Todes

ist, so gütiglich wiederum zu den Geschciften un-

sers Berufey in diesemLeben erwecket hast.,Preiß .
Ehre, Ruhm und Dank, sey dir ewiglich gesaget. -
Wir bitten ferner, lieber Vater der Barmherzig-

keit, und Gott alles Trostes, daß du uns aucl) in

deinen heutigen Schutz nehmest, damit wir unsere

Berufsarbeit zu deines Namens Ehre, zu unseres

Nächsten Besseritng, und zu unserer Leibes und

Seelen Wohlfahrt mögen anwenden. Odu

frommer und getreuer Gott, laß uns die wenige

und ungewisse Zeit, die wir noch zu leben haben,

in einer kindlichen Furcht und herzlichen Liebe

und Gehorsam gegen dich zubringen. Hindere .
und zerbrich- steure und wehre des Satans List, der
Welt Falschheit, des Fleisches Lust und Unreinigi

keit, durch den Glanz deines Geistes. Nichte un-

sereHerzen nach demLicht deines heiligenWortG

dssne unsern Verstanwweckeutis das Ohr, daß

wir dich in deinem Worte reden hören, Rede

Herz-denn deine Knechte und Mägde hören.
»

Hierauf wird ein Capitel aus der Bibel, oder ein Psalm verlesens -
. Gebet nach abgelestnem CapiteL .

O freundlicher, allergnadenreichster, und aller- .
liebster Frieden und Hinuuelskönigl Herr z

Jesu Christe, du bist meine Sonne und Wonne,

meine Freude und wehrte Krone, meines Herzens

Trost und mein Theil. Odu einiger ewiger Hei« -
ferl wie gar groß ist deine Hülfe. Du bist durch .
dein eigen Blut, einmal in das Allerheiligste ein-

gegangen, und hast eine ewige Erlösung erfunden,

du hast mich mit deinemBlut erworben und then-f»
er erkaufu Ach mein Herr Jesul wie viel hat es-

. . ; B4« . dich -
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dich gekostey meine Seele zu erlösen! O allerlieb-

sterl o gütigsterl o süssesterHeyland, voller Gna-

de und Wahrheit! Jch bitte dich, tim deines süssen
Namens willen, Verlaß mich nicht, mein Gott, sei)

nicht ferne von mir, eile mir beyzustehetyHerr inei-

ne Hülfel Laß mir deine Hand beystehem verlaß

mich nicht, erbarme dich mein. Lenkt durch deinen

heiligen Geist mein Herz zu dir, zu deinem Wort,

zu deinem Leiden, Wiinden, Blut und Tod, ziideii
nem Gehorsam und Verdienst. O gütiger Herr
Jesu, sey gütig und gnädig mir armen Sünder,
und elenden Missethcitey troste mich mitoerSüßigi
keit deines» Namens, troste und erquickt mein Herz,
und laß mich in dir allezeit Gerechtigkeit, Friede,
und Freude, im heiligen Geist empfindest. Straf

mich nicht in deinen Zorn, sondern züchtige mich
wie ein Vater sein liebes Kind. .Wenn mich der

Satan ansichh so streite für niirh, und hilf, daß ich

ihn durch dein Blut und das« Wort unieres Zeug«
nisses überwinde Wenn mich wegen ineinerSüiii
den mein Herz verdamme« so heile mein zerbro-

chenes Herz-und verbinde meine Schmerzen. Wes:

mich die Welt verfolget, so sey du mir nicht
schrecklich, meine Zuversicht in der Noth. Wenn

mich mein Fleisch und Blut überwaltigen will, so

stcirke mich, daß ich im Geiste lebe und wandele,

auf daß ich die Lüste des Fleisches nichtvollbringe
Wenn ich irre, wie ein verirrtes und verlornes

Schaß so fuche mich, denn ich vergesse deiner Ge-

bote nicht. Wenn ich falle, so wirf mich nichtweg-
sondern erhalte mich bei) der Hand, und richtemich

auf Wenn ich betrübet bin, so ersreue du meine

Seele, denn nach dir, Herr, verlanget inich. Werts?
l )
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ich in Nöthen bin, so ereuticke mich um deines Na-

mens willen. Wenn ich von jedermann verlassen
werde, so nimm du mich auf. So lang iehhierwals
le, so lehre mich allezeit thun, nach deinem Wohl-

gefallen, dein guter Geist führe mich auf ebener

Bahn, daß ich wandele, imGlaubeit und Liebe-in

Friedsertigkeit undFreundlichkeit, in Gottseligkeit
und Ehrbarkeit, in Geduld und Hosnung, in

Sanftmuth, Demuth und andern christlichen Tu-

genden. Schasse in mir ein reines Herz, und gieb
mir einen neuen gewissen Geist, daß ich keinen Vor-

satz ferner zu sündigen habe. Wenn ich krankwew

de, so erquicke mich aufmeinemSiechbette, und hilf
mir von aller Krankheit. Wenn ich von hinnen

scheiden soll, so verleihe mir ein seliges Stündleiiu

DieSeelhdie du hast erloshder gibHerrsesit deinen

Trost: Laß dir dieselbe zu treuen Händen befohlen
seymund laß mich beh dir, o du grossezreltdensow
ne, in deinem ewigenLichte wandeln, um deines hei-

ligen Verdienstes willen, Amen, Herr JesuAmen.

Butc Gebet,
nach der Frühpredigt.

An dem allgekneinenFuß Zct End Fasttaga

O heiliger und gerechter Gott, wir elende und

«»- sündlyafte Menschen, konnuen vor dein heili-

ges Angesicht, dir unsere Noth und Jammer vor-

zutragen: Ob wir nun zwar wohlwissem daß wir

nichtwehrtsindnnitdirein einzigesWortzu reden,
weil wir dich nicht als einen Gott gefürchtet, nicht,

als einen Vatersgeehreh anch nicht deine isbergrosse
Berheissungen uns zum Guten untreu-en, noch
deine schrecklicheDrohungen vom Bösen abtreilseu

lassen, sondern in der ersten Tafel deiner gegebenen
B F « Gebot?-
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Gebote, wider dich, und in der andern Tafel wider

unsern Nächsten vielfciltig uns vergriffen: So

tröstet uns doch hinwiederutm daß du so eifrig be«

gehrest; wir abtrünnige Menschen, sollen wieder

zu dir kommen, weil du nichtwilst, daßein einiger
Mensch soll verlohren werden. Wie du denn des-

wegen deinen eingebohrnen Sohn in den alleri

fchtncillligsten Tod dahin gegeben, damit er für un«

sere Sünde genug thäte Nun du getreuer Gott,

auf deinen Befehl, kommen wir wieder zu dir, und

bekennen von Herzen, daß wir mißgehandely un-

recht gethan, und zeitliche und alle ewige Strafen
ktberflüßtg verdienet haben, und kranker uns son-

derlich dieses, daß wir unsere grosse Sünde nicht

genugsam erkennen noch bereuen mögen, oder

aber bedenken, wie unbillig und undankbarlich
wir dich erzürne» der du doch das allerhochste
Gut bist, und uns nichts, denn Gutes erzeiget

hast. Ach der schandlichen und schcidlichen Un-

dankbarkeir. Ach Herr, gehe nicht ins Gericht
mit uns, sonsten wird es um uns geschehen seyn.
Wende deine Augen nicht auf unsere Sünden,

sondern auf das Angesicht deines lieben Sohnes

Jesu Christi, unsers Mittlersttnd Heilandes, und

um seiner, nicht um unsere Willem sey uns guck-
dig und barmherzig Schasse in uns Gott, ein
reines Herz, und gieb uns deinen heiligen Gecst,
der uns in dieser verführerischen und betrüglichen
Welt regiere und leite, daß wir unser Ehristeni

thum wohl in achutehmem in unserm Beruf uns
treu und fleißig beweisen, in allen Sachen auf dec-

nes heiligen Namens Ehre, auf der chrtstlcchen
Kirchen Aufnahme, auf gute RegunentsbestatitsgUU ,
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gnug, und auf unseres Nebenchristen Besserung
sehen, und allso unsern zeitlichen Wandel durch«
führen, damit du uns, zu der von dir bistinunten

Zeit, zum ewigen Leben einsührest. Wir bitten

dich um des blutigen Leidens und bittern Ster-

bens deines Sohnes Christi willen, du wollest
uns nicht strafen nach unsern Sünden, noch uns

vergelten nach unserer Missethah sondern dich
über uns erbarmen, wie sieh ein Vater über seine

Kinder erbarmet, und uns der lierzlichen Ftirbiti
te geniessen lassen, welche dein lieber Sohn Jesus
Ehristus, so wegen angenommener Menschheit

unser Bruder worden, an seinem letzten Ende und

am Stamm des Kreutzes für uns eingeleget, da er

für alle arme Sünder gebeten, daß du ihnen ver-

geben wollest. Laß dein heiliges Wort, sammt

den heiligen Sacramenten, rein und lauter fer-

ner bey uns bleiben und Frucht bringen- und laß

es deine Diener uns mit einem rechten christlichen

Eifer vortragemundmiteinetn unsträstichenWani
del uns vorleuchten. Gieb der lieben hohen Obrig-
keit, Weisheit und Verstand aus der Höhe, daß

Sie gottselig und christlich regiere, Gericht und

Gerechtigkeit handhabe- gegen ihreUntergebnawie

Vater gegen ihre Kinder gesinnet sey, den Wai-

sen helfe, dieWittwen schütze, die Tugend belohne,

die Laster bestrafe, nnd bei) ihrem mühfeligen Am«

te einen unerschrockenen Muth, sammtLeibes und

Geisteskraften habe, und bedenke, daß wie sie von

dir eingesetzen allso auch von dir in ihrem Stande

und Beruf« solle vertheidiget und erhalten werden.

Segne die Anschläge derer, die es gut nnd treulich

mehnen, und hindere das Beginnen derer, dileefszt
,«

o e
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Bose und fälschlich meynenx Unser ganzes geliebtes
Vaterland, sammt alle dein, was wir durch deine

Gnade noch haben, nebst allem unsermVermögen,Verwandten, Freunden und Bekannten, befe ylen
wir dir zu deinen vciterlichen Händen, nnd bitten
dich inbrünstig, du ivollestsie in deinem Schutz und

Schirm erhalten, die Feinde wollest du bekehren
und erweichen- daß sie christlieh und brüderlich mit

uns leben. Sei) o Gott! der Verirreten IWie-

derbringer, der Betrübten Tröster, der Kranken

Arzt, der Verlassenen Nothhelseiy der Waisen Va-

ter, der Wittwen Richter, und der Bedranaten

Beystand , Wäre es auch dein gdttlicher Wille,

denn ohne denselben uns kein Hiirlein kann get-riskie-
met werden, daß wir an deniZeitlichen weiter-soll-

ten Schaden leiden, so verleiht, daß wir solches: mit

Geduld ertragen, uns deswegen zur linaebkilir
nicht hetümmerm sondern dagegen deinen gnädi-
gen Segen vom Hinunel erwarten, und gedenken,

daß dkine Hand unverkürzeh und daß es von dir

alles zu unserinßesien geineynet sey, und daß du

allezeit unser Vater sehe, du gehest auch mit uns

um, wie du wollest, denn, bdsekannit du es nimmer«

emelxrinit uns ineynen. Endlich laß uns durch dei-

nes heiligen Geisies Beysiand beten, daß unsere

Herzen und Gewissen nicht beschweret werden, mit

groben, borsetzlicheu und beharrlichen Sünden, als
initFressew Sausen, Sorgen der Nahrung, danut

nicht das jüngste Gericht, uns nnbereit und unge-

schickt überfallez sondern also leben, damit wir zu

jeder Zeit, zu einein seligenAbschiede mögen bereit

erfunden werden. Solch unser demüthiges Gebet·-
wollest du, o Gott! aus Gnaden erhdrem umEh?, , i
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fiiZkiJes lieben Sohnes unsers Herrn undDOG-
deswilleiyAinetuYY · · » -

Butcgebet
nach der Mittagspredigt ain Butctage.

Allmachtigey ewiger Gott, lieber hiitinilischer

Vater, wir arme elende, liochbedrängte und

betrübte Leute, erkennen und bekennen von Grund

unserer Herzen, daß ivir mit unsern vielfältigen
Sünden und muthwilligen Uebertretungen deiner

heiligenGebote wohl verdienen daß du uns in grosse

Angid Trübsal, Elend, Noth und Mangel hast las-

sen gerathen darinnen wir oft so bedränget und

beiitigstiget find, daß wir nicht wissen, wo aus noch
ein. Deniüthigen uns derohalben für deiner gott-

lichen Majestat herzlich, und bitten dich, o Vater

aller Gnaden und Barmberzigkein Vergieb und

verzeihe uns alle unsireSünde, um deines allerliebi

sten Sohnes JesuChristiwillem der für uns genug

gethan,undsitzetzu deinerßechten und vertritt uns.

Erhalte derowegen. fchütze undbewahre unser lie-

bes Baterland mächtiglich für aller Drangsah Ge-

fahrund beforglichen fchwern Zeiten. Erhalte ge-

gwünfchten Frieden, und zerst re allen Unfrieden

und Uneiiiigkeir Laß dein Wort, das ewigeLicht,

bei) uns nicht verlosihem sitndern dasselbe wie vor-

hin lauter und rein lehren und "pi·edi"aen, iiiid die

heiligen Sacramentm nach deiner Eiiisietzung aus-

spenden « .

Erhalte aiich unsere christliche Obrigkeit und

schütze diestlbiu damit Ciericht und Gerechtigkeit,
ZuchttindEhrbarkeit-aeliaiidhabetwerdennd nicht
untergehe Tröste uns Gott, unser Gott, unser

Heiland, und laß ab von-deiner Unggadeüber uns.

I
- » i« «« »Herr,
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Herr, erzeige uns deine Gnade undhilfuns Gieb

uns bußsertige Herzen, daß wir uns zu dir recht-

schaffen bekehren, dich fürchten, lieben und vertrau-

en, damit du Ursache habest, deinen gerechten Zorn
von uns zu wenden. und wir dir dienen mögen- all

unser Lebelang, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die

dir gefälligist. Ach Herr höre! AchHerr-sey gnädig!
ach Herr merke auf und thue es, und verzeuch
nicht, um dein selbst willen- dafür wollen wir dich

GottVater, mitdeinemeinigenSohne und gleich
wesentlichen heiligen Geiste, ehren und preisen, lie-

ben und loben immer und ewiglich, Amen.

Fest = Gebete.
Am ersten Advent,

nach der Frühpredigt.

Du grosser König der Ehren, Jesu Chrisih du

«» Heiland der ganzen Welt- fes) der) deiner lie-

ben Kirchen willkomsnen mit deiner seligen Zu«
rauft. Du kommest willig zu uns, wie von dir

geschrieben stel)e»t, du stellest dich ein, zu erlösen

das menschliche Geschlechh und zu stillen des Va-

ters gerechten Zorn. Ich bitte dich, zeuch auch

bei) mir in Gnaden ein, komm in mein Herz mit

deiner himmlischen Freude.

Treufele in mein Gemüll) die Kraft deines hei-

ligen Geistes, denn ich vermag nicht, zu dir zu

kommen, du kommest denn zuvor zu mir. Negiere

mich, daß iclydir dieThfir meines Herzens erofne,

und durch wahre ernste Blisse reinige, auf daß du

Lust habenmögeib bei) mir einzuziehen,- und zu

bleiben. Sei) auch mein König, und laß mich un-

ter deinem Gnadenscepter dir gel)orsam dienen,
und-Friede finden. - Theile
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Theile auch mir armen, ungerechten und gros-

sen Sünder mit, deine Gerechtigkeit, und weil du

mein Helfer bist, so hilf mir aus allen meinen Ndi

then, Leibes und der Seelen-die dir wohl bewußt

seyn,wie hart sie mich drücken und angstigenLdst
mich auch auf von der Sünden Band, damit ich

von meinem sündlichen Fleische und Blute taglich
gefangen werde, und laß mich mit frdhlichemGeii
ste zu dir kommen, und dir gehorsam untergehen.

Laß mich auch von dir, Sanstmuth und Demuth

lernen, auf daß ich mich den Zorn und andere Feh-
ler nicht übereilen lasse, sondern ein freundliches

Herz habe, und gegen meinen Ncichsten trage.

Behüte mich für weltlicherPracht und Hossart
daß ich schlecht und recht wandele, und wenn ich

auch ineineKreutzgeinge verrichten soll, so beschere
mir ein geduldiges gehorsames Herz, wie du dei-

nem Vater bist gehorsain gewesen, bis zum Tode

amsKreutz. Erleuchte mich auch, daß ich dir mei-

ne Kleider, Nahrung und Vermögen gern unter«

breite, und damit, Kirch, Schule, und arme noth-

dürftige Leute erhalten helfe. Auf daß ich iuich
deiner gnädigen Zukunft und Beywohnung stets
freuen und trdsten möge, der du lebest und regie-

rest inEwigkeit, Amen, Herr Jesu, Amen.

Nach der Mittagspredigr.

Fderr Jesu Christs du hochgebenedeyeter ewig re-

»
gierenderHinisnelskonig, dir dankenwir, daß

du deinenAdvent in dieser-Welt, uns zumTrost ge-

halten, und uns eine ewigeVersohnungbey deinem

Vater erworben. Wir bitten dich, halt deinen Ad-

vent auch heute beydeinerbedrängten Christenheit,
komm zu uns in dieses Land, in diese-Stadt, in

s . Kirch-Sti-
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Kirchen und Schulem in unsere Häuser und Her«
zen, wohne bey uns. Gieb uns den Geist der Weis«

heit und des Verstandes, bekleide uns mit der weis-
sen Seide deiner Unschuld und Gerechtigkeiy trö-

ste alle betrübte und blode Adventherzem und sei)

uns allen freundlich. Gieb uns den zeitlichen und

ewigen, den innerlichen und ausserlichen Frieden.
Skeure und wehre den Satan, dem Türken und

allen deinen und unsernFeiuden. Erbarmdichiini

ser, und sey uns gnädig, und laß iins Gutes und

Barmherzigkeit wieder-fahren. Dir besehlen wir

uns mit Leib und Seel, und bitten dich, duwollest

unsere Feinde bekehren, die sich wider uns letzen,
und ihnen mcichtiglich steuren und wehren. Denn

dein ist das Reich, die Kraft, und die Herrlichkeit,
von Einigkeit, zu Ewigkeit, Amen.

Am erlt en Weihncichtstaga
nach der Fkühpkedigt

Pch danke dir,-iiiein Herr Jesu Ehriste, daß du

O dich so herzlich meines Jammersangenommen-

dich (ohne Sünde) mit iueiiiemFleisch und Blute

bekleidet, und mich damit deiner göttlichenNatiir
theilhiiftig geinachr, von der ewigen Traurigkeit

erlösen und zur« ewigen Freude gebracht, Summa

mir, als der wahre Himnielsvförtney den Himiiicl
erbssiiet und aufgesperrey mit deinerArmuthmich
von ewiger-Armuth erlosehund rechtreich gemach!

hast, und bitte dich, allerliebster Schalzdii wollest
mich mit» deinem heiligen Geiste reichlich begnadv

gen, der in inir solchen Trost lebendig mache, daß
ich aller Fiircht und Schrecken überhobem niich

ewiglich freuen, und inich deiner allein,wider Teu-

fel, Tod, Sünde, Zorn Gottes, den Fluch d?e . .-
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setzes- herzlichtrdstem deinem Exempel nach, demü-

thig, gehorsam- geduldig seyn, und gleich den lieben

Engeln mitMiind, Herz-en und- ganzemLeben lo-

ben und preisen, endlich auch in ewigerFreudn im

Himmel ewiglich wohnen inoge, Amen.

Nach der Mittagspredigc

h grosser und allmachtiger Jiiimaniieb Jesu
N« Christh des allerhdstenGottecs und dersungi
srauenMarien Sohn, der du um iinsert willen, in

dies Elend kommen bill- unsere Natuiy Fleischiind
Blut angenommen halt, auf daß du darinnen für
uns leiden, unser Wetter, Heiland und Bruder

seyn, und mit deinem theureiißliiysür unsereSüni
de bezahlen kdnnteiLWirsagen dir Ehre undPreis
in der Höhemnd bitten dich deinüthiglich, du wol«

lest deine angenommene nienschliche Natur vor

deinem Vater allezeit ansihauen und zeigen, iinier

dabei) in Gnaden gedenken, daß wir dich von An«

gesicht zu Angesichh in ewiger Freud und Herrlich«
keit sehen werden, wie du unser einiger Seligmai
cher bist, immer iind ewiglich, Linien.

An« dem andern Feyertage wird das gewöhnliche
Sonntags Kirchengebet verleiem

Am dritten» Weihnachtstaa e.

O Herr Jesu Ehristy du treuer Heiland, liebes

neugebohrnes Jesuleim wie sollen wir dir ge«

nugsam danken, und deinen Namen preisen? daß

du aus grosser inbrünstiger Liebe gegen uns, dich

so· sehr gedemüthigeh von deinem Himmelsrhron
Pichzu uns ausErden gelassen, und wahrerMensch,
la unser lieber Bruder worden bist, auf daß »du uns

denFriedenniitGothGerechtigkeit und ewiges Le-
ben erwürbest. Ach Herr! deine Liebe tstunauss

, C
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svrechlich ,
deine Barmherzigkeit— unergritndlich,

damit du uns, deine Feinde und so grosse Sünder,

geliebet, und mit Gott vereiuiget hast.
»

Du hast

durch deine heilige Geburt, uns zum ewigen Neich

wiedergebohrem und wie wir, durch unserer ersten

ElternMissethayaus demParadies veriagtsindmli
so hast du durch deine Zitkunftius Fleisch-des Him-
mels Pforte wieder aufgetham daß wir nicht in un-

serm Elende ewig· bleiben müssen. Wir danken dir

oHerrJesitChriste, fur folche deine grosseGnado
so viel wir schwache Menschen können und vermo-

gen. Wir freuen uns, und sind frölich in dir, weil

du unser Elend angesehen, und unsere Seelen, in so

grosser Noth erkannt und errettet hast, und bitten

dich, erleuchte unsere Herzen, daß wir uns deiner

seligen Geburt stets freuen, wider Sünde, Tod,

Hölle nnd Teufel damit trotzen, daß sie kein Theil
noch Machtan uns haben, weil wir in dir seynund
bleiben. Gieb uns auch durch deinen heiligen Geist,

daß wir, sonderlich in unsern letzten Nothen, uns
deiner heiligen Geburt kräftig trostem und selig

darauf einschlafen mögen. Solches ver-leihe uns-

o treues herzallerliebstesJesuleiinum deiner hoch«
gebenedeyeten MenschwerdungnndGeburtwillecv

gebenedeyek und gepresset in Ewigkeit, Amen.

Reujahrs Gebet,
«

»

nach der Frühpredigt.«
«

Allntciechttger Gott, reich von grosser Gnade und

Guttgketn Wir haben in dem vergangenen

JEAN;- von deiner milden Hand, unzcihlich viele

» n und Wol)lthaten, geistliche und leidlich«

empfangen, du hast das ganze Jahrmitdeinem St·-
qen gekröney nnd uns gegeben dein würdiges-»beg-

· » e . · - tge
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« liges Wort, die Speise unserer Seelen, und getreue

« Diener, die uns dasselbe lauter und rein haben für«

getragen, uns für allerlei) Jrrthum und falscher

Lehre bewahren Du hast uns auch unsere tagliche

« Nothdurft und Nahrung bescheret, Leibesgesundi

L heit und Friede gegeben und erhalten, unser Haus,
T· Hof und Gutb- sür Feuers-noch, für Kriegesvers
. wüstitng, für Pestileiiz und andern Plagen, gnä-

diglich behütet und befchi’itzet. Wiewohl du uns

: attch,als ungehorsame und undankbare Kinder, mit

« deiner vaterlichen Nmhe hast gezüchtigeh so hast

. du dennoch solcheZüchtigiing und Kreutz gelindert
. und geleichtern daß wir es durch deine Hülfe und

- Trost haben können ertragen

, Wir danken dir, gütigerVater, für diese und alle

andere Wohlthatem und bitten deine Güte, du

wollest uns ein christlich, friedsam, fruchtbar und

seliges neues Jahr bescheren und verleihen. Be«

schneide unsere Herzen, vergieb uns unsere Ueber-

tretung und Sünde, verneue und heilige uns durch
deinen heiligen Geist, daß wir, als neue Creaturen

und neueMenschemin einem neuenLeben wandeln,
den galten Menschen ausziehen, und das alte sünd-

liche W esen ablegen. Für allen Dingen erhalte uns

bei) deinem stligmachenden Worte. Negiern hand-

habe und beschirme alle rechtschassene treue Lehrer
in Kirchen und Schulen Gieb Schülern und Zu«
librern deinen heiligen Geist, den wahren Glauben,

Trost- Freude und Leben, wahre Liebe, Demuth
und Gottesfurchn Geduld im Kreutze und willigen
Gehorsam. Schaffn erwecke und vermehre,daß sie

nach deinem vakerlichen Willen, ein jeglccher in sei«
nem Beruf und Stande,dir zu Ehren und Wohlge-

. C 2 · -sallen,
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Hallen, ihren Nächsten zu Nutz-und zur Seligkeit
lenen. »

Wir bitten ferner in guter Zuversicht auf deine
rZusage, du wollest uns dies kunftige Jahr dieses«

zeitlichen Lebens Nothdurft mittheilem unsers Lei-

besGesiindheihzu ndthigenWerken unsircsßeriiss,

erhalten und starken, gute Schulen fördern, da

nicht allein guteKitnsie gelernet, sondern auch heil-
same Lehre, ohne Verfalschtingfortgcpsinnzeh gute

Zucht, Tugend und Gottieligkeit fortgesetzerwerde
Behüte und bewahre dieses ganze Land (und un-

sere Stadt) fur Schande und Laster, für allerleh
rerdrießlichen Uns-til, Sihadeii und Verderben.

Segne unsere Haushaltunky unsere Arbeit, unsere

Nahrung, besuche, und baue und mache fruchtbar
dies Land, daß es triesse von deinen Fußstapfem
Begnadige, leite, stärke und bewahre unsere liebe

Obrigkeit, aufdaß die, inFriede und Ruhe gli«icklich"
und weislich regiere, Gericht und Gerechtigkeit

handhabe. -

TrösteallebetrübteangefoihteneChristeii in die«

ser Gemeine und allen andern Oerterm sey duilyr

Beystand, schasse ihnen Hülfe und Errettung in

allenNötliemEndlich ist unsere herzliche Bittydaß
du uns von allein Jainmer und Uebel wollest erlo-

sen, durch einen seligen christlichen Abschied, wenn

unser Stiiudleinkommen wird, oder durchdeine
zugesagte herrliche Wiederkunft- und uns« in dem»

ewig Reich nehmen-da wir dich, GottVater, samt

deinem eingebohrnenHohnund dem heiligenGeiste
in Ewigkeit loben, fur alle Wohlthaten danken,-

dichiriihnien und preisen w’ollen, Aktien.

Nach
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Nach der Mitmgspredigh -

II« danken dir ewiger Gott und Vater unsers

HerrnJesu Christh daß du uns dies vergan-

gene Jahr so gnädig beugen-ohne» und dich so vä-

terlich gegen uns deine Kinder erzeige: hast. Ja

Vater, in Friede und Ruhe hasi du uns erhalten,
dein Wort und Trost lsast du uns gegeben, für

Krieg und Blutvergiessen behüte« Pestilenz und

schädliche Seuche» abgewendet. Vciterlich hastdu
uns gezüchtigeh um unserer Sünde willen, aber

deine Gnade tiichtvotiuns gewendet: Kleider und

Schuhe gegeben: Handel und Gewerbe gesegnet:
Die schwere Zeit gelindert: Für gresserunertriigi
licher Theurttng bewahren Daß wirreine-Lehrer,
treue Obrigkeit, guteHaushaltung chrisiliehe Kin-

derzuchhehrlicheHandthierttng haben-ist alles dei-

ne Güte. Mein Gott, wie können wir alle deine

Güte erzählen, die du uns erzeige: 2 Und wie können

wir dich dafür genugsam preisen? Nun mein Gott,

heitre heben wir anein nettes Jahyeh hebe du auch
an, uns aufs neue zu segnen. O herzlieber Vater,

verneuegegeu uns deine väterliche Liebe und Treue:

Gruß reichlich aus über uns deinen heiligen Geistt
Und gieb uns zum neuen Jahr, nettgebohrneHeri
zen, neue Sinnen und Gedanken: Sieb, daß wir

keine alte Sünden ins neueJahr bringen, sondern

mit dem alten Jahre auch alle alte Abgdtterey und

Aberglauben, Fluchen und Schwören, allen alten

Haß und Neid, Geitz und Wucher, Hurerey und

Ehebruch, alle alte Dieberetw Lügen, Steigen,
schtindliche Lüste und sündlicheBegierdem ablegen
und lassen: Und mit dem neuen Jahre, ein neues

christliches Leben einheben, und dirznit bußferxigem
neuen Herzen anfangen zu dienen, Mitten. Am
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Am Fest der drey Weisen,
nach der Frùhpredigt.

O du großmachtiger König, Himmels und der

Erden, Herr JefuCbristm Jch danke dir, von

Grund meines Herzens, für die grosseWohlthaten,
fo du mir erzeigen indem du mich armen Japhiten
und Heiden, auch zu deines Neiches Unterfassen er-

wckhlet und angenommen hast: Hilfnun, daß ich

durch Beystand des heiligen Geistes ,
mit den heu-

tigen Weisen, auch recht weise nnd verständigweri
de, mich aus der Finsterniß meiner Sünden auf-

mache, dem Licht deines göttlichen Worts folge,
und nicht ablasse, bis ich dich, nieinen Herrn Jesum
Ehristutm erlange,und wenn ich dich nun fanden,
für dir die Knie meines Herzens beuge, und dich

fürmeinen Herrn, König und Hohennriester erken-

ne, ehre und anbete, auch meinen Schatz attfthue,
und dir ein glattbiges Herz opfere, das in allerAngib
Noth und Gefahr, in besicindiger reiner Liebe, Hosi

nung und Treue, bey dir Fuß halte, und weder Tod
noch Leben von dir abwendig machen lasse, damit

ich, als ein wahrhafciges Glied, und deines Neiches
Unterthan, ein fröhliches und unverletztes Gewiß

sen haben, und endlich mit allen Hinmtelsbitrgern
ewig selig werden indga der du mit dem Vater und

heiligen Geiste, lebest und regierest, ein wahrer

Gott, hochgelobt in Ewigkeit, Linien.

Nach der Mittags-predigt. .

HErr Jesu- dn hochgebenedeyeter Ehren und

«

Gnadenkonig: dir danken wir, daß du dir aus

Süden und Heiden eineKirche gefammlet, und aus

unserm Munde dir ein Loh zngerichtett Erliglte
uns bey der himlifchenWeisheit, die du denspWezseftxi a
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hast ossenbareu Gieb uns deinen heiligen Geist,

daß wir dich und dein Neich, mit Andacht suchen.

Hilfdaß wir deinem heiligen Wort, als dem leuchi

tenden Wundersterm folgen: Laß uns deinen hei-

ligen Namen fürFreunden und Feinden bekennen;

Negiere uns mit deinem heiligen Geist, daß die an-

gezündete Ehristfretide in uns groß werde, erhdre

unser Seuszenund Gebet: Nimm an unsere Opfer,

die du uns selbst gegeben, das Gold des Glaubens,

den Wevraiich unsers Gebete» und die Myrrhen

unserer zerschlagenen Herzen. Behüte uns vor al-

ten schadlicheu Sündenwegem dein heiliger guter

Geist führe uns auf ebener Bahn. Ver-leihe uns

allen nach diesem Lebemdas grosse neue Jahr und

frdhliche Jubeljahr im ewigen Leben. So wollen

wir dich, und deinen Vater, sammt dem heiligen

Geist, loben und preisen immer und ewiglich,Aul»en.
Am Tage der Reinigung Maria.

«

nach der Fcitbr-re«digt.
«

F« err JesilChriste, du gewünschtes hellleuchteni
J des Licht der Heiden, der duheiit deineheilige

Kirchfalsrt mikdeiner lieben Mutter imTempelgei

halten, ich danke dir, daß du dich meinetwegen un-

ter das Gesetz gethan.Und bitte dich, erleuchte mich,

daß ich mich dir ergebe, zu einem Opfer, das da le«

bendig, heilig und dir wohlgefcillig sey, und deinen

Tempel oft mit Andacht befinde. Gieb mir auch,

daß ich mich reinige, von allen sündlichen Lüsten

undßegierden, durchßetrachtung meiner heiligen

Taufe, und emsigenStreit wider mein verderbtes

Fleisch und Blut. Und weil ich sehr schwach bin zu

solchem heiligen Werk, so reinige du selbst meine

skindliche Natur, und veCtskehrtes Herz, durch dei-

-4 nen
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nen heiligen Geist, iind dein cunschiildiges Blut.

Verlcilie nur, daß ich dickh als das rechte Licht der

Welt, mit kindlichen Augen stets unt-tiefe, und nie

in Finsterniß wandelt, auch daß ich dich inallem

Elend und Anfechtung, in allein Schrecken und

Furcht des Gewissens, mit den Armen eines wah-
ren Glaubens ergreife, dich in mein Herz schliesse-
und mich dein ggünzlich tröste. Zündein mir an, das

LiiYt der Erkauntniß deines göttlichen Willens,

un lierzlicher Anrufunih aucheines thcitigenGlaiii
hens, der durch gute Werte, für denMenschen leuchi

te, auf daß Gott im Himmel dadurch gepreiset wer«

de. Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im Tode

entschlafe. Treide durch den Glan deiner Herr«
lichkeihalle Finsteisniß und Schivacgheit aus mei-

nem Geiniithw daß ich mich iciglich durch deine

Gnade erneiire, und nicht unrein für deinen Augen
erfunden werde. Und nsenn das Ende ineines irr-

dischen Lebens herzu nahek- sd halte du mich auch-

o treuer Gelöset, fest in deinen heiligen Arnien und

Hündemiind laß mich iiiifierinehrfallem daß niich
der Satan mit seinen Anfechtungen in Ewigkeit
daraus nichtreissenkönne. Beschere mit-eine stille
fröliche und friedliche Hinfahrn wie dem alten Si-

meon, daß mein Sterben in einen sanften Schlaf

verwandelt werde, und ich dich im ewigen Licht«
mit den Auserwählten anschauen indge, Amen.

·

Diach der Mättagsptedigt
« »· ·

Wir
danken dir Herr Jesu Christe, sur die heil«

same nothwendi eLehrcn undkräftigen him-

lischen lebendigenTM?- daß du für uns das Gesetz
erfüllen für unsern ungehorsam gebüsset, uns die

edle lsewahrteSterhetuust offeubarer.dichsofreulncdhsi
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Am Tag? der VerküHdigung Mgriåz 41

lich hast-beschreiben lassen, daß du aller Menschen

HeilandEichtundEhreseynwollestchind bitten dich

ach! du hdchster Schatz, von Grund unserer Her«

zen,du wollest uns deinen heiligen Geist gnädiglich

verleihen, daß wir aus christlieher Liebe, Aergeri

niß zutvernieidew und den Reichsten zu gewinnen,

auch dasjenige thun, was wir nicht allerdings

schuldig sind, daß wir auch unsere liebe Kinder dir

zuführen, und in deiner Furcht auferziehen, unse-

re angebohrne Unreinigkeit erkennen, uns deiner

Furcht vefleißigem deinen heiligen Geist leiten

und führen lassen, gerne ur Kirchen gehen, dich

darinn erkennen, und fes? an dein Wort halten,

uns deines Gehorsams trösten, für dem zeitlichen

Tod keinen Abscheu tragen, sondern alle seine feu-

rige Mordpfeiln mit dir, unseren ganz getreuen

Heilande aussangen und ausschlagen, endlich auch

dnrch dich, unsern-Heiland und Gnadenlicht, von

ewiger Finsxerniß erlösen und zu hinunlischen Eh«

ren gebracht werden mögen, der dumit dem Va-

ter und dem heiligenGeisn lebest und regieresh ein

wahrer Gott immer und ewiglich- Aktien.
»«

Am Tage der Berkundigung Maria.
· »

«

nach der Fritl)predigt.·
·

»

-

Wache auf, meine Seele, freue dich m Gott dei-
T

nem Heiland» danke deinem Gott, der die

Zufage von der Erlösung des menschlichen Ge-

tchlechts erfüllen und seinen Sohn Fug Fleisch ge«

fand» sey frolich über deiner Wurdigkeity daß;

Gott ist Menfch worden, und so viet an dich ge-

wendet bar. Wer kann die Leutfeligkeit Gottes,

die er in Sendung seines Sohnes; unszbewieseit
hat, gnugsam preisen? TO Herr Christq duseholdi

« . « « I ; ,-
« ».
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seliger Menschenfreunw ich danke dir, daß du in

dem zarten geheiligten Leibe. Maria« menschliche

Natur an dich genommen- und uns mit deinem

Vater wieder versohnet hast- ob wirs gleich um

dich nichtverschiildet und verdienet. Du hast ei-

ne selige Reise auf dich genommen» Aus dem

Himmel bist du kommen in den Leib Maria, aus

dem Leibe Maria aufErden, von der Erden ans

Kern-z, vom Kreutz ins Grab, vom Grabe wieder

in dein Hiinmelreickx Und solches alles um uns

arme Sünder willen; Denn du bist von deinem

Throne zu uns hernieder kommen, auf daß wir

einmal zu der himmlischen Herrlichkeit erhaben
würden. Du hast dich sehr gedemiithigen auf

daß wir ewig herrschen mdchten Du hast uns

alle sehr hoch geehret, du bist unser Bruder wor-

den, auf daß wir Gottes Kinder seyn. Du hast
uns nicht verschmaher. die wir Staub und Asche

sehn; Grössere Liebe håttest du uns nicht erzeigen
können. Süsser Heyland und Jmmanueb tsch
freue mich des je von Herzen, und hosse gewiß-
du werdeit mit mir nicht zürnen, und dein eigen

Fleisch und Blut nicht hassen Jch troste niich
deiner Herrlichkein ob ich gleich sündig und unlieis

lig bin. Du hast durch deine heilige Menschwers
dung einen ewigen unzertrennlichen Bund mit

Gott und uns gemacht. Du hast, als wahrer

Gott, auch menschliclieNatur an dich genommen,
aufdaß du, als der rechte Miktler zwischen Gott

und uns, handeln, Gott versöhnen, unsere Noth

und Jammer erkennen, und uns reichlich trbsten
-kdnntest. Du freundlicherBruder, JesuChristn

ach, komme zu mir mit deiner Gnade, verachg
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mich nicht, denn ich bin dein und begehre auch
dein stets zu bleiben. Wo nun mein Fleisch und

Blut herrschet, da werde ich auch durch dich in

Ewigkeit herrschen undregieren, Amen.

Nach der Mittagspredig»t.
»

Wir danken dir, Herr Jesu Chrtsta daß du dich
um unser: willen, so tief gcdemüthigey dich

vom heiligen Geist empfangen und von Maria der

reinen Jungfrau hast lassen gebohren werden, und

dich so gar nahe mit uns befreunden unser lieber

treuer Bruder, für unsere verfluchte Empfckngniß
und Geburt gebüssen und uns zu Himmelsfürsten
gemacht hast. Und bitten dich herzlich, du wollest
deine reine, heilige, gebenedeyete Empfangniß für
unsere unreine vermaledeyete Entpfckngtiiß setzen,
durch deine Demuth uns erhöhen, uns stets in dei-

ner Huld und Gnade erhalten, auch für und für,
unser Herr und König seyn, und uns mit deinem

heiligen Geist leiten, daß wir uns deiner Allmacht
trösten, wider alle unsere Vernunft deinem Wort

glattben, dich allezeit in unsern Herzen tragen, und

endlich dir in ewiger Freudeund Seligkeitbeytvohi
neu, der du mitdemVater und dem heiligen Geist,

lebest und regierest, wahrer Gottimmer und ewig«
lich, Amen.

«

Am grünen Donnerstage.
«

nach der Frilbpredigt.
·

»
««

«
Oel) danke dir, Herr Jesu, daß du deine liebe Ge-
O meine, so wohl bedacht, und uns an(Erden ei-

nen solchen heiligenTischmnd so eintrdstliches Sa-
crament gestiftet nnd verordnethait Jaichdanie
dir du heiliges Lösegeld, du einigesOpfer für meine

Sünde, daß du in diesemheiligenAbendmahlsixlder
« .

«
««- « lUcM
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mein Osterlaiiiiti bitt, und inich armen ihungrigem
sündlichen doch tnißfertigeii Menschen selber iheisesi
mit deinem heiligen Leibe und Blute, nnd mir so

tröstiich zueignest, und versiegelst alle deine erworbe-

neGiner nndWoliltiiaienJauiieinHerndasßrod
das wir brechen, ist ja die Gemeinschaft deines Lei-

bes, und der Kelch, welchen wir segnen, ist ja disk-ze-
meinschaft deines Blutes. O wie soll ich dirs mei-

nemGottvergelten, daß du dich so nah-e zu mir thust
und eine solche liininilisilyeEgöttliche Gemeinschaft
mit mir anfrichtest, dadurch ich nicht allein init

dir, sondern auch durch dich uiit der ganzen heiligen

Dreyeinigkeit verbunden werde. Ja inein Herr,
indem dusmich mit deinem heiligen Leibe und Blute

sneisest und tränkest, vereinigest und verbindest du

dich mit mir so fest, daß ich nun hinfort ein Glied-

maß deines Fleisches und Gebeines bin. Du thei-

lest so mildiglich mit mir, daß nun dein ganzer Ge-

horsam, Verdienst und Gerechtigkeit mein eigen

ist, und ich dadurch für meinem Gott, so gerecht und

angenehm hin, als weit ichdersuiiitler selbst wäre.

Ja du vereinigest dich so hoch mitinir, daß du nun

allezeit in mir wohnen, mich durch deinen heiligen
Geist lebendig machemund nimmermehr vonmir

lassenwillit Mein Herr nnd mein Gott! wie trost-

lich stärkest du meinen Glauben, wie lieblich erwe-

ckest du meine But-ersieht. »HilfHerr Jesu Christn

Daß unsere GeineinscliastJe länger je fester werde,

daß ich mich deines Verdienstes und glkohlthateni
je länger je freudiger trostez daß ich dir Je länger ie

.tiefer einverleiben , und dein unablösliches Glied-
smszaß bleibe, daß ich durch dich mit« Gott, deinem«

»in-seh· meinem Vater, und mit deinem heiligen Geist
- e - « II?
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je langer-je kräftiger vereinigetund verbunden seyn
und bleiben Woge, bis in Ewigkeit. Owohne und

lebe in mir, mein Herr Jesu, nnd erzeige dich kraf-
tig in mir, ohne Unterlaß, und mache niich rechtles

bendig, heilig und selig, daß ich mit reinem abge-

wascheneni Herzen, init heiligem Verstande« mit
neuen Zungen, mit thcitigen Hiindenund Füssen,
deineni Nennen mit Freuden diene. Daß meine
Gliedmassen mit· Lust thun und vollenden, alles,

was dir wohlgefallig ist. Auf daß in) anhebt, als

eine neueCreattir, dir meinem Herrn undHaiivte
gleichsortnig zu seyn, und durch GottesKraft und

Macht, zur ewigen Vollkoniinenheit bewahre:
und erhalten werde, Musen. .

»

Nach der"9llittiigsnredigt.
«

i
·

Wir
danken dir, lieber Herre Gott, himmlischer

Vateydaß duaiislaiiter Gnaden deinen aller«

liebsten Sohn, Jesum Christum, unsererSünden

halber insden Tod gegeben hast. Wir danken dir,

Herr Jesu Christ» du einiger Heiland der Welt,

daß du deinem liimmlischen Vater gehorsani bist

geregt-sen, bis· in denTod, und dein Blut für unsere
Sunde niildiglich vergossem dadurch du uns von

der Gewalt des Teufels und der etvigen Verdam-

niß erloset. Wir danken dir, Herr Gott heiliger

Geist, daß du unsere Herzen erleuchtet, daß wir

Gott haben recht erkennen lernen, und uns des

Herrn Ehriiii Leiden nnizbarlich gebrauchenkon-

nen.O du ewige, heilige, allmachtigeDreyeinigkeit,
mehre in uns tciglich solche Etzkenntniß- starke nn-

sern Glauben, schüizeiins wider alle Anlause des

Satans, erhalte uns bei) deinemWorte, und einein
gottseligen Leben und heiligen, Wandel, iind laß

. .,uns.
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uns nach diesem· Leben mit die, Hin hififmlischere
Freude wohnen rmnier und ewiglich, Ihnen.

Am Charfreytage

Ach mein Herr Jesu, du wirstjetzt vom Kreulz
wieder aufgelösey und· dem zergeisseltey zer-

hackter, durchlöcherter Leib, wird ins Grab zur

Ruhe gebracht. Ach Herr Jesu, löse auch inich
zu rechter Zeit wiederum auf, wenn ich nach dei-

nem Waben, in Kreuiz und Elend komme und ge«

rathe. Ach errette mich von allem Uebel, und

bringe mich zur erwünschten Ruhe. Jnsonderi
heit aber wende von mir, alle Furcht und Schre-
cken des Todes, in meiner Angst und letztenNotli,
auf daß ich mich weder für dem Tode sürchte, noch

für meinem Grabe entsetzt. Ach schreibe mit dei-

nem göttlichen Fingey diesen Trost in mein Herz
hinein, daß mein Grab nicht eine sinstere und ab«

scheuliche Heile, darinn ich verderben knüpfe, son-
dern mein liebliches Schlaskciniinerlein und sanf-
tes Nuhebettlein sey, darin du auch gelegen, und

bis an den dritten Tag geruhet hast: denn du,

Herr sein, hasi ja unsere Gräber geweiheh geseg-
net und geheiligehund sie zu lieblichen Schlafstatr
lein gemacht, auf daß- wie du in deinem Grabe

nur geschlafen, nicht aber in deinselbigen geblieben

bist, also auch wir, in unsern Gräbern nur ruhen,

nicht aber in denselbigen gänzlich bleiben, sondern

darinn liegen sollen ohn alleKlug, und schlafen bis

an den jüngstenTag, da du unser Grab aufdeckenk
und uns zur Freude erwecken wirst. Ach darum
Herr Jesu, laß mich ohne Furcht, in Zuversicht«-
chem Glauben auf dich und deinen schmerzhkgten

« « VI»
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Tod, gern unt; willig deieFschnöde Leben befchlieMPOF

stnz so werde cch am gungsten Tage wieder aus

kgjtrcgsleexreiidkgl;l)erfiirgel)en,
und deine

Amm- AmenJ ewcgcch, Amen, Herr-Fest»

Am ersten heiligen Ostertage,
" nach der Friihpredigr. ·«

Herr Gott dich loben winHerr Gott dirdanken

»
wir: Jnsonderheit preisen wir dich, daß du

uns den Sieg wider alle unsere Feinde, durch die

Auferstehung Jesu Christh deines lieben Sohnes,

gegeben hast. Herr Jesu wir danken dir, für deine

triumvhirende Auferstehung vom Tod, damit du

uns den Himmel erdsnet, den Tod zerstdreh und

uns den Trost erworben hast, daß du stvsi die Auf«

erstehung und das Leben. O Gott Heiliger Geist!
wir danken dir für deine Osterbothschast und bitten

dich, du wollest die Osterfreude in unsere Herzen
einnsianzem und« dieselbe in uns mehren und erhal-

ten. Und gleichwie durch deine Kraft die betrüb-
ten Qsterherzen der Jünger sind erfreuet worden,

also troste uns mit Christi Auserstelyttntn daß wir

einen gnadiaen Gott haben, daß wir ewig leben

sollem daß die Hölle und der Satan an uns keine

Macht habe, auchu die Welt uns nicht schaden
werde. Odu heilige Dreyeiniakein Gott Vater

Sohn und Heiliger Geist- erhalte deine Kirthe wi-

der alle geistliche und leibliche Feinde, hilf daß wir
alle nach diesem in deinem Freudenlebem bei) dir

frdliche Ostern halten, und dich mitallen Engeln

loben, rühmen und preisen mögen, hochgelohet in

Ewigkeit, Amen.
z» »»

-. ca
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- ·« l Nach der Mittags-predigt.
·

Wir dankend-r, Herr Jhesu Christe, daßdu
- durch deine fröliche Auferstehung die grau-

same Strafe unserer Sünden überwunden, uns

iuitGott versöhnen die Strasse zuni ewigenLeben

durch alle Feinde geöfney und uns gleiche Aufer-

stehung erworbenhast. Wir bitten rich herzlich,

gieb Gnade und Grill, daß wir, als Pilgrimms

Leute, diesem zeitlichen Elende täglich absterben,

znach dem ewigen Vaterlande herzlich-es Verlass-

gen tragen nnd haben, auf deine fröhliche Anferstei

hung unsere letzte Hinfahrt gründem und dir in

unserm Tedbetth frisch und frölich unsere Seelen

überantlvortem und in unserm Herzen inniglich
und fruchtbarlich betrachten, daß du deswegen von

aller Marter erstanden, auf daß wir alle, die wir

solches fest glauben, sollen froh seyn, weil du selbst

willst unser Trost seyn, der du mit dem Vater und

dem heiligen Geiste, lebcst und regieresy ein wahrer

Gott, immer und« ewiglich ,
·

Amen.

e Am Qstcrdienstaae.-

Herr JesnChriste, duSohn des lebendigenGoti
,

»
tes: Gleich wie du deinehochbetrübteJünger

nach deiner fröhlichen Altfcrstehitng besucht, siegei
tröstet und erfreuet hast, also bitten wir dich herz-

lich, erscheine auch eins-und— der ganzen Ehristens

heit mit Friede undFreiide, Gieb uns den Frieden

im Herzen, verleihe Friede im Lande, nnd laß uns

sdarauf in Hausern descFriedens ewiglich frohloi
cken. . O Herr zeige uns nnd allen bekümmerten

Osterheszrzen deine Blntsiiessende heilige Wimdem

daß wir uns wider alle Feinde deines Leidens und

sröhligpenAuferstehung herzlich freuelnGiebiznä
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den lieiligenGeistdaß wir vom Sündentode tciglich

auferstei)en, und in einem neuen Leben wandeln.

Laß, odu Gebenedeyeter Osterkdnikp unsereLeider

an Tenem Tage deinem verklckrtetn reibe ähnlich

werden sErhalee uns alle in herzlicherOsterfreude,

und qieh uns darauf den ewig wcihrenden Osierfriei

den; liochqelobh sammt deinem Vater und dem

heiligen Geifk in Ewigkeit, knien.
»» »»

Am Fest der Himmelfahrt Christi,
««

nach der Frühpredigt
·

i ·

Au) Herr sesitChrzstez du majestattscber Triums

- vhirer und allmachttger Stegeofürst, laßutich

preisen deine ielige Aussahrn Dann nun sind alle

unsere Feinde überwunden, weil du dist unfgefahs

ren in die Höhe, und hast das Gefängniß gefangen

geführet Wer sollte das nichtrÜhtUenZ Nun wird

weder die Welt, noch der Satan, weder die Hölle,

noch der Tod wider uns triumphiren können, weil

du sie Schau getragen ossentliclp und einen Tri-

umph aus ihnen gemacht. Wer wollte das nicht

preisen? Nun haben wir einen Ftirsvrecher bei)

deinVatety nehmlich dichJesutn Christum der du

gerecht dist, sitzest zur Rechten Gottes, Und ver«

trittst uns. Wer lollte das-nicht loben?

O grosser Gott: wir rühmen, loben und vreifen

dichüber deineHimlnelfalirndcü da: fahrestaufmit

Jauchzen und nntheiler Posaunen, darum sage ich:

lobsingenlolsstngetGott,lobsinget,lobsingetunierm
Könige. Denn Gott ist Ksponig auf dem ganzen

Erdboden, lobsinget ihm klüglich.
« Gleichivie du

nicht mit leerer Hand vom Himmel kommen, son-

dern liast uns gebracht volle Gnad und Wahrheit:
Aiso bist du auch niedrig: leerercHaud gen

49Oster Gebete.



mel gefahren, du hast Gaben empfangen, für die

Menschen, dir ist gegeben alle Gewalt im Himmel

und auf Erden, der Vater hat dich lieb, und hat
dir alles in deine Hände gegeben.

Darum so thue nun auf deine milde Hand, und

schittte uns herab deine Himmelfahrtsgabem gieb

deinen heiligen Geist, welchen du deiner Kirchen

verheissen hast« gieb ihn zutn Worte, daß es deine

Kirche gewaltig erbaut, gieb ihn den Lehrern, daß

die· Heiligen zugerichtet werden, zum Werk des

Amts, gieb ihn den Zuhdrerm daß sie alle hinan

kvvmtev z« Ekvskley Glauben, und durch denselben

selig werden mögen.
z Erzeige auch deine Macht zur rechten Hand dei-

nes himmlischen Vaters« und lege alle unsereFeiw
de zum Schetnel deiner Füsse Wende unsere Her«

zen ab von dem Weltlichem und ziehe sie nachdem

Hintmlischem auf daß wir trachten nach dem, was

droben, und nicht nach dem, was auf Erden ist,

und durch deine fröhliche Attffahrt mdgen halten

eine christliche Nachfahry trbstliche Himmelfahrt

und selige Einfahrt zu dir in das ewige Leben:

Das« gieb und verleihe mir sammt allen Gläubi-

gen, um deiner majestatischen Himmelfahrt willen,

Amen, Herr Jesu, Amen, Dirnen.

» · « Nach der Mittagspredigr.
»

Wir danken dir Herr Jesu Christe, du unuberi

»

« windlicher Erzherzog des Lebens, du tonli-

rer Durchbrecher und allmächtiger Siegesfürld

daß du nach ritterlicher Ueberwindung alter deiner

undunserer Feinde, wahrhaftig mit deiner an-

genommenen Menschheit gen Himmel gefahren

btstxund hast dich, eben in der menschlichen status;
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in welcher du gelitten, gekreutzigey gestorben. be-

graben, und am dritten Tage auferstanden bist von

den Todten- eingesetzetin die allniiichtige Feraftund

Maiestät der Rechten Gottes, also, daß du allerlieb-

ster Bruder, Marien Sohn, neben Gott in glei-
chem Regiment und im Nach der heiligen Drei)-

einigkeit new, alles im Himmel und auf Erden

gegenwärtig verwaltest, regieresy siehest, hörest,
nnd uns« arme Menschen wider alle unsere Feinde,
gewaltig schützest und erhciltst; Wir bitten dich,
dii allerliebster Herr und König, du wollest unt— bei)
diesem kräftigen und gewissen Trost starken und er-

halten, und vor aller Schivcirniereix die uns diesen

Trost gerne anoreden und nehmenwill, gnadiglich
behüten und bewahren, Amen.

·

Am ersten heiligen Pfcngsttaga
nach der Frühpredigr.

O Gott! der du die Herzen dcinerGläiibigen so
II- gnädig und reichlich mitdeinem heiligen Gei-

sie am heiligen Pftngsttage besucht und begabet
hast: Ach geuß auch diesen deinen Geist und gnä-
digen Regen über unsere dürre verschmachteteHers
zen, erqnicke doch dein Erbtheil und lahe die Elen-

den. Komm, o heiliger Geist und ziere uns mit

deinen so vielfältigenGaben- daß wir auch diegrosi
sen Thaten Gottes, so dnrch Jesiim Cliristliin.ge.-

schehem wahrhaftig erkennen nnd preisen, daßwir

niitt neuen Zungen dein Wort reden, rühnieii und

ausbreiten mögen. Entzünde uns mit dein Feuer
deiner heilsamen Brunsn brenne aus alle innerli-

che Bosheit, sammt allenandern steischlicheii Lü-

stetl Mdxßegierdem Zünde an das Licht deiner

Wahrheit, daß wir imCZist undGlauben brünstig)
t.-·i 2 « Mit
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mit rechtem Ernst sundiEiseriinseriii Gott dienen

mögen. Odu Gott des· Friedens binde unsere Her«

zen mit deinem Bande des«Friedens, idaß wir--in

Sanftmuth und Demuthi in Friede und Einigkeit
bei) einander bleiben und leben. .-1 O duGott der

Geduld, giebuns Geduld in Leidenszeih undbis

ans Endeißesiiiudigkeit: O du Geist des Gebete!

erwecke unsere Herzen, damit wir dieselbige sammt

heiligen Händen zu Gott smögen erheben, nnd in

allen Nöthenanrusismundda wir nichtivisiem was

wir bitten sollen, wie sichs; gebühret: Ach so vers»
tritt du uns, als unser treuer Advocahmit itnattsk
sprechlichen Seufzen. Odu sanster Wind lerkitllle

und erquicke unsere Herzen, in allerHitze und singst.

Sei) du unser Schutz und Schatten in der Noth-
unsere Hülfe in Trübsal, unser Trost in aller Ist«
derweirtigteir. Komm, du starker Gott, und siarte
die Schwachem lehredieElenden deinen Weg, htlf

aus denen, die gefallen sind, bringe zurecht dieJrrens
den, und erhalte sie bei) deiner rechten Hand. Koin
o du ewiges Licht, Heil undtrostz Sei) unser Licht

in Finsterniß ; Sei) unser Heil im Leben; Sei) un«

ser- Trost im Sterben, und führe uns auf ebner
Bahn zum ewigen Leben: Damit wir dich heilt-

gensGotysamint unserm l)eiligen-himmlischen Be«
ter, und seinem geliebten Sohn, iinscrneinigen

Hort und Heyland, mögen mit recht neuen Zun-

gen, dort ain rechten Psingsitage loben, rühme«
und preisen, immer und ewiglich,

« Anteil. : I

s . « Nach der Miitaaspiedigh » --s
«!

O Herr Gott heiliger Gent, der du ani heiligen

Psingsttage die Herzen deiner lieben ZAVOIstCI
mit« neuen Gaben erfülle: hastk erlenchtesattchiiitskex
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re Herzen, undgieb, daß wir andcichtigePsingsten
halten, komm du einiger Schatz unserer Seelen,

tvsolme ein-uns, als in deinem Tempel, reinige un-

seresHetxzen von Sünden, laß uns alle seyn dieGes

salbtensides Herrn, und hilf, daß— wir durch dich wi-
der» alle. unsere geistliche Feinde sireiten und den

Sieg erlangen» Bertrittuns alieinittinaiissprechi

lichetx Seufzen, und bewege uns zum Gebet und

Daznksagusrep Trdstesnlle sbetrsiibte Psingstherzem
Unterlaß die Gebeinefrdhlich werden-dieduzerschlas
gen hast. Erhalte uns deine Kraft, wider die An-

klage unsers Herzens und Gewissens, daß an uns

nichts·Verdammlichesxseyk Den: Friede, welcher

hbljer ist,-denn alle Vernunft, bewahre unsere Her:

zenxund Sinne eztisreivigenFreude. Gieb und-ver-

leiht uns, oGott heiliger Geist, herzliche Psingsti

Fkeudaund laßuns nach diesem Lebenkdeine Wun-

der undxThaten ewigtiertündigenss boehgelobest
samt demVatersund demSzohne inEivigkeihAtnetri

« « Am II) ftnastd tcnstage e is« Si

Oheiliger Geist- wahrer Gott mit dem ewiger!

4
Vater und Sohne, der du bift der Geistzdet

Wahrheit, des Lichts-des Glaubensydervsiebdeund
alleshimmlischen Gaben, der Betrübt-n einiger

Trost, der christglaitbigen Seelen wahre Freude,

erfülle unsere Herzenniit der Klarheit deinesgdtb

lieben Glanzes, zünde in uns ein-»das Feuer· deiner

Liebhdadurch unordentlicheLüste,· eignezLtebiezund
allerleij Sünde verbrennt und gedätnvfhUND Vslgs

gen reine wahre Liebe Gottes lund des Nachsten

angezündet werde. Dieb uns diereichen Gpbetttjek
göttlichen Gnade, der Weisheit und Ertanntnis

auf daß wir Jesum ghristums recht erlsenndenä
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dxsß erTfey unser Heil, unfereErldsiing-Gerechtigkeit
und LebenTlsue uns an des’GkiiubensSchiid, mit

sei-sichernwir kdfien auslöschen alle feurigePfeile des

Dei-few; und wir in dem Herrn durch deineKraft
gestårket ritterlich streitem des bösen Geistes und

der zwei! List und Betrua·überwinden.Tröste uns

in unserm Kreuizek in Anfechtung tindkkrübnißs

Hist« uns, daß wir in Cbristo ein neu gottfelig Leben

fübsmdarinbis ans Ende bestandtg bleiben End-

lich« Inn« uns zytihinimlischenewigenFreude« Amen-i
Am Fest der heiligen Dreyeinigkeit,

s -«-

««

schont» sondernihn für uns alle dahin gegeben hast.

.Wi«r ehrenund loben deine Majestan und unser

Herzsrettet sich« in dir, dem lebendigen Gott, wegen
deiner grossen Wohlthatem so du uns anLeibund

Seel bewiesen hast. Und bitten dich, du wollestdein

uaterlirhes Herz nimmermehr .von uns kwendety

»soo.d.ern gegen uns stetsin Liebe brennen lassen, uud

tjmsergncidiger Vater um Christi deines geliebten
Sohnes willen, in Ewigkeit seyn und bleiben.-

«.»
O Jesitcsshristex du Sohn des lebendigen Got-

tes,dit. treuer Heiland aller Menschen, wir danken

dir auch für deine inbrünstigeLiebe, daß du umuni

ierer Seligkeit willen; deinen himmlischen Thron

verlassen, deinemßatergehorsam worden bist, bis

zum Tod am Kreuz» dieStrafeauf dich genom-

men, auf daßzwirFriede hatten, »und durch deine

Wunden« link-wurden, und uns also den Weg-nun

ewigen Lebenswiederiitii eröfnet hatt, aus daß alle
-

«

· Ue
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s die an dich glauben, nicht verlohren werden, fon-
, dern das ewige Leben haben sollen.

,

Anfechtungen und Nöthen uns herzlich trostest:
Und bitten dikh,« du wollest uns mit deinerGnade
ferner überschatten · «

« .
Odu gebenedeyeteDreyeinigkeihweilindeinem

Erkenntniß unsere Seligkeit siehet, so erhalte. uns

sest darinnen, daß wir dich als unsern Gochallezeit

« recht ehren, loben und preisen. Verlasse auchnicht
uns-in unserer Pilgsimschafy laß auch einewahre

Gottesfurcht in unsern Herzen wachsenund täglich
zunehmen, daß wir uns für deiner grossen Mase-
sicit und unvermeidlächen Gegenwart, Tag nnd

Nacht, inall unserm Thun und Lassen, als from-
mesKinder scheuen und fürchten. -

· Denn wer-wollte dich nicht fürchten, du grosser -
Herr und GottZsWer wollte dein Angesichtnicht "
sclkeiszien2 Darum laß die Betrachtung deiner groß
sen Herrlichkeit, damit du alles«erfl«illest, in uns ans.

zünden kindliche Furcht und heiligen Wandel. So.

besihütze uns nun die heilige Dreyeinigkeiy es er-

halte uns die ewige Einigkeit, die Gnade des Va-

terssregiere uns, die Weisheit des Sohnes führe
uns,.derTrost des heiligen Geistesstårke uns, jetzt, e
und an unserm letzten Ende, Dirnen, o du heilige
Dreyeinigkeitl Amen! Amen! . -

. » Nach der Mittag-predigt.
·

««

Odu hohe und heilige Dreueinkgkeitt R)- aLs z,

»

der geringste einer deiner Diener, und als einze-

· D 4 · akute-I»
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armes und geringes Glied-naß deiner Kirchen- lobe

und preise dichvon Herzen, und bekenne es mitmeii

nemMttndhdaß duKönigHimmels und Orest-even,

GottVaser- Gott Sohn, und Gott heiliger Geist,
in drehen Personen« und einem einigenWesen seyst,
der wahre und allmäehtige Gott. Dich rufeich an,

du heilige Dreyeinigkein in dem Glauben und Er«

kenntniß, mitwelchem du mich von meiner Jugend
auf erleuchtet, und von Tage zutage bis auf diese

Stunde indemsszlben hast lassen reichlich zunehmen,

dieh lobe und preise ich, und sage deiner grossen Gü-

te und Barmherzigkeit Lob und Dank, und bitte

dich, du wollest zu mir Familien, und mich armen

Si nder zu einem würdigentenipelrund-Wohnung

deiner göttlichen Herrlichkeit machenet Ich bitte

dich Vater« durch deinen Sohn, ich bitte dich. du

Sohn Gottes, durch deinen Vater, ich bitte dich,

du heiliger Geist, durch den Vater und Sohn, daß

du alle Sünde und Missethat ferne von mir gnä-

diglich wollest abwenden, und mich mit aller Tit«

gend und Gottesfurcht reichlich begnaden, und

gnadiglich allenthalben behütem daß der böse Feind
mit seinen Lüsten und heimlichemNachstellem mir
nichts möge anhaben, dann du bistia der allmachtci

geGott, ein Beschützer und Beschirmer aller,die auf

dich hossen und trauen, ohne dich kann und vermag

niemand sicher und ohne Gefahr sehnDir sen Lob,

dir set) Ehre, dir sey Preis, dich loben alle Engel,

die Himmel und alle des Himmels Heers Kräfte,

als die Creatur ihren Schöpfer, als die Knechte
ihren Herren. Dich du heilige und unzertrennlis
che Vreyeinigkeih erhebetamd preiset dersganze

Erdbodenmndalles wasOdem hat-lebet dich-Argen
m
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Am Tage Johannis des Tàufers,
«

»"
«

- mag?
der Feiihpredigt

»·

- ·
czxelobet let) der g err, der« Gott Israel, denn er

.
, e hat besucht— und erlöst! sein Volk- Wir dan-

rken dir, o herzallerliebster Vater, daß du tins mit

der Sendung deines lieben Sohnes inxGnadett

Iheitngesixchct halt. Odu ewiger Gott, der du die;

Engel im Himmel, und deine Aus-erwähnen auf
Erden, mitHetligteit begnadiget und erfüllet hast.
Osplieber Herr! ,Wir danken dir auch demüthig-
lich, daß du uns zu der Gemeinschaft vers-Heiligen
berussen hatt, hilf daß wir taglich in der Gottes-

stircht wachsen und zunehmen, nnd in der Gemein-

schaft der Heeligeneiviglich bleiben Jn der Hans«
kirche Zacharia war grosse Freude über die-Geburt
Johannes despzcittsersz Vieh-du ewiger Gotygieb
uns· die rechte geistliche Johannissreiide in tmsere

Herzen, daß wir-uns- über deiner grossen; reichlich

erzeigten Barmherzigkeit, im Leben und— im Ster-

benfreuemttnd dir allezeit dafür danken. Und

gleichwie du Zachariani und Johannemzden Tritt«
fee, mit dem heiligen Geist erleuchtet, und bestan-

dig im Glauben erhalten hast: Also »ersülle uns,
alleschristlitheHausvater und Hattsntütten sammt

ihren Kinderlein und Gesinde, mit deiner GnpzdeO erhalte uns bei) der rechten-end seligmachensz en

Johannislehriy daß wir dich, das Lamm Gottes,

gwelches der WeltSünde träger, alleteitmit wah-
rem Glauben anschauen. Ach Herr Zebaotlu be-

wahre uns für Unglaubmdas ausgerichtete Horn
des Heils befchütze uns, errette uns von unsern

Feinden, gieb daß wir leben in Heiligkeit und G»

rechtigkeiy die dir gefällig ist. Zacharias undElis

, , Des; sabeth
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sabeth leben jetzund in dem himmlischen Freuden)
pallastz Allso gteb und verleiha o herzallerliebster
Vatey daß wi-r nach diesem zeitlichen Leben die

ewige Htmmelsglorie und Engelfrestde erlangen
wogen. Wennszunster Todessttindlein kommen

wird- so— laß Gott. den heiligenGeist unsern Mund«

und Herzen regieren, i daß wir mirsachairias ein

andcichtiges Benedictus fingen, uns des Herrn
Christi und seines thenren Verdienstes trdsten,
und dermaleinst auch mitZacharia, Elisabeth, Jof-
hanne demTåufer, undsallen Christglciubigem im

ewigen Lehen das himmlische Benedictus singen,
hochgelobet und get-reisen sammt deinem eingeis

bohrnengSohne nnd dem heiligen Geiste immer--

und ewiglich, Amen. i - -
"- « Nach der Mittagsprediatx -

Barmherztger Gott, der das. Zachariant und

Elifabetlp mit« ihrem Sohnsssohanne dem

Tciuseriselyr erfreuet nnd geehret hast; beschere
allen frommen Eltern nach-deinem Willemgehori
sameKinder, daranssieihreLttst und Freude haben

mögen. sWeil» auch Johannes dich mit Fingern

gezeigeh der Pharisäer falsche Lehre und Herodes
gottloses Leben eifrig gestrafet, undtdie Wahrheit.

gzin
den Tod-bekannt hat; So gieb uns-die-

tnade, daß wir nursnach deinem SohnJesuEhrti
stoiestets sehen nnd trachten, weil er-das Lamm

Gottes ist, das der Welt Sünde trägt, auch der

Wahrheit ein bestcindiges Zettgniß geben-« bis an

unser Ende. Befchere uns auch fromme Nach«

barn und gute Freunde, die sich mit uns freuen-»
wennes uns wohl gehet, und ein Mittleiden mit

unss tragen, wenn es uns übel geyetspThue uns afuf. a · - UU St«
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unser Herz iind"M««iind, daß wir dich mit Zacharia,
wegen deiner Wahrheit und Barmherzigkeit lo-

ben, dieweil du uns mit Gnaden aus der Hohe

lieimgesiichec hast. Verleihe uns in Cliristodeii
nem Sohne Erkcinnsiiiß des ewigen Heils, die da

ist Vergebung unserer Sünden, daß wir dir die«

nen ohne Furcht unser Lelienlang-l in Heiligkeit
iind Gerechtigkeit, die dir gefällig ist. Erhalte uns

bei) der Lehre« deines heiligen Evangelih welche

Johannes im" neuen Testament zuerst georediget
hat, und sieiire allen Feinden und Verfolgern der

göttlichenWahrheit, so iins ietzt grausam bedrän-

gen, um deines Namens Ehrewillem Ante-i.

Am Tage der Heimsuchung Mariå.
-

«

iiach der Ftübbredigr.
««

i

Yp eine Seele erhebe: den Herrn, und niein Geist
«

c

-für deine grosseGnade
und himmelbreite Barmherzigkeit, daß du-die heil-

wärtige Emvfckngnißc unsers treuen Erldfers und

Seligmachers - so herrlich und trdsilich geossenbai
m, und bitten dich herzlich, regiere uns durch dei-

nen heiligenGeiiLdaß wir iuitMariain Glaubens-
fachen endlich fortfahremnnd tinfereSeligleiktvobl

wahrnehmen. Herr Jesu Christ» du allineichtiger
Himmelskönig und bochgebenedeyeter Menschen»

bestand, heute singen wir auch das ftbhlicheMagi
nisieat dir zu Ehren, nnd lagen: Meine Seele ers»

hebe: den Herrn, und mein Geist freuet sichGottes

meines Heilandes Du« ten-Lob, sp"reis, Ehre und

Dank gesaget immer und ewiglich, daß dudas getzossee »
«.

e ·
««

Im-
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Gnadenwerk der Erlösung des menschlichen Ge-

schlechts sowohl verrichtet hast. O» ekwecte imm-

sernHerzen einen christlichen Marienglaubenzdaß
wir uns allein«e dir, vertrauen, und-durch dich. den

zeitlichen, geistlichen und ewigen Gnadensegensers

langen. Herr Jesu Ehzsiste, gleichwie die Jungfrau
Maria über das Geburge gegangen: Alsole edel.-

ne nnd unsere Feinde zum, Schetttel deiner Füsse,
steurezden Türken, Tartarn undzuydem hundert«

schen Cshristsvdttevm beweise deine-Wache, Heut-Je-
su Christ« der du elnskherraller Herren bitt, »be-

schirm deine arme Christenheit, daßesie dich lobein

Ewigkeit, O wie-grosse Dinaehast du an uns ge-

than, du ewiger, alkmachtiger SdlinGottee-- darum

siehe ferner unser Elcnditnxlzaßiseine grosse Barm-

herzigkeit immer für und sür lieh-uns wahren behü-

tekmls für Hechmutln kund erhebe die ElendemAch

lieberHerrderdu dieldungrigenmitGütern stillen»

und lassest die Reichen leer, oersülleunsere Seele(-
und Herzen mit deinen Gnadengüterm set) und blei-

be unser Jesus und Seligmachermnsunsertn letzten

Ende, bis daß wir aus dieb- unserm Heiland, in

wahrem Glauben selig einschlafem und in dem-Zet-

künftigen ewigwahrendenHimmellebem mit allen

Engeln und Auserwählten, das« fröhliche Magnisk
cat singen mögen, hochgelohet und gepreisetittali
le Ewigkeit, Aktien. «

- -

,
·

Nach der -Mittagsprediat. . .

·

A llmcichttger Gott, der du die heilige Mutter det-

nes lieben Sohnes, Mariam einen weiten Weg

über das JüdischeGebürgadurch deine liebe Engel

hin und her begleitet hast. Wir bitten dich, behüte
uns auch aus unsern Wegen und Reisen, durch det-

. a · « s
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ne hiiumlischetHeerschtaarenecdaß uns kein Unglück

treffe. Regtereiuneh daß-wir uns gern und von

Herzen freundlich grüssenk einander— in Lieb und

Leid besuchen, und vpn deinen ,Werken, Liebe und

Barmherztgkeitk Hskcksge Gesvräche halten, fürfallen
gottloscn und ärgerlichenReden uns sieißig hist-en;
Treibe alleTraurigkeit des Herzens von uns, und

gieb uns einen fröhlichen Geist, daß sich unsere See«

len in dir unserm Gott erfreuen mögen. Siehean
unsern Jammer und Elend, dem wir in diesem Le-

ben so inannigfaitig unterworfen seyn, underrette

uns daraus durch deinen gewaltigen Arm, thue

grosse Dinge taki.uns, wehre deinen Feinden, die

dein Volk und Lsattsiein vertilgen wollen, stolse die

Gewaltigen vom Stuhl, die dir und deinem Wort

zuwider seyn. Laß uns inunsers Herzens Sinn

nicht hossartig seyn: damitwir nicht von dir gestra-
fet und zerstreuet werden- Erfülle uns mit deine«

Gütern, die wir hungrig und dursiig ssnd an Leib
und Seele. Erhalte uns in deiner Furcht, auf daß

Beine Barmherzigkeit für und für bey uns bleibe,
Wen« «

Am Tage Michaelis.
·«

»

nach der Friibpredigt i
Weh danke edle, allmächtiger Gott, daß du mir elen-

Å den Menschen deine heilige Engel, die grossen
zdiimnelsfiirstemzuLeibdienern verordnestiindziis
siehest. " Jch danke dir, nnd preise deinen Ranken,
o liiininlischer Vater, daß du so viel schöne Even:-

pel der Englischen Liebe nnd-Treue- mir zum Trosi

liastaiifschreibem und mein-Herz dadurch versicherii
lassen : daß deineEnge! auch auf inich bestellt« nnd

eziglich ineineWcichter sein» Oidn frommer Vater!

12
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wie groß ist deineLiebe, wiewohlversorgest du iins

deine .siinder. Siehe, aus väterlicher Liebe hast du

tin-eh durch deinen Sohn erloset: Aus Liebe und

Güte giebest du mir deinen lieiliaen Geist in mein

Herz. Aber das allesist noch nicht genug gewesen,
sondern dii ordnest mir auch deine heilige dienstbare

Geister zu, daß sie niith dnrch dies niühseligeJains
inerihal begleiten, und für allen Tansendküiisten
des Satans bewahren. Siehe, mein Gott, der Sa-

tan ist wohl ein mächtiger Geist, und grausamer
Meiischenfeinw dem ich viel zu fchwach bin; Aber

deine heilige Engel sind viel niächtigey mich wider

ihn zu schützen. Ja Herr, viel mächtiger sind fie-

denn sie stehen vor deinem göttlichenAngesicht, und

du fendest sieszii mir, indeinein alliiiäihtigen M«

wen; mit einem allniächiigen Befehl. Derhalben
sind sie freylich die rechter« starken Helden, da ein

jeder viel tausend, ja alle Teufel auf einmal jagen,

schlagen und abwenden kann.
·

O lel)re inich erkennen, mein Gott, solche· deine

Treue und IVohlthat, und hilf, daß ich dir jatägs
lich dafür danke. Regiere mich aber durch deinen

heiligen Geist, daß ich dir inkindlichem Gehorsam,
wie deine heilige Engel, willig diene, und deine »hei-
lige Gebote täglich vor Augen habe, nnd-in Liebe

nnd Friede, in Geduld und Demuth, darnach lebe·-
aiif daß deine heilige deinüthigeEngel bei) niirblei-

ben kind mich Tag und-Nacht behüten Ja Herr«

gleichwie die Bienen durch den Rauch, also werden
deine lieilige Engel durch Sünde und Bosheit

verjagt.
»

, ’

f Heilig und gereiht sind deine. Engel- iind hab»

Gerechtigkeit lieb, und alle, die deinein Nisus-OR!
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Heiligkeit und Gerechtigkeit dienen, behüten sie und
dienen ihnen. G)- so behüte mich mein Gott, fur

teusiischen Stolz und Hochmutlx denn es thutdoch

Hoclymuth nimmer-gut, und kann nichts denn Ar-

ges draus erwachsen. Ja du, mein Gott selbst,wi-

derstelzest den Hossiirtigem aber den Demüthigen

giebesi du Gnade. Eh gieb mir auch, mein Gott,

ein demüthiges, gehorsames und diensthaftiges

Herz, daß, gleich wie die hohe, edle Himmelsfür-
sten, mir elenden sündlichen Menschen, gerne die-

nen, also auch ich meinem Nclchsten von Herzen

in» aller Liebe und· Hernach, allerleh Treu und

Forderung erzeige, Linien.

lischen Heerscharen uns zu Dienern verordnet

hast. Und uns bishero durch ihre Macht in gros-
ser feindseliger Gefahr, auch unsere Stadt (Land)
Gans) durch sie, wie mit einer feurigen Mauer,

mitgeben, und für aller seindlichen Gewalt bewah-

ret. Du hast uns alle von unserer Jugend aus,

sür schweren tddlichen Fallem und manchen listi-

gcnAnlaiif des Teufels gnädiglich heschirmenund

aus vieler grossen Gefahr errettet. Lieber Vater,
laß diese deine starke Helden und liimmlischenHeers
fcharen sich ferner uin deine liebe Kirche, dieses

gclvze Land, Städte, Tempeln, schglemGerichtsiHstuhen und Wohnungen lagern, da sie alle feind-

ltche Anscille der höllischen Geister und seine
Glieder und Diener, mächtig abtreiben nnd vers,
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jagen. Zeuelfmitg deinen lieben Engeln in unsern
Hütten und Häusern eimwie bei) Abrahant und
Sara; Laß sie uns auf unsern Wegen und Reisen:

begleiten, wie Tobiatuz Laß sie uns ans Lebens«

gefihr reissen, wie die drei) Männer aues dem fsxux

tigen Ofen, Daniel aus dem Rachen der Linken,

und Petrum aus dem Gefängniß. Laß sie uns

auf unrechten Wegen verhindern und inrüek hal-
ten, wie den Bilealnz Laß fe in Kriegessgefahr
wie feurige Roß und Wagennm uns seyn, wie

um Elisäutii und seinen Knaben. Gieb uns auch
diese deine väterlieherLcelse zu erkennen, daß wir

alle Stunden, dieser unserer von dir verordneten

Wächter uns von Herzen erfreuen. uns eines eng«

Wen, heiligen und reinen Lebens beiieißigem

e amit wir sie mit Sünd und ESchanD nicht von

unsuiagem noch die höllifelyen Geister, Macht über

uns bekommen mögen. Laß sie auch ferner unsere

EWächter seyn, damit sie uns auf unsern Wegen

in aller Noth und Gefahtyan Seel, Leib, Ehr und
Gut, im Leben und Tod, wider den Teufel beschir-

tzen. Und an unserm letzten Ende auf unsere

Seelen warten, dieselbe in deine Hände tragen-
und am jüngsten Tage, uns, als deine edle Wes«
tzenkörnlein aus unsern Gräbern fammlem in die
glänzende Scheune des Himmelreichs mit sich fav-

ren, und in ihre heilige ewige Gesellschaft aufnells
wen, auf daß wir sammt ihnen und ssllen Auser-

wählten, dich in Ewigkeit herrlich loben und s
« preisen mögen, Amen.

Mor-
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Morgengebete.

Mofgckngebek
für eine ganzshäusliche Gestllschafr.

»( errl unser Gott und unser Vater! Siehelhier
s) e haben wir uns, in Jesu, deines Sohnes Na-

men, von deinem Geiste erinnert , vor deinem

freundtichen Angesicht versanunleh um dir zu

danken, dich zu loben, und um fernereGnade an«

zuflehem Dir schallte dieser unser Morgengesanek
den wir tnit frohem Munde emvorgestimtnet ha-
ben. Zu dir heben wir jetzo, brünstig betend, un«

sere Herzen und Hände aus. Gott! du wirst mit

Baterlichem Wohlgesallen von dein« Hohe auf
uns herabschauem und dich den Dant- und das

Gebet, so unvollkommen wir dich auch damit eh·
renzhgnadigst bewegen lassen. Amen. i«

·
« Gesund, munter, gestcirkt und heiter, sehen wir

uns hier einander beyfainmem Keinen vermissen
wir unter uns. Alle sind wir uns einander ein

Beweis der Wunder, die dii,Herr, an uns gethan
hastDenmwo waren wir, wenn uns deineMacht

nicht beschittzeh deine Gnade erhalten, deine Liebe

wieder erwecket hätte? Wie vielerley Gefahren,
Schrecken und Ndthen hat uns deine Handenti
rissen, die so manche anderivcirtsy nach deiner wun-

derbarenFügung und Zulassung, betroffen haben:
die jetzo zheitlen und weinen, da wir uns freuen,

undfroblockend einander zugrüssen können! Ja,

uniere«Sicherheit, unsere Erhaltunxpunseregehab-
te Ruhe, unsere Gesund-Zeit, unser neu geståirätes

« , e en:

H

65



Leben: Das alles haben wir dir, o Vater! und

deiner Barmherzigkeit zu danken. Wir-sehen,
wir empfinden es, wie grosse Ursach wir haben,
dich zu preisen. Lohe den« Herrn, meine Seele,
und was in mir ist- seinen heiligen Namen! Lobe

den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was

er dir Gutes gethan hat! ;

Heiliger Gott! wir« sind zu geringe aller Barm-

herzigkeit und Treue, die du so nnermüdet an uns

beweisest: an uns, die wir dich tciglich mit Sün-

den beleidigen und durch unsern ungehorsam und

Undank betrüben. Ach Herr! wie könnten wir

bestehen, wenn du mit uns rechten wolltest 2 Aber
du handelst nicht mit uns nach unsern Sünden

nnd vergiltst uns nicht nach unserer Mifsethap
Du erbarmest dich unser mit einer Nachsichy die

mehr als väterlich ist, und nicht die zcirtlichste Mut-

ter kann ihres einzigen Sohnes so schonen. als du

unser schonest. Jesul das sind wir deinem so schnierzi

lichen Versohnnngstodh deinem blutigenVerdien-

ste, deiner kräftigen unaufhdrlichen Fürbitte schul-
dig. Und durch jene Erfahrung gestarkhdurch die-
sen Glauben ermunterst, siehen und bitten wir

dich deinüthiglh o Vater der Barmherzigkeit! du

wollest uns ferner dieser deiner Erbarmung em-
pfohlen seyn lassen. Ach! siehe darum auch jetzt

auf unsere neue Verschuldungeiy nicht mit dem

Ernst nnd der Strenge eines Richters sondern

mit der stets in dir regen zartlicben Vaterneigttnch

kraft welcher, du alle reuende Sünder gern wieder
begnadigest und ausnimmst. Denn du hast dich
selbst, in deinemWorte, mit einem feyerlichen Eid-

schwnr erkläre» daß du keinen Gefallen habeiåaidix
. . - o
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Tode des Sünders, sondern, daß er sich bekehre

von seinem bösen Wege, und lebe. Darum ver«

gieb uns alle unsere Vergehungen und Missethas
ten, und tilge unsere Sünden tnit dem Blute dei-

nes Sohnes, unsers Mittlers, daß wir nicht vor

dir verwersiich und von deiner Gemeinschaft ge-

trenuet bleiben. Siehe, wir heiligen uns dir ganz

und gar. Wir verabscheuen das Böse, das wir

bisher gethan haben, und wünschen nichts mehr,

als- immer besser und frommer, immertugendhafi
ter und heiliger zu werden.Wir erneuren hiermit
in deiner Gegenwart, o Gott! den Vorsatz, alle

unordentliehe Begierdem die in uns aufsteigen, zu

unterdrücken-alle böse Gewohnheiten, die wir noch
an uns haben, zu bestreitem und uns, in unserm

ganzen Verhalten, nicht nach dem Willen unsers

Fleisches, tvie es unsern eigenen bösen Lüsienwolpli

gefällt, auch nicht nach dem Beyspiel der Lasteri

haften, sondern allein nach deinen guten und hei-

ligen Geboten, zu richten. O Gott, stehe uns sel-

ber mit deiner Gnade beh diesen guten Vorsatz mit

Treue zu erfüllen, und schenke uns deinen heiligen
Geist, daß er uns bey unserer Schwachheit leite

und den Weg der Wahrheit und Tugend führe.
Bewahre uns auch heute vor allen Versuchungen
zur Sünde, und wenn wir versucht werden, so laß

uns nicht unterliegen, sondern durch deine Kraft

stehen und obsiegen. Betvahre uns insonderheit
vor den Sünden, zu denen wir am meisten geneigt

sind,und die noch die größteGewaltüber uns haben.

Gieb, daß wir sorgfältig über uns selbst wachen, daß

wir alle Gelegenheiten und Anlaß zum Bösen flie-

hen, und jeden sündlicheg Gedanken, Jede unerlaub-

-2 « cc
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te Neigung, die in uns entstehemunverziiglich un«

terdriiekem Knüpfe uns unter einander immer

fester durch das Band der Liebe, daß wir uns herz-
lich sür einander beeiferm und keiner gegen den

andernes an feiner Schuldigkeit erinangeln lassen
möge. Issehre unter uns allen zornigen Uebereii

langen, allem argivdhnischem eigensinnigem wider«

spenstigem verdrüßlichen und tuürrischen Wesen,
und allen Mißhelligkettem die den Hausfrieden
stören könnten, und mache, und erhalte uns gegen
einander, zärtlich, liebreich, verträglich und nach«
gebend-freundlich und gefällig. Laß uns übers«

haupt gegen alle Menschen so gesinnet seyn, und

schenke uns immerdar Gelegenheit, Trieb und

Vermögen- uns, wie in allen Ehristlichen Tugen-
den allfo auch in denPsiichten der Demutlp des Ge-

horsams, des Mitleiden-11, der Barmherzigkeit
und Wohlthätigkeit zu üben.

Mache uns munter und sorgfältig, fleißig und

unverdrossen in unsern) Beruf, und begleitealleuns

sere Geschäfte, mit deinem Segen. Sieb, daß wir

bei) unserer Arbeit, ost unsere Herzen zu dir erhe-

ben, damit uns unser Vorhaben, leicht und ange-

nehm werde, und wir darin nicht allein eines ge-

deihlichenFortganges uns getrdstem sondern auch

bei) allenßegegnissen gesetzt und ruhig seyn mögen.
Dir, o du aliwalltettder Gott, und einziger Er-

halter unserssLebensi empfehlen wir uns insge-

samt in deinen fernern Schutz und väterliche Vor«

sorge. Laß deine Engel, die du zum Dienst derFroin-
men verordnen uns allenthalben begleiten, daiuit

uns die List und Macht des Satans, die stets zu
tinsermVerderben geschäftig ist, tiicht schaden, III;

ng u
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Unglück uns zustossem kein Uebel uns begegnen
möge. Hast du aber selbst, zuunserer Prüfung und

Läuterung, oder zu unserer Züchtigttng irgendein

Krentz, eine Betrübtsiß und Widerwartigkeithew
te über uns verhangetz so gieb, daßwir es gelassen

annehmen und durch eine tindliche Unterwerfung,

sronimeGeduid und siilleHofttttng dich ehrenjmds

gen. Bewahra und segne auch diese Stadt, dieses
Land und alleEinwohner desselbem Segne unsern

Landesherrm und die Obrigkeitem die du über uns

gesetzet hast. Segne alle Statide, und laßingedemdeine Ehre und die allgemeine Wohlfahrt bef rdert

werden- Segne insbesondere diejenigen, diejdu
durch die Bande des Bluts und der Freundschaft
mit uns verbunden hastä Laß allen Menschen, be«

sendet-s, erbarmender Vater! allen Armen, Elen-

den und Betrübtem mit dieser Morgensonne das

Licht deiner Gnade und deines Trostes ausgehen;
Gott! wir vertrauen dir von ganzen HerzenDen
wir sind ja deine Kinder. »Und in dieser Entpsiw

bang, beten »wir: Vater Unser te.

-

Ein Svlkorgcngebctz
vor sith in lesen; «

» ·

szobe den Herrn, nteine Seele, und vergiß nicht,
«« was er dir Gutes gethan hat! O Gott! mein
Schöpfer! mein Erhalterl mein allergnadtgster
Wohlthäterl dir danke ich ntit Freuden, sur alle

Barmherzigkeit und Treue, die du in meinem gan-

zenLeben, und sonderlich in der vergangenen Nacht
an mir gethan hast! Daß mir diese· Nacht, kein

Schade nochUnglück begegnet, daß ntichkeinSchres

cken aufgeweckt, keine Krankheit einer-fallen, noch

der Tod übereile: hat; daß ich sanft und sichcrgei
. Z schlkssknt
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schlafen, daß die siiße Ruhe mein Leben erquickt,
meineGlieder gestärkt hat; daß ich gesund wieder

aiifgewacht bin; daß ich heute noch lebe, und mich
meines Lebens freue: daß alles dank ich dir, dir

allein, allmåchtiger Beschiiizer meines Lebens!

Wer bin ich, mein Gott, daß du mein gedenkest,
daß du dich meiner so vaierlich annimmst! Meine

Gemüthsbeschaffenheih meinWandel, wie unwüri

dig sind sie aller der grossen Barmherzigkeit, aller

der Liebe« aller der Wohlthatem die ich tciglichvon

dir geniesse! Ich habe gesündigt, an dir, meinVater

und mein Gott! habe ich gefündign dir bin ich so oft

undankbar, deinen gütigen Geboten so oft undank-

bar gewesen! Schon liingst hatte ich verdienydaß du

aufhortest mirGutes zu thun, daß du mich straftest:
Und noch hast Geduld mit mir! Noch erhalcst du,

noch liebst du, noch fegnest du mich! Noch giebst du

mir Leben und Zeit mich zu bessern! Unaussvrechs

lich liebreicher, geduldiger, langinkithiger Vater!

ich schckme mich meines Undanks vor dir! ich be-

reue alle Sünden, die ich wider dich gethan habe.
Ich nehme mir heute festvor: ich will sie nun nicht

mehr thun: ich will mich bessern; ich will dir von
nun an dankbar und gehorsam seyn! Ach vergieb
mir, mein Gott! vergieb mir meinen bisherigen
Undank, meine vielen und mannigfaltigen Sunj
den, vergieb sie mir um meinesErldsers Jesu Eh«

sti willen, der ihre Strafe am Kreutz ausgestanden
hat, damit ich davon befreyet würde, hier Gnade

vor dir finde, und dort ewig glücklich seyn mdchte!

Du siehesth meine Schwachheiu Du weißt es, ohne
dich kann ich nichts thun! Verlaß mich doch nichh

Herr, mein Gott! Starke mich mit deiner Got-

· · » teskraftz
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fest-rast! Mache mich tüchtig, meinen guten Vor-

satz zu erfüllen, mich vor Sünden zu hüten, und

rechtschassen fromm zu seyn! Laß den Gedanken nie

aus meiner Seele kommen-daß du allgegenwärtii
ger und allwissender Gott, allezeit um mich und bei)
mir bist, und alles weißt, was ich denke, oder rede,

und alles siel)st- was ich thue, und alles am jüngsten
Tage richten wirst. Sowerde ich in heiligerFurcht
vor deinem Angesicht wandeln, mich eines guten
Gewissens vor Gott und Menschen besieißigenz so

werde ich ruhig leben- wenn meine Zeit hin ist, se-

lig sterben, und dermaleinst mit Freudigkeit vor

dem Richter der Lebendigen und der Todten er-

scheinenkönnen. «
Wenn ich so gesinnet bin, so wandle, so wirstdu

ja. nach deiner gncidigen Zusage fernermit mir seyn-
und mich segnen und mich behütenl Diesen deinen

gnadigen Beystand, Schutz und Segen erbitteich
mir auch auf den heutigen Tag. » ·

·

, Beschütze mein Leben!

Lerlsaite meine Gesunds Z
Zheitx stckrke meineKräf I

sie! Laß mich diespsiichi
Hten meines StandesY
S

dieWerke desBerufs-I
darein mich deineVor

Laß ihn, wie« er nach

deinem Willen seyn

spsolh zu deiner Ehre, zu

Fdeinein Dienst- nnd

»zur Sorge für ineine

Z Seele besonders gebei-

Gliget werdemßeschütze

omein Leben! erhalte

g meineGesundheihstärs
« ke meine Kräfte, be-

äfreye mein Gemüth

Fvon irrdischett Zer-

streuungen und Sor-

gen! Mache mich recht

e geschickt
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sehuyg gesetzt hayfröhii
glich ausrichtety undf

Ymeine Axbeit wohl·

gsslfngens
,

,

I geschickt, dqs - Eine

Nothwendcge mit

I wahrem Ernst zu be«

,s·,-gsdenkeii, dich im Geist
Ikisund cn der Wahrheit
z; anzubetcm und dir öf-
-3 fentlich und sonderlich

« zn dienen in Heiligkeit
nnd-Gerechtigkeit, die

l dir gefällig ist. -

Lehre mich alles mein Thun und Lassen klüglich
so einrichten, daß alles geschehe, was deine Ehre,
mein wahres Bestes und iueines Nächsten Nutzen
befordern kann: alles aber unterlassen werde,was
deiner Ehre hinderlich sehn, mir schaden, oder inei-
nenNcichsten beleidigen und betrüben möchte Gieb
mir alles, was zum Unterhalt meines Lebens no-

thig ist- und du mir nützlich findest. Wende von

mir alles Leiden und Unglückah das mir zu schwer
und schädlich ist. Was ich aber nach deinem heiter«

lichen weisen Willen, an zeitlicher Trübsal leiden

soll, das hilf mir geduldig ertragen und glücklich
Überstehenl

«

e
Erbarme dich- mein Gott! auch heitre über alle

meine Mitmenschenl Sie sind ja alle von dir er-

schaffen, alle, wie ich, durch Jesu Christi« theures
Blut erlösen Möchte es doch allen wohl gehen!
Mochten sich doch alle zu dir bekehren, und ewig

glücklich werden! Segne mein Vaterland, und den

Vater des Landes, (denKönig) deixsürstenl Laß

seine Unterthanen unter ihn» ein geruhiges und

siilles Leben führen, in aller Gottseligkeit und Ehr-
barkeit. Höre das Verlangen aller Elendenö

die

c«: - « eure
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heute in ihren Bekümmernissen iind Aengsten zii

dir schreyen und erlose sie von dem Uebel! Son-

derlich, omein Gott, laß diesen Tag für meine lie-

ben Angehörigen, FiDunde und Wohlthciter einen

glücklichen und gesegneten Tag seyn! Erhöremein

armes Gebet, um Jesu Christi, meines Erldsers
und Fürbicters, willen, Amen.

Ein anderes.

Ewige« Herr Gott! Schöpferi von deinen En-

geln angebeteh von deinen Werken gepriesen,
von deinen Nationen verherrlichetl In dieLobgw

fange, die jetzt von allen Stimmen der Erde, nach
den Gestirnem von diesen eiiipor zu deinem Thro-

ne, Unsichtbarer! dringen, in diese inischet, vergöfi
es mein Schöpfer! deiner Ersehassenen einer aiich
seinen Lobgesang ein. Vernimm meine Stimme,
der du auf das Schreyen deines iiiedrigsten Ge-

schdpss nierkesr. Mit weichem Entzücken preise ich
dich! denn dichpreisem erhebt niich ziiderhdchsten
Stiiffe deiner Geschöpfe. Mit welcher Beruhigung
preise ich dich! denn dich preisen, ist der erhabene

Dienst, den ich dir leisteii kann. Meine Lobgesiiiis
ge sind mein einziges Eigenthum, das ich dir epsere

Sie seyn dir hicr in ineiiieiiThaten, und ewig mit

iiieinen Lippen dargebracht.
Wer sollte dich nichterhebem du Gütigsterl Je«

der Morgen siigts deiii ·Abende- wie lierrlich dii sehst,

herrlich durch deine Liebe. Dieser verdanken ivir

es, wenniins nicht eine lange Nacht vol! Schiiiers

zeii get-einiger, und der tröstende Morgen uns nicht

zu zögern geschienen. Dieser verdankenwir es, weit

wir mit erneuertenKräften die Jugend des Tages,
wenn wir einen neuen Morgen des Lebens-wieder

E 5 geniessesn

73Mdrgettgebetr.



geniessen können. Mit tieferAnbetung verdanken

wir dir, daß du täglich deine Schövfersmacht an

deiner Welt verherrlichest, täglich die Menschen
weckest, einander

Dir:
dienen. Aber deiner Güte uiüsi

sen wir die größte— ohlthatdes Morgens, dasVeri
mögen verdanken, wieder einen Tag lang an unse-
rer Besserung arbeiten zu können. Du weckst auch
die Sünder. Wie viele hatte diese Nacht dahin vors

Gerichte fordern können. Gerechte und Sünder-

schluminerten vor dir; aber deine Sonne gehetaufl
»O sey mir gebenedeyeh du Höchsterl Duderdii

der Sonne rissest, daß sie leuchte bis an die Enden

der Erde; O! dir kann man das Glück der Erde-
das Glück derer, durch die uns diese Erde lieb ist-

mit freudiger Hofnung empfehlen. Dir, Allweiserl

sind unsere Bitten bekannt. Aber du hast es gebo-

ten, daß wir dich für unsre Brüder anrufen sollen.
Du hast dich aus Liebe herab gelassen,unsrer Bitte
ihre Wohlfahrt zu verheissen Darum siehen wir

dich, du willst es, mit der frohen Mine der Kinder
rufen wir dich an für deinen Gesalbten-den du dei-

neni Volke vorgeseizet hast, daß ei· es durch Gesclås
der Tugend und Weis )eit, daß er es durch sein Fr-
habenes Beysviel regiere. Laß ihn nie seiner Wur-

sde vergessen, daß er ein Vaterdes Volks sey; und

erfülle die Bitten aller seiner Getreuer» wenn du

ihn segnesh Segne du die Erhabenem die um sei-

nen Thron sind . Segne die ihm unterthan sind-
vom Purpur herab bis zum Staube. Ach- unter
diesen, erbarmenderVaterlhastdumtteiiitgenmich

durch zartereßande der Liebe, derFreundschaft ver«
knüvfetl Für diese fleht nieiiie Stimme lauter zu

dir-hinaufnnd durchdringet die Wolken. Stegs:
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du gnädig herab auf sie, und saminle dir ein Haus
voll Gerechte; und geivähre mir eine Bitte: Laß

am Tage deines grossen Gerichts mich derenkeinen

verlieren, die du mir gegeben hasti
Aber nun sehe ich nicht mehr zu dir auf. Jch

falle auf mein Angesicht nieder; denn ich bete für

mich. Vor dir muß ich mein Antlitz verbergen.
Denn ich bin nicht werth, was du an mir gethan

hast. Wie viele Morgen zähl ich schon, seitdem du

mich indiese Welt setztestz da mich deine Güte, wie

deine Sonne die Welt- erfreuet hat. Wie viele Be»

küminernisse des Abends hat der kommende Tag

zerstreuet; wie vieleFreiiden hat er mir wieder ge-

schenker Täglich ofnest du mir aufs neue die Pfai
de zum Himmel. Wie bald strauchelt der, welcher

ohne dich wandelt! Die schwacheVerniinftist sein

ungeivisser Führer. Erleuchte du die nieinigez und

laß mich erwägen, daß sie mir nur gegeben, damit

ich deine Wege durch sie erkenne und wähle. Die

Leidenschaften rufen oft mein Herz von diesen We-

gen ab. Ach! erinnere du mich täglich, daß sie nur

Triebfedern zur Tugend,dieVerschönerung des-Ze-

bens, und bestimmt seyn sollen, nur dich zu lieben,

nur dich zu begehren. Ordne du mein Herz. Laß

es für diese Welt! für meinen Nächsten nur dar«

um eingenommen seyn, damit ich schon in dieser
Welt deine Hoheit erkennen, und diirch die Liebe

für meinen Nächsten dich preisen möge. Jch bitte

nicht um dieses Lebens Güter, ich bitte um die

Weisheit sie zu brauchen. Alle Schritte zu der

Ewigkeit laß mich mit dem Aufsehen· aufdich ver-

richten. Aber für den letzten bitte ich dich, jetzt,
da ich noch zu dir beten kann. Laß ihn nicht

schrecklich
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schkecklkch schuf! Laß mich eingehen in jenes Les·

ben, wie ein Knecht der getreu befsinden wird.

i Am Sonntage. .

Mein Gott und Vater segne mich, i
.- i Der Sohn erhalte« gnädiglich, «

Was er mir hat gegeben,
Der Geist erleuchte Tag und Nacht «

« Sein Antlitz über mich mit Macht, »
, Und schütze mir inein Leben.

Nurdieles wünsch ich für und für, .
Der Friede Gottes fey mit mir, Amen.

O Allinachtigey barmherziger Gott und Vater
unsers Herrn Jesu Christi, ich danke dir von

Grund meines Herzens für alleGnade und Wohl-

tha»t, die du mir von Jugend an, bis auf diese ge«

genwcirtigeFrühstundg mildiglich erzeigen sonder-

lich aber, daß du mich (tind die Meinigend diese

vergangeneNacht für allem Schaden und Gefahr-

Leibes; und der Seelen, so väterlich behütetjund
mich diesen angehenden Softtag aufs neue gesund
wieder erleben lassen, anrwelcheltinich von, ineiner

Handarbeit-ruhen, deinen schonen Gottesdienst

besuchen, und dein trostreiches Wort zu meiner

seligen Erbauung anhören soll. Jch bitte dich

«lierzlich, du wollest diesen Tag, und allezeit mich

für Sünden; behütem damit ichja deinen heiligen

Sabbath oder Sonntag, den du, allmächtiger
(ksot·t, in deinem heiligen Worte zu heiligen und

zu feyren geboten, mit groben Sünden und Wer«

ken nicht entheiligo Dagegen hilf, lieber Gott,

daß ich dein heilig alleinseligmachendes Wort und
tsiePredigien nicht versäume, gerne höre, fleißig

.
-

««
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zu Herzen nehme, inein Leben darnach bessere,
deine Wohlthatem o Gott, und wozu du mich ge-

schaffen, und duäch deinen lieben Sohn erloset,

auch mit dem hei genGeiste geheiiiget hast, stets

betrachte und— erkenne, dich, o heilige Dreyeinigkeiy
dafür» herzlich lobe und dir, danke, und allso mit

heiligemtdir wohigefiilligen Werken undGcdanken-
diesen Tag und mein ganzes-Bebels, nach deinem

Willen zubringe nnd vollende. Ich befehie dir

heilt und allezeit meine Seele und dürftigen Leib,
nebst allen den Meinen, in deinen vaterlichenSchiitz
nnd Schirm- Dein heiliger Gecst stckrke inich in al-

ler Gottesfiirchh und laß, o heiliger Gottund

Vater-deine liebeheiiige Engel, iheut undallezeit
inich (und die lieben Meinigen) gnädiglich beinah--
ten, daß der ddse Feind keine Maiht aniins finde,

um deines allerliebsten Sohnes Jesu Elirisii wil-

len.-Amen. «

. Fortsetzung der Morgenandachh
·

«· " in der Kirche. i
·

Eins habe ich von dem Herrn begehretxdas bitte

»

ich noch jetzt, daß ich zum Hause des Herrn
wallen moge, mein Lebenlang, zu sihauen die«

sihdnen Gottesdiensth und bleibenden Segen,
hiinmlisihe Nahrung, Stärkiinih Trost und Er-

quickung für ineine unsterbliche Seele, aus seinem

Tempel zu holen. Mein Herz dürstet nach Gott,

dem lebendigen Gott, daß ich ihn im Geist sein,

so lang ich in der irrdischen Hütte meines Lebens

bin, daß ich hier iinmerinelyr geheiliget werde, ihm

einst im Himmel zu dienen, wo die Erldseten vor

seinem Stuhle siehen und unaufhdlich laiichzem
wo er unter ihnen auf neue Weiiiewohiieitzhsiche i neu«
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ihnen offenbaren, in ihnen sich verklären, nnd im

alleraiisgebreitesten Verstanda ihr Gott seyn will.

Herr, Allmachtiger! wie oft haben dir die Alt«

Vater Altare aufgerichtet! Wie sehnlich und begie-
rig haben sich die wahren Jsraeliten gefreueywefi
sie nach Jerusalem hinaufgiengew das Haus, die

Opfer, dieDiener desGottes der Götter in Zionzu

sehen! Wie gefliessen ist Jesus Christus, der Alleri

heiligste,in dieVersaifiliingendeiner Verehrer und
in den Tempel gegangen! Was für eineJnbrunst
hatjeneerste Christen, und auch später, viele andere

Bekenner deines Namens vereiniget·, wenn sie in

der Gemeine dein Lob anstiminetem einander er-

mahneten und im Glauben bekreiftigten : nachdem
viele von ihnen, deren die Welt nicht werth war,

in die Klüften der Erde gesiüchtet und die Bekan-

bung ihrer Güter mit Freuden erdulden und er-

wogen, daß sie eine bleibende Haabe im Himmel
hatten!

·

Welche Erweckungen für niich! O Gott-leben-
ke mir aukh ein Herz voll solcherVerleugnun- voll

solcher Jnbrunst und Andacht, voll solchen Eifers-

dir zu dienen und dich zu verherrlichem und· ver«

leihe mir zugleich, daß ich dieEhre des dssentlichen
Gottesdienstes reiten helfe und behaupte, wie »we-
nig ich auch in einem allziispitzsindigem unfromen

Weltalter dabei) unterstützet werde«

EinbildischerStolxundVertrauen auf das blos«-
se aiisserliche Kirchengelieii wird ja fernevon nur

seyn, da ich wohl weiß, daßGott nicht initHcinden
und Tönen gedient wird, das er nicht fernist von
einem jedweden, Und daßich einst, und das vielleicht

im kurzen, auch die Gotteshause« die» aufErsten;
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sind, verlassem und keinen Nutzen daraus mitneh-
men werde, als die Frucht der Erbauung, so ich zu
meinem unsterblichen Leben daraus geholet habe.

Versöhnter Gott in Ehristo Jesul machedeu
ne ganze liebe Christenljeit zu deinem lebendigen
Tempel.

Nimm mit vaterlichem Uebersehen und Erbar-

men den schwachen Dank« die Opfer der Gutthcis
tigkeit und des Lobes von uns an! «

Thu mir und jedem zu seiner Zeit die Pforten
des Himels auf, und weihe uns ein, zu einem ewi-

gen Priesterthum, das in lauter hoher und reiner

Erkenntniß und iso erhabenen Tugenden und An-

betungen bestehe, daß wir sie jetzt noch nlcht verstei

hen können. «
Denn wird d as heilige Vater Unser recht erfül-

let, dein Name verherrlichh dein Reich gekommen,
dein Wille vollbrachy deine Kinder aus allemßoi

sen erlosiet seyn: Dann freylich ist die Herrschafn

die Musen-it, der Sieg und Ruhm, die Kraft und

die Herrlichkeit dein, ja dein allein, bis in Ewig-
keit

,
Amen.

»·

Vespergebete.

ge Blicke m deinHeiligthitm werfen; Izeine Wun-

der betrachten; deine Perheissungen Yverdenkeä
r e - « »w

«
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was ist dies hier schon vor Entzücken! und was

wird es· dort erst seyn, o Gottf wenn nun deine

Herrlichkeit geossenbarey wenn der Thron deiner

Macht nnd Grosse nunenthiilleh wenn nun deine

Akunder aufgeklärt und deine Verheissungen er-

füllt find! .

« O ! fliehet nicht vor inirxihr holdenBilder mei-

nes bessern Lebens. Wenn-dieses Leben dahin istz
wenn kein zinvollkotsiiierSabbath mehr gefeyerti
wenn mein Ldos nun bestimmt, und mein besreyier
Geist in die Gegenden des Himmels nun entrückt»

wird; wenn die Zeiten der Welt nlln abgelanfew
und ihre Arbeiten vollendet sind, wenn dann eine

frominere Welt zum ewigenRuhetage sich versiims

meliz wie wird ein reiner-er Dienst dem Allerhbclis
sten denn geleistet, ein feuriger Lobgesang ihm ge-

sungenund der Allerheiligste würdigangebetetwers
den. Dann werde auchw das seyn, was ich an
diesem Tage zu üyn gelobte. Mein Gcist wird kei-
nen Zwang mehr fühlen, das Erhabenste und Gu-

tigstealler Wesen zu erkennen. Welch Entzücken,
die Tiefen der göttlichen Weisheit zu erforschen!
Welche Wonne, die Liebe zu ergründen, der wir

eine selige Ewigkeit zu danken haben! ·
·

Unter mir werde ich nun-die Wege einer wei-

sen Güte erblicken, die mich durch die Krümmeiini
gen desLebens zu diesen Gegenden der Ruhe fuhr«
tezyiind vor mir werde ich einen iinermesliclzen
Zeitraum gewahr werden, den der Ølllmachtige
mit meiner ksåluckseligkeit ausfallen wird,

·

c Dann werdens-eine Leidenschaften mehr· met-

nen Verstaiid versinsterm und meine Zufrieden-

yeitsmich irgend anderswo, als in ihrer
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fuchen lassen. O lferuhigende Gewißheit, meinem
Schöpfer und Herrn dann ewig zu gefallen! Ihr

füssen Trdstungen des« ewigen Lebens, die ihr alle

meine Wünsche befriedigen werdet! -
Wie sehr heften mich noch hier meine Wünsche

an die Erde! Jeder Tag erregt deren neue; und
noch keiner hat sie befriedigt. Dort wird derEwis -

ge sie unaufhörlich befriedigennnd wieder erregen.

Die Feinde meiner Ruhe, die Begierdety die mich

bis zum Grabe vegolgtem sind jenfeit desselben
verschwunden. J werde es erkennen, daßtmir

das· Hdchiiy das Wohlgefallen meines Schovfers

zu verlangen, übrig geblieben. Dies werde ich

allein begehren; und Gott wird mich beruhlgen
Die Welt wird vor mir derfchwindem Ich wer-

de ihre Neitzttngen vergehen leiten; und werde

gern Hdchsten danken, fo weit über sieerhaben zu

hu. , . . »

,
« Was für einen Neichthum von Freuden wird

er mir bestimmeni Ich werde nicht mehr mit mir

felbst streiten; nun auf ewig werde ich mich ihm

ergeben; und wiezufrieden wird mein Geistnicht

werden, iemehr er sich dem lichten-Geiste eines

Engels nähern kann. Mit reiner Seele- mit der

Krone des Ueberwinders nun in die lieilige Ver«
satnmlung getreten,wie ehrerbietig, aber auchgie
froh werde ich die Gestllschaftder erlzabenen ei-

ster, die um Gottes Thron find, begrüssettli O

vollendete Gerechte! ihr meine Gefährten aus

dem Thale der Trübsal, euthalle werde ich nun—-

kennen, und eurer Leiden und eurer Tugend miäy

freuen. Unter euch werden einige mir mit ern«

stern Blicken himmlisch-Er Freundfcheift entzzstgrti
«·

»

f » F g
»»

seitens;
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eilen; und mich segnen, bey ihnen zukehrt. · Ja,
ich erkenne ihn. Dies ist das heitre Geiicht eines

frommen Vaters. Ach! er scheinet in seinen schon

angefangenen Lobgesangen sich zu'unterbrechen,
um dem Höchsten zu danken, daß ich nun sie be«

gleiten kann. O wie will ich neben ihm hin vor.

dem Stuhle des Dammes niedersallenl Wie will

ich in seinen Dank und in seine Gesänge vollLiebe
und Lob mit einstimmenl Von ihm geleitet, will

ich zu euch, ihr Heiligen aller Zeiten! grosseFreuns
de des Allerhdchstem gelangen. Von euch werde

ich die Wonne des ewigen Lebens erlernen, und

in Davids nun höhere spsalter singen, von der

Lielbe des ewigen Sohns und der Ruhe des Him-
me s. « «« »

Aber noch muß ich euch wieder verlassen,- holde
glänzende Gestalten meines künftigen Glücks.

Nur das Dunkel der Nacht, und dasBild meines
Grabes bleibt vor mir. s Lehre ·du mich, mein
grosser Lehrer, an diesem Tage, die Verachtung
der Welt, die Weisheit des Himmels, Hat die
Hofnung auf seineFreuden, hat hier ein Tag, die-
ser Weisheit gewidmet, schon szso viel Seligkeit;
was wird dort der Beim, was wirdeine Ewigkeit
voll himmlischer Wonne nicht gewahrenli Eine

solche Seligkeit mußte meinem Auge verborgen,
meinem Ohre unhdrbaiy und meinem Herzen un-

bekannt sern· Einesolche Seligkeit konntestdu
nur mir bereiten, Geber alles Guten! damit auch

der. Abend meiner Tage mir nichttraurig schiene-

weil auf ihn der ewige Morgen meines hohem
Lebens folgen soll. «-

;
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Am Montaga «

An, du bist würdig zu nehmen Preis, Ehre und

O Dank, Herrlz mein Gott! mein Erretterl

mein Schutz! meine Zuversichtl meine Hülfe und

meine Ehre! Jch danke dem Herrn von ganzem

Herzen, und erzähle alle deine WundenJch freue

mich und bin frdhlich in dir, und lobe deinen Na-

men, dii Allerlidchsterl Jch danke dir für diese
meine Seele, die du erschassem die du durch deines
Sohnes Blut erlösen und durch deine Gnade ges

heiliger hast. Stricke» des Todes hatten mich um-

fangen, und Angstder Hölle hatte niich trossen, ich
kam in Jammer und Noth. Aber ich rief an

den Namen des Herrn: O Herr, errette meine

Seele, da nahmst du dich meiner Seele herzlich
an, daß sie nicht verdürbe; da rissest du meine

Seele aus dem Tode, mein Auge von den Thränem
meinen Fuß vom Gleiten; da ivarfest du alle mei-

ne Sünde hinter dich zurück, und gabst mir in

Christo Jesu, meinem Herrn, Gerechtigkeit nnd

Stärke!
·

«

» f
Jch danke dir für den Leib, den du mir gegeben

hast. Du hast ihn bei) Kräften und Gesundheit

erhalten; durch dich ist er vermögend, der Dinge
mitVergnügen zii geniessemdie du seinen verschie-

denen Sinnen geschenket hast; durch dich ist er

im Stande, sich mit einiger Lebhastigkeit in dei-

nem Dienst geschäftig zu erweisen. Jch danke

dir, daß diese meine Glieder sich noch leicht und

munter bewegen, daß meine Sinnen noch unge-

schwächt und unversehrt find, daß ich so manche

Gefährlichkeitemin welXen sich meine Gesundheit»
2

«« : . M!
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und mein Leben befunden, glücklich t·iberstanden,
»daß ich noch lebe, und mich meines Lebens freue,
das alles danke ich, dir, Gott meines Lebens! denn

dein Aufsehen hewahrete meinen Odem l,

Jgh preise dich fur die väterliche Güte, mit der

du sur nieinen tckglichen Unterhalt gesorget: fü
die mannigfaltigen Güter und Segen, die du zuk
Nothdurfy zur Bequemlichkeit und zum VergnüX

gen ineines Lebens mir verliehen hast. Jch sage
dir Lob und Dank, daß ich diese Geschenke deiner

gütigen Vorsorge, mäßig, gesund und zufrieden
gebrauchen können. Jch danke dir für die angessz
nehmen Verbindungen mit« so manchen theuren

Verwandten und rechtschaffenen Freunden, die

mein Herz zu erfreuen, meines Lebens Hülfe, und

in kümmerlichen Umstanden mein Trost zu seyn,
eben so willig als vermögend sind. Ich ehre dei-

nen Namemsz daß du so viele, die» vormals meine

lieben Freunde hiernieden waren, zur ewigen Nu«

he und Freude gebracht hast. Ich preise dich für

die Lobgescinge aller Heiligen und Engel, die deii

neu Thron dort oben umgebenL Jch preise dich "

für die fröhliche Hofnung, die du in mein Herz
ausgegossen hast, daß auch ich dermaleinstaus ei-

ner süssen und rinaiiflzdrlichen Erfahrung erken-

nen soll, worin ihre Seligkeit hesteher. Jetzt, da

ich noch im Glauben wandle, erblicke ich noch et«

was wenigesdavon in der Ferne. Jch fühle-»aber
doch durch deine,Gnade, daß ich jenen glückseligen

Wohnungen ULUM komme« Herr, ich warte auf
dein Heil, mit Verlangen und brennender Sehn:

,-.richt, wenn meineSeele die erhabene Grdsse ihrer

z igetisSeligkelt denkt: doch» auch tätige««

« · » l «
«.

ZU i
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Geduld, die auf deine untrügliche, them-e; und gros-

se Verheissungen befestiget steht.
, « »

Und was soll ichzdir nun sagen, holdseliges We«

sen? Was kann i , anders sagen, als daß ich dich

inbrünstig liebe, und daß meine Zunge diese Liebe

nicht aussvrechen kann! Dich liebe ich um deiner«
Geschöpfe willen, die alle, ihr Dasehm ihre Erkennt-

niß,» ihreVollkommenheit und ihr Glück in solcher«

Grösse und Menge aus deiner milden Hand em-

pfangen, daß sie mein schwacher Verstand nicht

begreifen kann. Doch, um dein ielbst willen habe

ich noch weit mehrUrsach, dich« anzubeten und

deinen Namen zu verherrlichen Denn das un«

ergründliche Meer deiner Vollkonimendeit wird.

durch alle die Gaben-« woiuit du deine-Geschöpfe

überströmst- in Ewigkeit nicht vermindert oder er«

schöpft. Diese unermeßliche Vollkoinuienheih die

dich selbst höchstselig macht, die deinem allerhöch-

sten Wesen eigenthüiiilich ist, diese- ist unendlich

liebenswürdig, unendlich anbetnngswürdig und

alle Herrlichkeih und alle Glückseligkeit, die von

lidr aussieiißh muß sich in diesen: unendlichen ver«

ieren. -

O du erstes, du größres, du schönstes unter alten

Wesen! du bist allein groß, du bist allein schömdu

allein sollsi deswegen der Beherrscher meiner See-

le seyn, und wer beherrscht sie jetzt ausser dir? Jstc
es nicht dein-heiliger Geist, der in meinem-Herzen

wohnet und würket, und solche Flammen deiner

göttlichen Liebe anfacht nnd unterhält? Ach! wie

sehnlich, wie inbrünstigiist doch mein Verlangen,

deinem liöchstseligen Wesen ähnlicher zu werden«!

Meine Seele dürstet nach Gott, nach. deniledenzs
- «
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digen Gott! Ach wenn werde ich dahin kommen,

daßich Gottes Angesicht schaue! dem Angesicht!
Mem Herr! und mein Gott! und mein Vater in

Ehristoi das bist du doch? das wirst du bleiben in

Zeit und Ewigkeit. Dir übergehe ich mich mit

der freudigsien ZUversichLL dir will ich dieneu!dich
will ich loben, so lange ich bin! Meine Seele han-
get dir an! denn deine rechte Hand erhält mich!
Gieb, daß mich diese trage, bis ich dir näher kom-

me; bis endlich alle meine Wünsche in der ewigen
Freude bey dir erfüllet werden, Linien.

A m Dcenst ag e.

Heiligster Gott, Vater des Lichts, von dem alle

»

gute und vollkommene Gabe herabkominu

bey dir suche ich allcn Segen, und sonderlich den,
welcher mich zu dir führen, und mich zur ewigen

Freude bereiten kann. Erneure du mich am Geist
meines Gemüths! Laß mich heilig seyn in allem

meinem Wandel! Giely daß ich eben so gesinnet
sey, wie Jesus Christus auch war, und eben »so
wandle, wie er gewandelt hat! Bewahre mich fur

sieischlichen Gesinnungem denn die wären eine

Feindschaft wider dich! Gieb mir einen geistlichen
und himmlischen Sinn; daß ich nicht sehe auf das

Sichtbar» sondern auf das Unsichtbarm denn

was sichtbar ist, das ist zeitlich, was aber unsichts
bar ist, dasist ewig.

Schaffe du in m einem Herzen diejenige Gottfes
ligkeit die zu allen Dingen nütz ist! Lehre mcch

dich- Herr mein Gott! lieben von ganzem Herzen-
von ganzer Seele- von ganzem Geniütlpe und von
allen Kräften! Gleis, daß ich mich dir mit Leut;

un
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und Seele zu einem lebendigen, heiligen und dir
wohlgefülligen Opfer begebe, welches mein ver-

nünftiger Gottesdjenst sey. Unterhalte in mei-

nem Herzen eine recht glaubensvolle und liebreiche

»Hochachtung gegen meinen hochgelobten Jesus,

deinen niensihgebohrnen Sohn! Laß mich in ihm
freuen und fröhlich seyn in seinem Heil! Gieb

deinen Geist in mich, der meinem Geiste« Zeugnis;

gehe, daß ich ein KindGottes, und ein Erbe deiner

ewigen Herrlichkeit» sey! durch den ich mit kindli-

cher Zuversicht rufen möge: Abba! lieber Vater,
Laß ihn in mir wirkten, als einen Geistder Liebe,

der Kraft und der Zuchn auf daß ich in meinem

Glauben darreiche Tugend; auf daß ich getrost
und sehr freudig sey, auf daß ich männlich und

stark sey, das Werk zu treiben, dazu ich bernssen
bin, und den guten Kampf zu kämpfen, »der mir

verordnet ist!
Lehre mich, o Herr, den hohen Werth meiner

nnsterblichen Seele wohl bedenken, und für ihre
wahre und ewige Seligkeit mit rechten: Ernst

Sorge tragen! Sieb, daß ich sanftmüthig werden
möge, und von Herzen demüthig! Laß niich reis-

nes Herzens seyn, damit ich möge Gott schauem
nüchtern und mäßig, und über mich wachen und

beten, daß ich nicht in Anfechtung falle! Mache

mich vergnügt mit dem, was da ist- nnd geduldig
in allen Trübsalemdie deine weise Vorsehung, übel:

mich verhangen mochte! !
Laß mich meinen Nachsten lieben, alscmich

selbst, und was ich will,«sdas; mir die LGIM thtxv
sollemlihnen gleichfalls thun. Giebzidqß ich, so viel

an mir ist, und soweit ts nur möglich ist,n»l.it«zllev«
--· Ist.

.-
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Menschen Friede halte: wenn ich aber beleidiget
werde, Sanfniiuth übe! Mache mich so barinhers
zig, wie du, mein himmlischer Vater, barmherzig
biiULaß niich die Wahrheit von Herzen reden-

und rechtschassenieyn in der Liebe! Bewahre mich

vor allem, was ein tadelsiichtiges und boshaftes
Gemüth beweisen inochte, und behüte niich, daß

ich andre nicht nach der Strenge richte, wornach
ich nicht gerne wollte gerichtet werden! «

Jch bitte dich, o Herr mein Gott! würke in

mir alle dieTugenden des wahren Christenthumsi
die dir besonders angenehm sind, und meinenWans

del in der Welt zieren! Laß mich seyn lauter und

unanstdßig redlich und ohne Falsch, und immer

weiter fortgehen aus dem Wege des Lebens! Ma-

che mich durch deine Gnade immer cihnlicher dem

Borbilde meines theuresten Erlösereh bis ich so
weit gelange, daß ich das glänzende Bild seiner

Heiligkeit und Herrlichkeit im Himmel tragen

möge! Dann werde ich ihm und dir, du Vater
aller Gnaden! und deinem heiligen Geist ewig-

ewig Ehre-geben, »und, wie ich demüthig hofft-
dich ineinen Vater, und Jesum meinen Heiland

nennen. Amen.
-

«
- Am Mittwoch.

Herr? Jst nicht Er allein, der dich gemacht und

bereitet hat, vieh- unsterblichl vernünftig! vermö-
gend ihn zu erkennen und ihn zu preisen- deinen
»»«««»"· - »

» « - - Schöpfcrf
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Schöpfer! Jst nicht Er allein, der dir Haut und

Fleisch angezogen, mit Beine» und Adern deinen

Leib zusammengqsüget, der Leben und Wohlthat

an dirgethan hat, dessen Aufsehen deinen Odem

bewahre« und alle deine Gebeine, daß deren nicht

eins zerbrochen ist. In der That hast du sein Le-

ben, seine Gesundheit, seine Erhaltung sonst nie-

mand zu danken, als deinem Gott. Schaue zurück

auf den Weg, den er dich von dem erstenTage dei-

nes Lebens an, geleitet hat: ob nicht dieser Weg
mit hausigen Denkmalen der göttlichen Güte wird

besetzt seyn. Erinnert dich der Orte, wo du gelebt

hast, der Personen; mit welchen du am tueisten

und vertrautesten umgegangemund der Wohlthas

ten, die du an solchen Orten und von solchen Per-

sonen genossen. Waren sie nicht Werkzeuge der

göttlichen Vorsorge und Barmherzigkeit? Wie

manche vergnügte Stunde hast du in der Welt

gehaßt! Wie manche Freuden, wie nianche Be«

iutemlichkeiten des Lebens genossen! Bedenke die

mißlichen und gefahrlichcn Uiustandmin welche du

mannigmal gerathen warestss Was that da Gott

für dich, um diese Umstande entweder von dir ab-

zuwenden, oder sie überwinden zu helfen? Gcdenke

doch, daß oft zwischen dir und dem Tode kaum ein

Schrittgewesenl Wie bald hat dich Gott nich:

zuweilen errettet! und oft, ebe du deine Noth und

Gefahr einmal gewahr tonrdestl Gedenke an die

Tage der Angst, die du auf demKrankenbette zu«

bringen mußtest, vielleicht ohne Hofnung, jemals

wieder davon aufzustehen. Mein Odem ist schwach,

meine Tage sind abgekürzy das Grab ist da! seuf-

zetest du damals. Aber Gotthörte dein Gebet. Er

F 5 setze·
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sahe deine Thrünem Noch Jahre und Tage sind
seit der« Zeit deinem Leben zugelegt. Und weißt

du, wie viel dir noch übrig sind, und was fürGlück

undWohlergehen dir in denselben noch bevorsteljt2

Bedenke die Verbindungen, in welchen dich die

Vorsehung deines Gottes mit andern Menschen

gesetzt hat! mit jenen lieorecchen und redlichen Ge-

mütherty dte dir dein Leben auf Erden leicht und
glücklich zu machen mit treuer Sorgfalt bemühet
sind! und mit jenen noch edlern Freunde-»die dich
Seele! zu Gott führten, und deine Ewigkeit glück-
lich zu machen suchten! Wie mannigmal war das

Leben deiner Freunde in Gefahr! Und oft war dir

doch an ihremLeben mehr gelegen,als an deinem ei«

genen! Wer hat diese Geliebten aus dem Rachen

des Todes gerissecy und dir wieder geschenkt, und

mit ihnen die Freude deines Lebens? Seele! das

hat Gott- dein Gott, dein gütiger Gott gethan!
Und wie groß, wie unaussorechlich groß ist sie

nicht gegen dich- die herzliche Barmherzigkeit und

Güte deines Gottes, in Ansehung der geistlichen
Gaben, dieerdtr so übersehwenglich verliehen hat?
Besinne dich auf denjenigen, Zustand, worinn dich

die Gnade Gottes angetroffen! In wie vieler Un-

einigkein in wie grosser Gefahr, in welchem Ver«

derben sie dich gefunden! Bedenke dein damaliges
Elend! Ach bedenke, was für ein, Elend dir damals
noch bevorstand! « Das Auge Gottes, welches bts

in die Ewigkeit dringt, sahe dich, Seele! sahe dich-
wie du blos mit den vergänglichen Dingen dies«

Zeit und smitden Ergdtzungen der Sinne beschüsi
tiget, im übrigen aber ganz blind, unwissend und

unempfindlich warest. Der Herr sahe dich schäg
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an den Pforten der Hölle: und erbarmte sich dei-

ner. Er sahe, daß du in kurzem ein eben so verlas-

senes und unglückseliges Geschöpf seyn würdest,
als ein Sünder ist- den der Tod erhaschen der zu

seinem ewigen Schrecken das fürchterliche Urtheil
der Verdammniß hören, und unter diesem entsetz-

lichenDonnerschlage verzweifeln muß. Er war so

barmszherzig, daß er in dem Rath seiner ewigen

Liebe und Gnade einen Erlöser für dich bestimmte,

daß er dich ihm mit dem Blute seines Sohnes er-

kaufte! mit dem Blute seines Sohnes! Seele,

welch ein Lösegeld! Und damit seine Liebesvolle

Absicht an dir erreicht würde, würkte er selbst in

dir die selige Veränderung, die du jetzt fühlest und

empfindest. Weiland warest du wie ein irrendes

Schaf; aber nun, nun bist du zu deinem treuen

Hirten bekehren durch seine Gnade, o Seele! Sei-

ne Liebe goß er aus in dein Herz, durch den heili-
gen Geist, der dir gegeben ist. Siehe, so getreu
hat er dir geholfen! Durch die Hülfe Gottes ist

g;
dir gelungen, daß du stehesj bis auf den heutigen

ag. .

O begnadigte Seele! hebe deine Augen auf! be«

schaue die unzähligen Wohltbaten von dieser unid

lener Art, womit du bereits überschüttet bist. Zu«

gleich aber richte dein Augenmerk auf das Zukünsi
tige! Siehe, was dir der Glaube jenseit des Gra-

bes zeigt! Stelle dir die noch unempfundene Ent-

zückungen vor, mit welchen du alle Beschwerden

und Unvollkommenheiten im Grabe zurücklassen
wirstl mit welchen du, Unsterblichri froh und ver-

klärt, heilig und ftlig auffahren sollst zu Gott, dei-

nem Schöpfer, deinemErhalter und deiner
Sänger«t!
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sichtx ziz Gott der Quelle aller Heiligkeit und alles

Vergnugensl zu Jesu, der dir alle diese Güter er«

worben, der dich neben seinem Thron setzen wird,
damit ou« in alle Ewigkeit seine Herrlichkeit an-

schauen und geniessen niögesti Stelle dir die ent-

zückende Freude vor, mit der du am Tage der Ausi
erstehung- diesen ietzt elenden, morschen und ver«

weslichen Leib, alsdann in ein herrlicher; Bild ver«

klärt wieder bekommen wirst. Erwecke dabei) die«

se Gedanken in dir: Solche Hosnung habe nicht

allein ich, sondern noch viele tausende, ja tausend«
mal tausende. Viele meiner besien Freunde auf

der Welt freuen sich mit mir in dieser seligen Hof«
nung. Ja,wie viele waren mir nicht ebedeiii eben

so lieb, wie diese-die zwar längst in der Verwesung

liegen, und über deren Tod ich bitteriich geweint
habe: die aber ietzt schon in dein« Besitz einer un«

anssprechlichen Freude leben, vor dein Vlngesiclite

meines-Gottes, zur Nechten der Majestat in der

Höhe! Von diesen Geliebten kann mich der Tod

nicht-auf ewig trennen. Nein, über ein kleines

so werde ich sie wieder sehen, und mit ihnen, und

mit der Menge vieler tausend Engel, und mit der.
Gemeine derErstgebornm dieiniHiifielangeschries
ben sind, und mit denGeiiiern der vollkoifienen Ges-
rechten,denHiifiehniitDankundLobgesängeiierstel-
leni Daü wird ihre Glückseligkeit und meinessjliickss

seligkeit ewig dauren und ewig grösser werden. «
Wirf dich nieder, odu Kind Gottes ! dii Erbe der

Seligkeit! wirf dich nieder, und laß alles, was in

dir ist, sich vereinigen zu der Psiicht einer dankbas
ren Liebe; Auge schon hier das Geschastdesyiins

meist-an E iden Herrn, meine SeeleiAnienÄm
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Am, Donnerstaga

unendlicher, ewig seliger Gott! ich wünsche, mich

dir« in tiefster Dein-ich und Erniedrigung
der Seelen, darznsiellem Jch weißes wohl, wie

unwürdig ein solcher sündlicher Wurm tst,vor der

heiligsten Majestät zu erscheinen. Und diese Em-

psindung würde mich gänzlich abschreckecn wenn

ich nicht zugleich wüsse, wie freundlich und leutsei

ligsdu bist, und wie gern du dich durch Jesnnn den

Sohn der Liebe, zu den sündlichen Sterblichen

herablässest, ihnen einen Zutritt zu dir verstattest
nnd es sogar gnädig aufnimmst, wenn sienachdent
du es selbst befohlen, aufrichtig deine Gemeinschaft

gehen und sich in derselbigen zu befesiigen wün-

en. .

So komme ich nun in dieser Absicht zu dir, nnd

bekenne, daß ich auf mancherleh und unzählbare·
Weise inich an deiner Maiestät vergangen-schwere
Berschuldnngen auf mich gebrachtund täglich den

Bund gebrochen, den du in der heiligen Taufe mit«

mir einzugehen geruhetest. Jch lege· mich- tief
beschämet und voll» von Neue, zu deinen Füssen,
schlage an nieine Brnst und spreche mit jenem des.

müthigen Zoltnerz Gott, sey mir Sünder gnädig!
Ich komme, eingeladen im Namen deines Sohnes,
und verlasse mich gänzlich aus dessen vollkontmene

Gerechtigkeit. Ach, um seinet willen, wcllest du

mcht weiter meiner Sünden nnd Uebertretungen
gedenken! Um seinet willen, wollest du mich wie«

der Gnade, vor deinen Dingen sinden lassen, und»

mir»erlauben, daß ich dir diejenigen Kräfte und

dasjenigeVermögen wiederbringesivelches ich Je?
. »
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her deinem Dienste, aus undankbarer und treulo-

ser Ungerechtigkeit entzogen hatte. Nimm doch,
ich bitte dich, nimm doch dein armes widersvenstn
ges Geschöpfe wieder auf und an. Bin ich doch
nunmehr überführeh daß du das größte Recht über

mich halt; und verlange ich doch nicht-z in der gan-

zen Welt so sehr, als blos der Deine zu seyn.
- Heiliger Gott, Siehe. ich übergebe mich dirjetzt

Wieder auf«das feycrllchste kündige allen Vo-

rigen Herrem der Macht der Höllem allen bösen

Lüsten, jeder sündlichen Gewohnheit, die über

niich geherrschet haben; den Gehorsam auf. Dir

allein widme ich alles, was ich bin und habe; die

Kräfte meiner Seelen, die Glieder meines Leibes,

und meine ganze Verfassung. Jn deinem Dienste

wünsche ich, alle meine übrige Zeit, auf Erden zu«

zubringen. Und ich bitte dich, lehre und regiere

mich-alle Jahre und Monate- alle Tage und Stun-

den- dergestalt anznwenden,daß, es mag mein Auf«

enthalt hienieden noch lange, oder nicht lange dau-

ren, allemal hauvtscichlich deine Ehre dadurch be-

fördert, und das Ziel deiner weisen und gnadigen

Vorsehung dadurch zugleich erreichet werde.

Endlich, widme und heilige ich mich zugleich,
nebst allem, was ich bin und habe, deiner göttli-
chen Führung. Mein ganzes Vermögen, mein

ganzes Vergnügen, alles was ich liebe, hoffe und

wünsche, übergebe ich deinen treuen Händen und

deiner weisen Regierung. Mache es damit,wie es

dir gefcillr. Was du mir gegeben hast, kannst di:

mir ferner lassen, odir wieder hinweg nehmen;

was mir, meiner Einbildung nach, fehlet, kannst
dn mir gewahren, oder versagen: ich überlasse es-

eck-
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Herr, deinem heiligen Giitbesinden. Und darf i·ch
gleich nicht sagen, daß ich alleinal ganz gleichguls

tig dabei) seyn wurde, so hoffe iclz doch versprechen

zu können, daß ich inir alle Miihe geben werde,
mich sowohl zu unterwerfen, als zu beruhigem
auch das Kreutz und Ungemach, so du über mich

verhangest, init Geduld zu· ertragen und dich auch

dafür zu preisen.
·-

· ·
"

·

Gebrauche mich selber, o Herr! ich bitte dich,
alsetn Werkzeug in deinem Dienste Zcible mich

unter dein eigenthüiitliches Volk. Wasche mich

mit dem Blute deines geliebten Sohnes. Bekleide

niich mit seiner Unschuld und Gerechtigkeit. Hei«

lige mich mit deinem und feinem Geiste. Mache

iiiich immer mehr und niehr seinem Bilde ähnlich.
Theile mir, durch ihn, allen nöthigen Beystand des

heiligen Geistes unt, der mein Herz reinige, erqui-
cke und tröste. Und gieb, daß ich nieine Tage,unter,
dieser Hülfe, in dein Lichte deines gnädigen Ange-

sicl·its, mein Vater und mein Gott, zubringen
M ge· i

««

«

i Nichte alle meine Sachen, grosser Gott- aufsol-

che "Weise ein, wie du am besten weißt, daß es mir

nüizlich iind selig ist. Und habe ich denn deinen

Willen, hier au Erden, gethan und ertragen; so

russe mich von dannen, wann, und wie es dir ge«
fallt2 Gieb niir nur Gnade, daß ich noch in den

Augenblicken meines Todes, und selbst an den Tho-
ren der Ewigkeit, dieser meiner Verbindlichkeit

und Angelobungen eingedenk sey, und noch meinen-

letzten Odem, zu deinem Dienste ver-wende. Und

gedenke du, Herr, nochdalsdann dieses Bandes,

wenn du siehestuvie groß dieAngst tmeineststerbens
. a , » l. n , den
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den Herzens ist,sund wenn du weißt, daß ich nicht
mehr vermögend bin, mich dessen zu besinnen. Ach
mein himmlischer Vater, dann, dann siehe mit ei«
nem mitleidigen Auge herab, auf dein mattes, auf

dein mit dem Tode ringendes Kind. Lege deine

ewigen Arme unter mich, daß sie mich tragen.

Gieb meiner Seele, wenn sie abscheiden Stärke

und Zuversichh und empfcmge sie- in denWotpnuni

gen derer, die in Jesu entschlafen sind. - Laß sie da-

selbst Friede und Freude, in reichem Maasshgeniesi
sen, und aufdie Erfüllung deiner grossen Verlseisie

sung warten, die du deinemVolk gegeben hast, daß

ihre verwesete Leiber herrlich sollen wieder erwe-

cket werden, und zum frohen Mitgenuß der Bien-

ne des Himmels und dessen ewigen unaussprechli-

chen Seligkeit gelangen. Amen! Amen.

- , Am Freytage «;

Gott über alles gelobet in Ewigkeit! eingebohri
ner Sol)n»Gottes! Glanz seiner Herrlich-

kein, Ebenbild seinesWesens! Herrlichkeit, gott-
liehe Herrlichkeit hattest du bei) dem Vater, ehedie

Welt war! Und als alles durch dich gemachtway
da herrschtest du über alles, ein König aller Kontis

ge, nnd ein Herr aller Herren. Dich lobeten mit

einander die»Morgensterne. Alle Kinder Gottes

jauchzeten dir: und alle Engel beteten an, zu dem

Fußschemel deines Thrones. Vollkommen, nn-

endlicis umkommen, ewigund unveränderlich war

deine Seligkeit! Und dennoch nahmest du, hoch«

gelobterSohn Gottes! die Natur eines Menschen

an, und liessest deinen Namen Jesus heissen. Ob

du wohl ingottltcher Gestalt warest, so prangtgtz
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du doch damit nicht vorszder Welt, daß du Gott

gleich warest, sondern aussertest dich ielbst», nahmst
Knechtsgestalt an, wurdest gleichwie ein andrer

Mensch, und ausGeberdem als ein Mensch erfun-
den. Du erniedrigtest dich selbst. Armselig war «
deineGeburt, niedrig deineErziehung, unberühmt
die ersten Jahre deines Lebens. Du tratest hervor
vor das Volk Israel; und die deinen nahmen dich
nicht auf. Sie sahen dich, aber dawar keine Ge-

cstalt·,die ihnen gesallen hatte. Du warst der Allers

verachteste und UnwerthesteDii lehrtest den Weg
Gottes recht. Aber wer glaubte deiner Predigt?
Du thatestZeichen und Wunder, die niemand thun

kann, es sey denn Gott iuit ihm. Noch blieb der

Uuglaube verstocktiiind liisterte. Dein Wandel

war lauter Gotcleligleih und Menschenliebe, und-

Unschiild ! Noch wurdest du den Uebelthatern gleich
geachter. Dein Leben war ein beständigesslseidenl
Und der Ausgang, den du erfülltest zu Jerusalem,
wieLeidenvoll war dieser Ausgang! Zwar wußtest ««

du alles, was dir begegnen würde. Du konntest

deinem Leiden entgehen; und wolltest leicht. Der

letzte Abend deines Lebens bricht ein. Deine Lieben

und Freunde versammlen siih um dich, undhalten »
mit dir das AbendmahlDlististest das Gedcichtnißs
mahl deines Todes. Mit zcirtliehster Liebe nimmst
du von ihnenAbschied, und ermahnest sie, und trö-

«stest sie, und betest für sie, und gehst mit ihnen

nach Gethsimanel Und nun umgeben dich Leiden «

ohne Zahl. Du traurest, du zagcst. Angld Todes«

angst umriuget deine Seele! Du knieest niederk-
fckllst auf dein Angesichtztir Erden, und

-

Mein Vater, siehejj dwåsis möglich, so geheöwsz g sz
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Kelch vorüber, doch nicht wie ich will, sondern wie

du willst. Ein Engel erscheint vom Himmel, dich
u wirken. Du riugst mit dem Tode ,

und betest
heftiger. Dein Schweiß wird wie Blutstropfen
Tundtreiiifelt aus die Erde nieder. Du stehst auf

vom Gebet, und gehst denen entgegen, die-dir nach
deiner Seele stehen. Dein treuloser Freund über-

liefert» dich in der Sünder Hände, die zu dir ansgeisz
gangeirsino als zu einem Mörder niitSchtverdi
tern und niitStangein Sie führenjdichsgebnnden
fort zum Richtsttihlder Ungerechten Datreten
falsche Zeugen auf wider dich, und wollen denHeis
ligsten zum Sünder machen. Du horst ihre Be-

schuldigungem und schweigst stille. Manbeschivoizt
dich bei) dem lebendigenGott, zu sagen- ob du Cbri-

stus der Sohn Gottes seyst. Jch bins- fslgst du:

und damit sollst du Gott geliistert haben! Sie rn-

fen über dich das Urtheil des Todes und speien ans

in dein Angesicht, und schlagen dich mit Fäusten
Auch die Knechte schlagen dich ins Angesicht, und
sihiiumen Lästerungen wider dich altes. Dein ei-

frigsier Freund verleugnet dich. Deine Verfolg»

übergeben dich den Heyden,- als einen Versübrers.
des Volks, als einen Aufrülyrer ti'ndßebellen. Sie

f sperren ihreLiisterniciuler weit-wider dich auf. Und

du thnst deinen Miind nicht auf, wie ein Lanuiv »
·das zur Schlachtbank gefuhretgwirw und wie ein

zzschaaß das verstnmmet vor seinem Seheerenund

seinen Mund. nicht anfihur. Ueberzeiigt von deiner
« Unschuld und von derßosbeit deiner Verklageri
will Pilatus seine Hände nicht mit dem Blut die«

tses Gerechten bei-lecken, und dich losgeben. Aber

die Wuchs rgsender Priester erreget den tollen III«
s ; « ,- «« Äscs
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bel. Jhr Geschrei) nimmt überhand »und fordert,
daß der Mörder frei) gesprochen und Jesus gekreu-

izisget werde. Ihm wird gewillsahrer. Jesus soll!
gegeissett werd »und sterben. Und es geschah also.
Da hieltest du deinen Nücken"dar- denen, die dich
schlugen, und deine Wangen, denen, die dich rauf-

temDeinAngesiihtverbargstdunichtvorSchmach
und Speicheb Was Menschen» ohne Menschlich-
keit nur grausames und schinalsiiches ersinnen kon-

newwird dir angethan Müde von Seufzen, matt

von Martern- mußt du noch die Schandsaulh an

der du sterben sollst, hinaiisschleppenzur Schadeli
state. Hier wirst du gekreutzigr. Hier hangst du,
als ein Versiuchtew zwischen zween Uebeltlsaterus
iuitten inne. Ströme von Blut quillen iinter den

Nägeln hervor, die deine Hände und Füsse durch-

graben haben! Du siehest vom Kreiuz herab auf
deine Vcrsolger und Mörder. Noch raiichen ihre
Hände von deinem Blute. Hdllisch Vergnügen
zeigt sich aus ihren verruchten Geslchterm Sie

weiden ihre Augen an deinen Sthuierzem Noch

in der Todesangst spottemsie dein.
·

Du hörst sie,
du sielsst sie, und betest- fanstmüthiger Jesus, du

betest, sür deine Mörder betest du: V a ter! ver«

g ieb ihnen! Die Angst deiner Seelen wird groß.
Sie leidet, bange um«-Trost. Auch Gott verbirgt
vor dir sein Angesicht in dieser fürchterlichen Stun-

de! Du ovferst Gebet und Flehen mit starkem Ge-

schrey undThriinen: MeinGott, meinGott!
warum hast du mich verlassen! Deinesiini
ge klebet an deinem Gaumen :» Sie geben dir Ezßig
zu trinken in deinem grosseiiDurst; Und· nun riisst
du: Es ist vollbracht! und übergiebstsdeiue

e- ! » G 2 » « » Seele
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Seele in die Hände deines Vaters, und neigest dein

Haupt, und verfcheidest!
Und warum hast du das alles gethan, olesindtt

Sohn Gottes! warum hast du das alles gelitten?

Ach! für uns! für uns sündige, verlohrne und ver-

dammte Menschen! Uns zu gute! zur Vergebung
der Sünden! Auch für mich Sünder! Das. ist
dein Leib, der für uns gegeben wird: "Das ist dein

Blut, das für uns vergossen wird, zur Vergebung

der Sünden! Wir waren tief gesallen! Die Herr-

lichten, die uns unser Schöpfer gab, war verloh-
ren! Wir waren allzumal Sünder und Kinder

des Zorns von Natur: alle abgewiesen, und alle-

sammt untüchtig worden. Da war nicht, der Gutes

thue, auch nichteiner! Wir follten alle des Todes

sterben, und Pein leiden, das ewige Verderben;

verstossew aufewig verstossen von Gottes Angesichu

Davon konnte kein Bruder niemand erlösen, noch
Gott jemand versöhnen. Es kostete zuviel unsre

Seele zu erlösen, daß es Menschen hätten müssen
anstehen lasseu ewiglich» Dies Elend jammerte un-

sernallerbarmlyerzigstenSchöpfer. Also liebteGott

die Welt, daß er seinen eingebohrnen Sohn gab-
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlohren

werden, sondern das ewige Leben haben. Du,hoch-

gelobter Sohn Gottes! nahmst es auf dich, die

Sünder selig zu machen: zu thun, was sie zu thun,
untüchtig waren; zu leiden, was sie leiden sollten.

Darum als die Zeit erfüllet war, wurdesi du ge«

bohren von einetuWeibe, und unter das Gesetzge-

than, aufdaß du die, so unter demGesetz waren,

erlösieteih und wir die Kindscltaft empfingen. Du

Latini, allensWillen Gottes zu thun, und gehörigen«
Z
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"zu werden bis zum Tode, ja zum Tode amKreuz.
Fleisch und Blut nahmst du an, damit du sterben

könntest. Du wurdest aller Dinge deinen Brüdern

gieuh, doch ehrt! Sünde; damit du ihre Sünde bei)
Gott versöhnen mdchtest Du entäussertest dich dei-

ner Herrlichkeit, um uns die Herrlichkeit Gottes,
die wir verlohren hatten, wieder zu bringen! Du
erniedrigtest dich selbst, um unsreSelbsterhebung zu

büssenDu wurdest arm,gncidiger Jesus,um unsre
itnmcißigeBegierde nach irrdischen Gütern auszu-

sdhnen, und uns reich zu machen an himmlischen
Gütern. Du begabst dich aller Freuden dieserWelt,
»Um für unsre strafbare Wolluste genug zu thun,
und uns die bessern Freuden jener Welt zu erwer-

ben. Stricke des Todes umgaben dich, Angst der.

Hdlle traf dich, du kamst in Jammer und Noch;
Unaussprechliche Leiden litte dein Leib und deine

Seele: damit unser Leib und unsre Seele errettet

würde von der Hdllen Gewalt. Du wurdest ver«

spottet und geschmcihet und versveyeh damitdu utb

sre Schmach und Schande von uns nehmen, und

»und zu Ehren fegen mdchtestx Du wurdest ein

Fluch am Kreutze für uns, damit, dusuns von dem

Fluch dszes Gesetzes erldsetest .
und den Segen über

uns brachtests Du wurdest in deiner Todesangst
von Gott verlassen, damit wir nicht in unserer letz-
ten Noth von Gott verlafsinsehn möchten. Für
uns haft du gelitten! Für uns bist dngestorbeni
Um unsrer Missethat willen bist du verwundet,
und um unsrer Sünde willen zerschlagen! Die

Strafe liegtaufdir, aufdaß wirFriedehcktteiy und

durch deine Wunden sind wir»geheilet. Der Herr
warf unser— aller Sünden auf dichl» Yuch znenie

. Es« »So-te«-
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Sünden, mein Erloseri Da! auch ich habe dirAri

beit gemachtin meinen Sündemund Miihein mei-

nen Uebertretiingeni Auch für mich ist dein Leib

gegeben: auch für mich ist deinBlut vergossem zur

Vergebungder Sünden! Für mein und der gan-

zen WeltSüiidebist dudießersdhnung geworden.
Denn Gott war in dir, meinErldseri und versöh-
nete die Welt mit ihm selber, und rechnete ihnen

ihre Sünde nicht zu. »Du, der dii.von keiner Sün-
de wußtest, wurdest fur uns zur Sünde gemacht«
auf daß wir würden in dir die Gerechtigkeit, die

vor Gott gilt. Dein Blut macht uns rein von al-

ler Sünde! Du hast durch deinen Tod, dem Tode

die Macht genommen, und Leben und unvergäng-

lich Wesen ans Licht gebracht. So wie wir in

Adam alle sterben inüssem also werden wir in dir

alle lebendig gemacht werden. Auch von derSkla-

verei) der Sünde erldsetest du uns, daß wir dirdiei

neten unser Lebenlang in Heiligkeit und Gerechs

tigkeih die dir gefällig ist. Sindwik nun von der

Sünde frei) und Gottes Knechte worden, so ist das

unsre Frnchh daß wirheiligwerden, das Endeaber

das einige Leben. Nun! so werden wir nimmer-

mehr umkommen. Nun wird uns niemand aus

deiner Hand reissen. Denn nachdem du vollendet

bist, wurdest du allen, die an dich glciuben, eine Ur-

sach zur ewigenSeligkeit! Wer will nun perdami
wen? Christiis ist like, der gestorben istzia vielmehr,

derauch auferwecket istk welcher ist zur Rechten
Gottes und vertritt uns! Er hat eine ewige Er-

lösung erfunden, undkann selig machen immerdar-

die durch ihn zu Gott kommen, und lebet immer-

dar, und« bitter für sie. . ««

« i -
.

, Vater
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Vater der Barmherzigkeit! was ist doch der

Mensch, daß du seingedentestlsz Was ist des Men-

schenlsind-- daß du dich sein so annimmst. Du hast

.deines eigenenSsshnes nicht ver-schonet, sondern ihn

für uns alle dahin gegeben! Deinen Sohn! Für
uns Sünder! O ivelch eine Tiefe des Reichthutiis

.der Liebe und Barmherzigkeit Gottes! Deinen(

Sohn! Für uns Sünden— Ja! Gott ist die Lie-

be! Lohe, lobe den Herrn, meine Seele, und was

in mir ist, seinen heiligen Namen! denner hat gros-

se Dinge an dir gethan! LeutseligsterGottl Vater

meines Herrn Jesu Christi, und durch ihn, mein

Vater! laß dir das Opfer der innigsten Dankbar-

keit und-Freude gnädiggefallen, das dir uieine ges«

rührte Seele bringt! «
Und du, mein großmüthigeh göttlicherMittlerl

der du durch deine machtige Erlösung bei) mir die

Bande der Sünde und des Todes zerrissem und

mit deinem eigenenßlutezniich dir zumewigen Ei«

genthum erkauft hast, du sollst auch in Ewigkeit
mein Herrund Gott bleiben! Jch will dich ewig

lieben: denn du hast mich erst und unendlich stark
geliebet! Du hast deineniLeib sur iuich gegeben.
Du hast dein«Blut für mich· vergossem zur Berge«

bung der Sundem Du bist für mich gestorben..
Du hast dich selbst für mich geopfert. Jch tvisll ganz

derDeinige seyn. So will ich leben, so ivillich ster-

ben, geliebtester Jesus! Dir sey mein Leib, iueiti

Verstand, mein Wille, mein ganzes Leben l)eilig!
Es entstehe mit meiner Einwilligung in mir kein i
-Gedanken-einVerlangemkeineEmpfindung, es ent-

fahre mir kein Wort, ·es geschehe ikon mir keine

That, so der Liebe, damit du mich geliebehund dem
i

» GO4" VIII«
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Blute, das du für mich vergossen hast, unwürdig
wäre! Meine Seele foll sichdeitsrühmem daß die

Elenden hören und sich freuen! Dein Lob soll im-

merdar in nieineui Wiunde seyn! Jch will deinen

Namen unter den Menschen verkündigem und ihn

hoch erheben, so lange ich hie bin, bis ich ihn dort

unter den Engeln singen werde init einem würdi-

gen Liede! Amen. «

,
,

Am Sonnabend.

Werke seyn werden. -

Fa, er wird gar bald kommen, meine Seele, dein

»F Jesus! dir die Thüre des Grabes zu erdfnen,
dich hinunter zu lassen, und durch das sinstre To«

desthal, in einenoch unbekannte nnd Unsichtbare

Welt zu führen. Er wird gar bald kommen, das

grosse Gericht zu halten. Es kann seyn, daß noch

Jahrhunderte verlaufen, ehe es geschichn Was ist
das aber für eine kleine Zeitvor ihnxkausendsahi
re sind vor ihm wie ein Tag. Er komm: bald!

Sollte dir wohl »diese Erinnerung unangenehm
oder schrecklich seyn? «

»

Es ist wahr, dieß zeitliche Leben ist dir natürli-

cher Weise lieb. Man scheidet nicht so gerne aus

einer lange bekannten Wohnung, um in eine ande-

re überzugehemwo man fast ganz fremd ist. Ware

es denn Wunder, wenn man bei) Betrachtung des

Todes etwas stuizig würde! Der Anblick« einer

Welt, die zu Trümmern gehet, ist an sich fürchters
lich. Wie sollte denn die Betrachtung desiüngsten

Tages nicht mit einigen Schrecken vermischtseyn2
weilt,meine Seele! betrachte nur dieseDinge et;

- i. « wa
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was aufmerksamer. Sie werden dir immerwenii

ger unangenehm werden, jemehr -du dich mit ih-
nen bekannt mcRM i ,« Bedenke, me eSeelei wenn Jesus kommt-biet)

abznforderm so kommt er, um dich in eine gänzli-
·che Befreyung von deinem gegenwärtigen Leiden .
zu versetzen um dich von— den beschwerlichen

Kämpfen mit dem noch übrigen Verderben zu er-

retten— dich zu sich zu nehmen, daß du mit ihm

knllvfollkoiiimener Heiligkeit und Freude wohnen
o i »-

«

Er wird dich sreylich abfordern aus dieser Amt.

Aber« was tst denn diese Welt, daß man sie so hoch
schätzt, daß man so gern an ihrkleber. Wie gering,
wie nichtsivürdig siod ihre besten Ergbtzlichkeiteii2
Wie mannigfaltig, wie groß hingegen ihre Be«

schwerlichkeitem ihre Fallstrickh ihre Trubsalei
Siebe nur etwas zurück aus die

verganzene Zeit
deiner Wallfahrr. Mußtdu gleich gesiehe ,-daß dir,
Gutes und Barmherzigkeit gefolget sey dein Le-

benlang: so hat doch eben diese Barmherzigkeit,
dich manche Bitterkeit des Lebens kosten lassen,
und dir dadurch die heilsame Lehre gegeben, daß

hier aus Erden für dich keine vollkonunne Glückse-
ligkeit zu smden sey. Schaue zurück, was ist von

deinen vergangenen Freuden, von deinen vers.

schwundenenHoffnungen noch übrig, als ein trau-

riges Andenken? Tritt hin an die Gräber, die, so
viele deiner theuresten und liebsien Freunde ver«

schlungen haben, manche vielleicht in der Blüte ihr
rer Jahres, manche mitten in ihrer größten Ver-

tranlichkeit mit dir. Bedenke, daß, wennjdu auch«

noch einigeJahre langes)leben solltest, del-Todelsä. «« . S- M « ·

«· «.
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lich alle diejenigen wegraffen werde-die dir unter

den Lebendigen noch am liebsten waren» Erwäge
den Zustand der mensehlichen Natur, in ihrem ge«

geenwcjrtegen Elende. Sollte ein Weiser, ein Ver-

nunstigew einETugendhaster wohl wünschen tönen,
hier ewig zu leben? Die Krankheiten, die Gebre-

chem die Unglückssälle der Sterblichensciid ja zu

vielfach, und, welches noch am meistenzu beklagen,
die Krankheiten, die Gebrechen ihrer Seelen, sind

von so mancherlei) Art, und mitso vieler Gefahr

verbunden, daß man fastdieWeltein Siechenljaus
nennen möchtei Und wenn du auch für deinePeri

son vor allen den Plagen gesichert wärest, die deine

Mitmenschen drücken; kannst du wohl dasElend,

die Schmerzem den Jammer, die Thranen so vieler

Unglückseligen ohne MißvergnügenundWehinutl)

sehen: oder ihr Wehklagem ihrWinseln, ihr Seusi

zen anhören, ohne daß dir dein Herz bittre? Und

muß nicht dein Mißvergnügen und deineWehmutlj

um so viel grösser werden, jemehr du empsindeih
wie wenig du vermögend bist, denen zu helfen, mit

denen du doch das größte Mitleiden hastZ Bist du

ein Christ, und dir sollte es nicht zu Herzen gehen,

daß die Welt so tiefim Argen liegt? daß so viele,

die zu Ehristi Volk gehören wollen,densohnGoti

tes mit Füssen-treten, daößlut Jesu Christi un-

rein achten, snnd seinen Namen schnöde entehren 2
daß so viele ein ungöttlich Leben und Zieverriichtei
sten Thaten und die schcindlichsten La er begehen?
daß sogar diejenigen nicht von allen Schwachheiten
nnd Vergebung-en srey sind, von denen man sich

grösserekossnungztiachte »? Bist »du ein Christ, und

du sollte nichtjwunschem aus einer Welt gerufeä
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rzu werden-, wo eine gerechte iind mitleidige Seeie

teciglisiii mit sockizielen Czraueln der Sünden und des-

lendes eqii t ird. i « "" Und fshtst dikriichtindir stlber'etwas, davon

du gerne befreyet wcirestZ etwas, das, wenn es

so bgblei dichbnoch iikiHimmehdnochziqsxkllsteticåsk
per· e gen ennriiiigen wur e. u) n i

noch Ueberbleibsel des angebohrnen Verderbnis-
der inwohnendenSünde? und mußt du nicht noch s
alle Tage dawider streiten? Tragst du nicht ine-

nigstens Leide um der Schwachheit willen deiner

zkiigskkgäiaYxääst If; THE: sitz; ««.Z-Tkå";.ki-T,«lkf
ne u -

schest- sie mit der größten Munterkeit und Eifer in

dem Dienst deines Gottes gebrauchen zn können?

Z«"3BEFp«Tä’Fch-k2ZZ«-;F«ß M? Hi« "F"-?«"ifi«z«
en

·

ei
·

eganzzar un uem »n-
--lich bleibt? Scheint dir nicht dein Leben m seinen
besien Tagen und Stunden eine sehlechte und uns·

ea n ekpisx«?,«k«si« WITH-Ei? »2«.?«k-3«2T-s?»i«-iesw«såkä
seyn würde, und nach deiner eigenen Ueberzeus

gung seyn ·sollte? Preßt dir diese Ueberlegung
nichtmanncgmai denSeiitZer aus: Jch elender

HAVE, wer wird mich erl sen von dein Leibe die«

es o es. e

Wie soilte dich denn derGedankenichtvergnügt s
und freudig machen: Mein Jesus kdmiuy mich
von solchen Klagen zu besreyeni Er kommt, das

sehnliche Verlangen meines Her ens zu erfüllen,

eEin Ferlangenxdåg elr znir selåskeinzzöejgoßt hat!
r ommt eine · et’ür mi zu er nen wo«

Heiiigkeic Tun» neuen) Wesen ca, sind« wo ne»
g z
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gen Herrn fleißiger, würdiger, vollkomtnner

Erinnre-dich, Seele! der seligen Augenblicke in

welchen dich dein Gott ganz ausserordentlicher

Empsindungen seiner Gnade gewürdiget hat! wie

du bisweilen bey dem Genosse des Bundesmahls

deines Erlöfers, voll heiligen Geistes gen Himmel
ausgesehm und die HerrlichkeitGottes und Jesum
zur Nechten Gottes erblickt! Was für unaus-

svrechliche Wonne dich in diesen seligen Augenbli-
cken überstrbnttel was da dein Herze empfand!
Jst es so angenehm, sovergnügenw Jesum nur

wenige Augenblicke und als von ferne zu schauen:
wie viel herrlicher und seiiger muß es seyn, wenn

man ewig bey ihm wohnen kann! Herr, so mag

man wohl sagen, Herr, wenn ich bey dir wohne,

so werde ich in vollkommner Heiligkeit wohnen,
denn du bist die Heiligkeit sclbst! So werde ich

in aufrichtiger Liebe wohnen; denn du bist die

Liebe selbst!. So werde ich in der größten Freude
wohnen; denn du bist die lebendige Quelle der

Freuden!
O Seele! siehe doch seiner Ankunft mit

erlangen entgegen! Gedenke an seine Worte,

die er zu deiner Beruhigung, zur Erweckung einer

himmlischen Freude in dir gesprochen hat: Vater!
ich will- daß wo ich bin, auch die bei) mir seyn, dte

du mir gegeben hast, daß sic meine Herrlichkeit fe-

Hem die du mir gegeben hast. Solltest du nicht

wünschen, daß er je eher je lieber komme! Was

schadets, wenn du auch in der Hälfte deiner Tage

weggenommen würdest2 Was schadets, wenn du

gleich noch manch irrdisch Vergnügen unversucht-
und manche Wünsche unerfüllt zurücklassen muss;te O
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wird der Tag seiner Zukunft ein Tag des Zorns,
der Angst und desSchreckens seyn! Aber er koisit

auch, daß er herrlich erscheine mit seinenHeiligen,
und wunderbar niit allen Gliiiibigem Glaubige
Seele! geheiligteSeelel an dieser frohloekenden

Freude und Herrlichteit des Tages Jesu wirst du

Theil haben! Siehe, ietztgehtsiein Augenmerk noch

aus die Macht und Liebe, damit er deine Seligkeit
vollenden will. Was wird niehr um ihtentwillen
geschehen? Er wird kommen, und die Riegel der

Gräber zerbrechen, und deine schlasende Gebeine

wieder beleben. Dein Leib mußte vermoderw zU

einem Zeugniß des göttlichen Mißfallens an der

Sünde, an der ersten Sünde, die jemals von Men-

schen begangen ist ; von deren klagliehenFolgen nicht
einmal seine liebsten Kinder besreyet sind. Aber

alsdann ivirst du Ohren haben, die Stimme des

Sohnes Gottes zu hören, und Augen, den Glanz

seiner Erscheinung zu sehen. Alsdann wirsi du lenchk
ten wie die Sonne in deines Vaters Reichl Dei-

nen nichtigenLeib wird er verklären, dein Heiland
Jesus, daß er eihnlich werde feinem Verklärten Lei-

be. Und wenn du soköniglich geschmücktzu seinem
Throne trittst, so wird dir und allen den Seinigen

vor der ganzen versaisileten Welt öffentlich Lob

wiederfahrem Hienieden magst du mit Schinivf
und Schande belegt, grausam »gcscholten, und sol-

cher Dinge beschuldiget seyn, die du doch von Her-

zen verabseheuest. Dort wird er deine Unschuld ans

Licht bringen. Warst du hier als ein Fluch der

Welt und ein Fegovser aller Leute: an jenemTa-

ge wird er öffentlich beweisen, daß du sein Eigenx

thum sehst. Wenn er alle gottlosenausErden wfeeix. wer
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werfen wird, wie Sehlackem so wirst du sür gerecht
erklärt werden. Hast du gleich hier in der That

das Gesetz Gottes ühertreten, und nach der äussers

sten Strenge dir Gerechtigkein verdaiiit zu werden

verdient, so soll doch deiner Uehertretungen niiiieri

mehr gedacht werden: dennoch sollst du frei) gespro-

chen: i dennoch für gerecht erklärt werden um der

vollkommenen Gerechtigkeit Jesu Christi willen,
die deineinGlauhen als dein eigen zugerechnet wird.

Dein Hrrr und dein Heiland wird dich für seinen

frommen nnd getreuen Knecht erkennen, und zu

dir» sprechen: Gehe ein zu deines Herrn Freude!
Und ist denn das der einzigeTag der Herrlichkeit?

Nein! sondern wenn sich der Richter etlichen und

zu seinesVaters Thron wieder aussährn so werden

alle Heiligen und du mit ihnen, ihn begleiten- zu
seinem Gott nnd zu deinemGott, zu seinem Vater

und zu deinem Vater; und dieewigen Wohnungen

tp Besitz nehmen, woFreude die Fülle ist, nnd lieb-

liches Wesen zur Rechten Gottes ewiglich. Hier
wird die ganze Menge der Auserwählten Gottes

ebcysiimtiien seyn, und ein jeder den völligenGenuß

seiner Seligkeit haben. Ewig und unveränderlich
wird deine Seligkeit, und eben so wird auch dein

Wohlgefallen an deiner- Seligkeit seyn. Doch eine

Veränderung wird her) heyden noch statt finden.
Deine Seligkeit nnd dein Vergnügen wird ewig

wachsen und zunehmen: so wie du, Seele! demje-
nigen immer näher und näher kommen sollst, der

die Quelle der Glückseligkeit und unendlicherVoll-
kommenheit ist. « »

Nun schaue umher auf Erden! ühersiehe alles-
was man von Vergnügen oder Hoffnung sikiden

- ann
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kann. Hast du wohl Ursach zu wünschen, daß

Jesus verziehe zu kommen? oder. zu sprechen: Ja!
komm! komm, Herr Jesul koinm doch bald!

Seligstes Wesen! meine Seele entbrennet vor

Freuden, wenn sie dieses bedenkt. Du hast be-

zeuge» du wollest bald kommen. Und ich sage mit

Frohlockent Amen! Jal-koiiiin, Herr Jesul toifi

dochl Mich verlangt, dies unvollkommene Leben

zu vertauschen; seiner Last, seinen Sorgen, seinen
Trübsalen zu entgehen! O: so komm doch! Mich
verlanget zu dir aufzufahrem und die Herrlichkeit
zu sehn, die du droben ossenbarestl

Hochgelobter Jesus! der Tod gcwinnet ein ganz

andres Ansehen, wenn ich ihn von dieser Seite be-

trachte. Nun habe ich Lust abzuscheidem und bei)

Ehristo zu seyn. Komm! ossne die Thüren meines»
Gefcingnisseeh daß meine verlangende Seele zu dir

hervorsvringa und sich zu deinen Füssen werfek zu

den Füssen Jesiy den ich zwar nicht gesehen, aber

doch lieb habe: an welchen ich glaube, wiewohl ich

ihn nicht sehe; über welchen ich mich freuemittin-

aussprechlicher und lierrlicher Freude. Du, Herr-

wirst mir zeigen denWeg zum Leben. DeineHand
wird mich führen zu deinen lieblichen Wohnungen.
Du wirst mir einen Aufenthalt anweisen bei) del-»

nen getreuen Kneehtemderen abgeschiedene Seelen

ietzt bei) dir leben, indem ihreLeiber noch iniStaus

be und in derßerwesung liegen!· Viele von ihnen

sind meine Brüder und Mitgenossen gewesen at)
deinem Leiden, und an deinem Reich, und an bei(
ner Geduld. Viele von ihnen sind nieine liebsten
Freunde auf der Welt gewesen» Achlzeige sie mxk

doch, mein Heiland! wie herrlich, wie» selig du
, gnug
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«gelnacht hastlGewähre mirdoch ein Antheil an

ihrem Segen! Alsdann will tchszdich besser, als zch
ietzt kann; rühmen und preisen sur alledeine Gute

gegen siex Mc diesen Geliebten will ich dann ein

Hokus-d nach dem andern mit dankbarer Liebe vor

deinem Throne singen! e s

Alsdann, mein Erldsey wird mein Verlangen

nach dem Tage deiner letzten Zukunft, noch brün-

stiger werden. als es ietzt ist. Dann werde ich noch

sehnlicher wünschen, deine Gerichte gerechtfertigt,
und deinen Triumph isssenbaret zu sehen: zustehen,
wie dievermoderten Gebeine deinerKnechte wieder

auilebem und wie der Tod, der letzte ihrer und dei-

ner Feinde, in den Sieg verschlungen wird. Nach
dieser himmlischen Ehre, die dumir zugedacht, nach
dieser vollkonuneuen Glückseligkeit, worinn du alle

Glieder deines Leibes versetzen willst, darnach sieht
mein Warten, mein Verlangen. Komm, Herr

Jesu- komm bald, wird öfters unter den Lobgesan-
gen des Paradieses erschallem Komm, ja komm!
Herr Jesnl wird das Gebet vieler tausendmal tau-

send Heiligen vor deineni Throne seyn.

Herr, mein Gaul· du bist es, du allein, der diese
herrliche Hoffnung in mein Herz geoslanzen du

bist es, der diese Freude in mir erwecken du bisi es,
der meine« Seele zu diesen rühmlichen Wünschen
ermuntert hat. Gelobetl hoch gelobetsey dein hei-

liger Name, daß du so wohl an mir thustl Ohne

dich würde ich noch an den niehtswürdigstcn Eitel-

keiken dieserZeit, an der vergänglichenund thoricly
ten Lust der Erde hangen. Ohne dich würde ich mit

Schrecken und Bangigeeiå an» die Stunde gegen«
«

»»

.- cUk
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Abendgebetr.114

ten, die ich nun durch deine Gnade mit Sehnsucht:
und Vergnügen erwarte.

Achz so bleib nun bey mir allezeit bis an das

Ende meines sterblichen Lebens! Sieb, daß ich mit

heiligem Wandel und gottseligem Wesen allezeit
bereit und geschickt sey, dein Heil zu erwarten. Laß
mein Herz noch wachen, wenn du das gewünschte

Zeichen giebst von deinerZukunft. Laß meine glü-
hende Seele dir mitFrohlocken entgegen eilen-und

durch den Tod gestarkt werden, daß sie solche Er«

scheinung der Herrlichkeit ertragen möge, die zu

ertragen die Sterblichkeit viel zu schwach
wäre! Amen.

Abendgebete

Ab; n dg eb et

. fur eine ganze hausliche Gesellschaft.

Wir freuen uns deiner Güte! o Gott! und tre-

ten zusatsten mit Danken vorYeinAngesicht «

Jeder Tag, jede Stunde, jeder Augenblick unsers
Lebens, giebt uns neue Beweise von deiner Huld
und Gnade, und legt uns neue Verpflichtung zur

Dankbarkeit unläzilxim Gehorsam gegen dich, un-

sern Vater und ohlthcitey ausi

nicht unbezeuget gelassem Auch heute hast du uns

in allen Absichten viel gutes gethan. Wie viele be-

kannte und unbekannte Gefahren und Uebel,

hast du durch deine gncidige Vorsehung von uns

abgewandt! Vor wie vielenSünden, die uiåter; · · a en



lillen Uebeln diegrdßten sind, hast dii unsSchwache
Fbewahretl Wie viele geistlicheundleiblicheWohls

Hhaten habenziåir aus deiner freygebigen Hand

invfangenl ie viele Erquickungem wie viele

Freuden undErgdtzlichkeiten hast du iins genüssen
Jassenl Womit sollen wir dir, dem Herrn, alles

Fias gute vergelten, das du an uns gethan hastZ

Nimm, du allgenugsamerVater! nimm uns selbst

anz dir zum Opfer hin. Wir sind dein, und dei-

ieni Dienste wollenwir auf ewig geheiligt seyn.
dchte nur unser Eifer- dir zu gefallen, bestandis

er; möchte der Gehorsam, den wir dir leisten,

Hseiner und vollkominner seyn! Aber, odu Alleri

syeiligsterl weit siiid wir noch allenthalben in dem

Laus der Gottseligkeit zurück, wie weit sind wir

noch von demZiel der christlichen Vollkommenheit

entferne« Wie vieler Nachlaßigkeit und Trägheit
mi Guten, wie vieler Vergehungen und Felsler
niüssen wir uns täglich vor deinem Angesichte be«

schuldigem Habenwirwohl den vergangenen Tag
in allen Absichten so zugebracht, wie es vernünfti-

e

gen Gesihdpfem wie es» Ehristenz wie es Erben der

zukünftigenHerrlichkeit anstandig istZ Haben wir

das Beysviel unsers Heilandes zuin Muster der

Nachahmung vorAitgengehabt, und durch unsere

Ausführung bewiesen, daß wir Junger und Nach«
solger des detnuthigem des sanftmuthigem des

wohlthcitigen und himmlischgesinntenJEsii seyn?
Haben wir jeden Anlaß, uns selbst zu bessern, und

andern nüizlichzu werden- begierig ergriffen, allen

Neiziingen ziim Stolz, »zum Zorn, zur unzufrie-
denheihzur Wollust widerstanden, und uns recht!
sorgfältig gehütet, weder igit Gedanken noch Be«

2 Nest.

115Jbcndgebetezx



gierden, nochmtt Worten und sWerfen "zu sükkdik

gen? Haben wir unsere Zeit— und Kräfte und un-

sere Umstandeso wohl angewandt, als-wir es hat««

tenjtliun sollen und können? Haben iviruniernl

Pflichten gegen Dich, gegen unsern Nächsten, gei

gen einander selbst, und gegen uns, mit der Wil-

ligkeih mit dem Eifer, mit der Treue erfüllt, als»

es dein gottlicher Wille, deine Wohlthaten und

unsere Schuldigkeit von uns fordern! Sind wir

in einer solchen Verfassung, daß wir freudig sters

ben und uns einer seligen Ewigkeit getrdsten kön-

nen, wenn es dir gefallen sollte, unsermirrdifchen.

Leben in dieser Nacht ein Ende zu tuachen? "
O Gott! wie,besehamet, wie erniedrigetuns diese

Prüfung und Selbstsragem die wir an uns zu thun·

haben? Herr, wer kann merken, wie oft er schier?

Verzeihe uns auch die verborgene Fehler. Gehe»

nicht ins Gericht mit deinen Knecheen und Mag-»

den, dennvor dirist kein Lebendigen gerecht. Wir?

bekennen dir unsere Sünden und Uebertretungenz

wir bereuen sie von ganzen Herzen; wir geloben

dir, vorsichtiger und frommer zu wandeln, und in

deinerFurcht uns immermehr von den Besieckuiu

gen des Fleisches und des Geistes zu reinigen, und

unsere Heiligung zu vollenden. O starke uns selbst-

ach Gottlin diesemVorsatze, und stehe uns in der

Ausführung desselben machtiglich ,bey. Verwirf

uns nicht von deinem Angesicht und nimm deinen

heiligen Geist nicht von uns. Tröste uns wieder

smit deiner Hülfe, und laß uns den morgenden Tag

heiligernun, als den heutigen- Laß tms tciglich an

WeisheitundTugend wachsen, immer iuehr nach

deinem Ebenbilde erneuert werden. Hegt iemang. — « - .
-

- vo
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von uns Groll und Haß gegen irgend jemanden in

seinem Herzen; so laß den Schiaf ferne von uns

seyn, bäswir snander verzeihen, bis wir einander

mitAu ichtigkeir alles Gute wünschen und solches

wirklich zu erzeigen geneigt seyn. Laß uns so ein-

sihlafem wie wir zu sterben, und dereinsi vor dei-

nem Richtersttthl zu ericheinen wünschen.

i Dein mächtiger Schutz bedecke uns insgesatfth

attch in dieser Nacht, dantit kein Unglück uns be-

gegue, und keine Plage sich zu unserer Wohnung

nahe. Gieb uns zu Wächterm von denen, die um

deinen Thron stehen. Schenke uns allen einen

sanften und erqnickenden Schlaf. Laß uns morgens,

wenn es dir gefeillh mit neuen Leibes-und See-

lenkrciften wieder ausmachen, und gieb,daßwir sie

nach deinemWillen und zu deiner Ehreanwendem

Trdste, barmherziger Gott, trdste alle unsere

leidende und betrübte Mitchristem alle, die in die«

ser Nachh durch Schmerzen und Krankheit odir
andere Arten des Elendes, der sstssenNithe berau t

lind, und mit Verlangen auf den zdgernden Tag

warten. Stärke die Sterbenden und laß sie Gna-

de vor dir finden. Hindere die Werke der Finsters

niß, und alle boshafte Anschläge gottloser Leute,

die nach anderer Schaden und Unglüktrachtenz er«

barme dich aller Sünder, und bei-ehre sie. Dir Herr,

unser Gott, übergeben wir uns mit Leib und Seele

und allem, was uns besonders angehen Leite uns

nachdeinein weisenNath, und nimm uns dereinst in

deine Herrlichkeiu Wir bitten dich um dieses alles,

in dem Namen, und als gläubige Sänger, Jesu

Christi, unsers Mittlers und Seligmachers, mit

dessenWorten wir dich ferneraneufen und sprechen:
Vaterunser te. H;

«

Abend-
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Abendgebet
vor flch zu lesen« i g

Ein Tag meines Lebens ist wieder glücklich zu

·

Ende gebracht! Auch diesen Tag lmst du dich
nicht unbezeuget gelassen, sondern mir viel guts

gethan, Allergütigsterl mein Vater und mein

Gott! Du erhieltest meine Gesundheit, du gabst
nur Kräfte. r r «

6
«, zur· Ausrichtung

F? s» memeyGeschcifte,
Z Z du lceßest mein

IF» Vyrneymenwohl
z; gelingen; »

ZU? AUskFchkUqg VII

meiner ypixzgen Fig
Gefchäftez Z Z

g:

du gabst mir Nahrung und Kleider, und ein ruhi-
ges Herz! Wie manche Noth hätte mich heute tref-
sen können! Du hast sie abgewandt! Jn wie man«

che schwere Sünde hätte ich verfallen können: Du

hast mich dafür behüteti Wie soll ich dem Herrn

vergelten alle seine Wohlthatem die er an mir

thut! Herr, ich will dir danken, so lange ich lebe,
und meinen Gott loben, so lange ich bin! Er hat
alles wohl gemacht! -

Aber habe ich auch heute alles wohl gemachtvor
meinem Gott Z» Hab ich ihn allezeitvor Augen und

im Herzen gehabt? Hab ich mein Thun und Lassen
so eingerichtet, daß ich in allem, seines Wohlgefal-
lensversichertsiehn kann! Hab ich heute keinen Ge-

danken, kein Verlangen in meiner Seele gehegt,
kein Wort geredet, keine That vollbracht, die ihm

zuwider wäre, und deren ich mich schämen müßte
vor dir, du» Herzenskündigerl Hab ich alle meine

Schuldigkeiten sorgfältig und genauersüilet2 Hex!
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te, nichts geredt oder gethan, wodurch er beleidigt-

und betrübt werden konnte? Hab ichmirvonheitt

te keinen Fehler, kein Unrecht vorzuwerfenl Und

wenn mein Gott diese Nacht meine Seele von mir

forderte- ist sie gefaßt, vor dem Richterstuhle Jesu

zu erscheinen?

Ach Gott! du erforschest und kennest mich! So

du willst Sünde zurechnen, wer kann vor dir »be-

stFhenZ Jch empsinde es mit Schmerzem daß ich

taglich fehle und sündige Lan mir wohnt nichts

Gutes. Wollen hab ich wo l, aber Vollbringen

des Guten finde ich nicht. Habe Geduld mit mir.

Vater! Erbarme« habe Geduld mit mir! Ver«

gieb mir alles, was ich auch heute Uebels vor dir

ethan habe, auch meine verborgene Fehler, um

Fest! Christi willen, und wende deine Barmherzi

keit nicht von mir! Jch will mich hüten, daß is
nicht sündigr. Jch will mich aufrichtig und eifrig

bestrebem täglich besser und frommer zu werden.

Verlaß du mich nur nicht, Herr meine Stärke!

denn ohne dich kann ich nichts thun. Jch hoffe aber

darauf, daß du so gnadig bist, und mein Herz freu-

et sich, daß du so gerne hilfestl Ach, hilf mir alles

meiden, was dir zuwider ist! Hilf mir alles redlich

ausrichten, was dein heiliger Wille von mir for«

dert. Hilfmir so leben, daß ich, wenn nun der Abend

meines zeitlichenLebens einbricht, mitFrettdigkeit

sterben; mit der süssen Zuversicht entschlafen kon-

ne, daß ich an jenemgrossen Tagezum ewigenLeben

wieder erwachen werde!
»

» .
H4

».
« Las
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s »Daß diese Nacht, mein Gott! fürxmich und für
alle- die ich als mich ielbst Zuzliebenschiildig bin-ei-

ne ruhige Nachtseynl daß mir kein Uebelo begeg-
ne und keine Plage zu meiner Wohnung sich nahe!

daß ein sanfter Schlaf mich erquickt und meine

Seele und meinen Leib mit neuen Kräften start-an
den Geschciften des morgenden Tages! Laß mich,

wenn es deinem heiligen Willen gefällig ist- gesund
wieder attfwaehem und dir mit Freuden danken,

daß du so wohl anmir thustl Amen! umJesttwili
len Amen! Vaterunser te. Dir, Gott, befehl ich

Leib und Seele. Der Herr,Herr, demieh siebefehi

le, der segne und behüte mich! , « »
Ein andere3.

Vater des Lichtsl derdu in einem unzugcinglichen
« Glanze wohnest, wohin nur die Bitten und

die Lobgesange deiner Auserwählten dringen kön-

nen: zu dir schwingt ich mich bei)der einbrechenden
Nacht auf; und o! wie wird meine Seele durch die

Betrachtttngen deiner Güte ausgekliireti Dieser

habe ich wieder einen Tag, und mit ihm die siissFU
Erinnerungen deiner Gnade zu danken. Auch die«
ser kleine Theil meines Lebens, welch ein Beweis
deiner väterliche« Liebe und Geduld tst er mir!

Wer hatte mich erhalten, wer mich getrosteh tret!
tyich gewarnetkwenn du es nicht gethan. »Daß kch
meine Geschäfte ausgerixhteh daß ich-meine Ein«

sichten erweitert, daßich vielleicht einige Tugend

mehr erlangt, ja daß ich auch nur eine gute Hand«

lungmehr vollbrachh oder eine Leidenschaft mehr
überireiliiget habe, dies! alles hin ich dirschuldslgs
..Habe teh heute iueinLeben indem Schoosskmetjgäkl.
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Freunde geniessen können, bin ich frei) von den Be.

küiumertiisseiy die es so oft begleiten, geblieben,
wem bin ich Ho sonst schuldig als dir? Und wievie-

leßeweise deiner Gnade hasi du vielleicht mir ge-

geben ,
die ich doch nicht bemerkt, oder nichtdankn

bar genug geschaizet habe? Vater der Burmherzikp
keitl emvfinge dafür jetzt meinen Lobgesang; oder

lies vielmehr in meinem Herzen -und verzeihe
mein Schweigen.

Doch wer weiß, können auch dieschwachen Lob-

gesange zu dir dringen, und haben nichtmeinehew

tigen Vergehungen eine Wolke zwischen dir und

mir aufgezogen, worin du dich verbirgest. Wer bin

ich, daß ich meinAngesicht vor dir erheben dürfe?
Ein Sterblichey den täglich noch dasGesühlseiner

Schwachheit erinnert, daß er vor dir nicht bestehen

kdnne,wenn du richtest: Aber auch ein Gerechtferi

tigter, den die Gnade seines Mittlers wieder stark

macht, zu dir zu treten, und dich mit dem kindlich

frohen Vertrauen, das auf seine Versöhnung sich
SVÜUDEtL tunGnade und Vergebung und um Bei)-
stand zu einem heiligernLeben zu bitten. Siehe
du mich iitn eines« solchen Vor-sprechens- um dein

selbst willen, initErbarniiing an, und laß die Ver-

gehangen dieses Tages in deni grossen Buche unse-

rer Rechenschaft ansgeldscht seyn, damit dereinst

am Tage deiner Vergeltung, mein Name in dem

Buche des Lebens gefunden werde!

Jsi dieser Tagmir vieleichincilieyaloichesglaus
be, und kann er auf diese Nacht anbrechen, ach, fo
mache du mich bereit, daß ich entsiiehen möge dem

Verderben, nnd stehen vor dem Richter der Welt.

Laß nicht, odu Liebhaber des Lebens, mich uner-

H F
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wartet durch dieFinsternisse,«die;sich«um mich ver-

breiten?, in jenes. schreckenvolle Lichit vor deinem

Thron gebracht, sondern von dem Diener deiner

Liebe, einemEngel geführt werden, zu dem Stuh-
le des Lammes.

«

Wie ruhig kann ich nun dies erwarten, wenn

ich unter den süssen Gedanken deiner Güte, der

Hofnung einer seligen Ewigkeit und meiner Vol-

lendung entschluinmrn Diese hohen entzückenden
Bilder laß meinen Geist in dieser Nacht unterhal-
ten, e und wenn ich auch wieder zu den Geschäften

dieses Lebens erwachen sollte, so erinnere du mich

stets, daß mirjeglicherTag nur darum gegeben, da«

mit dich reiferzum Himmel und zur Unsterblichkeit
wer e. - , .

«

Doch ich verlassenoch so viele in der Welt zurück,
durch die, dieses Leben mir tciglich kostbar ward.

Auch für sie bitte ich, daß sie eins seyn mit mir, zu

preisen deinen herrlichen Namen, und ihn durch«

ihr Leben oder ihren Tod zu verherrlichen Wa-

che du über sie, wieüber mein Vaterland. Geschir-
me die, welche seine Stütze, oder sein Schutz sehn

sollen.- Dein Engel lagere sich vom Pallast herab-
bis zut- Hüttu und verbreite Ruhe über dieses

Land und deine Geliebten.

« Die aber, tvelche in ihren Sünden entschlum-
mern wollen, wecke du noch einmal, erbarmender

Vaters pmd schrecke sie durch das. ncichtliche Bild
des Todes. Verzeihe deinem Volke die Versündti

gungen dieses Tages, und laß mit dem anbrecheni
den Morgen auch deine Güte über dasselbe neu

werden. Herr! erhörel Amen. .« · -

» « - » Buß
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Bekmnttnß eines Sünders, »der von semer
Schuld vor Gott überfuhret m.

Ach Gott! du beleidigte Majestüh du allwissender
und allmächtigerRichter! was tst meinLeben

bisher anders-gewesen, als eine immerwährende
Wtdersvenstigkeit und Emodrung gegen dich.

Nicht diese oder jene einzelne That istes, die ichjetzo
bejammern muß. Alle Bewegnngsgrtindm Mittel

und Absichten in meinem Thun und Lassen, sind

sünolich gewesen. Meine ganze Seele ist Sün-

de und Unrecht geworden. Alle ineineGedanken,
meine Gemüthsbewegungem meine Wünsche und

Beiniihungem alles ist zu meinem größten Janus.
mer, vcn dir ganz und gar entfremder. Jch habe

nicht anders gehandelt. als wenn ich dich hasikty
da du doch das liebenswürdigste Wesen bist. Jch
habegetbamalswollte ich das Aeusserste versuchen,
deine grosse Langmuth zu erinüden Meine Tha-
ten sino sündlich gewesen, meine Worte noch sünd-

licher: und, oheiligster Gott, wie viel verderbter

ist nicht noch mein Herz, als meine Thaten und

Worte! Welch eine unerschöpfliche Quelle der

Sünden, hat sich nicht darin befunden! eine Quelle

angeerbter Verderbnissy die ihre nnreine Strome«

schon über dieJahremeinerKindlyeitund übermein

ganzesLeben, bis ausdiesen Tag ergossen l So ist es,

wie ich sehe, mit mir beschasseth wenn ich das erwe-

ge,dessen ich mich noch erinnernkann Tiber wie viele

von meinen Sünden habe ich selbst nicht bemerkt !

i
«« «

Wie



wie viele schon vergessen! Dass-weis ich: ich bin

immer ärger tindärger geworden, und« habe deines

Geduld 1e länger lemehr auf Mnthwillen;gezogen.

»

Und doch hat deine Langmuth noch nichtnusges
hörer. Darüber erstaune ich. Jch forschenach der

Ursath dieser unbegretsiichen Langmuth nnd sindes
keine andre, als diese: du bist Gott undkein Mensch.
Wäre ich sündiger Wnrinso hart beleidiget wor-

den, ich hätte es ja unmöglich so lange mit Gelali
senl)eit ertragen können. Wäre ich ein Vater ges.

wesen, ich hatte das tindankbare Kind längst ver«

stossem die natürliche Liebe wäre bei) mir längst«
verloschem und es wäre mir längst verhaßt und«

widrig geworden, wenn es mir nicht besser vergol-
ten hätte, als ich dir gethan habe, odu Vater mei-

ner Seelel Und du hast Geduld gehabt! Und über-·

mich ist das univiederrttsiiche Urtheilder Verdam-

niß noch nicht ausgesprochen! Noch ist vielleicht

Hofnung für ein so si«tndt·ges·Geschövf- als ich bin-

ktlsrigl Ach Herr! laß sie mtch in deinem heiligen
Evangelio und in deiner Gnade sindenl Undwenn

noch mehr KuimneivErniedrigung und Schrecken

zu meiner Errettung nöthig ist- so laß esüber mich
kommen und hilf mirs ertragen. Erßhreeke tue-n»

Herz! wenn-du es nur hernach erfreuen willst. Be«

trübe es! wenn du nur so gnädig bist, es auch der-

einst zu trösten! Amen.
»

-
»

. »

Dei: bnsziertigc Sunder uläergiebt sich
seinem Heiland.

Martin »» Kammer her zu mir alle, die ihr mühselig und
««

beladen send, ich will euch erquicken.
« »

.

Odu großmüthiger, holdseligerFreundderSutv

- derxmeinErbgrmxrundmeinheilattdlgen:
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Herz l)a!rlspdirevor«d"riit-Wort: Jl)r sollt me i n

Antlisiifuchen Darum suche ich auch, Herr!
dein Antlitz-Sei) bin einVerdammter underbariiii

licherlgsünden Jch habe meine eigene Seele ins

Verderben gestürzt, und ich muß ewig verlohren
seyn, wenn du iiiir nicht hilfst, und wenn du inich

nicht rettest. Jch kann und will es nicht vor dir

verhelen, daßich dich gröblich beleidiget», dich-mei-
nen Gott und meinen Erlösey dich, meinen Herrn
und meinen Gebiete« dich, inejiieii allergrößten
Wohlthatew aufs niedertriichtigste und undank-

barste beleidiget habe. Jetzt aber bin ich entschlos-

sen, niich dir zii unterwerfen. Hier habe ich nieine

arme zitternde Seele gebracht, um sie deinen treuen

Fanden zu übergeben. Herr! set) gnädig! nimm

e von inirant Thust du es nicht, so bin ich ewig
«verlohren. Herr! Herr! hier liege ich zu deinen

Füssen! gieb mir und meiner Seele Leben! Eh«bin dieses: Gnade nicht würdig, ich kann sie dir n t

wieder vergelten. Wenn aber dein neues, dein mit-

leides Jefiilierz daran ein Vergnügen findet, daß
eines der unglückseligstenGeschopfe unter demidinii

met, errettet wird- so kannst du dies Vergnügen bei)
mir finden. AchHerrS ich bin so thorscht gewesen,
nnd habe versuchn mein eigner Heiland und Erret-

ter zu seyn. Aber ich will es nie wieder thun. Jch
crsahre-niiniiielir, daß mein Versuch ganz vergeb-
lich gewesen. Darum lasse ich diese Gedankenfahs
ren und selie allein auf dich. Auf dichchochgelobszter
Jesus, als den einigen sichernzGrunwwünschte ich

»

meine ewige Hossnungzu bauen. Deinen Lehren,
o du wabrhaftigerLehrer von Gottgekoiiienuvollx
te ich mich gerne unterwerfen! Sind deine Jahr-« - « «

««
« - iten .
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heiten noch so gelieiiiinißvolli genug für mich, daß

sie dem Mund hat ausgesprochenl Auf deine Alig-

sdhnung, auf deinen Gehorsam, auf deine Fürbit-

te, o du heiligsier und annehmungsiiiürdigsterHo«

hervriesten wollte ich mich gern verlassen! und dei-

ner Regierung ogrosser König! wollte ich willig
und mitFreuden gänzlich unterthan seyn. Jch

nehme dich an, omein Heiland! und emvfangedich
mit unaussvrechlicher Freude auf den Thron mei-

nes» Herzens. Nimm i)n in Besitz und lierrsche da«

selbst immer undewiglichl Wirt« meine Feinde, o

Herr, die auch deineFeinde sind, zum Schemeldeis

nerFüße! und mache niich zu deinem getreuen und

eifrigen Knechtl getreu bis in den Tod, und eifrig
bis in Ewigkeit! Amen. -

«

Gebet um Vergebung der Sundenx
(Zum Gebrauch bei) der Beichte

,
wo solche eingeführt ist.)

Gott! mein Gewissen überzeugt mich, daß ich ge-

gen deine lieiligenGeseize vielfältig·geskindigt,
und gegen dich von nieinerJugendauf, sehr undank-

bar und ungehorsam gewesen bin. Jch erkenne es
mit Beschüniung meines Herzens und mit innig«

ster Wehmuth und Neue, daß ich mich deiner Gna-
de gänzlich unwerth gemacht, nnd alle die Strafen

verdient habe, die du den Uebelthatern droheii. Ha« e
be Mitleiden· mit meinemElende, mein ksjott ! Ver-

wirf mich nicht von deinem Anåzesicht Ich gestelie

es, ich bin ein grosserstrafwür igerSunder. Aber
dein Sohn, inein Heiland JesusChristus- kaniia
iu die Welt, die C: nder zu erretten, erduldete die

Strafe ihrer Uebertretungeni und verdiente ihnen

durch seinen vollkomenenGehorsam« die Hossniing

deiner Gnade iind des ewigen Lebens. Uöigräsg

126 Buß -und CommüniomGebetr.



Bußsjmd Coinmünibns Gebete. s Y - 127

barmherzigster Vater! versprichst in deinemWort

allen denen vollkommene Vergebung ihrer Sün-

den, die ihre« Untugendenaufrichtig entsagen, auf

das Verdienst Jesu, ihr— einzigen Vertrauen setzen,
und den redlichenßorsaizbabemals Erldsete deines

Sohnes, nach seinen Besehlenund nachseinem al-

lerheiligsten Exempel würdiglich vor dir zu wan-

deln. Herr, du weissest alle Dinge: du weißt, daß

mein Herz so gtsinnet ist. Mit solchen Gesinntiw

gen unterwinde ich mich, die Erfulliing deiner gü-

tigen Zusage demüthig zu hoffen. Sei) mir gnädig!
Gott, sit) mir Sünder gnädig um Jesu willens

Schente mir, ich siehe in Jesu Namen, den mächi

tigen Beystand deines heiligen Geisteeh durch den

ich allein tüchtig werden kann, zuchtiiy gerecht und

gottselig zu leben in dieser We c! Amen.

Oder kurzer:

Gott sey mir Sünder gnädig! Ich bin deiner
Gnade nicht werth: denn ich habe dich sehr be«

leidigeh allergütigster Vater im Himmel! Das

ist mir herzlich leid. Aber Jesus, dein Sohn, ist
die Versöhnung für der ganzen Welt Sünde ge«
worden! Um seine: willen bitte ich dich demüthigst
iiili·Vergebiing. Jch rvill mich aufs künftige sorg-
fältig«l)üten- daß ich nicht mehr isündigy und mich
ernstlich bestreiten, dir wohlgefallig zu wandeln.

schenke mir·- dazu den mächtigen Beystand deines

heiligen Geistea Amen. «

Vor dem Gebrauche des heiligen
Abendmahlsz

Herr, Herr, Gott, b»armherzig, gnädig, gedul-

« dig, von grosser Gute und Treue, der diicindm
,



de erweisest- »und vergiebst Missetheiy Uebertre-

tungnnd Sünde, dich bei-e ich als den einigenwahs

ren und lebendigen Gott. als den Gott nnd Daten

unsers Herrn Jesu Christi, und in ihm, alsden

Vater der Barmherzigkeit und den Ssjottalles Tro-

stes demütliigst an. Dir danke ich mit gerührtem

Herzen für die ansserordentlichen Beweise, die du

uns durch Ehristuiiy von deiner mehr als väterli-

chenLiebe gegeben hast. Du hast ihn, deinen Solim

für uns in die Welt gesandt, auf daß.alle, die an ihn

glciubemnicht vetlohren werden, sondern das ewige-

Leben haben; Du hast ihn für uns indeii Tod da-

hin gegebetn und willst uns iuii ihm, und um sei-e

net willen, alles schenken, was wir zu unserer wah-

ren und ewigen Glückseligkeit nöthig lieben« Auch
mich barmherziger Gott, auch michunivürdigenk

hast du zur Erkeiiiniß dieses grossen Heils gebracht.

Auch. mir bietest du, ans die biligsten Bedingun-

gen, Vergebung der Sündem Gnade, Leben und

Seligkeit-an. Auchmir willst du von diesem allen,-
in dem heiligen Abendmahle die seyerlichsten Zei-

chen unoVersicheriiiigen niittheileii", wenn ich mit

wahrer Bnßsertigkeih mit lebendigen: Glauben,

und mit dem aufriehtigenVorsatze, ein heiliges Le-

henzu führen, zu dir nahe. O Gott, wie wollte.

ich entfliehen, wie wollte ich dem Verderben ent-

rinnen- wenn ich eine solche Seligkeit nicht achtei

te, wenn ich mich durch dieseßeweise deiner Gisite
nicht zurBuße unddankbarkeit leiten lasse? Nein,

serne set) es von mir, mich eines solchen Verbre-

chens schuldig zu machenl Jeh empfinde den
,Wertli deiner Gnade, Jch bewundere »die Grosse

deiner Barmherzigkeit und Menschenliebe.
»

Jch ».
'

« . Wmlschkxf
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wünschtspsthniikiv an den Früchten der Erlösung,
die durähixkistum geschehen ill- Theil zuhabexy
und d »«i n gerecht und ielig zu werden. Jch
bin willig und bereit, alle Bedingungen, auf wei-

che du mir diese tinschcitzbaren Vortheile anbietest,

zu ersüllen. O Gott,· verzeihe mir, daß ich bisher
meinen Verpflichtungen so oft zuwider gehandelt,
daß ich mich nicht dankbarer und gehorsamergegen
dich, ineinen unendlichen Wohltheiteu bewiesen ha-
be. Meine Sünden haben mich von dir entfernet.

Aber siehe, ich komme wieder zu dir, Herr mein

Gott. Mein Herz sagt mir von deinetwegemJhik
sollt ineinAntiitz suchen. Jch suche es, oHerrz ver-

birge dasselbe nicht vor mir. Deinem Dienste, o

Gott, und dein Gehorsam deiner Gebote sei) mein

ganzes tibriges Leben gewidmet. Jch entsage in

deiner Gegenwart allen Sünden, und dein heili-

ger Wille ioll von nun an, die einzige Richtschnur
meines Verhaltens» seyn. Ach- fchenkemir selber

Kraft nnd Starke, meine Gelübde zu ersüllen.

Laß die Betrachtung dritter unendlichen Liebe, laß

den Genuß der Zeichen und Psander derselben, die

ich an dein Tische meines Herrn empfangen werde,
laß die Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die

du mir vorhaltst, so gesegnete Eindrücke aus mich

niachen,, daß ich alle Bersuchungen zum Bösen
mit neuen: Muthe bestreite,.alle Pflichten nieineei

himmlischen Bertifs mit neuer Sorgfalt» erfülle,
und dir bis in den«Tod getreu vzrblei e.

si- sit II! It si- II-

»

Göttlicher Erldsey Herr Jesu Christh du hast
ein Gedekchtniß derWunder deiner Liebe gestiftet.
Nur wenige Stunden

Bot«
deinem Leiden selztäst
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du das heilige Abendmahl, zum« Trost deiner Ver«

ehrer und zur Stcirkungihreks Glaubens ein, und

du lassest mich auch noch ietzt einluden, diesen feyers

lichen Gebrauch gemeinschaftlichmit deinen Nach«

folgern zu begehen. Wie glücklich bin ich o Herr,

daß ich dich, den einigen nnd vollkommenen Mit«

ler zwischen Gott und den Menschen, daß ich deine

Lehre und dein Heil kenne, daß ich dich meinen

Herrn und Gott nennen, mich deiner seligen Ge-

nieinschaftrühmem und zu deinen Erldseteii und

Freunden zahlen darf! O wie viel habe ich dir, mei-

Onem Heiland» zu danken! Wie unwissend, wie

verdreht, wie trostlos, wie elend würde ich ohne

dich und deine Gnade seyn? Wie unerträglich
würde mir die Last meiner Sünden, wie fürchter-

lich die Erwartung der damit verdienten Strafen,

wie schrecklich der Anblick des Todes nnd des Gra-

bes seyn, wenn du uns nicht selbst, den gnadigen

"Willen Gottes bekannt gemacht, wenn du dich

nichtznm Opfer für unsere Sünden dahin gegeben-

und, uns durch deinen Tod, Gnade Leben und ewige,

Seligkeit erworben luittest. Ja, alles Licht, das

mich erleuchtet,aller Trost, der mich erquicken alle

Hossniing, die mich belebet, sind Geschenke deiner

unverdienten Liebe. Wie theuer soll mir denn

nicht dein Gedachtniß seyn! iWürde ich nicht der

undaiikbarsth der niedertrciihtigstee unter allen

«Sterblichen seyn, wenn ich dein vergaß« wenn

ich mitKaltsinn·igkeit» und Gleichgiiltigteit an dich

gedachte, wenn ich mich weigerte, dir die Ehre und g
den Dank zu geben, die dirgebiihren2 Nein, gotts-

iicher Erldser , »ich folge deiner liebreichen Einlai z
diing mit Begierde und mit Freude. Ich komme?
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mich öffentlich ksür deinen Jünger und Verehrer
zu bekeiiitek und es jedermann» zu sagen, daß ich
es für ytei Gluck und fur meinen Ruhm halte,
der Deinige zu seyn. Jch komme als ein inuhses

liger und beladener Sünder,Ruhe für meine Seele

zu suchen, und ergreife mit bußfertigem Glauben

die Gnade, diedu niiranbietesh und das grosse Heil,
das du gestifiet hast. Jch komme, dir für dein Lei-

den und Sterben feyerlich zu danken, mich dir zum

Eigenthum auszuopserm und den heiligenVorsatz
zu erneuren, nicht mehr mir selber, sondern nur dir

zu leben, der du für inich gestorben und auferstaikden bist. Jch komme, meine Gemeinschaft mit a

leu Glaubigen zuunterhaltem und mich aufs neue

zueiner ausrichtigen und brüderlichen Liebe gegen

sie zu verpflichten. O Herr, laß mein Vorhaben
gesegnet seyn. Erlaube nicht, daß ich mich bloß
mit den Lippen zu dir nahe, aber mit dem Herzen
ferne von dir sey. Sende mir dein Licht und dei-

nen Geist, und laß den Gedanken, daß du Herzen
und Nieren vrüfest, alle Falschheit und Verstel-

lung aus ineiner Seele vertreiben. Laß mich die

Wunder deiner Barmherzigkeit so bedenken, daß,
Glauben, Liebe und Hoffnung dadurch in mir ge«

siiirkeh und ich auf daskrafstigste bewogen.werde,
die Bersizrechungem die ich dir thun werde, mit

unverbruchlicher Treue zu halten. Amen.
»

Gebet vor dem heiligen Abendmahl.

vor deinem Tode, als du deine lieben Jünger unt

deinen Tisch versainmlei hattest, nahmest du das

».

« »,J2 « szssjsrod
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der für euch gegeben wird. Solches thut zu meinem

Gedachtniß Desgleichen nahmst du auch den»

Kelch, danktest- gabst ihnen ·denselbigen, »und«
«svrachst: »Nehmet hin, und trinketalle daraus;

das ist mein Blut des neuen Bundes- das für viele

vergossen wird- zur Vergebung der-Sünden. Sol«

ches thut, so oft ihrs trinken zu meinem Gedächt-

niß.c Du willst, daß deine Ehrisiene aufErden dies

heilige Mahl bis auf den Tag deiner Zukunft hal-

-oten, und ihres Herrn Tod dabei) verkündigen sol-

len. Auch ich bin einer von diesen, mein Herr und

mein Gott! die in deinem Namen ihre Knie beu-

gen, und durch deine Gnade selig zuwerdenhossem

Siehe hier bin ich, zu thun, was du befohlen hast!

Stcirke with, das Wunder deiner Barmherzigkeit-T

die Erlösung, die durch dich, mein Mittleri ge-

fchehen ist, so zu bedenken, daß Glaube, Liebe und

Hoffnung, meine ganze Seele erfülle, und ich allfv

würdig von diesemBrod esse, und von diesein Kelch

trinke! Amen.

Nach dem Gebrauche des heilige«
«

- seinen heiligen Namen« Lobe den Herrn-

meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes
, gethan hat. Der dir alle deine Sünde vergiebh

und heiter alle deine Gebrechem Ort: drin Lebe«

vom Verderben erlösen der dich krdnet mit Gna-

de und Barmherzigkeit. Barmherzig und gnädig-J

ist der Herr, geduldig »und von grosser Güte! Ei;
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handelt nicht mit uns nach unsern Sünden, und

vergilt unstnicht nach unsern Missethatem Wie

sich ein V« er über seine Kinder erbarmet, so er-

barmet sich der Herr, über die, so ihn fürchten.

Wohl dem« dem die Uebertretungen vergeben find,

dem die Sünde bedeckt ist! Wohl dem Menschem

dem der Herr dieMissetliat nicht zurcchnen in des-

sen Geiste kein Falsch istl Jch fprach: Ich will

dem Herrn meine Uebertretung bekennen, da ver«

gabst du mir die Missethat meiner Seele. Wo ist

ein solcher C) ott, wie du bistZ Du hast deines Soli-

nes nicht verfchonet um unsert willen, du hast ihn

für uns in den Tod dahin gegeben: wie? solltesf

du uns mit ihm nicht alles schenken? Ja, gelobet

sey Gott und der Vater unsers Herrn Jesu Chri-

sti, der uns gesegnet hat, mit den kostbarsten gcisti

lichen und himmlischen Gütern durch Christian.

Jn ihm, dem Geliebten, sind wir dem Höchsten

angenehm geworden. Jn ihm, dürfen wir Gott,

unsern Vater, und uns, seine Kinder nennen. An

ihm haben wir einen vollkommenen Seligmachey
der immerdar lebet und für uns bitter. Durch seik

neAuferstehung von den Todten, haben wir die ge«

wisse Hoffnung, eines unvergånglichem unbefleck-

ienundunverwelklichen Erbes, das behalten wird

im Himmel. O Gott, womit soll ich dir alle das

Gute vergelten, das du an mir gethan hastZ Ich
-will dich erhöhen, mein Gott- du König, und dei-

nen Namen loben immer und ewiglich. Jch will

dich täglich loben, und deineGnade rühmen immer

und ewiglich.« Dir will ich Dank opfekm dir Will

ich meine Gelübde bezahlen, vor allem Volke.

J z .
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Grosser Erldserl meine Seele erhebe dich, den

Zum, und mein Geist freuet sich in dir, meineni

eilande. Du bist würdig zu nehnieii Kraft und

Reichthuim Weisheit und Stärke, und Ehre und

Preis und Lob. Denndu bist auchzfür umher-

würget worden, und hast inich mit deinem Blute

erkausr. Durch dich habe ich Frieden mit cjott

und einen freyenZugang zu seiner Gnade. Durch

dich bin ich von der Gewalt der Sünde nnd des

Todes erloset, und darfmich der Hoffnung der zu«

künftigen Herrlichkeit rühmen. QBie kann ich dir

deine Liebe jemahls vergelten? Jch will dich ewig

lieben, denndn hast mich zucrst, du hast mich bis

in den Tod geliebetl Dithast deinen Leib für mich
gegeben. Du hast dein Blut für mich vergossen,
zur Vergebung der Sünden. Du bist für mich ge«

sterben. Du hast dich selbst für mich geopfert. Ich
will ganz der Deinige seyn. Dirwill ich leben, dir

will ich sterben! Dir sey mein Leib und meine

Seele, dir sey mein ganzes Leben heilig! Dich zu

kennemdich zu lieben, dir zu gehorchen» deinem

Beyfviele zu folgen, deinen Namen unter den Men-

schen zu verkündigem dein Neid) hier auf Erden

zu erweitern, und niich zu deiner nähern Gemein-

schaft im Himmel geschickt zu machen, dieß soll
meine Ehre, mein Ruhm, mein vornebmstessuud
beståndiges Geschcifth meine ganze Seligkeit seyn!

·
v ·«-

-

chen Yjohltlycltetjz gewidmet. s So habe ich mich
verpflichtet, axs ecn Jungerund Nachfolgermgcncehs
«.

.’«« -

134 Buß- und Eommunioti -Gebete.



hochgelobten Erloserszulelsen, und ihn mit mei-

nem Csjeisteund mit tneinetti Leibe zu preisen, die

behde sein Eigenthum sind. Wie heilig sind diese

Verpflichtungen! Wie undankbar, wie unglücklich

würde ich nicht seyn, wenn ich diese Zusagen ver-

gciss«e, wenn ich diese Versnrechungen nicht hielte!

Welch eine Verantwortung, welchsein Gericht
würde ich zu erwarten haben, wenn ich nun noch

der Sünde dienen, wenn ich nicht alle Fehletyalle

böse Gewohnheiten, die ich an mir habe, ernstlich

bestritte, wenn ich eben so trage und nachlcißig im

Guten wäre, als ich es ehemals gewesenbin! »So
würde ich mich ia allerßorrechte undSeligkeiten,
die ich als Christ besitze, verlustig, nnd meine Per-
dammniß um so viel schwerer machen. Ach Gott,

erlanbe nicht, daß ich so undankbar gegen dich-und

so feigdlich gegen mich selbst handle. Sei) du in mei-

ner «
chnzalhheit niachtig »·Befe»stig»e meine guten

Entfchliessungem und verleihe mir Gnade, an der

Ausführung» derselben unverzüglich und unermü-

det zu arbeiten. Erhalte du felbst mein Herz beys

»dem einigen, daß ich deinenNatnen fitrchte Schen-

ke mir ein nettes Maaß deines Geistes und führe

«mich durch denselben, auf ebener Bahn- Gieb daß

ich mich von allen Befleckungen des« Fleisches und

des Geistes reinigc, und meine Heiligung in deiner

Furcht vollends Bewahre mich vor Versuchun-

gen- starke mich, wenn ich darein gerathn nnd laß

mich das Kleinod, zu welchem du mich durch Chri-

stum berufen hast, niemals aus den Augen verlie-

ren. So werde ich den guten Kamvfkäinpfemden
Glauben behalten, und nieinen Lauf glücklich vol«

. lenden. So werdeich dereinst die Krone der Ge-

- «J 4 H okcqchti
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rechtigkeit aus deiner Hand empfangen, nnd dir

Lob und Ehre bringen in Ewigkeit. Amen. «

Heilige Eutschlcessiingen eines Christen«
beym Gedachtmßntcalzl des Todes «

seines Erloserkx ·

Yyüßte ich nicht das undankbarste, das nieder-

c trcichtigstes ein recht tenflisih Herz haben,

wenn ich auch nur von weiten mir einbilden woll-

te, daßmeine Erlösung durch JesnmEhristuny bei)

mir die Nothwendigkeit der Tugend anfhebe, oder

mich von der Pflicht und von dem Fieisse der Hei-
·li'gung entbindek Durch Ehristunisucheich gerecht
zu werden, und wollte doch fortfahren zu ständigen!
So wäre ja Christtis ein Sündendienerl Sozdge
ich ja die Gnade meines allerbartnherzigsten isjoti

tes auf Muthwillem und verleugnete Gottxund
schcindete meinen Herrn JesumElutisttiiii ; so brach«

e te ich mich selbst von neuem ins Unalüch so wäre

kein Opfer für meine Sünden mehr iibrich sondern

ein schrecklich Warten des Gerichts und des Feuer-
eifers, der dieWiderwärtigen verzehren wird. Fer-

ne, ewig ferne von mir, sey solcherschnbdeundanky
solche abscheuliche Bosheit, solcher entsetzliche Fri-
vell Bin ich nicht durch das theure Blut meines

Mittlers von der Sünde erlösen undGottund der
Tugend geheiliget worden2Und ist das nichtmem
wahres Giücknnd meine hdchste Ehre, wenn cch

durch Heiligkeit und Gerechtigkeit erneuret werde

zu dem Bilde des, der mich erschassen und erlöstk

hat? Und ich sollte noch unter der Herrschaft des

gransiimsten Tyrannen bleiben, und meine Seele
in der schandlichen Knechtschaft der Sünden, xltllg

»
l
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ihrer Eure und Glückseligkeit, und aller ihrer An-

sprüche auf die Huld ihres Schörfers berauben?
Nein! ich niill nicht langer am fremdeii Joch zie-

hen mit den Unglciubigew ,- Gelyet aus von ihnen,
und sondert euch ab, spricht der Herr, und rühret
lein uureines an, so will ich euch annehmen, und

euer Vater seyn ,
und ihr sollt meine Söhne und

Töchter seyn- spricht der allniiichtige Herr! Geig
gen so liebreicbe Aufforderungen, gegen so liohe
Bewegiiugsgriinde zur Heiligung, will ich mein

Herz nicht verhärten! Dieweil ich solche Verheisi

sung habe, willjch niich von aller Besieckung des

Fleisches und desGeistes reinigen, und fortfahren
mit der Heiligung in der Furcht Gottes. Jchwill
meine Seele den sanften Empfindungen der Dank«

barkeit und Gegenliebe edelmüthig eröffnen: ich
willdurch bestclndige Uebung ineinesisslaitbens, des

Geistes und der Kraft meines göttlichen Erlösers
selbst theilhaftig zu werden suchen : damit ich durch

ihn, der mich inciclptig macht, alles verniöge, und

nach der Wahrheit sagen, und es auch euwsindeii
könne: Jch lebe, aberdoch nun nicht ich, sondern
Christus lebt in mir. Denn mas ich ietzt lebe im

Fleisch« das lebe ich im Glauben des Sohnes Got-

tes, der mich geliebet hat, und sich selbst für niich

dargegeben Ja! ich getraue uiicly allso beschaffen

zu werden: denn ich habe einen göttlichen Erlöseiz

uzid das Wort der salliiicichtigen Gnade für mich,
daß mir allerley seiner göttlichenKraft, was zunf
Leben und göitlichen Wandel dienet, geschenkt
werden .solle, diirch die Erkenntniß des, der mich
berussen hat, durch» seine Herrlichkeit und Tugend:
durch welche mir auch,Fie iheuren und allergrößi

«» z ,



tenVerheissiingen geschenkt find, nehmlich daß ich
theilhaftig werden soll, der gottlichen Natur- so ich
fliehe die vergcingliche Lust der Welt. Und dartun

will ich allen meinen Fleiß anwenden, daß ich dar-

reiche, in meinem Glauben Tugend, und in der Tu-

åeind Befcheidenheih und in der Bescheidenheit
eißigkeih und in der Mäßigkeit Geduld, und in

der Geduld Gott»seligkeit, und in der Gottseligkeit
brüderliche Liebe, und in der brüderlichen Liebe ges«
meine Liebe. H« -—.—-----»---

««-

»

Zu dieser bruderlichen und allgemeinen Liebe bin

ich ja als ein Erlöfeten als ein Jüngers nnd Nach«

folger meines Herrn Jesn Christi aufs stcirkste

verpflichtet! Wie reichlich, wie herzlich hat scch
der Herr über dich erbarmetk Sollte ich mich denn

nicht auch erbarmt-n über nieinen Mitknecht, wie er c
sich über mich erbarniet hat! Für niith gab Meinen

Leib, für mich isergoß er sein Blut! Eselche Liebe «
hat mir Jesus erzeigetZ Wie soll ich dem Herrn

vergelten alle seine Liebe, seine Wohlthah die er

an niir thut? BergeltenZ Dich! das vermag ich
Armer nicht! Aber wenn ich aus Liebe zu ihm sei-
ne hnngrigcn Brüder speise, seine dürstigen Brü-
ger tränke, seine nackenden Brüder, Heide, feine
kranken Brüder befuche, seinen bedrängten Brus-
dern zuHülfe komme; das will er, mein großmü-

thiger Erlöses» so ansehen, als hatte ichs ihni ge«

than. Diesen Beweis meiner Dankbarkeit, der
ihm so wohl gefallh will ich ihm mit Freuden und

willigenHerzen geben, nach dem Vermögen, das.

iniriiieiu Gott darzu dkztreichn Er ward dieVer« -
iZhnung für meine Sünde, nicht allein aber sur

ineine, sondern auch für aller Menschen Sitgktzezszz
-

, i »«-
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Für sie gab er sein Leben in den Tod, für sie ver-

goß er fein Blut, so gut, als für mich! Miissen sie

nicht alle, ebm so theuer und werth geachtet seyn
vor siinen Augen, als ich? Und ich sollte einen von

diesen hassen, oder verachten, die Jesus so lieb hat,

so hoch achtet! Jch sollte uiich schauten, diejenigen
Brüder zu heissen, und ihnen brüderlich zu begeg-
nen- die; Jesus seine Brüder zu heissen sich nicht

schauen, und die er alle, mit seinem-Blute, zuKini
dern Gottes und u Miterben seiner Herrlichkeit
erkauft hat? das sgey ferne! Wie könnte ich Chri-

sto angehören-idem: mir das Maalzeichen fehlte,
woran jedermann seine reihtschassene Jünger er-

kennen soll: wenn ich nicht das Vorbild, das er

mir gelassen hat, beständig vor Augen hatte, und

seinen Fußliapfen nachfolgteZ Jeh will allso ge« »
sinnetsievm wie Jesus Christus auch war; ich will«

ihm, in seiner allgemeinen und ausrichtigen Men-

schenliebe ähnlich zu werden, und zu der wahren
Großmuth hinan zu kommen suchen, iueine Ge-

nutchlichkeih meine Nuheund nieinen eigenen Nu-

tzen, dem allgemeinen »Besten aufovfern Jch will

mich bestrebem daß die Liebe Christi so inaehtig
nnd dringend bei) mir werde, daß, wenn der Wil-

le meines Gottes, dies Opfer von mir fordern soll.-

te, ich sogar aueh mein Leben für die Brüderlasseii
könne. Wenigstens siehe ich dich an, ewige Liebe!

daß du selber in nieinein Herzen, diese hohe Gesik
nungen bilden wollest Daran haben wir erkannt
die Liebe, daß du dein Leben für uns gelassen, hast,
und wir sollen auch das Leben für dießrüderlassen.

Von dieser Naehfolge des Eisempels meines Er-

lbsers- will ich mich unter deinmachtigenßehstand
» - « - H« - seiner

. « . .
«

» Am. -:»...---.. .-—-'T wiss-i.- . « -
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seiner Gnade, durch keine Undankbarkeit der Welt,
durch keine Verachtung, durch keinen Spott und

dnrch keine Schmach, so man mir etwa um der

Wahrheit und um seines Namens willen lmthun
mbchte, abhalten lassen. Wie Er, will ich dem

Verfolger meine Sansmiith, dem Spötter inein

Stillschiveigen und mein Mitleiden, dem Unge-

rechten meine Geduld, dem Verleunider meine Uns—-

schuld entgegen setzen, und beten: Vater, vergieb

ihnen, denn sie wissen nicht, was sie thun. c
Finder mein hiiiimlischer Vater, zu meiner Zu«

bereitung zum ewigen Leben, schiiierzliche züchti-
gungen nöthig uud gut: so will ichmich lelbst ver-
leugnen, mein Kreiiiz auf mich nehmen, und mei-

nem Erloser nachfolgem so gut ich kann. Sollte

ich, wie Er, in Umstände« koiiilnen, da ich Gebet

und Flehen mit starkcin Geschrei) und Thriinen
opsern müßte, zii dein, der allein vom Tode aus-

helfen kann! so will ich auch. wie Er, an dem, das

ich leide, Gehorsam lernen, Gott in Ehren halten,
und stark hoffen, daß er mich erhorem und aushcli

sen werde, zii seinem himinlischen Reiche Sollte

gar meine Seele, durch innerlicheVeranlassungen

gehen iiiüssen, und in ihren hohen Ansechtungem
kein Licht des Trostes und der Freude erblicken;

so will ich in dieser sinstern Tiefe meiner größres)
Noth- an das für mich verdienstliche Geschrei) inei-

nes Mittlers gedenken: Mein Gott, mein Gott,
warum hast du mich verlassenl und mein Ver-
trauen nicht wegwerfen,- derHerr werde sich mein
erbarinen zu recherZeit, und mich mit seiner Lie-

be, die ich nur nicht erblicke, mächtig halten, daß

ich nicht versinkei Amen. . T stc «
..

. · W «
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Trost der Erlösung.

«Wdhl mirs! wenn ich mir so, die Kraft zur Heili-
gung, die in meiner Erlösung durch Jesum

Christum liegt, mit Rechtschaffenhett und Treue

zu Nutze mache: so werde ich aus· eben dieser Er«

lösung, Trost und Seelenruhe für mein ganzes Le-

ben schöpfen können. Ich werde mich freuen mit

einer Freude, die die Welt nicht kennet, und auch

nicht geben kan- daß ich in demBlute meines Mitt-

lers, die einige Tilgung meiner schweren Schuld,

völlige Reinigung nteiner Sünden, nicht allein

meines· natürlichen Verderbens, sondern auch aller

meiner Missethaten gefunden habe, die ich begieng,

ehe ich ihn rechtkannte und ehe ich ihn liebte. Auch
tueine Fehler, die Unvdllkottintenheiten und Mein«

get, die meine Tugend und Gottseligkeit begleiten,
werden mit Verfchdnen und Gnade bedeckt und

mir vergeben werden. Meiner? Antheils an jenem

göttlichen Leben der Ewigkeit gewiß versichert,
werde ich die vergänglichen Güter derErden und

die niedrigen Erg tzttngen derSinne mit einer wah-
ten Erhebung des Geistes verleugnen können: ich
werde himmlisch gesinnet seyn, und so einen stillen
Frieden und eine sichere Freude in mir selbst geniesi
sen, die mir der Neid und die Boßheit der Men-

schen, nie weder nehmen noch stöhren kann.

So genau mit meinem göttlichen Erlöser vers s
einiget, als die Glieder mit ihrem Haupte, werde

ich aus seinerüberschwenglichenzüllemehmenGnai
de um Gnade. Sein Geist wird in mir wohnen
und bei) mir bleiben ewiglich, der Geist der Wahr«
heit, den die Welt nicht kenne» nnd auch nicht emi ·

l pfangen
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pfangen wird. DieferGeist Jefu Chrisii wird mich
in alle Wahrheit leiten, und die Wahrheittneinent
Verstande und meinem Herzen in einem starken
Lichte vorhalten, und dadurch die Gewalt der Ver-

sitchungen brechen. Er wird. der beftandige Führer
und Beystand meines Lebens feynz micb unterstü-

tzen und halten, wenn ich strauchle, und meiner

Schwachheit aufhelfen, »wenn. ich falle. Seine in-

nerlichen Ablmltiingenund Warnungen werden

mich vor Verführungen verwYren: .und feine

Aufinunteritngen mich stcirkenxkwenn die Tugend,
Kampf und Streit erfordert. Von ihm alfo gelei-
tet, werde ich gewisseTritte thunaufderBahn des«

Lebens, und durch feine Kraft- dtxsfWerk meiner

Heiligung vollenden in der Furcht -des,Herrn. Jn
meinen Verlegenheiten wird er mir das Beste ra-

then: in meinen Trübfalen mein Herz tkdiietnundz
durch Prüfungem meine Neigungen nicht nllein

mehr reinigen nnd erhöhen, fondern auch meineEri

fahrungen vermehren, und dadurch meine-Geduld

geübter, und meine Hoffnung fester machen. Jn-

feiner Kraft werde ich ohneUntcrlaß beten; ich

werde zwar nur befcheidne und heiligeBitten thun«-
aber ich werde auch allezeit erhdret werden, weil

ich nie anders, als im Raunen, und als ein Jünger
meines Erlöfers und Fürfvrechers Jefu Ehristcp ZU

uieinem Vater beten werde. Undztvenn meine See«

le zuweilen im Dunkeln follte wandeln müssem und
keine Worte beten können, fo wird sie von dem Gen?

des Gebets mitunaiisfprechlichen Seufzen unter«

stützt werden. Ja, ich werde alsdenn, als ein Erz

lofeter des Sohnes, serhöret werden, über alles-txt
das« ich bitte oder verstehe. Hat Gott feineseeåF;«.,
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nenSohnes nicht verschonen foudernihn für mich

dahin gegeben, wie follteer mir, mit ihm nicht al-

les schenken.
»

Und fo werden die noch übrigen Tage meiner

Wallfahrt auf Erden, dir, niein gdttlicher Mitt-

lerl heilig« und durch dich ruhig, sanfte hinsiiessem
bis sie sich dort in ewige Tage des Lichts und der

Vollkommenheit verwandeln werden. Kotfitdenn

endlich die Stunde, da du mich näher zu deinem

Throne rufstk mein Erlöferz so werde ich sie mit

Freuden schlagen hören, den letzten Kampf in dei-

ner Kraft gut kampfem und das Ende« mei-

nes Glaubens davon bringen, der

Seelen Seligkeit, Amen!

Gebet: fur besondere Umstánde, Be-

durfnisse und Belanlassungen. ·-

Um den Bcystand der Gnade Gottes, die

wahre Gottselcgkect mdcr Seele an- .
zufcmgen und zu vollendeir »

meiner Seele vor dir, daß ich schwaclx ja ganz«

unvermogeiid bin, das geringste geistliche Gute zu

verrichten Ich habe es schon tnusendmalerfahrew
und doch habe ich niich sehr oft aufineinchorichtes

Herz verlassen, und mir« bloß aus seinen Kräften »
grosse Dinge vorgenommen. Ach geweiht-e mir

diese Erstlinge deines· gncidigenVerstandes, daß ich

gegen mici)selbst- zu einem dgmüthsgenMißtraucnzsi«« -«:·’ ·, " - Un.



·—
Gebete für besondere Umstäiædy144

und gegen dich zu einervolltommenen Zuversicht

gelangen mogel «
Herr! ich freue mich über alle Maassa wennich

die gütigen Versicherungen bedenke, die du mir von

deiner·Bereitwilligkeit giebst, mit deiner Gnaden-

krast m meiner Schwachheit mächtig zu seyn. Dei«

ne Gnade gedenke ich nicht auf Muthwillen zii

ziehen, noch meine Schwachheit zum Borwand

meiner Nachlaßigkeit und Trägheit zu machen.

Jch bin fest entschlossen, allen meinen Fleiß daran

zu wenden, daß ich iueinen Glauben durch Tugend
beweise. Mache du mich nur selbst tüchtig, meinen

Vorsatz zu Stande zu bringen! Sende deine hei-
ligmachende Kraft in meine Seele! Bereite du

mich zu allen den Pflichten, die du von mir for-

derst. Pflanze du jede Gnade und jede Tugend in

mein Herz, behalte mich in dieser seligen Fassung
mitten unter den Anfechtungem denen ich von

innen und von aussen unterworfen bin, so lange

als ich in dieser Welt leben, und so viel Schwach«

heiten an mir tragen muß. Jch bitte dich, erfülle

meine Seele mit guten Empsindungen gegen Dial-

meinen Gott, und gegen meine Mitgeschopfu Er«

innere mich allemal deiner Allgegenwary und leh-

re mich sieißig bedenken, wie dir alle, auch die ge-

heimsten Gedanken meiner Seele offenbar sind—

O daß ich mich doch darum vor den ersten Neigun-

gen der Sünde und vor der ersten Einwilligung

in dieselbe hüten mochtel Damit aber der Feind
meiner Seele keine Gelegenheit sinde, mir »et-
was böses einzugehen, so wohne du selbst in incr-
und laß meinen Geist, einen Tempel des heiligen

Geistes seyn! e , s .
O daf-



O daß ich doch meinem HerrnJesu Christo so

innig anhangen möchte, daß ich Ein Geist mit ihm
würde! daß ich seine stcirkendeKraft beständig em-

psinden möchte, wie sie zum Gucten antreibt, und

alle Persuchungen zum Bösen überwinden hilft!

daßich doch durch dieselbe, von einer Stuf-se des

Glaubens, der Liebe- der Heiligkeit zur andern

fortgehen inöchte, bis ich endlich hinzu komme zu
den Geistern der vollkommenenGerechten! Amen.

Um den Schutz Gottes» ibid-er die Gefahr
der Versuchuugeir

z« du Allmächtiger! mein Gott und mein Va-
» cer! ich bin von unzähligenGefähelichkeiten
von. innen und aussen umgeben. Darum hebe ich
meine Augen auf zu dir, von dem mir Schutz und

Hülfe kommt. Bewahre mich- Gott! denn ich
traue auf dich. Laß mich nicht, nnd thue nicht
von mir dieHand ab, Gott, mein Heil! Will mich
Trägheit und Kaltsinnigkeit iiberfallem foerwecke
du mich doch von diesem schandlichen Traum!

Schasse in mir eine lebendige und kräftige Vor-·

stellung jener unsichtbaren und ewigen Welt, die

das Ziel meiner Wünsche, und meiner Bemühun-

gen seyn soll. Führe mir zu Gemüthn wie höchst«
nöthig es W- daß ich diese schnell vorübereilende

Augenblicke wohlanwende; die du darum fürmich
bestimmt hast, daß ich mich darinn zur künftigen
Seligkeit würdig zubereiten soll.

Locken mich böse Buben, so bewahre mich, daß

ich ihnen nicht folge. Bewahre mich für allzuveri

trauter Gemeinschaft mit eitelgesinntenLeuten, die
- - -
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Seelevon dir entfernen wollen. Laß mich mein

Vergnügen suchen in einem heiligen Umgange mit

meinem Gott, und mit denen, die Gott fürchten
und seine Befehle halten.

Bewahre mich, o Herr! für der Liebe zu den

Ergdtzungen der Sinne! Reinige mich von aller

Befleckung des Fleisches und des Geistes. Laß mich
vor den verbotenen Lüsten fliehen, als vor einer

Schlange. Gier, daß ich den Trieben der Natur,

die« du vergönnest, nicht weiter folge, als es die

Nothdurft erfordert, und als es »die Nüchternheit
und Mäßigkeit verstattet. Lehre mich, daß ichs
als Mensch und als Christ zu weit reiner-n und

edlern Vergnügungen bestimnstsey, als die sind,
die ich mit den unvernünftigen Thieren gemein
habe.

·

.

Herr! gieb mir zu erkenncn,.»in was füreinen
Stand du mich gesetzt hast, und laß mich meinem

Beruf treulich nachkontntem Befreye mich von

den unmaßigen Sorgen für dieses Leben, die mir

so viel Zeit und Gedanken wegnehmen, daß ich

das Eine Nothwendiga beynahe darüber vergesse.
Mein Verlangen nach zeitlichen Gütern, laß, lie-

ber Gott! gemcißiget sehn, und tiberzettge mich-
daß mir der Gewinn der ganzen Welt nichts hel-
fen kbnne, wenn ich darüber Schaden nehmen
sollte, an meiner Seele. Laß mich lieber reich zu
werden suchen, an guten Werken, und mir so!
Schcitze sammlen im Himmel, einen guten Grund

auf das Zukünftige, daß ich ergreife das ewige
Leben! Amen! «

s «
·

Gebet;
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Gebet für jemand, dernach seiner Bekeh-

rung, wiisentltch m grobe Sunden

gefallen ist.

Offenb e, v. s. Gedenke, wovon du gefallen bist,
und thue Busseü

Yaein Gott! ich schckme mich, und scheue mich,
c meine Augen aufzuheben zu dir, mein Gott!

Du erforschest mich und kennest mich, Allwisseni
der! Meine Thorheih mein lingehorsany mein

Abfall, meine Empdrung wider dich, das schnode
Verbrechem dasmir mein Gewissen jetzt vornehm-

lich verrückt, liegt in feiner ganzen Abscbeulichkeit
bloß nnd entdeckt vor deinen allsthenden Augen!
Du siehest alle und jede Umstcindh die meine Ver-

schuldung häufen, und mein Betragen gegen dich

unverantwortlich machen: die ich aber nicht ein-

mal unterscheiden kann; die ich größtentheils nicht
einmal bemerkt noch vielweniger überlegt habe.
Heiligstes Wesen! was für ein Scheusal muß ich
in deinen Augen seyn? Was kann ich von dir er«

warten, wenn ich das Urtheil überlege, daß du

über solche Sünder, als ich bin, ausgesprochen
hastZ »Wenn sich ein Gerechter von seiner Ge-

,,rechtigkeit wendet, uud thut Böses, so werde ich
~ihn lassen anlausen, daß er um seiner Sünde wil-

,,len sterben muß.
» Herr! Allmächtiger lGerechi

ter! Wahrhastigerl ich bin erschrocken und zitte-
re! Darf ich mich noch unterwinden vor dein An«

gesicht zu kommen? Aber zu wem sollte ich mich

fonst wenden, als alleine zu dir! zu dir nehme ich
meine Zusiuchy zu dir, der du alleine dieLast
meiner Sünden, die Ziel) ietzt in den Staub Fie-

-2 er-
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derdrückh von mir weilzen kannst: u dir, der du

alleine meiner Seele, die Viehe, den Friede-u wieder

geben kannst, den ich nicht nur vorieizo verlohi

Zetk
sondern auch verdiente, ewig verlohren zu

a en. r

Siehe mich an, Herr ntein Gott, wie ich zu dei-

nen Füssen falle! Siehe utsich doch an, wie ich mich
vor dir strafwürdig erkenne, wie ich auch. deiner

Gerechtigkeit selst überantivorte, der ichnieht entie

fliehen kann! Ich weiß kein Wort, das ich vor-

bringen konnte, mich nur im geringsten zu ent-

schuldigem Jch bin nicht einnial vermögend, den

Greul und die verdiente Strafe meiner Sünder!

auszusprechen. Du, o Herr, du allein kennest sie
vollkonuuem wie abscheulich und wie schwer sie sind.

Dein unendlicher Verstand kann allein die Tiefe

ihrerßosheitergründen. Jchnichtl dieHerrlichi
keit deiner heiligsten Majestcih die Menge, die un-

zählige Menge der Güter deiner Gnade, denWerth
des Bluts deines lieben Sohnes, die Würde des

heiligen Geistes, kann ich nicht begreifen oder über-

denken. Und doch habe ich das Ansehen deiner Ml-

jesteit gering gesihätzh den Reichthunt deiner Güte

verachtet, das Blut deines Sohne-J mit Füssen ge«

treten, ich Undankbarerl und der Kraft deines

heiligen Geistes widerstrebeh und sein Werk zu

zernichten gesucht! Welch eine niedertrachtige und

unverschcintte Ausführung! —— Alle meine Schuld

erliessest du mir
~

dieweil ich dich bat. Jch gieng

hin und verschuldete mich aufs neue. Ich machte

mit dir den heiligen Bund bei) dem Blute Jesu
Christi, daß ich als ein Erlosseter dir würdig und
zu allem Gefallen wandeln wollte. Und dieser-liest;
.;. M
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ligen Bund habe ich gebrochenj Bin ich nicht da«

durch schuldig geworden an dem Leibe und Blute

des Herrn? Jch habeihn durch Uebertretung sei«

nersoesetzegeschandet, zden Eridsey der mich erkaufr

hat.- Bielleicht wird seinNante meinetwegen nun

vonmanchen verlastertk die ihn würden gepriesen.

haben, wenn ichtvor ihnen unstrafiieh gewandelt
hatte.- Bielleicht hatte ich manchen durch mein gu-

tes Exempel naher zu ineinem Heiland bringen
können, den ich nun durch mein böses Exempel ar-

gere,-und vielieicht auf ewig von dem Reiche Got-

tesentsernei . r . :

Ja) wunderemich, Herr! nieinGottl daß ich
dies alles-« hier noch gestehe. Meine Missethaten

hatten ja schon lange verdient, daß du mich zum—

Zeichen und Exempel deiner strasenden Gerechtig-
keiysvom Erdboden vertilgetund hinunter gcstossen
hcittest -in die tmterste Hdllei Und doch hastkdu
Geduld mit miri d

- Ach-Gott! deineGeduld ist wohlrecht wunder-

derbar! Doch deine Gnade, deute unermeßliche

Gnade, »die mich nachdem allen noch zu dir ein;
ladet,- ist noch wunderbare« Indem mein eigen

Herz mich verdammte, indem mein eigen Ge-

wissen das Urtheil des Todes, des ewigen Todes

wider mich ausspricht; siehe, so scndest du mir das

gnadige Wort: du sollst lebenl.so- rufst du mir noch

zu: ich« soll von meinem Fall aufsiehen und Buße

than, und als »ein abtrünnigesKind wieder uiukehp
ren zu dir, so willst du dich meinerbarment

·

Herr! auf dein gnadiges Wortsinde ich mich

nun ein. Siehe, ich iommeis Und so groß auch
meine Uebertretungen-sind, so bitte ich doch Mk!

« « sc ; denen·



demüthiger Zuversicht, du wollest sie mir nicht zu-

rechnenl Du bist ja vormals gnädig gewesen, und

hast Sünde bedecker.Als David nach seinem schwe-
ren Sündenfall um Barmherzigkeit rief, da dieser
Elende rief, hortest du, Herr, und halfst ihm aus

allen seinen Aengstew Als Petrus nach stinerVeri

leugnung liinausgieng undbitterlich weinte, zu dir

weinte, da verschmcilietest du seine Thriinen und

seine Buße nicht. Herr, erbarme dich auch über

mich Elendem erbarme dichl verschmahe meine

Buße nicht! Um deiner ewigen Liebe willen, um

der unendlichen Kraft des Bluts deines Sohnes

willen, erbarme dich über michlssts möglich, daß

ein so grosser Sünder, wie ich bin, noch Gnadesins

den, noch errettet werden, noch zur ewigen Herrlich-»
keit kommen kann: so muß dieErde, soweitsolches
kund wird, mit Verwunderung, und der Himmel
mitLobe erfüllet werden; so darf kein gefallner
Sünder ver-zweifeln, so kann er mit Freudigkeit,

Vergebung hoffen-wenn er Buße thut. Und wenn

icb nun so lange thranend, ja fast blutend zu deinen
Füßen gelegen, als du es für gut findest: ol so heile
und erquicke doch auch endlich, diese arme Seele,

die wider dich gesündiget hat! Laß mich hdrenFreud
und Wonne, daß die Gebeine frolich werden, die

du zerschlagen hastl Wenn dann eine süsse Empfin-
dung deiner vergebenden Liebe über mein Herz

ausgebreitet wird, alsdenn will ich auch deine Huld
und Barmherzigkeit andern verkündigem Meine

seiige Erfahrung soll diejenigen, die dich verlassen
haben, anfmunierm daß sie umkehren und gleich«
falls deinAiigeiicht suchen. Mein Mund sollzu

deiner Ehrees mitFreuden ausbreiten, wiegross:
. - ins
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Dingeb der Hsrr an getklyags uctzddwie er siäcgmei-
ner er armt at. ear t ur eine m tige

Kraft, will ich dir künftig mit soichem Ernst und

Eifers diekiemwder alle vorige Bemuhungen der

tei e"t rtr
.

ck singe? di: els
gut, nåeinGott, diese eäqulisende reude no o bald ni tü er meine ee e

auszubreitem soll ich sorgen in nteiner Seele und

mich angsien in meinem Herzen täglich: nnn so

geschehe deinWillei ikaß nur endlig dieser sündifgeötSeele umdeinesSomeswilleu nadewieder a i

reni Sonne mir nur den geringsten Platz in dem

Reiche deiner Herrlichkeit; wenn er auch zu den

griffen aller deiner übrigen Knechte seyn sollte!
a will ich dem siegreichen Blute ewiges Lob sins

MJTMF ZEIT-THOSE; «k«’k’".·;l«"å».i«x.?iks""ski,".kxä;
ne a mi e e

Zrrettgk worden ist, und Gnade bei) Gott gefunden
at! men.

Demüthigås fGseZet eineåslirfisken unter

der Tat lverer rus ae.

O du hochster, gerechtester und gnadigsierRegie-
rer der ganzeniWeltl ich glaube deine allge-

meine Vorsehung: ich glaube von Herzen, daß al-

les, was mich und die Umstande meines Lebens

betrist, durch deine weise, heilige und gütige Ver-

anstaltung so eingerichtet seh, wie es ist: daß mir

ge« sssssagisssexlgisxsxkxseggzre mein u un me

kommt. Wie oft, mein Gott! habe ich gesprochen:
dein Wille geschehel Und nun wird mir dein Wil-

le schwer und fast unertåaglichl Soll ichTit-Its;
4 -
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widerrufen, was mein Mut-w sooft widerholt bat!

Das sey ferne! Jch will mich lieber zu deinen Füsi
sen werfen, und dein heiliges Wohlgefallen in als.

ten Stücken demüthigst verehren. O Herr! du

bist gerecht in allen deinen Wegen! Ich bekenne

es vor deinem ehrwürdigen und erschrecklichen An-

gesichh daß ich dieses alles, was ich jetzt leide-nicht:
als zehntausendmal verdient habe: ich bekenne,
daß es bloß Güte ist, wenn ich nicht gar aus bin,

und wenn mirnoch das geringste von Wohlthas
ten und Segen tibrig bleibt. Ach »Herr! ich gestei
he es gerne« daß die Sünden nur von einem einzi-

gen Tage meines Lebens, niehr als alle diesesüchs
tigungen verdient haben. Undwelchen Tag mei-

nes Lebens bade ich wohlohneStindezugebrachä
Darutnso schlage mich nur, du gerechter Richter!

Jch werde dir doch noch danken, daß dumeine
Sünden ;mit der Ruthe heimfuehest und nicht mit

dem Schwerdn mit zeitlichen Plagen, nnd nich!
mit dem ewigen Verderben! » c

«

Jedoch, sollte iih dich nur meinen Richter nen-

nen? Ach Herr! dithast mich jazselbst einen fitssen
Namen gelehrt! Du erlaubst mir, ptch meinen

Vater, meinen lieben Vater in Chrtsto Jesu, und

diese ZüchtigungemFritchte deiner Liebe zu heissen!
So seyd mir denn willkommem ihr meine Trieb«

fiele! ihr seyd Proben-der vciterlichenHuld meines

Gottes! ihr send Zeichen meiner Kindschafts bei)

ihm! Herr! du weißt ja, was für Unart und Thore

heit noch in dem Herzen deines kaltsinnigen und

unachtfanten Kindes steckt, und was für Zucht no-

thig iß, sie ferne von mir zu treiben» Wie! folgt

152
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ich dir denn nicht als meinem geistlichen Vater

unterthan seyn? Du zücYgst mich iia zu meinem

Besten. Gerne will ich« ineZiichtigttng erdul-

den; nicht bloß darum-»weil ich sie nicht abweh-

ren·-kann, sondern weil ich dich lieb habe und auf

dich hoffe. Du züchtigst niith zii dem Ende, daß ich
deine Heiligung erlange. Mein Golf« du weißt,

daß meine Seele sie zn erlangen herz ich wünscht!

Dir, heiliger Gott! du höchstes Muster der Vom

konimenlieitl dir, dir in meiner Geniüthsfasning
iuuner näher zu kommen, in deinen Augen immer

liebenswürdigenimniergeschickter und tüchtiger zu

werdemzu deinemßeich, daswünschtiiieineSeele!

O laß die Noth, die mich jetzo drückt, dazu ein ge-

segnetes Mittel werden: und mir endlich zu dei-

ner rechten Zeit,,auf dir selbst gefållige Weise, Hül-
fe und Rettung wiederfahren! Beweise an mir

deine wunderbahre Güte, du Heiland derer, die

dir vertrauen! So tnanche Elendem die zu dir

riefen, erhortest du, Herr, und halfst ihnen ans

allen ihren Aengstem daß sie errettet, ganz frohlich
rühmen, und mit Freuden auf die Tage ihrer An«

fechtung zurück sehenkonnten! Sollte deine Barm-

herzigkeit nun ein Ende haben? Oder sollte es dir

unindglich seyn, an mir eben das zu beweisen?

Nein, du kannst mir helfen, AUiUächtigerL Du

wirft mir helfen, mein Vater! mein allerbarini

lierzigster Vater! du wirst mir helfemwenn deine

Stunde kommt! Diese will ich mit Demuth und

Gelassenheit von deiner Weisheit erwarten. Laß

itnterdessen deine Kraft in meiner Schivachheit

niachtig seyn! Unter deinem Schut»z, mit Hülfe
deiner göttlichenLiebe, Znn ich alles ertragen. Je?

5 wi
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will auch gerne alles ertragen, alles ansstehen und

erdulden, was du mir stiegst. Die Tage meiner

Trübsale werden ein de haben! Die Stunde

wird endlich erscheinen, die seelige Stunde, da

alle mein Kummer und Schinerz auf einmal ver-

schwindenwird, da ich aus diesen Hütten des Elen-

des, in das Land der Freyheih des Friedes und der

Freude hinüber gehen werde. Dann wird meine

Trübsal, die zeitlich und leicht ist, eine ewige und

übevalle Zllkaasse wichtige Herrlichleit schaffen!
Was betrubst du dich denn, meine Seele, und bist

so unruhig in mir? Harre auf Gott! denn ich
werde ihm noch danken, ewig danken, daß er mei-

nes Angesichts Hülfe, und mein Gott ist! Amen.

Gebet eines Ehrtsxeiy der sich in armseligen
Umitanden befindet.

YJAein Gott und mein Vater! alles, was im
c Himmel und auf Erden ist, das ist dein.

Dein ist Reiehthum und Ehre vor dir. Du herr-
schest über alles. Jn deiner Hand stehet Kraft

und Macht. In deiner Hand stehet es, jedermann

groß und stark zu machen. Wie leicht würde es

dir gewesen seyn, meine Umstande in der Welt be·-
quemer Zu

machen, und-mir Ueberfitiß an irr-di-
schen G tern zu geben! Aber du sahest, weiser
Vater! du sahest, daß es mir nichtgutwar. Viel«

leicht hatten mich Neichthum und gute Tage von

deinem Reiche entfernet, und aufWege verleitet,

die zum Verderben abführen !' Darum machtest dn

mich arm, damit ich die Gefahr und Verantwor-

tung derer entginge, die Neicbthum und gute Ta-
ge haben: damit ich ungehindert meine Seligkeit

«.
g»
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schaffem und Gemach, Gelassenheih GedulhGlaui
ben und Unterwerfung unter deinem Willen aus-

zuüben Gelegenheit hatte. Laß diese deine gütige
Absichten an inir erreicht werden, mein Gott! und

mache mich durch meine Armuth» reich an solchen
seligen Tugenden. Bewahre mich, daß ich nicht

scheel sehe, oder wider dich miirre, daß du gegen

andere so gütig bist. Du thust mir nicht Unrecht.

Du bist mir nichts schuldig, und mit dem Deinii

gen hast du Macht zu thun, was du willst. Be«

wahre mich, daß ich nicht mit Verletzung meines

Gewissens, durch verbotege Mittel, und aufWei

gen der Ungerechtigkeit, meiner Dürstigkeit zu ent-
gehen suche, undNeichthum nacheile. Lehre mich,
daß es mir nichts, gar nichts helfen kann, wenn

ich auch die ganze Welt gewönne, dafern ich dar«

überSchaden nehme, an meiner Seele! Laß mich
zufdrderst nach deinem Reich, und nach deiner Ge-

rechtigkeit trachten; und hiernacbst die Werke mei-

nes weltlichen Berufs, treu und sorgfältig ausrichs
ten. Gefällt es dir, so laß mich im Schweiß mei-

nes Angesichts mein eigen Brodt essen: und inei-

ne Arbeit ein gesegnetes Mitte! werden, mich (und
die Meinigen) ehrlich zu ernähren. Bewahre
mich für langwierige Krankheiten und andere un-

glückliche Umstandh die meinen Gang durch diese
Welt noch beschwcrlicher machen: und mich in

die Versitchutlg führen möchtem zu denken, du ha-
best mich verlassen und meiner ganz vergessen.
Doch nicht mein- sondern dein Wille gescheha Du

bist getreu! du wirst mich nicht über mein Ver«

mögen lassen versucht werden: sondern machen,
daß die Versuchung so ein Ende gewinne, dnßdichs.

·«

t nne
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könne-ertragen. Ich ibill nicht kümmerlich iind

ksmißtrauisch sorgen, und sagen: Was werden ich
essen, was werde ich trinken, womit werde ich
mich kleiden? Du mein himmlischerVateri weißt,
daß ich das alles bedarf. Du, der du die Vögel
unter dem Hiinmel ernahrst, und die Blumen des

Feldes schmi ckesh solltest du inich, deinKindwhne
, ahriing und Kleidung lassen, mein Vater-Ischa-
ich keine sidyere Mitte! und Wege uiehrsvor nur,

durch die Welt zu kommen: noch weiß: du sichere
Mitte! undWegey mich hindurch zu bringen:
und wirst ssie mir zeigen-und mich darauf führen
zu rechter Zeit. Fieidensieh für-den Armen eind-

Elendem unter den«Menschen wenigsteundeund
sviel leidige Tröster; jawohl gar unbarmherzigex
Pranger, die mich zu« Boden stossen wollen«-entit-
Gewaln dushast gesagt: ich will dich nicht Her-

siasseu noch versäumen; also daß ich fröhlich rüh-
wen. darf: der Herr iit mein Helfer! ichwill mich

nicht fürchten, waosollte mir ein Mensch« thun!
Du bleibst doch allezeit meines HerzensTrost und
iuein Theil, mein Freund, mein Versorgey mein

Vater, meinErretter und meine Zuversichtl Aus

dich will ich alle meine, Sorgen werfen: ich bin

arm-und elend, du, Herr, aber sorgest für ulich.

Dir befehle ich nieine Wege und hoff; auf dich, du

wirsts wohl macheni Wenn ich nur dich habe-

dich zum Vater, und deineGnade in Ehristo Je·-
su, meinem Herrn, so bin· ich reich genug in mei-

nem-Gott, so bleibt mir einunvergcingliches und

herrlicher; Erbe vorhehalten im Himmel« Daran

will ich mich genugen lassen und ruhig« seyn.
Aineni «

«

»
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YGebet eines Christen, bey seinem Tode.

O du hdchster BeherrscherHimmels und der Er«

.
den! du Herr des Lebens iind des Todes, ich

lobi und preise deinen heiligen Namen, daß du mir

vielfältig besehlen lassen, dein·Antlitz zu streben. Und

vor dich kommen und dir wohlgesallem Herr,
mein Gott! und mein Erldseri ,

«

Die Stunde ist da, da du niich willstgaus der

Welt nehmen. Jch soll die Behausung verlassen,
die mir so lange schon bekannt und angenehm ge-

wesen: iind du führest mich in eine andere, die ich

nocgsichtkenne Jch bitte dich in tiefsier Gemach,
ma "'mich doch tüchtig, diesen Wechsel so einzuge-
hen, wie es einein Kinde Gottes gebühret, welches

durch deine Gnade gewiß weis, daß es seines Va-

ters Wohlgefalleniey, ihm das Reich zu geben. ,
Jih erkenne, oHerrl die Gerechtigkeit desjeni-

gen Urtheisls, nach welcheiu ich sterben muß. Jch
erkenne deine Weißheit und Güte, daß du mir den

" Weg durch dieses dunkle Thal, worein ich jetzttres
ten soll, bestimmt hast. Hilf mir, Gott! hilf mir,

daß ich hier noch eine selige Gelegenheit ergreife,

dich zu ehren, und meinen Glauben zu bestcitigenl
Gneidiger Vater! ich kann diesen deinen Erdbo-

den, und diese inorsihe Hütte, worin ich Zeit mei-

nes Lebens gewohnt habe, nichtohne dankbare Cr-

kenntlichteit gegen dich verlassen, für alle diesviele

und überschwengliche Güte, die du an mir gethan

,-.hast. Mr meinen erblassenden Lippen will ich noch

»
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deinen Ruhm verkündigem will ich noch von deiner

treuen Vorsorge Zeugen, o mein lieber Vater! denn

ich habe niemalsMangel gehabt, an irgend einem

Guten!

Jch danke dir, mein Gott! daß du mir dieses

sündige, verwirrte, untaugliche Leben, so lange cr-

halten, so gnädig bewahren so ertraglich, so ange-

nehm gemacht hast. Jch danke dir für die Wohl-
thaten meiner Tage und Nächte, meiner Monate

und Jahre, die nunmehro ihr Ziel erreichen Jch
danke dir für die Wohlthaten meinerKindlzeit so-

wohl, als für die, so ich in reifern Jahren genossen.
O Gott! du hast mich mit Mutterhanden geleitet
von meiner Jugend an! in so vielen und grossen

Gefahren beschirmt, aus so manchen Trübsalen

errettet, aus so mancher Verlegenheit und Kum-

mer herausgerissen; so unermüdet, so zärtlich, so
weislich für mein wahres Glück« gesorgt! Jch dan-

ke dir für die mannigfaltigenProben deiner Treue

und Liebe! Jch danke dir für die liebreichensüchi
tigungen deiner Vaterhandz für meine Leiden, die

du in Segen und Freude verwandelt hast— Jch
danke dir für alle die lieben Freunde, die du mirzuges
Wiesen; für alle Hülfe, die du mir durch andere wie-

derfahren lassen: für alle Mitte!und Gelegenheiten-
die du mir gegeben hast- meinen Brüdern an Leib

und Seele nützlich zu seyn. Fürwahr! Gutes und

Barmherzigkeit sind mir gefolget mein Lebelang

Habe ich denn nun Ursach, unmuthig oder trau-

rig zu seyn, da ich von hinnen gehe, und eine Welt
verlassen soll, in welcherich so vielWohlthaten dec-

ner milden Hand genossen habe? Hat denn nun

deineGüte, deine Barmherzigkeit, dein Segen und«
mein
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meine Glückseligkeit auch ein Ende, da mein irdi-

sches Leben zu Ende geht? Nein, mein Gott! ich
preisedeine Barmherzigkeit, daß du mich durch
Jesuny deinen lieben Sohn, zu weit besserer Er«

kenntniß und edlern Gedanken gebracht hast! Jch
preise, ich lobe dich aus allenKraften, daß ichsiemals
von seinem Namen und von seinem Tode gehört
habe. Von ganzem Herzen danke ich dir für die

Reichthünier deiner Gnade, die du in Jesu geosseni
baret hast, für sein Exempel, für sein Blut, für
seine Gerechtigkeit, für deinen heiligen Geist, den

du mir gegeben hast, der mein sundliches Herz zu
dir bekehren und mich zur Gemeinschaft deines

Gnadenbundesgebracht hat. Dieser feste Bund
Gottes bcstehet in Ewigkeit; und dieser Tod, der

jetzt meinen Leib und meine Seele trennet, wird

ihn nimmernichr trennen oder aufheben können.

Ach Herr, mein Gott! was bin ich dir nicht noch
für Dank und Ruhm und Ehre schuldig, daß ich
nicht meinen Geist, in einem unbußfertigen und un-

gebesserten Zustande aufgeben darf? daß du mich
so gnädig erweckt und überzeugt, daß dumeinHerz
verändert und geheiliget, und durch deinen guten
Geist,einewahreßiiße, einen nngeheucheltenGlaiti
ben, ja den Anfang eines gdttlichenLebens in dem-

selben hervor gebracht hast. Ich danke dir für die

Diener deines «Il3orts, die mir den Weg der Ge-
rechtigkeit gewiesen haben. Jch danke dir fürmeine

Taufe, durch welche du mich zu deinem Volk ge-

zahlt: hast. Jch danke dir für meine Sabbatho und
sur die Tage, an welchen ich dein Abendmahl ge-
nossen. Jch danke dir für den bftern und vielfäl-
tigen Trost, für die herrlichen Erquickungem die

·

mir
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mir bei) dem Genusse desselben zu Theil wurden.

. Jch danke dir für dein ieligmachendes Wort, iind

für die überaus reichen und theurenßerheissungen
desselbem die nun in diesen bangen Stunden, mein

Labsiib meine Stärke» und mein einziger Trost sind.

Ich danke dir für die Berlieisfungen deines Bei)-
standes imTode, und der Herrlichkeitdarnach» und

der Auferstehung meines Leibes zumewigenLeben.
Mein Gott! ich glaube si·e, alle deine Zusagen zu-

versichtlich und angezweifelt, so großiind wunder-

.
bar sie auch sind: ich erwarte ihre Erfüllung durch

Jesum Christum, in welchem sie alle, Ja und Amen

sind. Und nun vergönne mir, daß ich mich darauf
in feinem Namen demüthigst berufe ,

und meine

scheidende Seele, in deine Vaterhande befehle: Va-

ter, ich befehle meinen Geist in deine Hände. Du«

hast ihn erlösen Herr, du treuer Gott! Ich« bitt

dein! Hilf mir, und niache mich selig!

Ja! dein bin ich: das kann ich rühMetl·Mtk«
großer Freudigkeit. Dein Geist giebt Mem-M

Geiste davon die unwiderfprechlichsteVersichettlpklz
dein, mein Gott! dein, mein Vater! dein Kind
und dein Erbe. Zwar wenn ich auf ineinsiindlii
ches Leben zurück sehe, in welchem ich täglich ver«
diente in die Hdlle gestürzt zu werden; so niußich
meine Augen mit Schaam und Wehmuth nieder--
schlagen, und bekennen, daß ich nicht wertb bin--

dein Kind zu heissem oder Antheil zu liaben ander»
ewigen Herrlichkeit deiner Engel und Heiligemss
Aber das ist mein Trost, daß ich zu dein Kreutzs
Jesu Ehristi geflohen bin, undda die Gerechtigkeik
gesunden habe, die vor Gott gilt. Mit einer so,
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vollkommenen Gerechtigkeiy als die meintge ist,
kann ich, will tchbor meinem Gott nicht erscheii

neu. Nein, Herr, cch komme zu dir, als ein Sün-

der- aber als ein Sünder, der gewiß glaubt, in dei-

nem Sohne, Vergebung und Leben zu erlangen.
ssch falle Vor dir nieder, als ein sündiger und unrei-

ner Wurm. Aber— das Blut deines Sohnes macht
mich rein von allen Sünden; Jesus, mein Jesus,
ist mir von dir gemacht, zur Weisheit, zur Gerech-

tigkeit, zurHeiltgung und zur Erlösung. eöieb mir

meinen Theil unter den Freunden Jesuz denn du

weißt- daß meine Seele ihn geliebt, und sich ans« ihn

verlassen hat. Ja, ich weiß, an wen ich glaube!
und bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, mich
von seiner Liebe scheiden kann. Geliebtester Jesus!
ich sterbe in deiner Hand. Darf ich aber in deinen

treuen Händen etwa-s Uebels besorgen? Nein! dar«

um fürclse ich mich auch für den Tod nicht. Denn
er ist mir von den Händen meines theuresten Erlö-

sers zuerkanut Starb er doch selbst- um mir inein

Sterben heilsam und selig zu machen. Jch will

nun gerne sterben. «Mit Freuden will ich sterben.

Jch habe Lust abzuscheidenz und bey Elsristo zu

seyn! Jch danke dir, holdseltger Jesus! mein Er«

«ldser! mein Freund! mein Bruder! daß du mich
szsnicht langer in dieser Fremde, in diesen Hütten
sderElendenlassen willst; ich danke dir, daß du mich

knun zur herrlichen Freyheit der Kinder Gottes

"berufst, in das Haus deines Vaters! daß du

mich zu dir nehmen willst, ausdaß ich sey, wo du

bist. Gerne will ich sterben. Ich verlassedie Welt,

Hund gehe zum Vater! - «

l . e ewi-
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«(Die Welt— und auf der Welt, die treuen

Gefährten auf meiner Reise zur Ewigkeit, die

geliebten, die mir mein Gott gab! -Diese Tren-

nungkönnte mir mein Herz schwer ,
meinen Tod»

bitter machen, und meine Sehnsiicht nach ineiner

Vollendung schwachen! Aber, nein. - Jehsieri
be, iind Gott wird mit euch Wul- Vater! steri
bend hebe ich meine Hände für sie eins, zu dir!

Deiner mächtigen und gütigenVorsorge übcrgebe
ich, sie, die dii mir gegeben halt! Ach erhalte sie in

dir-ärgern Namen, die du nur gegeben hast! »Be-

wahre sie vor dem Uebel; laß es ihnen wohl ge-

hen, so lange sie nach mir in der"Welt zurück blei-

ben, als Gaste und Fremdling» isswie ihre Vater;

Vater, ich will, ich siehe dir! daß, wo ich bin,

auch die bei) mir seyn, die du mir gegebenhaiU Jn
deinem Haufe, mein Vater, sind viel Wdhnuni
gen! HeiligerVater! ich konimezu direinigeTas
ge früher als sie. Ach! über ein kleines, das hoffe
ich zu dir, werde ich sie wieder sehen, werde ich sie
vor dem Throne des Lammes wieder umarmen!

ohneTliranen in unsern Augen werden wir uns
wieder sehn, und uns freuen mit unaussprechli-

xher herrlicher Freude!).
»So, führe mich denn, o mein lieber himmlischer

Vater! zu der friedevollety heiligen iiiid glückses
lichen Wohnung, die deine Barmherzigkeit sur
: « :

- « mich denn ic..fortfahren zu beten. s « «« z:
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